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Edifori„l 

A.m 1�. November 1971 kehrte der amerikanische SF..Autor 
Phi'J K.Dick vor.einemür1aub zurTii:k zUsefnem Haus inSän 

�ael, Kalifornien. Was er dort 'IOrfard, war ein Bild des -
Caacs: Seioo Stereo-Anlage war gestohlen worden, sein Safe 
c6f�eJro::hen. Wasser u, • � • ntimeterho::h, 
.e1 "€ n ooer fehlten 

�c:� ·p. 1· •• t d' f D. k A f h. 1 bl. k 1e o 1ze1oeam er, 1e au 1c s nru 1n Kamen; .1c a 
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_ vor., ni�hts vun dem Überfall zu �'is�en. Er habe sich nie 
ereigr.et. sfaHde�ser wurde Dick unterOruclg_eSAtzt. Er 
sei uneriiünscht i'l Sar Rafael. Wen� er nicht bahl ver­
schwinden würde, ware es gut rnqglich, daß män ihn eices_ 
Morgers mit eirer Ki;gel im Rüc�.en firnen \\'.i1.."l'.!e. 

8is heute ist der Einbruch r.och nicht geklärt worde�. 
Von den Theorien, die sich mit dem Einbruch beschäftigen 5 t 
s.::hein'c diese jedoch am g1aub11ürdigsten: 

Bereits im .lahre 19· 0 • k eiren Roman geschrieben, 
der sich mit einem totafüären Polizeistaa-1: der Ru un 
schäfügt: 11FLOW MY TEARS, Tff Pül.IUEMAN_SAID 11 ( dt. "Eine 

:e:1 ih11 nur an urd fragten: 11Warum haben Sie das getan?" Als 
C::-;.. am rächsten Morger. zum Revier fuhr, um sich zu erkurx!igen, 
o:: ran schon eioon Verdachi: habe, gaben dfo Polizeibehörden 

-arrlera Welt�. Heyr,e SF 3526. Febr. 77). Die USA der nahen
-Zukunft wenlen i1 diewm ROOl'ln vor fünf P,:,lizeichefs �=-

giert. Wer ohne Papiere aufgetraffen wird cder sich nicht
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UWE ANTON 
r.1r.:entJT!rrr.nnt äu&i:'t, �11:-d ii'l 11F Jrc3d !_;:briw• Camps 11, mo- �i!_P. rt1fäss�:,ell .o.:bl'f)fö·t,_ ü'::Ar_ 110 s_��-
dernn \<Js, �.nter-,�erL A:!i-�oor.h;,hi gehdllfl Polizeiapparde Rc'llQnf:_ ··erfaßtJJai,_muB nu�. beför;.bt�, daß man ihm den, 
'J'rl mooers Gil11p:/:e.-karl:e::r.� so�An ciafür, doß der Sfaat Sfr:Qm aj)dreht cdP.r daß er wr.c;en einer. 11ärzli�p�lfüocren 

-
1: 

• 

rohr üror d"ln ßürgP.r we�B al O d:lMer :oelc;:�-. �o;i:,i �nne fo '!Vergehens" :::.. non-nu_pg:rl:, verK0i�r-i;�g der lln±erbaJ+s·eb-
fü, w�hriro:ie�' ::.:.-liflnt:i.011, '.'lr.l:�r �1mp2.fl�11ly fo.;0-tie�", 7ungen ar. �Kirder - vecurtei�t wird. 
s:hreib·t Di:k in die�am Romar. Und er relH war dt11' B0hör-- Die::e BeirpieJ.e dieilen richt daw, aufzuzeigen, wie das 
de� :1::ho,1 wfgefo llen. arrerika:tis.:he feschhtis:he Regiro gegen einen J.i:iken Au-

Be""eits im . labre 1c.,3 batte riqr t�"A D�-;1< wge�ete� r.eire toren v1Jrgeh�, den11 ein linker Atf.or �:;t Di_::k beileibe ni�ht. 
F��zyjle�pib:?n,_diP. damals ar der: Un�.yemtiä:Lroil...l.ia�en__ Sie st'llen zeigen, wie die totalitäre Staatsgewalt einer 1ifie:'

S'b..idante!'lgr:.1ppie1rtJ�ger_2u�amllf.rkam. Ale ma� ger-üchte11eise niofrati�11 gegiln einen 1iberalen Schriftsteller vorgehtm v.enn • 
erfuhr, daß Di�k ein11n Roman -�:hriebe, dsr'f]:t der Ther,rie �r liberale Schriftsteller in der S6 g_arstellt„ was von 
ausging, daß ab�icntlich Rai:schgift •_•-.;, der Behörden unter den Machthabern angestrebt wird: totale Unterdrückung des 
die J11Jendlichen geor2cM iurde�. um__cfui Ra11s�hg5f*Düciili9§.ll.. • Vo'.i:kes, Aufhebung der Bürgerrechtr-:, völlige Überwachun_g_ 

- dann spätP.r durth E.ntziP.hung_s�uren fo difl üewalt de� Staa- ' duxh die Geheimpolizei.
• --

_Je:; zu bM.�gfm (A SCA�NER DARKLY ,_'.S77 br.-: 6�� 1P.dr.yl,_ setz0 -, -Dick glaubt nich( daß eir. Ei;,zelner gegen den aroorika-
te mn :i ; e n t s Jl r O..:! n � ,. ·t r. 1· r „ rn.f Oi.k en._ niscren Faschism� ar.�ehen kann. Urd damit hat er recht. 
05.e Polizeispitzel r.:h1.:l.:hen e:foh bd Di�k i=ö, b-;;?1 dur::h Selb::t ·,nn r.ei:.P.m lfüralen Stardpi.:nkt at:!; hat Dick erkannt, 
Z:JPall 1::l M:i.,u::krip-t �ei riec Rr�11.1.-:,; 0�1. ,:. My To�-...,..!:ha.l'.o�. w:te man den ame'"'ik&n:i:::he� Fac:hfomu:; cekämpfen kanr: '---· ---

1:l;�)llic' n Sa:i.dn u;'Xl beka1113n diP. A "'Cro"":..'rl�, C:i..:k c � dElr Veröf- irdem man eich •1rgan-i.sier{, auf den fr.g hinaroe:i.-tet, wo ein 
fp,,-�!.7::hul'>;J z·i h:'.;der:i. S:.P. •·er<:i;r::h:r:", D:: �k :'.!m &.ll:dmJro Z�chlagen cinnvoll fat. 
zu u;•P.;::r:gde�. A}- D·i,�k n::.cht 037•,d ff).�;i�;. r,�cfor c·�'..l Und auf dio:-.en Tag seht D�ck sei�e H'lffnur.g. An diesem ---

• -.. 
b-1:i. i.hm E1in, ?1m d�c Manu!:kript ::; r:;;71fl�. Häae er c:: Tag wird er dr,bei ::;0in, l>'ie er für diesP. Au!:gabe :-:chrisb: 
;-;i.:;ht "J;shi:lr :u i:eioom RP.:ht�.:;,�lt yr.cr::..:h�, wäm d:ir Ro,. 11Vie11ei:M li!l-lrden wir wieder kämpfon, wern die Zeit 
11".,g :;5P. ers�fo.e;i9�1. 

-- -
dazu richtig 5.-,t. In rnei:iem Her2sn wnrtP. ich nuf die:::en Tag. 

_Dick_�abi �e9vur\ mi': Sfl:ii'em Roire'." 1nr.w My foa"C ... 11 Wird e:i J.ar.ge da•Jern, bis daß er kommt? 
reire F:.k-:-1 ):: :u 1:�h�,�ren. Dir. 1:\:ri!:htr. über d:.e Geheiill- Abe:r inz.:i-;�hen SöQ!! i;;h mi:-•: H�� M•s�!r. - •• .,. .... k ., • • ., ...... r._ 

t ·1 ••• ' n • '"SAa:-.e-'l':·.:.a129 n:f)n narr.n 1nr. •.11m �(Jf1:: �1- ucerzALt),: 1-le: u 
fu:lt ein btalitärer P"Jli:e:l.�taa-c. 05.e l1 'lreim:lie�ste sird abhän-
�:'.� v,;, dflr Regier"1ng, d:n"fl lliiedFl:-t:m l!,:m Gr-,1Bkapitr1- D:.ck!1 � Uwe Anfon: Ed�t-1..,...al 
St-Roman en�pupp'w :;�.eh a lc; die S:::hi:.di:irrng niner Wirkli:h- Überar-br.�.ü:te F as:,ung des SFf .,Editnrials der Nuillm0r 
k,üt, v0:i d0r dio;i USA nur ci'.Jr�h 1:'":r.}2���ht :8h:1 'ller fi.inf0 11:D. 
z,3h;i Ja�rP. getrnnrr.: -:ind. , . . T _ .. , .. , , D 1>� oanr.L"c war dr.r errrr gegn;, D1:::k rrx:n ;:1�n! oeen-
� d�in _fünfta;.�r.d Exempl�re;- der ErstaL•fbge \IT 1fl,Jli 
My In-... � w, • ....1„n �'""� 1•'11·1'·,.····�:-d �x0mp'·= a··· den La �Ol"-"••.. vru, 411:'ct-1 II ,GI , l(.IU,lC',,1 � � 1 J.aev .... -� 

gerriiuiren �r.� V�dage': gp.nt0h1rn._üer er�:;e l\a:m.r war aie 
-üS-� die 236 Exemplare er-*-arl1 �i.: dfa Zafi.t, die die
�J0is:� A"f-fii":lur,g brau�h��ly�en du�� 

1)3:1.J).A_\V, dP.r 1 as:rwr.buchver lag, der nnOii lily lr.ars •.. 1' er-
wari:, hat lange 1-ei+ ke:i.ne Gfl-:chäf��l-.,r:�MP. v�r;eJegt, ob­
wo�1 der Rorr�� sich überc.11:: gut verkaur-'l. Oe:- firanzidle 
Verlust für Dick war ur.geheuerlich. 

Di:k, dor sich äffontlich geger den N:lxt,n-f'ar.:hismut ge­
wandt hattr., mußte ddecker., daß �-eder Ntw der erde 
Prasi.dent war, der seine Amt:oefugrissi:i über--chritter hatte, 
um das Vdk nieder:uirücken, nrch daß mit Nixors Abei:etzu,tg
der 

I 
errcr b den USA zu Erdei!iar. Der gciioiue Appara·c dP.r

politis�hen Polizei i, den USA ist, f'J �ku�� Di�k, z11 lli!la 
fongreich, als daß man gege� ihn ,nkämpfon könn-:0. 

05.ck hat r'€1lig;iier-L R..signier:, w::I\ riifl 8ai<ämpfu11g de.s
fa,chism�.:; ir. dtn USA a�geht, rt-i:;:.;n:'..or., wri:: r.e:l'\.'l pEJ�ö;,., 
liehe lukl;nf-t b<)tr:'.-if.. Im f"ebruar 76 ha'- D·l�k fliwn Herz&-,.. 
fa ll gehabt, sJ:'..'lCl :,.-1i;n D ') 1 Jac fü 1b]rrt•· -; :; den er:;:e:1 drei 
Mr.na-te:i dieeflc Jah�ri shd ei� H�1m - fl:1e'." dm• I"lnige:, 
ern�thafte:, OIW"lrikan�t�hP.r SF-Atrl-'.m:, oFlr bem:lb 11,::: Z:i 
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KZ zum F LC 

Uwe Anto,: VOM KZ ZUM FlC - Die En':wi::klung der USA O Bemerkungen z:1 "Fh1 My harc, the Policeman SaH' 

Bis zum Jahre 1970 h�He dar ameri�anirche Autor Phi­
lip K. Dick 32 Büch6r •Jeröffen:licht, dav::m 3i Romane , 
-i:ibat" Ho Storfos geschrieben� einen HLl]o gewonnen und 
�ir.en Status als einer der beGten Scif:lnc1�-Fiction-�u­
toren der '1/eH qefe:itigt . 
T n den folge riden vilir J.ihren machte sich bei Dick fline 
Sinneswandlung be1113rkbar, dü sich nbht nur in seinen 

PolizP.i gelJnqen, da:. einzige �an•;skript zu finden ,  1äbe es heu­
te kein "FLD'// MY TEARS11 • Ein Po�izeispitzel hatte das Manusk>"ipt 
gelasen .  In Na:ht und Nebel lauerte die Polizei hier. Di9 S :hel 
!_ranke n Ünd lachtan_mit .un� ..erscbienen �unde, Einer ver0 

kaufte mir eine P�g!a m� r· 1 aald ,;±erben %�. 1 Er 
-meinee , daß i:h Sel':>stmord begehen sollte .r. 

--.
- ----

diversen Artikel� oder auf seiner bebnnhn Vancower- Z.irückgekehrt nach Amerika,zerschlug die Polizo.i eine friedliche _ 
Rede i'll Jahre 1972 ausdrückte, sorxlern auch in der i3t-- Demonstration

.2. 
an (jQr Dick teilnahm

.,_
schbg flinen Mitdemsnstra:iten 

sache, daß er ( bis auf eine Sam11lun� altAr Storhs aus .::::tot, verwüs�ete Dicks Haus völlig. _upd var.le±.z:te....ihtl...selosi ec� 
-

de .1 Jahren 1952 ° 1955, "The Book 1f Philip K .  Dick�) hablich. 
kein Buch mehr publi üerte, was für den nicht weiter fo •• Oick hat in diesen vier Jahren ein politisches Be•Mußtsein gewon-
for'.llierten Leser doch recht seltsam erscheinen mußte, nen ,  und mit Politii< best;häftigt sich auch sein 1 974 bei Doubh0 

bedenkt ilan dlln ans 1nsten ennnoon Außstoß Dicks pro day erschienener R:irran 11f-1.0N MY TEARS, THE 'ffiLIC8MN SUD " 0) .
J:ihr - etwa 1 964, wo fünf seiner Romane erschi3nen. 
darunter zwei ;olche Meisb,rwerke wb "The Three Stig­
:10ta of ?alrer El:lritch" urd 11tt\artian Time-Slip" .  

Dicks beste Romne zeichnen sich durch seine komplizierte solip­
sistische Phfüsophie au: . Während die anscheinende RP,alfüt ver­
schwimmt, kämpft der jeweilige Protagonist i 'M18r an ge�en das über-

Emt in htzter Zeit hellte dch die Dun�e1'1eit Jm mächtige Univer:.urn, das ihn anocheinend wrstören will. Solange es 
Dick, annchei 1end verlorene Kreativität . So erklärte no-:� Hoffnung gibt, solange ist man nicht verloren - d:�se kaft<asche 
Dick in einem Interview ( 1) : ?11 flsw to Canada i1 Aussage setzt Dick entspre:chend um„ 11lch bin alles, was ich habe11 , 

February of 1972 to doliver a :;peech a� tre guest of sagt der Protagonist Jack Bohlen in "Martian fin-e Slip11
• Desäfüren 

honour at the Van::iuver Sci'l1ca Fiction Convention_ erreicht Dick dienes für :i.hn so charakteri:;hscoo Verschwiii11-en der 
I felt a trerrendous weight off me when I got up there. Wirklichkeit durch irge!'ldeine nicht ,äher erkiärte Drtxje, die! der 
I was f;it;k and tired of the oppressive air of the war Harr.llungsträger - ooar auch eine Nebenpe�1on .. einnimmt , e-t11a 11Can�011 
back here. So I rented an apartment and cui: my ties ooer 11Che\ll-Z� in 1The Three Stigmata of :'al:rer El:Jrj.teh11 cder 1JJ-130" 
with the past . But I had no friend� up there and after i� 11IJ0J1 Wait fo� La::t Year11 • 

" 

awhib I wa5 very lonely . I trisd :o kill myself by Einer Dr-:xie zum Opfär fälit au::h Jason :avemer, bekannte TV-Per., 
taking !,even hundred miligrams of pohssium bromHe . I sönlichkeit mit ei-.em wächendlichen Pubmum von 30 Millionen. �ine 
had also written the phone number of a suicide rehabi- eifersüchtige Schauspielt�rin verc;ic nt Tave rre r zu töten, am anderen 
litation cenbr on a piece of :artlboard as hlXJe as a Mo�en wacht er auf - i1 einer Welt, wo ihn niemand Kennt . Zu allem 
phonograph album, in huge letters, j•Jst i 1 c,sa I Übermaß hat er keine Papiere nehr, •Jnd das ist in einem Poliieistaat 
changed rny ;nind . And I did i:hange rny ;ni,d . i='ortunatelv wh dem zukünftiqen Amerika g,iradezu tödli:h. 
thelast number was a one and i: couH just barely dial Dieser Eftekt wird './On Dick mit der D roge 11KR-3r erklärt:11A driXJ weh 
it. 11 as KR-3 break5 down :�e brain I s ability to exclJde O:ie U;iit of space 
In diesem Rehabilitationszentrum für Orcgenabhängi�e ar- out of another. The brain can no  l1ngr.r tel1 »hich objects exi�! 
bettete Dick eine Zeifüng , Er br-auc�te eine Tätigkeit, and wnich are onl1 htent, unspatia_ pJssfälities. An:,one affäded 
die ihn ausfüllte, denn: 11You do;i' t 1eed psyr;hotherapy. by KR-3 is fJrced �o percdve unreal 1;i;_verses, wnether they war.': 1lf' 
Y ou need purposef J: »orktt , bestätiqte 5.hm der' Leiter not.11 ( 20'7 /08) "Jason T averner passed m,sr to a universe whe� he 
der Anstalt . didn' t exic;t. Am 11-a passed 0119 r with hirn because we are c'Jjec-b 

Nach einiger Zeit kehrte Dick in dta USA zurück 1Jnd be­
gann dort ehi andere sinnvolle Tät�ksit:Jr schbß_ ,  
sich ei� r Bürgerrechtsbewegung ari� diA hfillph�chlich 

- gegen die Nixon�Regisrung arbeitete und den ameri�ani�
sehen Bürger über die praktiziP.rte Undemokratie _auf- _ 
kl ären sollte. Bald wurde di9 Regierurg_ 3ufmerk§am...au.f_ 
fön „ Bereits 197 1 hatte sie Schri ttA gegen Dick unter-
!"omrren ( 2) :  

-

11Eine Razia i;n Jahre 197'1 gegen rrei o l:iaJr.Jia±te es mic.., 
unnö glich gemacht zu arbeiten .  Die Gereimpölizei ver­
suchte, 11FLOW MY fEARS, Tlf POLICEMAN SAID " zu finden . 
Ich erzähla das jetzt hier zum eroten Mal: wäre es der 

of ,üs percept-system0 , erklärt ei,; Poli.:eiangostellter den Einfluß 
der DrQJe. 
Bereits in einem Artike l i'n J3hre 1970 äußel"t„ sich Dick über dieze 
Idee der vers,;hiedenen l<.o,men: nFo:-- each J:2='SC''l tnere are two ,: :1:-1:ls, 
the ' idio� kosl'lr,1 , which in a unique pri·1a-ta wcrld, and the 1koinc,:; 
kos111}5 1 , vmich literally .oc:an:'l shared worl:l • . . . \1/hen a per-llon dfar., 
his I idios kosm0$ 1 dies with him, but the I koi ,os kosmos I livcs ;i�.

The I k1inos kosmos' nas , in a sense , i:ne support of three million 
human bei:,gs; an 1 iciios kosmo�' the support of only one. 1 (4) 

T averner wacht also auf in einer Welt, in der er niemals existierte . 
Gejagt von der Polizei sucht er Zu1'1.icht bei verschiedenen Per3;,nen, 
weiblichen Ge:;ch 1?-chfo. Es fol�eri .ailge Dialoge über Liebe und Phiv 

5 

n 
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UVVE ANTON 

J. l.�,,p.iie. Dick �::.:Jh}: dabei fü l �.ehe ab Philrr,ophie.Der
Eiiz,111c �te;ht dom Uni',,irsJm IIBhr mar weniger machth,;
:md allei:, gegeniiber, m:Jß aber imITIE)r boctrebt �ein, wei­
ter zu kämpfen , weiter zu \JbEm. Di:k gibt ein Bei�pit1l:
Ein Kaninchen , aufgewach�:, nur unter Kah,m, muß logi-

•. �herweice die Ge1bah"'811 der umg;;benden Katzan annehroon., 
'18:Jt lJok at the a�piration of that rabbit a�d 110k a't 
hi.s failing . A litt le life hyi 1g ,  Ard all the time it 
wa:, h'Jpeb:;s, But the rabbit did11 1 t k�ow that . Dr rnaybe 
he did kniw a;;d kept frying &nyhow. Bt.:t I think he did:,'t 
wrler;;�and. He ju-:;t wanted ·:o do i-c :io badly. lt wac his 
�Jhülil lifä, becau�e he L,ved 'ehe cc1ts. u 
Um w� 'l\J:i..'l l .mhr muß d,mn dilr Men1,::h, eir, bewußt dHnken­
de:-, ha;.del ,de,, Wowe� , fl�t an der Übtirnacht sr.heitem, 
c::i der Sinnl�:;i.JkP.it de� L�bo rn::. 'i'f!l'J gi:tldamn f;,il, re
�hought. Giving vour,,-elr �p. r ( 2 1 1 )  iJi8�eJ ewige Weiter­
kämpfon müßfo la:Jt Dfok ei1facher :;ei:1 m:lt eioom M<:m­
c::11'311 , den man :,ieb�, ·,1on dem man güliebt wird. Dick 
·,e�:;�ht fo diesen langen ,  wirkli;h a�:age'loilen Dialo�
gr.1 K�ilmuni.Kati1nr,forme:, Z'J eniwickflln, kcmmt aber ilie -
wirkfäh w ninom perfekte n Ziel '.Jder �.�heitert :ftmal:;
;-:;;C'.J,'• "�eaw: me abnfl , plaa�,e . Il m \Jf/!'f happy. I kw.
I 1m a g•"ü:l pJ!:ter; I k�c,w i:hat the �f orec , -the gn1d cnec,
l:i.Ke what I do. 0 ,'P.r, €:verything have fo be ,�n a g1'eiat
��:ile with the cad ;f -chousand::;? C'.an i t I lead my fütle
l:.fe the wa·� I wan-� t:',?i' sag·( Mary Arm Domfoic , eiri
Ourr.h�-;hdttrmädr.hen . Und Dick akzeptie rt diese Art de::;
L9brm�, muß ris a kzepiiertn. Es is: eire Leoont.philo:::;i­
pM.e , die man rnie!ll"lndem nehn1en kannc 

AL-eh der :.bsr-::fo Polizci�ref, gewissermaßen der Gegcn­
p�l Ta-1erne� - er lebt mit �einer SGhwe�ter Al;:; in
ofo1m in:ti-:;tuör.en VerhäHnfa 11nd nat mit ihr ei"!El:i

S,fm; Al1s war o:: mich, dia dm Orrx;s PKR-3� t.�hluckte
und fr.verner, 'ih ren tlr..:der und ainigo andere mit in:-;
ParaEnlun:ver:;wn riß - foI verb�Hert . Über den Tod Alyr.
- no-;h einer Überdoci� KR-3 stirbt r;ie , dadu�h kehrt
T averner in d:ill �Rea:Ltät r. ;:::;rü::k -, lföer die Unfähig­
keit, wirklich ::.. lieben.  Der Titel "Flow My fäarc, the
Pt)liceman Said 1' ist jez�en ,;uf ihn, Buckman.

Noch v0rbitteter id Buckma n �llerdi�gs über den Staat, 
in dem er hbt, den er eigent lich teherr-scht. Dieses Ame­
rika de::: Jahres 1988 , zweifellt,� ein verwrri:e'.: Bild de:; 
heui:igen Air0rika, cder besse r gllsagt eine Ausarbeitung 
der ci�h heute berei b abzei,;hnetrle� 1eiden:a11, tst ein 
tr,hler P0Jb.1istaat. J;der 81irger lr.t vo, Computerr, re­
gi<:'c;'ierl:. Wer chnc A U'.:Weic angetr�ffän wird , war.:iert in 
eirJ aF O"Ced Labour Camp;' , in efo mrderrie-1 K'Ji1::e:1traticnr-:� 
J.agsr. Aufrühreri�he Studente� ,  nich·i r:1Jfomk,nfor<00 
Ebrrenb werden dort ria Verbrecher fl5.,),jepfercht , miß­
brau.:ht zu 1!erbrecherischen Expe rirrenten, gezwu,gen,
sich w T cxie z;i arbeiten.
Die Macht de:; P::lizeir:bates i:;t unbegrs::zt. Hnmc�xJel-
13 werden s,=h:.�anfor-c, Verkehrsübertreter hnden in de;1
R.Cs. Da:; Recht: wiru geoo:ig-: , Polizisi:en können [1foh
11:ir.iJ. )rhuten.  Der Ouxhr.�hn:i.ti:sbürger ü:t ihnen ausgc-

liefert, und damit au;�h einer unperoönlichen, nich't ct�pbaren Shsb­
mss,:hinerie. Wegen :;einer Karriere versuchi: Polizeichef 3u:l<man, dai! 
Recht zu beugel"l, klagt Ta-:emer de:; Modes an :-;einer Schwe1:rtar Aly?­
a!l. Gleichzeitig hat er aber den Zu:it:ind de� zukünftigen Amerika er­
kannt: "Dnce corre to the aui:horitie:.'  a'derrlion, nevar c ·;mpletel1 
fcrgetten. 11 Ein Privatleben ist nicht 119hr mög lieh, jader wird pai;n 
�enlo.:; überwacht , die Polizei weiß ::chon rrehi' über das einzelne Indi� 
viduum ab ec :;elb::;t. Der Men:.ch ist i<ein Me;:3ch mehr, sondorn eine 
einge::peicherte Computerkarte, jederzeit zu behnqen , jederzeit auf­
zufinden. Alle Dai:en r,ind gespeichert , polfüccre Aktivität �egen 
das Syfem wird als Verbr€chen bewertet . Poli ti::che Gefange1e Gind die 
Regel ir. den F!Cs . 

Die<:B Entwicklung , �0 :::follt Dick fest, zai::hret eich heu:e :d,:n in 
de:-: U� ab . In rni�em Artikel 1%:i Nir , Cro\\1'3" 1im11t Ji., K Stellung 
zu di8-;,m PrJbl'l�Jri. Eir. Wnfo�ate Dhr;e K ,n�eq:JEJi:Zf:� ht eindeutig ei· 
Verfall di;;r Oem,J�ratie. Der Be-t;,,;.g 1m aoorikan:.s.:hin ;iolk, a1., .-1 100 
df1�r;e:i W:i.rsen Kamb 1khe b·1mbardiert wurde, id ein Mo:-<l a� jedem Op­
fer, ein Mt1.'d , do:• :.mgei::ühnt bleiben wird . Nixon i:t hgd a� die 
M�cht gekJmme1, wie ehedem Hitler. N:xcr, mißbrauchte dieJe Ma:ht . Da,; 
alll8r:i�nis�hs V111k hat die Mögli:hkeit , entweder zu e;chweigc� { 1%ihi1 
¼.i.11 ;oiro of it and y,1•/ ll be in a heap 1Jf trvublt'.l'1 • Geme-lr.i: id . da� 
P,•nird i.erim) cder gogJ� dik1 N:ixo;-N.;,;hfJlgebande an�ukämpfä;i ( 11\iln 
m:,d fa�e that we hu.ie i ;rim7.�a 1 mob running ·ch ic �Jintr,'
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in;redible numoor 1r:: illeg::il 'chi.ng!; all the way up to murder, :rnd, 
thic boing �c, we mm them noi:hing, n.:,t11i;g ai: all, in foe wi; ,,,­
G,)mplying w:dh iheir hws, Y,-ri 11rd ( c�e) withdrnt all �:Jppnrt, a�d 
( two) fight back in any wny yru ::an," Oi;� iänl"T fort : - 11V/e t•'l �r.:h:.;, 
to thr. Nixon depo:5.-:;m; thlly are admitted criminait . \Jie IT:d\1 hn-:a b m 
•nH; we _;.;bould, if i:hey ri;rrein in :'lffr:6.11) ( 3)

.-,., 

!-l0\11 MY :F.ARS, Tff POLICEMAN SUD i:;t oin Ws„depurikt in Dick1 Schaf0 

fen. Dick ii;i: ein herv,,rragender Autor, der e::i verdeht, Prnbl,me 'M 
wirklich koni<retem Ir.hali: , wirklicher Brisan: in einer hervJrragf.ndc11 
Fo i'i11 :Zi.! prä::er,·t i.eren. Sein Schaffen bir. 1970 war bestimmt von dem Vor 
:;atz,  phiJ.osophi,;che Problerre dem Le::er kla rwsi:elien . Se-ln Sch8 fä,ir. 
ab 11Fl�w 'My Tear".!n llli.!H bestimmt sein ·1on der ffotwr.ndiJi<ei'c, phil(\.�-'.= 
phfo:he !Md POLIHSCHE Fragen und Pr;.b:ems aufz;1zeige;1 und Löst nge�, 
�0weit wie mögli�h , ar.zuGiRten. Die� e;:nreibt �:r „inem ehrli:hen ßt� 
mühen her�us , a�3 dem Bemühen, Arrerika wleder zu ermögli�ren, ei� de­
mokr-atisches 1..nd frdez Land zu werde;,. nE::; i::t Elr.;tauniich, 11i-, efo 
Land die r:reiheit verlieren kann/ ::chreibt Dick {2) . Und weiter: 
nsie :;eh reiben hier die Wahrheit , mein F r€ü11'.l . Wäre es möglich� in 
den United Sfote.:; da : �chon :ü �ayti;; - r :cii nicht , und das tut mir 
hi.d , wie leid, aoor eire-: Tage�, wm ciie alte verlt1r1rni frelhP-i� 
zurückbnt,  wirkli:h :ur1.iGkkrnrnt , dann kö�1en wi" seber ,.,l;he fop­
fere� Wärter :•,:hrefo�:i • •.. Imrer hare i;h Deu�,;chl.,id gc lie:O�· i u,;d 
ec fot r;o wt,r.derbar, daß :.n OeJi:c-,;hk10 die Fmiheit (:O ho�h Hegr9 

alls;; :::a le::e;;. Um z.1 den!(..}1.' (2} 
Dm� ict Dick,; ehrhche:; Bemu�e;;. Jeder ka,n dab�: helfen, 8<: :,:.: "PrQ 
wirkkhen. 

A:'lmeri<ur1ger.: 

Ali� libte, fal1,; r-icht aride� verrrerkt, ai;,;: rl.OW M'{T8\RS, ;·HE 
POLiruMN �UD,  D�ubhd2y, rtw 'f 1;»� �.'{ . ,  1 .  Auflage 1974, ß 5,95 
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( 1) Irrter1iew in nvt:RTEX , tne magazine of sde��e fidio, 11
, Fictio� Monthly 11 Volume ·1iNumber 12,  Dezember 1 974: s. 20

. Volume O�e/NumGP.r 6 ,  Februar 1971
�-; S. 34 ff ( 5) 11The Nixoi Crowd - ' ,  &=-Comrrentary 39, 1973 , Zitiert '  nach "D::e

l 2) Pernönli:fier ßr3ef Oicks an Uwe Anton in deutscher N:ix011-Barrfo11 , Original..Abdr:.rck in 11Science Fiction Tine,;11 ·134�
Sprach'.J Brenerhaven ·1974; r,j_ef:e ai.:ch nachfolgerden Artikel !  

(3) siehe oben
( 4) � Comnentary, Februa� 1970 . Zitiert �ach 11Scie�ce -lB* Original.beitrag

Philip K. Die\: DlE NIXON-BMJJE 

Die Beväl�erung der Vereinigten Staatsn rat inzwischen Einen Rechtsanwalt dam!it beauftr-ag9n, Hitler anzuklagen? Nun , w3s tun 
•1�n der gro&m Anzahl der pr1fossiorellen, orga1i:lieri:en wir hier, wir Amerikaner? jeder einzelne? Sicher, die praktisd-e Sei­
Killer erfahren, die, wie Hitler in Deubchlarrl, lagal te der Medaille läßt uns sagen: Nichtsl Aber unsere Moral - das ist 
an die Macht ka�11 . Wir Amerikaner sind nun ger.au mit eine andere Frage" Dieie teiden Seiten müssen get rennt werden. Im 
der Situation konfrontiert , der auch das deutscf-e Volk täglichen Leben stehen $ich diese beiden Seiten oft gegenüber: 1ioi? 
der dreißiger Jahre gegenüoerdand: wir wählten E!ine ver-, Moral sagt mir, daß ich dies tun :xler nicht t un sol1te, abe� mann kann 
brecherische Regierung , die unr, ffvJr> dem Korrmunismuc mich dazu zwinge n, es nicht zu tun oder zu tun." Unter diesen Umstäi­
schützenn sollte , und wer<len VM dis,;er Regieri.mg u,,ter- den kapituliert ein normaler Mensch verständlicherweise. Aber dermc.::h : 
drückt. Diese Regierung hat die Macht, diejenigen , die es gibt eine funda11entierte philosophische Regel, die besag t: "lch 
nie :::fürzen wollen,  :iJ •1emichte� , )b auf gesetzliche -:;olli:e mich so berehmen , daß, wenn jedermann si:h so ve rhalten würd8 , 
cxler ungesetzliche Art. Ich persönlich glaube , daß, wenn da'l Gute und nicht das Schlechte dabei als Endprodukt he rm.dKäme.n 
man entdeckt, dc:ß man eine Regierung hat, die eine fast Ich gla:.ibe , daß diese Regel wertvoller ist als alle Redensartsn wie 
endlore Zahl vo1 Verbrechen bega1gen hat und nicht zu- 11Kümmere dich doch nicht darum! " oder 11Das bringt doch nichts , und 
rücktrfü, dann jede� Verbrechen, das man begeht, um die- du tekommd nur än_Jer damit." 
sa Regierurg zu stürzen, nur in rechtlichem Sinne ein 
Verbr€Chen fot und nmcht im moralischen . Unter der Herr- Ich meine, da ß wir Amerikaner uns j',tzt der T aisache bewußt werden 
:::haft Nixons habe� wir (die Bevölkerung wußte nic hts müssen , daß die Nixon-R�ierung legal an die Macht kam - gerrau, wi>1 
d,;vo1) ein i:i-lutrales Lar.<l oombar<l:iert. Allein diese Tat- dies bei Hitler der Fa 11 war. Wir müssen una der Tatsache bewußt wer-

1i
/ 

sa��. besondere d a  dem K;:ingres.5 u�d dem Volk gefälxhfo den, daß eine Gruppe Krimineller bestimmt , was in diesem Land ge-
jDokurreni:a vorg11legi: wurde, - ma.;ht au:; den Männern der nchieht , daß sie bis hin zum Mord eine ,mglaubliche Zahl vcn illegalen 

regierenden Partei Kapitalverb:oe�her erden Ranges. En Handlungen ausübt ,  und ·ür ihnen daher, wie sie mit dem Ger,etz üil',ge-
g5.bt kein Gesetz, �ein le�a le-; Maidat, da:; so etwas zu- hen , dicht das gering::te �chulden. Wenn man entdeckt, daß man eine ·:er­
läßt . Und jeder ver\1-:.mdete oder geföi:ete Mann im vo, Born- brecherir.che Reg ierung hat, dan'1 muß man ·1 . jede Unterstützung ein,-:eJ.­
ben ·,er-nichtefon Kambod:�cha id genauso das Opfär eines len •J:1d 2. mH alien zuA Verfügung c:tehenden Mitte_n zurück:chkgen. 
Verbre::hen.:;, ab wäre er als amerikani�cher Bürger in Nicht unbedingt du;';;h die Wahlurne : die::e kriminelle Bande hat nn;h 
den Straßen ·1on New York nfodllrgf:lsch :r;sen w:irde�. Sind dreieinhalb Jahre Regierungszeit, ur.d es iot für sie keiil€l SGhwiedg-
die leben dieser Men�chen �icht sc wertvoll wie die unN keit , ei 1e Dyna::tie zu schaffen: �is wählen einfach einen a::$ ihre:'l 
serige:1? Wenn ein Mann eir.en ·;n.:;:hddigen Menscf-en in Reihen zum nächde n Ty ra111en . Wir müs5en alle Möglichkeiten n,k:e ,, ; 
Alll?.rika erochießt, dan, •lerden wir veroocren', ihn gefan- Sie sim nicht un,ere Füh:-er, sie sind un::;ere Unterdrücker, üe laz­
genzuoohtre;i J;-x! ·.rv'f Gericht zu stellsn. Wi?. ich e:; reoo, i;en un'.: b!uten, zerflefoGhen uns , benutzen uns, unterd1't.icki,� Jns. 
ict 1.101 all den Verbreche:'l , die die N:i.xo;i.-Bande bagan- Die wahre Größe ihrer nstionalpolii:ischEln Gereimpolizei is-c sil 0.1 '�1n, 
gen hat, da:: jahrelange geheime B ombanlerent ei�s rieu- daß wir nie un:,; nicht einmal vorstellen kön1er. füe nelbst geben �ich 
tralen StaateG das s;hlimmste . die Erlaubnis, jede Anti_Krieg:i-Org1�faatio11 in diesem L�nde zu infil­

Dies bringt die F rag':l nach der moralischen Vera�twor-�ung 
des arrorika�i<::chen Bürgers, der da•.101 nicht!; gewußt hat, 
genau wie die Doutsche n, die nach dsm zweiten Weltkrieg 
erst von den Konzentrationslagern erfuh!'B�. Angenommen, 
dieser aufrichtige Deutsche hätte es herausgefunden, al,; 
Hitler und seine Bande noch an der Macht waren? Was hät-
te dieser Bürger seinem Führer noch geschuldet? Natürlich 
überlegt man sich , was er tatsächlich getan hätte. Es 
den Zeitungen mitteilen? Es seinen Freunden erzählen? 

trieren und sie unter Vorwänden wegen illegaler Handlungen ;;nzi.!klagrrn , 
Si9 täu:-;chen die &ntimilitäristiscoo :..inke, sozusag0n die Oppcdti,n

9 

indem sie vorgeben, die Linke würde das Gesetz brechen 1;nd kön1e :.}11.i.t 
arrestiert - und damit ausgelöscht - wer!.l3n. So ·nie ich es verstehe, 
konnte kein einziger Prozeß gegen Anti-Krieg:,�Gruppen VO" dem Gere-c:! 
bestehen, da es sich herau�stellte, daß die Infiltranten nilr nJ� 
Spitzel, sonden aiJch agenb pro

. 
vocateurs waren. ( Damit verdienen si;; 

J rf überaus g'Jr; ,,iele bekanen 1 .000 Dollar pro Wo:he und machten au-: f 
,:;olchen Aktivitäten ihren Hauptberuf, da ihnen jede Ehre fehlteJ O 
Man wird von diesen Agenten verführt, das Gesetz zu brechen, und 

-'-------�--------------- 7-----------1. 
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so!}ald man das cehn hat, Mio·, dfoser nFfflund11 kein:,, Meine persönliche Meinurg ist voller Zweifel: Man kann sich a:.if 
J,�an<; rrehr urrl keine.n....8.ari,�:mdern t1ioo,1 A!'lzug mit Kra- �Jlche Leute nicht völlig ver1a1,sen. Man �ann sie nicht davon 
�t_e, �nd �agt vo'. G_e_ri_c_M,2gc.;..r,ge.;e..,..n _e_i_ne

:-
n_a

-::
u_-:.

-:-
Di:-e_s-:v:-ar--:--_ üterzeugen, daß es falsch ist, Coke-Fla�chen zu stehlen. Und man

wandelt eine Nation in ein lrr€;�hai.l:s der Furcht und des kann sie nicht davo� überzet.gen, daß es richtig ist, gegen Freunde 
Mißtrauen�., da das Mäd:hen, das man liebt, cfer Treurul:-- falsche Aussagen vor Gericht zu machen. Ihre Entscheidungen wer-
dem man vert�t, irgendeiner, vieileicht mehrere, den beeinflußt von ihrem Innenleben. Auch wenn ihr die Folgen 
vielleicht alle, die man kennt, dafür bezahlt werden,, nicht ganz klar sind. AuP.erdem erzählte sie mir davon über-

dich nicht ni.lr zu überwachen, nondern auch noch zu ver- haupt nichts, von ihrem \/erhalten, d3s ich 11heroisch 11 nan-
'raten. Dadurch werdena1e menscfihche� Beziehungfln lang- nen würde. Erst Monate später fa�d ich es durch Zufall 
sam auf�eiöst - wa'.: natürlich der Politik der Regierun,� heraus. 
3.uch sehr genehm ist. Die politische Opposition i.iOll 
dadun::h zersplittert. werden, bfa schließlich der fota0 

lii:äre Staat, den auch Hitler errichtet hatte, am Ende 
zur Realität wiru. 

Als ich nx.üne Vancouver�Rede V<Jrtrug, r.ah :lch, daß ich 
zwnindf.st i:, eimr Vermutung recht behalten hatte: daß 
die Tyrannei a la n19w bereit:. exidier{. Ich mag 
mich darin irren, wenn ich be ha..ipte, daß un;;ere Kinder 
sie zers�hlagen werden ( denn wa, g•?s,:hah bei di?.n Ereig� 
ninsen 11m die\ K1:1nt State Ur:i.�1ersity?: Blwren gegen Ge„ 
wehre, und die Gewehre haben gesiegtl), aber dann muß 
ich rreioo Rede folgendermaPßn umändern: Wir alle hier 
in d0n Ver€inigten Staaten, egal wel:hen Alters, müssen 
die Skht je�er Kind,3r arnhJ!fi)n, die ich beschM.eoon ha­
� - und auch ihr Verfialten. ln main0r Rede erzählte ich 

So sage ich also: Okay, die Kids könr.en die Tyrannei nicht 
�esiegen. Aber es gibt die Tyrannei, und sie ist viel 
schrecklicher, aJ.c wir es uns überhaupt borstellen können. 
D,aher sage ich: Wir müs,en diese Tyrannei sabotieren, in 
jeder möglichen Art u�d Weise, egal 1b legal oder illegal. 
Den Nixon-Oespoten !J,:hulden wir nichb; beriesenerma&ln 
handelt es sich bei ihnen um Kriminelle. Ich beabsichtig,� 
keineswegs, ein Flugblatt herauszu;ieben, das zur Revolution 
aufruft. Aber das ist dan Schlür;selwort, aul:er, d3s Gericht 
wirft die Schweine aus ihren Ämtem, was aber sehr unwahi"­
scheinlich ist. Eventuell werden wir revoltieren müssen; 
ga1z bestimmt aber, wenn sie in ihrem Amt bleiben. Im Ein­
zelfall mag eir.e RevJlution nicht überau:;; prnktisch sein; 
sie wei'Y.Jen �ns niedermachen, Aber ich glaube, daß sie uns 
jetzt schJn niedermachen, und 1icht nur 11 un:s 11 hier in de.J 

vor. einem intelligenten Mädch3n, die diverse Flascoon USA, so-idern auch asiatische Vöfü1r, ciie genausogut 11wir 11 

CO"..a Cola vo, einem Lieferwagen stahl, die sie dan1 leer �ind. 
zurückbra�hi:e, um Gel:i für das Lee:iJ:t zu bekommen. Ei-
m Men�e 'f()n Briefen, die :.eh i:ekam, k:oi-t:.s:ierte:i, d3ß Ich würoe den Ge<hn�en hassen, daß rreine Steuern eine Bern� 
ich dieses Mädchen lob-ca, aber ich lcoo sia ill'iller no-::n be finanziert haben, die eine B-52 auf ein Ha'.Jpital oder 
und würde sag'>n, daß wir alle so handoln sollten. Nicht ein Dorf in einem neutralen Land abgeworien hat. Aber 
im wörtlichen Sinne, aber so, daß wir keine ehrlichen würde mich das nicht mitschuldig werden lassen? Genau wie 
Geschäfte mit einer Verbrecherbande machen, die unse� den Piloten, dor die Boroe abgeworfan hat? Schließlich 
RE{Jierung übernommen hat. \1/as ich im Sinn habe, mag 11befolgte er ja 1Jr seine Befehle". Was u�tem:heidet uns? 
Licht verbreiten auf das, wat ich in dem Mädcren s�h, Ich kaufte sie, er warf sie ab. U�d die Menscren dort :.incl 
in ihrem bizarren Verhalten, u,1d eir.en transzendenten tot Mennchen, die uns nie ei:wa5 getan haben. 
Wert bekoilm3n:-ffigen meiner Anti-Kriegs-Einstellung, 
iooiner Schriften und Aktivitäten, entschieden die Staats--

aüforifäteii, cläff sie onne mich auskommen wuro8r,, uni 
versuchten eine Zeitlang, mich dabei zu erwfachen, wie 
ich das Gesetz brach. Schließlich gingen sie zu dienern 
Mädchen, von dem sie wußten, daß es eine meirer engsten 
Freundinnen war, und baten sie, gegen mich auszusag�n. 
Die Polizei erklärte ihr - in mefoem Hau„ war gerade 
eingebrochen worden �, daß r,ie daraus ein,in guten Fall 
machen und sie deswegE:n a.1klagen könnten, \lienn '.lie sich 
weigerte, mit ihr zusammenziarbeiten. "Nein« , sagte sie, 
rrich wen:le ni:ht sagen, daß Phil eiwas geta� haben sJll, 
was er nicht getan hat. 11 Der Polizeiin;:;iY,ki:or sagte: 
noann gehen vielleicht SIE inrs Gefäng1is J i1 Dan Mädchen 
überlegte und e.agte dann wiedar: 11N.1in, ich werde keine 
�üger. erzählen." Wie ich später erfuhr, lebte niel die 
nächsten vier WtY.:hen in dar ::i�ändigen Angst, verhafte-:: 
zu llßrden ., 

-
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"The Nixen Crowd" 
Aus: 11SF-Co111100ntary 3� Melbourne/Australien, 
hr:;g. von Bruce Gillespie 
Übersetzung von Uwe Anto1 
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VERfEX: Inte:":iew mi� Philip K .  Dick 

F: Fast jeder SF-A:rlor erzählt gern die Geschichte , �..e F: 
er zur Sr kam. Wie sieht Ihre aus? 

A :  Ich ging in eine� laden, u m  mir eine A:..sgabe des Ma- A: 
gazin::: ffPop•Jlar Scien;e 11 w kaufen . Es wa r jedo-;h 
ai.:,;verka:ifi , aber ich sah ein Mag:izin mit dem Titel 
ffStirr-lng S�ience Fidfo1" .  Mfat , d:ichte ich,  aber 
das klin�t imoerhin ja ähnlich . Zumindest besser als 
"Nur-.,e Rnmance Storiec ff. Und ich kaufte um las en. 

F: V/as interessierte Sie an dem Magazin? 
,\: Nun, d3o war sn cchhcht gsschriet:en, daß 1113n es, 

VJ1 heui:e au, betrachtet ,  nicht nthr ernst nehroor. 
kan1. Sie wfosen, wie man da$ daill3 li; nannte? 11Pseu­
d,:i-Technikff 1 Ab::i tcchnis-:he Erzählu�gen, aber kei­
neswegs fundiert . Aber das interer.sierte mich damals 
natürlich nicht. Ich erinnere mich an eioo Story, in F :  
der man da:i Zentrum des Universums finden wollte . 
Ma.1 baute eine g roße flache Rak!lte , eo lang wie, das 

_. Aaje oehen konnte. Heute weiß i:h, daß es niemals 
,,.-· eine solche Rakete gab u1d nie jemand startete , um A :  

das Univer:it!ll zu finden . Aber damals empfa.1d ich die F:  
Sto/"'t als wirklichkdt::getret.1. Offen�ar hatte ich A : 
darrals die Fähigi<eit , ein gesunde� MißtrailEn zu ur.- F :  
tenlrü;ken, daß ouföm, alc ich diese Story lll:. A :  

F :  Glauben Sie , daß !l'llche Stories überhaupt einmal 
Wiri<li�hkeit werden kön�e.1? 

A: Seien� Fictio1 beruht auf einem "Unglaube�" , d3r F: 
;;ich wn dem, dan die Fantasy nerwrruft, unte� A :  
c,:heidet . Wenn man Fantasy liest, glaubt man niP.mals 
daran, daßes Trolle gibt , Einhorrer, Hexen :.m:l '"'° 
'Meiter. Aber wenn rna,1 SF �ie:::t , li1-1:;t m,1 von Oir�P-i'l , 
die r.i,;:h nich t Wiri<lich�eii: dnd, aber au;h \',):, �1-
chen, dle ei�mal \1/�rklichkeit rein �ön�te:i. Jeder 
weiß das! Und das ruft bei ma1:hi=in Me��:hen ,ehr 
!llltsaro 6efühlf. eervor - Gefühle , daß "lr vo:i der 
Wirklichkeit liest, aoor nur zeitlich vün ihra gei-
tren1t ist . Die Sf r,pielt in anderen, zukünftiger. 
Univerr.en, die tatsächlic h ein'llal Wirklich�eit wer-
den kön1ten. , 

F :  Welche SF-Autoren haben Sie am rreisien beeinflußt? 
A :  I : h  begann, SF zu lesen, als ich zwölf war, ur.d da­

mls las ich alles , was ich in die Finge r bekam. Al­
so las ich praktisch etwas von jedem Autor, der da-
mals schrieb. Aber wer mich ::;ehr stark beeinflußte , F: 
da: war einwandfrei A .E. van Vogt. 
In va1 Vogts Werken steckt eine seltsarre Qualität , A :  
bes011ders in 11The World of Null-.4TI ( 1) . Die einzel-
nen Teile dieses Buches fügen sich zwar nicht Zll-
sa1rioon, und davon sind einige Leser stark enttäu.�cht 
gewesen . Sie denken, daß das schlecht geschrieben und 
ganz einfach falsch ist. Aber damab faszinierte mich 
das Buch so ungeheuer, daß ech es für das gena�ste 
Abbild der Wirklichkeit hielt, da:i ich je gelesen 
hatte, innerhalb und außerholb der SF. 
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Was halten Sie von Damon Knights berühmten Artikel, in dem 
er van Vogt kritisiert? 
Damo1 dankt , daß eo falsch ist, einfac h schlscht gs0 

schrieben ,  wenn man s::ilche lustigen Universen aufbaiJt , 
in denen die Leute einfach durch die Decke in die da­

runterlieg,inde Etag!l fallen.  Er betrachtet eine Story 
so, wie ein Ingenienr c<ler Architekt ein Haus betrach­
ten würrle , da!: er ba'Jen muß. Aber die Realität ist wirl<­
lich reichlich vernarren , und trotzdem faszinierend . Die 
Fra�!l ist, wie sehr fürchten Sie sich vor dem Chaos? 
Und wie glücklich sinj Sie mit der Ordnung? Van Vogt be­
einflußte mich deshalb, weil e::. ihm ge lang , eine ge­
heimnisvolle chaoth:he Komponante in die Wirklichkeit 
einzu,5ügen, vor der 1113n sich nicht zu änJstigen braucht. 
Während jeder Periode, in der die SF sich wa�de lte , 
cagen die Leser, da3 sie endlich herangereift ist . 
Gla uben Sie , daß die SF überhaupt jemals heranreifen 
wird? 
Was meinen Srie mit 11heranreiferi"? 
Erwachsen werden, in philosophischem Sinne . 
BBdeutun�svoll? 
Wie Franz Kafka . 
Da1 einen den�en läßt: Das iot stark. Das einen bleiben­
d3n Eindruck hinterläßt . Und :ran hinterher nicht rrahr 
dar glekhe i�t wie ·:J�'iv3r. 
Genau dar;. 
Natürlir.h, einwa�dfrei. Ic h kann Ihna n r:cho'1 ein Bei­
spiel rennen: bn Di„.ch!i "C:!mp C0:,centratio1• (2) . Al<: 
i:h do.� g9le.·;nn hai:tr. , was i: h nicht irehr der gleiche, 
u,1d ich denke, dn-:; ht dai: Kriterium eines reifen Werke: 
WIR 7'6i fen dadurch. Ich rreine , man liest "Von Mäu�en 
:.i1d 1�enc;chenu und verginst e::; �ie . Nicht daß man in 
dem Sinne ern;?-n wird , daß gM 10ue InforllGtionen 
btknmmt . Es m,8 'licht ern�thaft cein, nicht unbedingt 
dihtar - d::s ks 11 sehr cpaßig sein . Wie AristoteJes 
P.s a�ho1 fonTiuliert hat: Die Tragödie läutart den 
Zuschauer. ncamp CJn:entratior., nahm vo1 mir die La5t, 
daß ich glaubte, inmer nett sein zu müssen . Eo ist , 
als hätte der Autor einem eine La.st von den Sch:Jltern 
Jenomiren,  cfü 1113n ererbt hat. 
fleutzutage kümmert i;ie mich nicht rrehr. Definitiv kann 
die SF da:;. Ka;in und tut l 
Was halten Sie vom heutig,,n Sta·.d der SF? Gut, schlecht, 
oder muß 110n differenzieren? 
Ich glaube, daß ec heute einige außen;iewöhnlich gute SF­
Autoren gibt: Sladek, Malzberg, Disch. Aber ich hass.:i es , 
Nalll:ln zu rien�en , weil ich immer \\'Qlche auslassen würde, 
die, ich gern 110� . Ur::ula K. Lefjuin zum Beispiel. Ich 
9h��. es �t, wie die Fanscharen heute sagen : "G�tt­
chen, Mann o Mann! "  Und �o ist es heute! Leute kommen 
zur SF , die viel besser :;fo:I als die alten Autoren. Wie 
Chip Delany. Zu einer gewissen Zeit hatten wir n�r einen 
.�utoren, der für sich in An�prtx:h nehmen konnte, litera-
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risch ernst Q':lnomiren zu werden, :.Md des war Ray 
Bradbury. Bei Go'ct , da:: wa r d,3r �in:ig�. Etwas au.s 
dem Mittelalte:--: "\1/ir :ün:i n:.ir Mens:rien, aber wir 
stehen auf den S:hu1tem von Riesen und köi·en da­
her etwas weiter sehen alt die Riesen." 

F: Sie !:chreiben schon zehn . Jah r0e läng0r ah: die Aui:o­
ren ,  die Sie erwähnt haben .  Werden Sie nicht langsam 
neidis.::h? 

A :  Wissen Sie , wenn ich ein SF-8..ich ier.e al3 eins von F: 
mir, dann verziehe ich mich nicht r✓.:hmoilend in eire 
Ecke u�<l sage : nDh Mann, ich bin altmcdisch , nicht 
rrehr in, ich sollte aufhörenn , s·1n<lern ich freue A :  
mich. Ich habe doch nicht all die i!er<lamrnte S�ience 
Fidion der ganzen Wel-c zu r.::hreit-ea ; Da gibt ec. an­
dere, die diece Fackel trag,n . E-: :.:- t r.ch"n an�e-
n9hm, wenn 1113n weiß, d3ß de SF ·:oranmarschiert, 
au:h wenn 'Tian sie nicht selber nchreib·c. 

F: Spre�hen wir weiter über Sie: Glaure� Sie, daß dar. 
SF-Genre Sie fair behandelt? 

A :  Spr€chen wir über mein Einkomrren: Für 111€5.:: erde,� 
Hard:over-Bmk, u·1ime Ou't of Joint;r , ookam ich 750 
Dollar. Und rrein Ag0nt war s;'J happy, daß er mir ein 
Telegramm mit der frohen Boi:s:haft schickte 1 Das 
i-:t s:ho:1 J.angA her, aber i1J1111er r.xh bekorrrnen wir F: 
soviel bezahlt wie ein Ma.11 , der wäh rend der De­
pressio1 :1.1 der Sfral:enecke da:id �nd Äpfel ,ier-
kaufte. E„ gibi: Ausnahrn,r, wie zum BeispiAl Arthur A :  
C. Clarke. Aber ha u�bächlich sagen die Verleger:
11Seie� SiP. dc;;h froh , daß wir Ihr B:.ich üoem:::.ip-: 
dr:r.k0n. Oder w0lk1 S'i.0 die Oruc�k :,,ttii' rezahlon?u 

En ist sioo S,;hweinerei, wie dw Autoren bezahl;: 
rerdon. Es ist entwürdige�d . 

F: Vom Geld mal abg9sehen, gla�:ien Sie , daB Sie au$ 
Ihrem Leben 0twaf. gemacht haben? 

A :  foh liebe d2s Schreiben . Ich liebe ar.. Ich liebe 
meine Charakte re . Siel <1fod ill<::.ne Fr€;1inde. \lir,nn ich 
ein Buch beerrle, ��iß ich , daB ich sie nie irehr 
sprecoon höre, sfüe nie rehr kämpfun r.shen kann.Und F:  
ich habe sie verloren, weil ein td:or r.ie1113l<; ::;eine A : 
Bücher noch einmal lfost. Aber ich \J;Eliß au:h, dsß 
an:lere sie jetzt le::;en werden. 

F: Warum lieben Sie 0s, zu s,;h "flioon um Charaktere 
zu erschaffen? 

A: Es ist nicht allgsmein bekao.n.t, daß eio Autor ein� 
_§9m ist . Zu schreiben fat wie Einzalbaf±. Wen ,1 m:rn
einen �oim.1 beginni:, G�rdert man :;ich von der Fa­
miHe u;,:l ;:einen Frnunden ab. Aber dirin liegt ein
Parad::;xon, weil man nämlich .eue Men3chen er-
schafft, neue Freunde.  Ich w�rde sag·,n, da� F: 
xhreibe, weil e::: nicht gmwg�.i.n.d Men:icr.en in d-�i' 
WeH gibt2_dj.e_m_ir wirklicle. Erou.1dstliaft geben:-

j_onntQn._, A :  
Es  macht mir große FmudfJ, fo  nei,f.ln Büchern ei�en 
�leiren Menschen zu zeig:i:i , eine g9wähnliche Per­
!::0'1, die e,cwas sehr tapferes t1l und nichts d 3für 
bekonrnt . Die \qolt wird 7icht •:0.1 dieser Tapfer-
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kei t s;,rechen, ab,r rreill Such trt eo. Wissen Sie , die 
L eser glauben , daß ein Autor unster;ilich sein will, daß 
man oi:h imrrer an sein Werk erinnert . Nein . Ich will, daß 
man sich immer an Mr. T agJmi aus "The Man in the High 
Cnsfäi 11 erinnert. Mein� Charaktere dnd 3ilder von Men� 
�,hen, die �ats�ch1ich etwas.. 51�t�n häben

.1 
u,1d der ein- -

Ii9e Weg tür de, daß man :iic h an ih� __ Tr\" erin]ert_ 
liegt in reinen Büchern. 
Sie oind beka nr.'C als -einer dar ersten Au'coren, die mit 
LSD experimentiere haben. �/elchP. n Effekt hatte dies 
aJf Ihre Abbeit? 
Ich kenne keinen. Es ist möglich , daß das einen Effekt 
hatte, aber ich 11eiß nichts davon. Mehnen Sie mainen Ro-

. man '1The Three Stigmat.; of Palmer Eldritch '' , der eich 
sozusagen mit eirßm Horrorl:rip beo�häftigt. Ich ochrieb 
das, bevor ich jemals LSD geseh0n hatte . Ich schrieb das 
aufgrund einer Be$chrefümg, w:e $::-:h I SO  aüswirkt. Wemn 
al:lo riein ocdeuten:bter halluzinati,er Ram,n ohrie das 
geringste QL�ntchen LSD zustande kam, d1nn kann ich ru� 
higen Gewissen3 sagen, d3ß ich Ju"h die Bücher, in denen 
ich LSJ-Halluzinatio,en eir,gP.arooitet hatte, hätte schrei­
be n kö11en, ohne daß ich dafür Rat.:'.l:hgifl hätte nehnen 
�üssen. 
Nimmt ma, ni::ht von �fai.th cf Dur Fafäl�" au'> Harlan 
Ellisons '1Dangerous Visirnori a�, Sie häi:ten es unter 
dem Einfluß von qa:Js•:h(ji fi: g� ;hr:'.r,ben'i 
Da'l ist wirklich nicht wahr. Zuallererst kan, man )ar 
n::.:hts schreiben, ,1en1 ma.1 unter Dr�en steht . Als ich 
a'Jf ei�m Drogentrip war, r,abe i;n einmal eine Seite 
g'ischrieben, aJ; latei":'.�hI Die g��ze ,erfluchte Sei­
te war auf Latein i.:nd ei� kle:ocs c::.B:hen auf Sanskrit , 
und dafür gibi: es n:.in mal keinan Markt ! D iese Seite ha­
be ich natürlich nicht veröffeni:licht .  Das andere Buch, 
v0n dem man g 9m behauptet, e:; sei unter Rauschgift ge­
schrie ben , fa t 11Martian Tirre-S!ij:,11 • Das habe ich au:h 
ga::chrieben, bEr�or ich überha;ipt irgerrdeine Droge ge­
nommen hatte. 
IVieviele Dr'.f,)en haben Sie überha:.i;Jt genonmen? 

,, 
Nicht viel. Ich dand keine:iweg:, m0r'sa1n auf und schlu:k- '
te Rauschgift. Ale ich daJ'Jn ;;:.if dei1 Klappentexten rooi- i 
ner Bücher las, war ich ganz er3tau1t. Ich se1bnt hatte 
geschriecf:n: 11Er exp,;rirrentir.rt mit halluzin1J.g9nen Drog::n, 
um die :;ich nicht verändem:le Reai:.tät zwis�he n unseren 
Vor:itellw1gen zu finden." Und hBute �agrt ich : r;G ott noch 
mall� Allee, was ich über Drogen her11J-.:gefunden habe , 
ist , daB oie mich nicht dahinbrachten , wohin ich cc 
:;chnell wulli:e . [-; erschien gar nichtc wirklicher als 
sun5t , er, emchie n :illes einfach •1ir.l r.chrecklicher. 
Von Ihren eigsr;en E.rfahrun;en he:- geci.hen,  wie giina; ist 
r.The Three Stignata ,f Pa1ill'lr E1lrit;h", was die Drogr:m 
betrifft?
Er:b,ern Sie r.kh dara,, alc die Rr,m:1(f)::itafün diei:e Dro,.
ge nahiren'/ Dil::: war doch nchrecidi;h ,  dchi: wahr? Ei: war so
tdr'ecklich, 1de ich 0s mir übf:rfr.i�pt nur vor".ltellen konn­
·;e.  Und nie haHn.1 3Jch r:icht viEll davon, mit der Droge
aufzuhören, weil :-iie Rückfälle hafün. ünd damals wußte
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k kein8r, daß man von L� Rückfälle bekornnt . Ich 
stellte mir vor, d,ß ein9n eins halluzinative Drog3 
aus der Realität nimmt , und da3 man danach sagt: 
"Nu:,, ich bin jetzt wieder zurück in der wirklichen 

Welt, der ultimative Schrecken ist v:irilei." Und 
plötzlich taucht ein halluzi:icge��c Mo1der aus F :  
dieser Ho,.,rorweit auf, und man beirerkt , daß man 
noch nicht zurück ist . Und das geschah mit vielen A :  
Leuten , die mit Dr(YJen aufg3hört haben . Das war 
für mich eine eri<enntnisreiche Tatsade.  

F: Beschäftigt sich Ihr neuester R0!1l3n,  "A Scanrl3:­
Darcly11 , nicht auch mit D rogen? 

A :  E r  han:lelt vo� einem Ag9 nte.n, der im  Untergrund ar­
beitet un� Raurchgi ft nehnen muß, um seine Tamu,1g 
nicht auffliegen zu lassen,  u�:l dieses Rau3chgift 
ze rstört cein Gehirn un:l ma:ht ihn süchtig . Daq 
Buch begleitet ihn bis zu :ieinern Ende, w� er noch 
nicht einmal Töpfe und Geschirr in einen Rehabili­
tationszentrum spülen kann. Ich h�ffä, daß die Le,- r :  
ser nicht :;agen Nerder,:  ';Ma:;1,  ich wette , daß ging , 
ihm g3 nauso ! 11 Der Autrr versu: hi: eine Niedercchrift,A: 
ein Gefühl, der Roman beschreibt die Realität . Nun 
wa� ich fabchlich i?" einsm Rrhaßiiitatior.szentru:n 
in Kan:ida , c1rd mir ge1abg es , wieder ga,.rnnd :urück­
zukorrmen , wahrrnd andere von den Dr·o;isn lieP.en und 
da:ei für imrer wahnsinnig wurden. Und viele haben 
auch Selbstmo"<I b�gange n .  Aoer ich g laube nicht, 
daß das mein Bu:h dtr€kt betrifft, daß dar, Rau3ch-
gift das 3uch :;chrieb. 

F: \Vürde en fair :,ein zu fragen , ob 1hr In terense an 
jem Verhalte n der Leser bezüglich Realität urr.! F: 
Nichi:realiiät nicht ein Auswuehn von dem ist , was 
mit den fünfziger J3hren endei:e? A :  

A :  Z u  dieser Zeit fonierte. ma n  das vo:i •1ns. Das id ei-
ne g Jte Frage , weii sie parafat hi: : Ma:i kann ie F :  
wirl<lichkeitsgatreu mü Ja und Nein be· antworten . 

F: Nun, es �cheint , da ß die überra1;che rden Schlüsse Ih- A: 
rer R000re eine Racl� a 1 dem sino , was etwa Sheckley 
g1�:;chrieben hat . Sie haoen �ich in Ihr heutiges 
Werk voll integriert.  

A:  Als lllan diese SF für die frlagazir,3 5chrieb , t,-eg��n 
rran die Stor1 gewöhnlic herweise , injem man etwas 
wußte , wa:; der Leser NICH

T 
wußte, bis lll3n z:i ihm am

Er�e der Story ins Gesicht sch lug . Das sia!OOII nJ�h 
vom Krimi-ljenre . Und ich habe das wieder und wied2r 
gemacht, 9enaLJar geragt: DaG, was der Pr:it.ag:ini�t 
für wahr hielt, war NICHT wahr. Das war m?.ire Idee F :  
eines überrac;,:he,rden S�h lusses . ich habe daB s:1 oft A :  
g9macht , daß es zu einer aligerreiren Au:;sage wurde . 

F :  \'las 11ar der Grund dafür? 
A:  Weshalb ich 1119in, Leser mit der gleicher. Pruinto 

huridert ne l überraschte? Nun, wenn ich aus einem 
Text von Silbert zitieren darf: nthin9:; are seldvm 
what they ssemi Skim milk masquerAd3s dS crea!ll. n 
Das habe ich einfach unti,,ootzt . lch g la�be , die 
Hauptsache in neinen Geschichten war, ci,B ich zu 
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zeigen versuchte, daß lll3ine Charaktere die Dinge für g3ge­
ben hinnaroon und dann feststellen mußten ,  daß sie ganz 
anders waren,  ve rstehen Sie? Und der Clou dabei ist, 
daß de es für gegsben hinnahmen: sie akzeptierten es, 
oh�;i zu fragen. 
Benutzen  Sie das !I I Chingn als Hilfe, um Ihre Romane zu 
pla�en? 
E.ir.mal. Ich benutzte es in 'Man in the High Castieu , weil 
eine ganze Reihe der Charaktere ez benutzt . Immer wenn die 
Figuren eire Frage stellten,  warf ich die Münzen .in� übernahm 
die Hexagram11-Linien , die sie als Antwort bekamen, in den 
R8:narß.Das bestimmte die Richtung d3s Buches . \Vie am 
Ende, als Juliana Frink sich fra�te , ob sie Ha�thorne 
Abendsen mitteile n sollte, d3ß er das Ziel vo� /\Her,.. 
tfürn war Gder nicht , und die Antwort war ja .  Wen n  
die Antwort nein gewesen wäre, hätte ich sie nicht zu 
ihm gehen lasst:'n . Aber das würde ich in keins:n ande-
re� Bu:h bn. 
Worin be:;te hi: die Bedeutung des 111 Ching 11 in Ihrem ei­
gsnen Leben? 
Nun, das "l Ching n gibt Rat!ochläga , die über das All­
geneir13 hinausgehe n.  Die sich auf eine spezifische Situ­
ation beziehe n. Aber die Antworten haben eine univer,, 
selle Bedeutun� . Zum Beispiel: 11Qie Mächtig�n werdan 
erniedrigt, und die Erniedrigten werd,rn sich emeben. 11 

Y/e:11 man das "l Ching 11 langa genug un1 ko.1tinuierlic h 
ben:Jtzt , wird es einen ve rändern und als Persönlich-
keit formen . Es wird eirian zu ein3m Taoisten nacren,  
cb  man das Wo�t r.un schon einml gehört hat oder nicht , 
ob m3n es weroe n will cder nicht. 
Verschmelzt da,:; "-1 Ching n nicht das Ethische und das 
Pr-aktiscte? 
Das ist die größte Leistung des TaJismus, über alie ande­
ren Philosophien oder Religionen hinweg . 
Aber in un�rer Kultur stehen sich die beiden entge­
g;ingesetzt ge-�anüber. 
Dac zeigt ::.ich immsr wieder. Soll ic h das Richtige 
tun , o:lsr da� Nütziiche? Ich finde eire Brieftasche 
auf der Straße . S:ill ich sie behalten? Das ist die 
praktische S.,ite , nicht wahr? Oder soll ich cie dem 
Besitzer ;zuruckg9ben? Das ust die ethi::che . Dar Tao­
icmus ist s.;harf::.innig . Es gibt keinen Him:nel in un­
serem Sin1e, keir.e jencei tige Welt. Da� praktische 
u�d das ethi�che Yerhalten sze�n in keioom Ko�flikt
zueinarrdsr, condem ver3tärken sich gagenseihg , und das
ist in unserer heutigen Gesellr;chaft fast undenkbar.
fö.3 funktioniert das?
Nun , in unserer Ge�el]schaft muß je!l0nd stän1ig wählen
zwi�chen dem, was er für richtig hält und dem, was er
für pMkfüch häli . Er könnte das Praktische wählen,
und als Resultei wird er als rrenschliches Wesen zer­
stört.  Der TaJismJc kombiniert diese beiden Seiten , s�
daß diese Pohrfoation kaum vorkonrnL Er ist ein Ver-

such}, einem sokh ein Verhalten zu lehren, damit :;ol­
che tragi�chen Konflikte nicht akut werden.
Ich bemfrze das "l Ching 1 1  ::eit 1 961 , und der Nutzen
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besteht für mich daraus , einan lieg 3US einär bestimmten F :  
Situatfor. gezeigt zu  bekom'llen . Dar. rrr Chini' ar,alysiert A :  
zuerst einmal die Situation viel g ründlicher, als man es 
selb::t getan hätte. Sie brau:ht nicht sJ zu sein, wie man 
de sich vorstellt . Dann gibt e:> eb:an Hinweic;, Man muß 
eirBn schweren, langen Pfad begehe n ,  der den Menschen 
aoor davor bewahrt , einerseits ein Märtyrer zu werden , an­
darerreits rein Me�sch:;ein ;;ufzugeben. Er findet das 
Große des Taoismus, den 'llittleren \lieg . Ich wende mich an 
:las ''I Ching " ,  wenn ich ein Problem solcher Art zu lösen 
habe . 
Was geschieht , wenn eine Person in eine Sitrntio1 kommt , F: 
in d�r das Ethische nicht mit dem Praklir.chen vereinbart A: 
werden kann? 
Etwas, das ich r.ie aus meinem Kopf bekcm�en habe, ist, 
daG manchmal das ganze Prinzip des TaoismJS nicht arbei­
ten könnte. Hier gibt es das Sprichwort: Da hilft nur 
noch Beten. Im Taoismus existiert der 1..eitsatz, daß es 
das Höchste für eire Person sei, eher sein Leben zu geben 
als etwas Urnthisches zu tun. Und ich denke, daß das 
richtig ist. Es kann niem:;ls ein Geda nken�ebäude gaben , 
das diese beid.en Standpunkte in völlig9n Einklang bring t .  
Ur.d da., 11I Ching" bedenkt das auch in einer von über 
3000 Zeilen. 
Sie erwähnten, daß Sie einige Zeit in einem Rehafüilita­
tionszentrum für Heroinsüchtige in Kanada verbrachten . 
Wie kam es dazu? 
Das war einer der wichtigsten Punkte in meinem Leben . Im 
Februar 1972 flog ich nach Kar.:ida , 'Jm dcrt als Ehrengast 
de:; Vancouver Science Fiction C'1r.ventiMs ei.Je Rede zu 
halten . Ich fühlte eine groß3 Lad a:;f meinen Schultern , 
als ich dort ankam. I�h war i<rank und :nüd,3 der nieder- F: 
drückenden Atmosphäre des Krieges hier. So midete ich A :  
mir ein Apartlll9nt und 3chnitt alle Verbindungen zur Ver­

gangenheit ab . Aber ich hatte keine F reurde hier, und 
nach einer Weiie war ich sehr ein�am, 1-:h unternahm einen 
Selbstm1rdvernuch, indem ich debe�hundert Milligramm 
Potassium�Bromid nahm. Ich hatte auch die Telephonnummer 
eines Selbstmnrd-Rehabilitaticr.sze ntrums auf ein Phnto­
aJ.bum gsschrieben ,  falls ic h es mir anderc. ücerlegen wür­
de , Und ich überlegte es mir andErs. Glücklicherweise wa r 
die J.etzte Zahl eire 11e ird' , und ich knnnte sie gerade F: 
r.o,;h wählen. Nun, ich sprach mH dem Mann drJrt anderthalb
Stunden lang, und :;chließlich s3gte er: "Das ist der A :
Grund . Sfa habe n nichts z u  tun. I hr  Dasein hat keiner.
Sinn . Sie karren hierher, hielten Ihre Rede und 5itzen nun
in einem Apartrrent. Sie bra,J�h,m kefoe PsyshJtherapie.
Sie braucren nützliche Arbeit . '' f:
Und er brachte Sie zu dem Dr�en-Zentrum?
Richtig . Er sagte mir, daß man mic h dJrt vierund!wa;izig A:
Stunden ,:n Tag beobachten würd0 . ,  u,d daß sie mich am Le­
ben halten würden . Aber ich mußte lüg':ln, um dort hinein­
zukommen, m1Jßte sagen ,  ich :,ei 5Üc htig . Von dem Potassi­
um-Bromid sah ich ja sc hlim:n au�. Ur,::l ich verhielt mich
auch �o, griff beinahe den Ma n1 2,,, dsr mich dort be­
fragte, sa daß niemand rreine Sucht anzweifelte.

Was taten Sie dort? 
Ich mußte T oiletten putzen und Flure schrubben. Und es wa r 
herrlich . Ich m:ichte es wirklich . In der erden Nacht do-i: 
kon1te ich zum er:;ten Mal nach dre:i. Monaten wieder gut 
schlafen .  Ab ich zwei 1

,
1/o::hen da war, kam ich von rreinem 

8epressionan weg und entdeckte wieder von neuem, wer ich 
eigentlich war. �ie hatten gedacht ,  ich sei ein Typ, der 
aus dar Bahn geworfen sei. Nu", eir.iga meiner Bücher ka­
rren :nit der Post, und sie steckten mich in ein Büro, mit 
einer Schreibm3schine und all dem Zeug , um Publi��Rela­
tion-Arbeit zu machen. So ging ich nach einer Weile . 
Ga"z gena�;: Was mochten Sie an Ihrer Arbeit dort so sehr? 
Die Ju1kies hereinkommen zu sehen , un:l ihren Kampf, um 
nicht wieder rückfällig zu werden . Ich pflegte vorher 

, die Junkies (Dro-�enabhängige - d .Ü.) zu vercia.wnen ,  als 
ob sie von :lern Stoff loswerden könnten , wenn sie nur 
wolli:en , und das ist genauso dumm wie zu sagen: 1 1\Venn du , ..... 
nur wirklich willst , wachsen dir am Hinteri<opf eugan ." 

�r Schmerz, um von dem Zeug weg zukommen ,  ist manchmal so 
J roß ,  daß de �ich manchmal selbst umbringen würden , nur 
um den Schrerz nicht rrehr ertragen zu müssen . Ich sah ein 
Mäd,:he n, das mit 15 von ihrem Bm:ler süchtig gemacht wur­
d 3 .  Mit 16 war de eine Prodituierte , wagen des Geldes, 
wissen Sie. Aber sie sah nicht aus wie �6. Sie sah aus 
wie 25 . Ein a nderes flläd:h;: n :;ah mit 25 aus wie 50 . Die 
Hälfte ihrer Zähne waren ausgefallen, ih r Haar war grau, 
faserig , wie Sfroh , un:l sie bestan:l nur noch 3Ui. Haut und 
KnJ:hen. Aber die�e l.8ute wollten leben, Ich sah die 
menschliche Stärke. I:h sah die Me��:hen als grußartige 
Kreaturen. Un<l al:1 i:h das '.:3h , karren mir die Erffiigni:;sa� 
die mein Leten be:ri:immt hatten, ,:ghr u;wichtig ·;o�. 
Welche Methc.den benutzte man dort?
"C'lld Turkey" (Direkter R3uc:chgiffontzJg ohr.e Ücerg&ng::� 
mittel - d .Ü .) . Ich meine damit, thre Körper waren so vom 
ftl roin zerstört , daß sie nachi:s allf' zWAi Stu,den wegen 

( Blasenbe5chwerdem aufotehe n urd pi:ser mü ßi:e;: . Aber ich 
sah , wie diese Leute eir.e G0meinrt:ha�t bildeh,n, wie sie 

1 mit solcher Kraft gegen da� Sch:ck::a.i. ankämpr-i:�Wir J\¼ 
hatten auc h die närtfJste AngrHfath erapie . Das war l)· 
schreck1ich, haupfrächlich für kriminelie Droge,1abhängige. 
Für wirklich harte Kerle. 
Und Sie wollten keine Public-Relaücn-Arbeit ma�he ntii Was 
wollten Sie denn wirklich tun7 
Ich wollte di�kt mit den Teenag3 ri, arbeiten , bevor sie 
überhaupt zu den harten DrL,gen umsi:ieg 3n, währ0nd sie 
nxh auf den s ,fi: drugs waren. Und ich hatte auch Heim­
weh . Ich woiHe zurück i;, die USII. 
Wenn man diEse Erlebnisse bedenkt - was ha lten Sie da·✓ 1)1 , 

wie in diesem Land Drr,gensüchtige behandelt wemen? 
Ich würde niemals efoen Dro:iensüchtigen verfluchen, aber 
jed,3n , dar ande re süchi:ig macht. 1//ie ..!ulian Bond e� sagte : 
- erinnern Sie sich an den Cnn�ressman Bond? - Bring I den
Dealer um, wenn du mußt. We�n er aus deinem Kind einen
Junkie macht, dann err.chie&l ihn . Da:i ist nat ürlich ein ex­
t�ner Standpun kt . Wie eine ganze Menge Leute die Junkies
UND die Deaier zusamren umbringen würde. Abe r ich habe be-
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g•:'.ffen, daß der Benutzer dAr Drogen ein Opfer ist. 
Ma., Ka�n nir-gend:; irehr efo Opfer sein als bei Dr,._ 
g3i. b gibt keine Sk1avel"€i, die so schlimm ist wie 
die Dr�ernbhängigkeit. 
Sie haben einmal gesagt, daß lhre Van:�war-Rede das 
WichtigGte i3r, das Sie je geRchrieben haoon. Können 
Sie das begründen? 
Ich arbeitete drei Mor.ate cia ran und liiär während die­
ser Zeit ziemlich down. Ich glaubte da110ls, daß kh 
nie wieder schreiben würde. Ich hatte vorher zwei­
einhalb Jahre lang nichts geschrieben. Ich ent­
schloos mich, alle Idaen, die ich im Kopf hatte und 
die etwaz wert waren, in der Rede unterzubringen. 
Ich beendete sie im ,Ja�uar 1972, und de Gagte au:;, 
daß der totalitäre Sta�t, dan ÜrNeil beschrieben 
hatte, scho11 cia rei u:1d die Rebellion gegen diesen F: 
üblen und korrupten Staat el:€nfa lls. Die Rede hatte 

lr1terview 

setze brachen, vergeben �,eroen sollte, genau wie jenen, 
die rebellieren sJllten. Jeder auf beiden Seiten sagt 
irgand,ie, daß da� Gesetz micht rehr länger ssir� Bedeu­
tung hat, da B eis nicht länger mit Gerechtigkeit gleich­
gssetz werden kann. Ich denke, es v.ar Jeb Magruler ( 11), 
der Sagte: "Wir hielten es für frtdi-ierend, innerhalb 
des Gesetzes arbeiten zu mü:isen. 11 

Vielleicht ist das nur ein Anzeichen dafür, daß eine bal­
dige Ärderur,g unserer legalen Systems notwendig ist. 
Nichtsdesi:o trotz, rreine Rede lehrt die Rebellion und 
das Brechen von Gesetzen im Namen der Moralität. Und wie 
das 111 Ching" ( 12) sagt, v.'Bn n das Praktiscre und die Mo­
ralität sich nicht vereir:baren Jassen und man wählen muß, 
dann muß man das wählen, was man für richtig hält, nicht 
dao, \\�s praktisch, was einfach und bequem ist. 
Haben Sie vielen Dank für dieses Gespräch, Mr. Dick. 

den Titel "The Human arr.i thi'J An:ir-dd" i;nd war "The 
Authentie Per:;Jry v�. the Reflex Machine" unterti­
telt. 

An!ßerkungen: 

F: Wan wallten Sie mit dieser Red3 au��ager.? (1) The Werld of �ull-A, A.E. V3n Vogt, dt. "Welt der Null-A",
Mün;renA: Ich versuchte das wirkliche Mensch-Sein zu definie� 

F: 

A: 

F: 

A: 

ren, denn es g:bt Lei.:te unter tms, die bio�ogis:h (2) Camp Conceni:raticn, T .M. Di::.ch, cit. "Camp Concentration 11, 

men'lch1ich, aber netaphiris�h A1droidan siild. Ich Mür.chen 
wolHe eine �inie zishen, s:i daß ich wirklich aur- (3) Von Mäusen und Men::chen, John Steir.beck (Originaititel:
machen konnie, wa!; den wahren Mencchen aunzeichnet. Of Mic6� and Men), r rankfurt/Berlin 
fonpuier v.erosn mehr und mehr zu sensitiven cogita- ( 4) Till8 Oui: Or Joint, P .K. Dick, dt. "Zeit dine Grenzen", 
tiven Kreaturen, aber zugleich entmenschlichen fü Balve 
Milmschen. Al'l ich die Rede :>chrieo, drückte ich da- (5) ihe Man in the High Castle, P .K. Dick, dt. "Das Orakel 
rin die Notwendigkeit v0n Menschen aus, die anderen vom Berge", Mün:hen 
Menzchen ihre Men:.chlichkeit zurückgeben könnten. (6) The Three Stigmata of Palmer Eldritch, P .K. Dick, di:.
Line ,Jenau daher ist es 3uch notwen:lig, gegen ei� "L�-Asfronauten•', Frankfurt 
unrrenschliche cxler androidenhafte Gesellschaft zu (7) Faith of Our Fathers, P.K. Dick, dt. nMr. Chiens Halluzi-
rebellieren. nationer.�, in: Ellison, "15 SF Storie:; 11, München 
Was definiert Ihrer Meim,;ng r:ach ein Menschlicher:: We�B) Dangerou:; Vfaio:i:.:, H. Ellfoon (Ed.j, dt 1115 SF Stories 11 

sen? (9) Martian fime Slip, P.K. Dick, dt. 11Mo:art für Marsianer", 
Zum Beispiel die Fähigkeit, Neir, zu sagenm wenn man Frankfurt 
gesagt bekcmmt, etwas =� iun, \lias falsch ist. J;mand ( 10) A Scanner Dark1y, P .K. Dick, noch nicht er:.chienen 
sagt: "Nein, ich werde nicht töten. Ich werde die ( 11} Jeb Magruder war einer der Berater des Ex-Präsidenten Ri-
Bombe nichi: abwerfen." Das ist gu·i:. Und das oah ich chard M. Nixen 
auch bei Teer.agern, in dan sogenannten "Punks". Efoa ( 12) I Ching, dt. 11I Ging", Düsseldorf/Köln 
nicht-politische Rebellion der Jugend, die auf lange 
Sicht hin sehr grof:e politische Bedeutung hat. Nicht,,l(,fot- "Interview mit Philip K. Dick" 
was Wahlen 011j Parteien betrifft, aber in der Hin­
sicht, daß man die Kinder nicht mehr beschwätzen 
kann, �icht aehr einschüchtern ka nn, daß sie nicht 
rehr auf die Propaganda horen. Ich :.ehe eine illega­
ie Rebellion gegen ein grundsätzlich illegales System 
für nötig an. In ande:-en Worte"l: Man kann einem Kir.d 
nicht sagen: �sre�he kein Gesetz. Gehorche dem Gee 
setz immer", wenn das Gesetz relbst ungerecht ist. 
Glaubeil Sie, daß aktuelle E.r eignisse, wie etwa Water-
gate, die Ideen, die Sie in Ihrer Rede ausgedrückt 
haben, unterstützen? 
Ich glaube - 1Jnd das hört eich viellei:ht celtsam 
an - daß jenen Les1en in der Verwaltung, die die Ge-

aus: 
Vertex - The Magazine of Science Fiction, 
Volume One Numoor Six, Februar 1974, 
1%rtex Interviews Philip K. Dick", 
s. 34ff
Au::; dem Arrerikani:;ct'liln ,on Winfried Eckeri
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PHILIP K DICK.-----

Philip K. Dick: Brief an Bruce Gillespie
��t-¾-f.�'{--X-Y.-3/.�..,'Hh'HH-:�➔MB�-X➔HHh'e{..r.-Y. ... '{-Y...f.4:.:l�t➔W.➔Bh'H'�· 

Lieber BrJce ! ihrer harten, agressiven Behandlung , schwerer Arbeit und 
Ich bin wirklich dankbar, daß du meine Vancouver-Rede derD Disziplin bekam ich nach und nach meine Gedanken wieder zu­
arl: schätzt; ich glaube, vier Monate habe ich an ihr gear- carrunen, meine Depressionen verschwanden; nach einer Woche 
beitet, ier bemüht, eine logische Kette sich entwickeln- hatte ich ein Büro, eine Schreibmaschine, und ich begann für 
der Gedanken aufzustellen. Zu dieser Zeit hatte ich eine sie PR-Arbeit zu machen. 
Menge persönlicher Schwierigkeiten ( im November 1971 wurde Ich erkannte, daß die Rehabilitierung ehemaliger 8eroinsüchtiger 
in mein Haus rrehrmals eir.gebro:hen und gestohlen, vermut- die lohnerxlste, seelenstärkendste Beschäftigung ist, die es gibt. 
lieh waren es politische Extremisten) und ich hatte das Keine durch das Entfernen wichtiger Gehirnteile har,·orggruie..oe_ 
Gefühl, nicht mehr länger leben zu können; irgendwie spür- Manipu�tion ein� Mens�.h�.rl zu ei� bloßen Ding Jiann einu: 
te ich - zum Glück fälschlicher11eise -, daß die Rede das traurige V�rwandlung herbeiführen wie die Heroinsucb±. 1qe:il'.l­
letzte sein würde, wa:; ich schrieb. Darum legte ich in sie �en___:l'�htigen trifft, starre� einen z.w.ei Insekten­
allmeine Enert;Jie, alle übriggebliebenen Ideen und die un- augen, zwei lichtlose Augeo�chlitze ohne richtiges, warrres Le-
verwerteten Vorstellungen für SF-Rcmane. Nun, ich lebte Jen �n, berechnend bis zum Außer�ten, nur darauf bedac)rt, wie-' 
weiter. Im Februar 1972 flog ich nach Kanad�, aber das Un- viel er aus einem herausholen kann. Er, Völlig tot, sieht .ei­
glück verfolgte mi�h: Das Mädchen, mit dem ich zusammen- �n genauso an, als wäre man selbst auch völlig tot und hätte 
lebte, sei.Lmtch rreine Frau 1970 verlassen hat, wollte mich nie gelebt..Jkis körperliche Leben geb± \J/Jli±e.r�die...s.e._ele 
nicht begleiten; im letzten Mo1113nt gab sie ihr Flugticket 12_ ausgelöscht. Er ist immer unser Feirxi, oder ich soilte an� 
zurück. Ich habe sie dann nur noch einmal gesehen, und da _ ders sagsn, es ist immer g,gen uns�swegen� weil
auch nur traurig und kurz. Sie hieß Kathy; ich erwähnte wir leben, weil wir sei�e.fübll.Q e t • i_genz be:-
sie am Schluß meines Vortrag;, wie sie die Kästen Cola Kamp�� Aber ich sah auch eine Art Humor, einen Fetzen Glück in 
stahl und sie leergetrunken wieder zurück in den Laden diesen verkorksten Kreaturen, in ihren Grabsteinaugen; ich leb-
brachte. Ich hatte gehofft, sie in Vancouver neben mir ta unter ihnen, aß, verbrachte jeden la g mit ihnen. Da w�r ein 
sitzen zu sehen, während ich die Rede vortru;;. Sie wußte Mädcl-sn, kaapp sechzehr, ü:re Brüder hatten sie mit vierzehn 
nicht, daß ich ihren Streich in der Rede er'llähnen würde, heroinsüchtig gemacht, und mit fünfzehn ist sie Prostituierte 
und ich hatte vorgehabt, mich am Schluß nach ihr umzudre- ge110rden. Was für eine heitere, gelassene, liebliche Person -
hen und ihr einen Kuß zu geben, ihr Name ist April -, in keiner sichtbaren Weise gezeichnet, 
Na:h dem C;in entschied ich mich, in Kanada zu bleiben, da abgesein von einer �i einem so jungen Mädchen so ungewöhn-
mich nichts nach Kalifornien zurückzog. Ich hatte Kathy liehen altblütigkeit. Aber sie kann X-Kalay niemals rrehr ver-
verloren, meine meisten F re:.inde waren drogensüchtig ( ich lassen, eine Woche dr-aul?en ur,d die Heroindealer haben sie wie� 
steckte ziemlich tief drinnen in der Drogenscene, aber der. April hätte :;o gut an unserer Gesellschaft mirwirken kön-
nachdem ich das Elend der jungen Süchtigen, besorder:; der nen, und nun arbeitet Gie für X-Kalay. Ungeachtet dessen, daß 
Mädchen, gesehen hatte, ärderte ich ireine Haltun;i urxl wur- ihre Zähne ausfallen, ihre Anre wie Reii:igbesen wirken, ihre 
de ein überzeugter Drogengegner), lll3in Haus war verkauft, • Raare brüchig und grau sirxl urJin ihren Augen nur chitiQär: 
und die bitteren Erinnerungen an meirie Frau uild nein Kird • hge, glanzlose Schwarze ist, nichb wiedempiegelnd. Meine 
die mich verlassen hatten, würden wiederkehren, wenn ich Feinascliart zu Rau�chglft � und ireinräsender, wirklich mörde-
zurückging. Ich mietete eine Wohnung in Vancower, lernte rischer Haß auf die Dealer - kommt daher, weil ich Süchtige ge-
die dortigen SF-Fans, besor�ers Mike Baily, kennen; gute sehen habe, die zu spät nach X-Kalay gekJmrren sind, um noch 
rnue Freurde, und fand auch ein neoos Mädchen. Alles sah gerettet zu werden; süchtige junge Menschen im Alter von fünf-
recht gut aus. Bob Ness, Journalist an einer UKW-Radiosta- zehn bis dreiundzwanzig Jahren. Donna kam eines Tages und wir 
tion, holte mich in seine Sendung und wir wurden enge dachten, �ie sei fünfzig. Sie war vierundzwanzig. Siewußte ., 
Freunde ... und dann entschied sich meine neue Freundin un- .JJiE_ht, daß ihre Ha;ixe grau waren und ausfielen und sie keine 
vermittelt, Vancouver zu verlassen. Von einem Moirent zum Zähne mehr hatte; vor langer Zeit v;ar sie erdarrt, war ihl'.' 
anderen besaß mein Leben keinen Sinn mehr, genauso wie da- flewußtsein und ihr Körper verkümmerl:. Einer hatte sie frü�r. 
mals, als Kathy von mir ging. Ich machte einen unüberleg- tanzen sghen, �. zusamireo mit ihrem Mann. Ich fragte, wie_ 
ten, beinahe erfolgreichen Selbstmordversuch. Glücklicher- ]?nge das her sei_. 11Drei Monaten, antwortete der Typ. Er hatte 
weise half mir dann eine Seelsorgeorganisation und riet _g_e nicht wiedererkannt, bis sie ihren Narren nannre:--- ·--
mir, zu einer örtlichen Therapiegruppe zu gehen, X-Kalay, Als ich X-Kalay verließ, fuhr Donna mit mir zum Flughafen, die 
wo ich dat.ernd mit Leuten zusammensein könnte, bis ich al- ganze Zeit von einem Beamten begleitet, der sie auch wieder 
les über'l/unden hätte; rrein letztes Mädchen, Janis, Kathy, zurück brachte. Ich hoffe, daß sie mm in Ordnung id; sie zeig--
rreina Frau und so weiter. Ich nahm den Rat an und verlebte te mir mehr von unserer Zeit und deren Wichtigkeit und Hoffnung 
einen Monat dort. als jede Geschichte. Sie war �1!§_,_s_rig_ar..d. as.,..Jll.aS_.Y.Qil ihr 
X-Kalay stellte sich als Rehabilitationsze�trum für Hera- �blie�G-�ch.
insüchtige heraus, ähnlich wie Sinanon in de:n USA. Unter
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:.,_____ ___ B r 1 e f an  B G 1 l l e sp 1 e  
Nu1, i.::h •;erließ X-Kalay und Kanada auf eine Einladung auf dem Kaffeeticch v;ir ihr sitzt Pansy , der T ribble , den wir 
des Staatscolleges in Fullerton, Kalifornien, hin ,  um auf dem Los Ar.gele:; Weitcon von David Gerrold gekauft haben.
die Archievierung mei.er Manuckripte in der Spszialabtei� Am :weiten Tag dec Gn; versuchte David , Tessa seinen Arm um 
lung ihrer Bib!iothek zu beaufsichtigen . So viel vcn mei- die Taiile zu legen, und sie wandte ihre Karatekenntnisse an 
n�m Be:iitz bt in Marin County gesbhlen oder vernichtet urd schlug ihn bewußtlos; er hatte es ve rdient. Wir haben ein 
worden, daß ich wi�Qen wollte, wieviel von meinem Lebens� fr�hliche�, geschäftigeD Le�en, schreiben ur� lesen und 
wark übriggebliecmn ist. Ich war noch nie in FullertJn ge- ka'.lfen eir und pfanen un:iere Zukunft ( nicht die der Welt , wir 
wewen, die Stadt liegt in Südkalifornien ,  nahe Disney land . far�sr. bec;cheider. an) , u;;d wir treffen eine Menge Leute , die 
Ich erkannte, daß es sich dabei um eine künstliche, sau- mit SF :u -tun haben. Tecsa hat systematisch alle meine ehe-
bere, drogenfreie , expansive , monfane, langweilige Ort- maligen Freundinner. von unserer Wohnung ferngehalten und Lin-
schaft handelie, ohne Rauschgiftscene , dafür aber mit vie-da hinausgeworfe n ;  ich denke, das geht ir. Ordnung . Linda sc hwätz­
len netten,  hübschen Studentinnen ;  ich verliebte mich in i;e zt.viel, und m.m haben wir mehr i!eit zu sch reiben ,  so etwas 
eine von ihner, ( sie traf mich am Flughafen von Lo::: Angeles wie die - er ausfühi'lichen Brief etwa, 
und fuhr mich zu einem Besuch nach tJ:irman Spinrad , einem 
alten Freund von mir. In Fullerb1 gibt 8s ziemlich viele 
aktive SF-Fa1s ( meine Collegefret.mde lieben bs:::onder:; Nor­
man und Harlan El1kn) , Jnd ich wa r 1ürklich verrückt 
vor Liebe nach Lir:da, und cri mietei:e ich mir eine Wnhnung , 
bemühte mich emsthaft, heimfach zu werden . �inda und ich 
gingfln aur., ct riHeri uns,  br3chten un� fast gegem;eiti� , 
üm, i!iührten errilo:.;e, au:;geB.ippi:e , dmu,a�ie , nirge�dw) 
erwähnte :;elbame Gesprä;he, taten dchtc We�toewegendes, 
:.ind nach ur<l na-:h e r�;.rngte :eh wieder ein Si:ück rreir.e;o 
Pe rc1ön1ichkeit ::urü:i<. o F:, ;ifo � s ;·:�e : St- -Begr.ideru.-g 
hfor, so de 1e inieri� �:;d'1!8 Oi:19e.  GE:ra� wie bei der Ver­
leihung dtYJ Nebu�a-Awanl im A prt:. verrenkte i.:;h mir 111eire 
rechte S:hul for ( liridas Schuld} , ich bega nn wieder :u 
schreib.n - na1,h zwei ,:ahren - -.md •;erlor, aufgrund de r 
Ruhe uoo Behaglichkeit dieser Gegend, meine frühere Un­
sicherheit und reine Depre'1Sior.�n . lch habe wirklich eir.e 
ange11ent11t; Lei , .. a11re"u uo, vergangenen se<-h:, Mun.;te ge­
habt. h,n ri1t:lt Vorlesungen und t;, 1 f mit eir,er ganzer Mei­
grj Studenten zusam11en . Da, Wichtigde ist aber ( ich hatte 
f)S bisher vergessen zu erwähner.; v.)r drei Mo1aten passie rt 
Na:h eitern �chrecklichen  Streit mit L'iiida , bei dem :,ie mir 
sagte , ich :;orte ih r Auh verlassen :.ind niemals zurü:kkcm-, 
men ( in Los Angeles hält man sich meiste ns in seinem Au­
to, nicht ir. seinem Haus auf) , traf ich das suP..este klei­
ne Mädchen der Welt; aber ich will hie r nicht "u , t.,.1 10.0:ii­

heitt:11 eingehen, denn wen außer mich geht es etwac an'/ 
Tessa ist n un meine Sekretärin , ur.d wir wollen heiraten, 
wenn ich geschieden bin. Sie ist achtzehn,  hat s<-norn;1;, 
schwarze.; Haar unu grüne Augen , deht richtig 11eng lfach11 

aus, ist zierlich und geschJOOidig , beherrschi: Karni:e , in­
tere:;sie ri: sich und weiß viel vun den NaturwiwsenGchaften, 
und sie isi: die warmhe rzigste , ffeundiichste, sa nftesk 
Person , die ich jemals kennengelernt habe . 0nter Strees 
ist sie unglaublich ruhig und ge lassen ; a:ts s:i e rreina 
Frau bei der letzten Scheidungsverhandlung traf, lieh sie 
ihr zehr. Oo:iar und ein paar Strei�hhälzer, 1Jnd rreine Frau 
umar111te sie beim Abschied . Fact seh n3üchtig sagte meine 
F ra:.: zu mir: 1: Nur , ich vermutete , ciaß t:h dich nicht küs­
ser. darf. 11 1essa �itzi: auf der C:uch i, unr.erem W�hnzimmer, 
�iest eine rooina r Kur:geschichten � .,d kodro�liert ste 
auf Fehler hin. Sie trägt eirer, grüner Minirock urd eir.en 
wei&n Puliet.'er, der. ich ihr gf. kauft habe , ist barfuß, und 

Aber ich denke, da du in deinem Brief so interessiert an mei­
nem �ebe n und rainen Schwierig keiten gewesen bid , isi: e:; nur 
11�-�hhg, wenr .Lch Dir erzähle, was in den letzter, zwei Jahren 
allen pa�siert id . Wirklich, die fage der Not ur.d deG Un­
�lü�b ( uoo es ware� tatsacnlich ::;olc�, celbst einmal abge­
:;shen v�:: körparli;her Gewalt , Gewehren und Messern, P'lfü:ei 
11rd R.avdigiftha:xl).0r, u;id paramilii:äricchen Extremide r.) 
r;hefoen  v0rüber zu sein, mil: Tessas Hilfe. Ic h bin gerade bei 
eber neuen Kurzgbschichte, in der ich mir auch die Einsichten 
�1�mirze mache , die ich in der van dir :io g roßzügig gebbten 
Rede au::g€-drückt habe - Dein i_ob, Brvce , bedeutet für mich 
mehr als jede noch sc, g ünstige Kritik über alles andere ,  was 
ich jemals geschrieben habe. Es gibt mir mehr Antrieb �  an mei­
ner A.rbeit weiterzumachen, al:, Du Dir vorstellen kannsi: , 
We'!n Du als einziger vcn allen Leuten fühlst, daß die Rede 
Fir;dchtEln en-th&lt,  die rreine A rteit vurantr€iben , dann i:lfo 
ich ciche r9 daß i-:h auf dem richtigen Weg bin und die letzten 
zwei Jahre , wenn auch voiier Probleme, nicht ver::ichwendet 
sind . Diese Rede i�t das einzige Ergebnis - ur.d die Zusam­
mer fas�ur.g - dieser Jahre und , wie ich hoffe, der Grundstein 
für meir.e r.och zu :;chreioenden Geschichten.  Ich wa r wirklich 
na"h dran, aufa;gebe n und niemals mehr wiede r zu schreiben, 
Aber i�h habe wie:der angefangen,  und Du hast mich gewaltig 
unterst utzi , auch in kriticche r Form. Viele Leute, weit ent­
femt , haben die R8de ge1esen , und Deire Antwort ist die erste, 
bedeutungsvolle Reaktion . ich habe zu Tensa g9rade gesag t ,  
daß  Dein Standpuikt für mich der wichi:igste auf der Welt ist ;  
er beinhaitet mehr und  bet rachtet sorgfältiger als jede r ande­
re Standpunkt . lch bin Dir über 6000 Meilen verbunden , Bruce . 

P.S. 
Ehe ich 1 s ve rgesse ; mein Pariser Verleger Patrice Ouvic machte 
mich a,;f Thomas Di::ichs Roman 11 Ca,]p Concentration 11 aufmerksam, 
Ich habe ihr nur. gelesen und h3lte ihn für die beste SF­
Ge�chichte u"d ir. mancher "insicht für die beste Gesch ichte 
überhaupt , die ich jemals ge1ecen habe . Ich frage 11aich ,  w'.lher 

� 0er die Idee hatte ;  v:1.elleichi: von Thomas Manns 11Der Zauoer-
rerg 11 .  Krankhei. t und Genie , Genie uoo Wa nr,inn . . .  Ich gl.aube , 
die8e Geschichze wird ei ne,; Tag0r mit den besten griechi:;chen - • 9 
T ragädien in einem Zt.:samirienhan� genannt werder, so wie die O
Bacchanalien.  ;1\llen die  Götter verni::hten woilen, der.  r.trafän 
sie zue rd mit \Vahnsil'n . 11 
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Ich hatte vor, in ähnlicher Weiwe über eine derari:ige 
Gehimzerstörung zu schreiben. Bei Drogensüchtigsn konn­
te ich oft beoiJachi:en, wue sich ihr Erkenntnis- und 
Wahmehmungsvennögen reduzierte, es war oft verwirrend, 
nir'(jendwo gab es die ,on Goldstein geschilderten äüßeren 
Symptome (z.B. Verletzungen). In 'llancher Hinsichi: ähnel­
te es den mani::;ch-depressiven Merkmalen, in anderer Hin­
sicht dem Wahncinn der Schizophrenie. Ich wußte bis zu 
die:::em Tage nicht, was Drogen alles veranlassen können, 
cder oo es die oder die Droge war; vielleicht i�t darir. 
ein allgemeines Gehirngift ungewissen Ursprungs ver­
wickelt. Beispiebweiwe ;:ah ich ein Mädchen, daß früher 
hochir.tellig':lr.i: ge11egien ist, innerhalb eires Moani:5 zu 
einer schwachsinnigen Kreatur werden. Idh brachte sie zu 
eir.em Psychiater. In der einen Woche kor.�te sie laut Mil­
ton und Joyce vorlesen, einen Mc�at später s�haffte sie 
es r:icht einmal, die Speisekarte in eir,m Restaurant w 
e�tziffern, geschweige denn selber zu essen, und zuletzt 
mußte man sie in eine Anstalt sperren. Mich interessier­
ten die Ursachen, und ich sah ähnliche Veräriderungen an 
fünf oder sebhs anderen Leuten, alle hatten mit verbote­
nen Drcgen zu iun. Als ich mir dessen klar wurd�, er­
faßte mich Angst, so wie ich sie damals in kleinerem 
M aßstab bei der ersten Lektüre vor Ib!..ers 11Gesper.stern" 
gespürt hatte, teim Schluß: 'TMl;tter, gib mir die Sonne.'1 
Sind diese Drogensüchtigen - au&r allem andere;n - viel0 

leicht auf irgendeine Weise gelahmt? Diese ihecrie wur­
de von einem Bekannten aufgesi:elH, der einige Beooach­
turigen gemacht hat (er hat genug wiwser.schaftlichen 
Hinterl)rund für diese Vermutung). Ist es ar,stecker.d? 
Möglich, denn diese anren Kerle kenrien alle einander. 
Die fortschreitende, unabwendb3re Lähmung, die sich wei­
terführer. läßt zum Thema von,�� Dischs Geschichte, ließ 
mich über die Möglichkeit nachdenken, daß diese Orog,n­
süchtigen Opfer einer ansteckenden Krankheit sein könn­
ten, unter Umständen durch die Injektionen üoortragen -
sie bekarren die Krankheit, wenn sie sich eirien Schuß 
setzten, durch ihre Fixe. Vielieicht - und dies ist ein 
schrecklicher Gedanke - wurden sie mit Absicht infi0 

ziert; aber von wem? Tessa und ich diskutierten lange 
darüber. Es sind von US-Agenten Gerüchte über eine sich 
unglaublich schnell ausbreitende Gehirnsyphillis aus 
Vietnam mitgebracht worden, unheilbar - Pennicillin hat 
keine Wirkung; und angeblich ssi im Pazifik eine geheim­
ni::volle Insel zur Aufnahme ihrer Opfer avsg3rü::;tet wor­
den. Da; gleicht doch "Camp Co�centratie,n", nicht wahr? 
Vielleicht ist die Geschichte verantwortlich für das 
Aufkrinr. d5.eser Gerüchte, cder Tom Oisch hat die Ge­
rüchte auch gehört und danach seine Geschichte geschrie­
ben. Ich haffe, daß sie nicht wahr sind. 
Ich bete zu Gott, daß sie es nicht sind, besonders jetzt, 
wo ich Dischs Geschichte gelesen habe. Nichts, was ich 
mir vorzuntellen vermag, kann schli1T111er nein, und wenn 
es das tatsächlich ist, was meine unglücklichen Freun-
de haben, deren Gehirne so tragisch zerstört sind, dann 
Gnade uns Gott. Unglück id über ur.s hereingebrochen, 

\; 

während wir darüber redeten •.. To� Disch hat es nieder­
geschrieben, unvergleichlich und entsetzlich. Wa1 sagst 
Du dazu? Der Ernst der Sache - und es ist eine sehr ern­
ste Angelegenheit, auch wenn die Gerüchte falsch sind -
macht mich neugierig, nun, wo ich das Buch gelesen habe. 
Wenn Du es noch nicht h�st, so rate ich Dir dazu. Ich 
bin sicher, daß es nur erdacht ist. Die Wirklichkeit kann 
sich noch nicht mit der Hölie vermischt baben. 

-l(-!I¾-

31. Oktober 1972 

Aus: Philiß K. Dick: Electric Shepherd
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Eine P.ede , gehalten auf dem Va,cower SF-Con und in der Universität von 8 rifüh Cclumbfa , März 1972

Die 00�Emarn'ce eir.fache Nahir r.oigt daw, ih re Um�ebung 
zu tt,.eelen . Moderre Tiefonpr-ychol:.:;ie hing3gen id i::eit 
Jahren bemüht , diese Pr.ijektion menschlicher Werte auf 
die unbelebte Wir�fühkeit zu verhir:dern und uns die 
wid<lich lebendig'3 n Dinge in u;:i:e rem In1em bewußt Z!l 
machen. Sokhe Ein:;tellung ist das zwer1ässige Merkmal 
der Zivili�atio.? im Gegermatz zur r€ir.en �ozialen Kul­
tur, die ll'an bei::pielswefae in Stämmen füdet. Ein Einge 
bcrener ir. Afrika sieht seine Umgebur,g ab zweckgerich­
teteG , pulsier€ndec Leben an ,  als Leben ,  da$ tat�ächlich 
in ihm selbd ist; eines Tages \'Srschwir:den diere kirid­
lichen Vors'ce llungen , er bemerkt die Lebl0sigkeit der 
Welt, er beroorkt, daß �e� n 1,ir,zig ur.d allein i;1 :hrn 
selbe r ist . Wer.n er diesen komplizierten Punkt erreicht 
hat , wird von ihm verlangt, entwede r reif zu werdsn t'de r 
vernünftig zu :;ein. Ode r wissenschaftlich . Aber hat er 
nicht ir. die�ern Rsi fungtpr��eß andere Le!:?te ir, D��ge v 
verwandel i:'1 Si:eir.e urd Be�e und BäuTie mö;en r.�ii für tiim 
unoelebt csin , aber wa� bt mii: ,dne; F reur.den? Hat er 
cie nicht auc h in Str.��e verwar.ciel t� 

Das fat tafrär;hlich ein psychr log�Gches Problem. Die 
Lfü:ung , meine ich , id auf jeden F ai.1 von weit geringe­
rer Bed�utung ab man meine n könnte, denn während des 
letzten Jahrzehnts haben wir eine seibst nicht vcn unse­
ren eifrigen Psycholcgen - c-der vo n irgend jemand an-
dere - -.·cra usgeseher,e Entwicklung durchgemacht , die die­
se Frage an Wichtigkeit verlieren läß-t: un:;ere Um�elt , 
u�d ich rreine unsere van Menschen eroai;te Weit au--1 Ma­
�chinen, kün:tlichen Bauten,  C:mputern und elektrcnicc��
Syste11E1, all dies ist in d€r Tat dabei, daJ zu erfül­
len, was un�erB ernsthaften P:;vch r.logen bei den Primiti­
ver. verhimern woller., r�mlich die Umwelt als etwa� Le­
bendiges zu betrachte n.  In eir.im tehr realen Sinne wird
u�ere Umwelt lebendig , Gder zumindest quasi-lebendig ,
und in einer oostimmten,  grundiegenden Art ähnlich wie
wir. Kybernetik, eine wertv oile, moderne Wi:::Gen:;:haft ,
kor.zipie rt von Norbe rt Wiener, zieht stichhaltige Paral­
lelen zwischen dem Verhalten der Mer.schen ur:d der Ma­
schiiien - mit der Au'>Sicht, daß ein Studium der Maschi­
ne:, Einsichten in unser eigensG Vsrhalten erbringen könn­
te. Bei d9r Unter:;�hung, warum ei re Maschir:e fa';.s,;h
funktioniert , lernt man unte r Umständen einiges über
das , was bei den Menschen vorher  11 ,mmitillChes" Verha1-
:er ge·.arnt w·1rde . Aber angenommen , diese Analogie kann

- all:h a1<hrs herum benutzen? Anger.olMlEln - und ich
glat:oe rb1t, daß Wiener dies vennutet hat - angeno'llllien 
e�;- Sh:d�:.i:n .;•.:erer te::.bst , unserer eigeren Art, befä­
higt u·s, Eicsichiec i� den komplizierten Komplex des 
Fur�tic�ierer.s uid Versager.r von meschanischen und elek. 
-:r:�i�coo;; Sy5ter.-,er. .:u gewbnen? Mit anderen Werten -
�--o cias ist ec, was ich hier mit Nachdr�ck betonen 

möchte - er; i:::t möglich , etwa:; über ursere kün:.Uiche Um­
welt zu le�,er , irdem wir Vergleiche ziehen zu dem, was wir 
über i.:ns r.elbnt wissen. 

Maschinen werden menschlicher - letztlich in dem Sinne, 
daß es , wie Wiener andeutete , einige gewichtige Äh nlichkei­
ten zwischen dem Verhalten von Menschen und Maschinen gibt . 
Um zu •;ersteren, was uncere Konstruktionen sind , müssen wir 
wissen, was wir selbe r sind. Die ganze Fülle der menschlichen 
Ha r.dlungen vereir.igt sich stufenweise mit den Ha ndlungen 
und Funktionen dessen , was wir erbaut und mit dem wir uns 
u�eben haben.  Hur.dert Jahre früher wäre ein solcher Gedan-
ke absurd gawesen . Was hätte ein im Jahre 1750 lebender
Ma11n üb&t• !rl.ch sel�st lernen köni:cr., wenn er das Verhal-
t�, eirer Hiifädampfil'aschine beobachtet hätte? Hätte er
i:ie rauchen vnd plldsn rehen und Rücb::h lüsse von ihrer
Arteü ;:it, heri kJ:,;,en auf .w1n Verhalten, wenn er sich in 
eire.n bechrnm',en Typ e:i re!> hübschen jungen �3 J : :  e n: ver« 
heb':? D ,s wäre kein:i primitive Denkwei:;e , das wäre krank­
haft, Ar.er r.un beffoden wir· ur::; hineinversetzt in ei�e Welt, 
die wir GO k1,mp '.iziert gemacht �aben, so undurchschaubar· -
und geheimr.irvo: 1 ,  daß Sfanis1.z w Lum, der bekanni:e pnJ r.i�cl-e 
SF-Atf.(lr, von eir.er Zeji- zu fabulieren geqirnt, ir. der eir 
Mann von dem Verr,uch zur•Üt;kgehalten werden mu15, eir.e Nähmas�hi­
r:e zu vergew11lhgen . Hotten wir, daß, wenn diese Zin.t da :i st, 
e:, dch um eine we1bl1t;ne Nähma&.n1nl:! nanddt , aur uie .,,.. 
$eirlll A n:;1 rengLlng r'lchttit. 

Ich habe ir. eirige n meiner Geschichten und Novenen über 
Andruider: , Robder cder ähnliche Dirge gesch rieben • der 
Name id nicht �eiter wichtig ; er heaeul:et.: ei; ak Mensch 
ma::b rt.w kür.r.Uiche:: Ge,.chöpf. Gewöhnlich mit fin.r.teren 
Ab:-ichfon.  Ic h vermtt.E , ich habe e:; :io dargestelh, weil 
eir. :;clches Ge'.;chöpf, beispiel�weise eir Robc-ter, mit an" 
där:digen M0tiven eire derartige Verkleidung rächt r.örig 
hätte . HEUTE :,t GO etwas veraltet . Die GeGchöpfe ahrren 
keire Mer.rchen mshr nach, cie sind , ir. vielerlei Hirsicht, 
tatsächlich Me:1:;cher, . Sie h�ben nicht mehr vor, unn auc 
irger.dwelcher. Gründen w täuschen , sie folgen jetzt led:4i­
l�ch den Bahnen, denen wir auch fcl�eri. 

Wer.i'! man das Thema Robotsr-err.cheir.en-ah-Menschen un­
dr€ht, wür<le fclgendss ger.chehen: eir schimmernder Robc�er 
mit Teleskcp�.ir.sen und eirer Heliumbatte rie begir.nt zu blden, 
wenn man ihr; verletzt . Unter der Ma�, lihül1 e befindet sich 
ger.a\.!r.t1 ein Her::, wie wir eirs habe n. Vielleicht schreibe 
ich eirmal r� et�as . Oder, wie mar. es ir Storjes oft fin-
det,  eir. Computer, dem solch eine 11let.:te 11 Frage wie 11 \1/a-
rum gibt es War.ser?" gestsllt wird, druckt al� Antwort aus : 
nrnslER KORINrHER11 •  Eire Gecchichte von mir, wo ich fürch� 
tetem nicht err.sthaft genuq qeschrieber. zu haben, handelt 
vc� einem CoR,puter, der, wenn er eir.f! Fr;:.ge be�ntwor+en konn­
te, den F1•,,gedeliP.r auffr?.ß„ Wäre der Computer nicht in 
der Lage gewesen,  die Frnge zu beantworten - ich bir. leider 

17  



-·

PH I L I P  K orcK ' 

nicht darauf eingegangen �, su wärf, der Comp!ltsr wohl 
vom Fragecteller gefressen vmrcien. Um nr.ch eir.mal auf L1im:: 
Idee ;;ur.fi�kzukcmmer.e en mag dr.e Zr.it geben, in der, wen:i 
flo:, Mann verr:;,'Cht, eir.e Nähmar:ch:ne zu ver½ewaltigen, die 
Nähmasch:be ihn eir.sperren und vor Gericht geger. ihn auc­
sager. wir<l .  Das führt unc rn weiteren Vü-h1en: Faltchaus� 
��gen feh !.Qeleite1:er Nägma:::chiien, die unehrlicher Weire 
um,�huld::,ge Mänr:er ank:Cgen; Vah-1r-:ichafi::;tent t:nd celbt­
verr.tändlich Ab·:reibungen für Nähm&cchiren, die geger. ir,­
ren Willen geschwängert worden sind .. Und wird e: Adibaby­
pillen für Nähmaschinen geben? '.'/ahrwcheinJ.ich würoen sich 
bestimmte Nähmaschinen, wie iooire früheren Frauen , be­
schweren, daß die PilJe sie ütergewichtig macht - cder, 
ir. diesem FalJe, daß sie sie unregelrr.äßige Stiche machen 
l�.Bt. Und es gi bt dann auch unwve r lässige Nähmaschir.en,
die vergessen, ihre Antibabyp5.lle eir.zunehn-en„ Und,
letztendlich, wird es Klir.iken gebe r.,  ir. denen Nähmaschi.­
r.en auf Versammlungen über die Gefah rnn der Prrmitkuität
bercten und m:.t i:charfen Worten ,r-r Geschlechtskr�nkhei­
ten gewarnt. werden, die auf Weisung eines beleidigten Got­
tes unmor-alisr.he Maschiren heimsuchen „ 

Das ;;lies er:,cheirt ziemlich lLstig - aber es ist r.icht 
nur hi;morvoli. Unsere elektronischen Kor,struktionen sir.rl 
derart komplex qewon:len, daß wir, um sis zu begreifen , die 
Analcgien zur Kenntnis mihmen und Rückschlüsse von unserer 
Mer,talitä+. und unserem Ver-halten auf ihre Art ziehen müs­
sen - obwchl ich vermute , ihnen bestill'mi:e Mctive zuw­
schreiben, grenz schon an Paranöia;was Maschiren tun, 
ähnelt dem, was wir tLn, aber mit Sicherheit haben i:ie 
ke5.re Abdt:hten in dem Si r:r;e „ wie wir sie haben .. :;:.e haben 

Ab:;ichten ir. dem Sirne, wie wir �ie gebaut haben, um etiaw 
w er16digen und i.iTI a1;f be:;timmte Reize ;:u reagieren. E5.re 
Pic:tcl.e beispi.eksweire i!'t ge:;chf.ffon werden um zt' zer-­
stör,m , etwas aul:er Gefer.ht Zü :;ehen oder jemanden w tö-­
ten, aber fa: bedeute+ richt , daß die Pistde e:; \111LL Ur.-d 
nun kemmen wir .:ur PhiJ.csophie Sp7.n1;:a�, der sagt - und , 
ich meine, e:-: id überzeugend - d&ß eii Verrunft besitzen" 
der fallender Steir. denken würde: nrch \VILL mit der Ge„ 
schwir.digkeit vc,n neunkomma::.ech:; Me".:err pre Sek11r.denqua­
drc.t fallen". Frtier Wilie - al� o wenn wir uns bewußt da­
rüber· si.r:d, was wir +.u1 wollen � mag für un� eire Illusi )n 
sei�; und di0 TiP.fer.p!:vc�:Jlr0i.e �r,r.e:nt dies Zi! beweif-lsln: 
viel vc� um:;er:;11 Haqrllunger. resi :ltied: aus der,1 Unterbe­
wußten her, at::; dem , was au&r  unserer Korf.rolle ist . Wir 
handelr. wie Innek'cfl� ,, cbwchl der �u:-druck ' lrsi:ir.kt11 für 
tm richt zdreffe�d ü:t . Wie aüch -'.rr11-er die Bs :aichnur.g; •. 
wir :iird fal]eri<le S+eir.e, dazu verd:imrrrr , m:t einer 't'O:'l dr:r 
Natur vcrgeschriebenen Geschwindi�kB:':r au� r!er, Boder w 
prallen, geraus„ ib,rr und vort,ersagbar wie die K�ft. fä 
<1!iren Kristall formt . ViP. le vc,n uns fühien ::rlch einzigar­
�ig, mH eir!'rr• Schicksal, wie n'.f'm!Üs w,,w· im Univcr­
fWll,.. u'ld für Gott mii;en wir MiJ.lir '>F?' v:i:, Krista].111:­
�ein, i,for:ti�ch i� den Auger. M:: Ko-:•q - he:n Wic>·:en:-chrJt­
k�. 

Uild - dies id e5.n nicht aJJz.; angere!in-er 1�t dar,;;:;� 
indem die äußere Welt rrehr und rrehr lebendiger wird, er-

kennen wir - aie sogenannten Menschen -, daß wir immer leb­
bser werden ur.d e:dn groß:lm Umfang auch immer gewesen �ir.d . 
So treffen. wir uns un�er� - Komplizierl:er., hochentwickelten 
Coinputer· auf nälbem Weg - zusammen. "Eines Tages er:schießt ein 
Meri�ch ;  vielliiiclit inirdem Narren T red White, einer Robote r na­
mens Pefe Saurrls1\ der gerade aus einer. Fabrik von General 
Eledric kommt , ur:d zu seiner Überraechung sieht er den Robc­
ter weinen ·tmd bluten • •  
Der· sterbende ·Rob"c'i:er· scliießt zurück und sieht überrascijt . ein 
Wölkclie"n ·g·raüeri -R.auchs- äue- der ·elekErisc!ier."P umpe aufsteigen, 
vi:iri der· er vermutete, daß da ·Mr. g/hfüw ·scnlagerides Herz sei. 
Ein grof?er Morrent der Wahrheit für beide von ihnen .- . 

. 
• Idi ·frage: Vfas ist· däs, ·was wir als besonders rne nsclilich

än ·unserem Ve rhalten ·6eieichnen kcinnen? Betrifft es uns spe­
ziell"äls lebende Spezies? lJnd ·wa� ist das, was wir· akbloßes 
ioochär.faches Vemalfor. ·oezeiclinen , ooer, um die Frage zu er­
wef!:ern," "äls ·1nsekfanverliälteri· cder · Reflexverhalte;;'/ Und ich 
würde ·darin. 1ene·Ärt pseudomenschlichen Verhaltens derer eir.­
;s.ohlieP..en, -die einmal als Menschen gelebt haben - Kreaturen, 
die · - "in einer als nächstes zu · erläuternden Weise - zu Werk­
zeugen gerracht ·wor<len aind , daa heißt, nur noch als Mittel zum 
Zweck dier.er:, ·und die ·deshalb in meiner. Augen Maschinen im 
fJEGATIVEN Sinne ähneln1\ Maschinen in dem Sinne, daß das Körper­
lichs leben weitergeht , ·  der Stoffwechsel fMnktioniert , aber 
die Seele - in Ermangelung eines besseren egriffs - nicht 
mehr vorhanden oder nicht rrehr tätig ist. So etwas gibt es in 
unserer Welt - es ex¾tieri:e immer, aber nun ist die Erzeugur.g 
von soichem Menschenmaterial zu einer Wissencchaft der Regie­
rung ur.d dergleichen Stellen gewordsn . Die �rab:ietzurg der. 
lilenschen zum bloßen Gebrauchsgeger.�tard O Mer.xher. in Maechi­
n.en verwandelt , auch wenn die "Ab,ücht gut" im abetrakten Sin­
ne iijt ,  daa sehe ich als da� größte, ech limmste Verbrechen an.
Die · erwandlur.g von dem, was ein freier Men3ch war, der lach-
te ur.d weinte und Torheiten 6egann, einge:-:chrankt in sBinen 
Har.dlungen , " um eii:en Zweck zu erfüllen , d�r aullorhalb seiner 
eigenen Nafor- liegt. A� wenn eozu::agen die GeGchichte ihn zu 
ihrem·\1/erl<zei.zj gerr.acht hätte . Geichichte - bestimmt vr;n in 
Manipulationen geübter, ideolcgisch auf sich selbd kcnzer:­
trierter  Menscnen, die ihre Pläne in einer Weiwe durchseht , 
daß die Ariweridt;ng die3er" Pläne sie mehr trifft als notwendig 
oder "  würiscfieris 1iiert • ist, um das verlockende Ziel zu erreichen . 
• •  Ich e rinnere mich an dieser Stelle an Tom Paines Kommentar
zu der einen oder ·  anderen derzeitigen europäicchen Gesellschaft .
llSie 6ewundern das Gefieder ur.d vergessen den sterbenden Vogel_ l1 
Und es ist der nsterbende Vo;iel11 , der mich bekümmert . Der
sterbende - und doch neu beginnende, die Herzen der junger:
GeräraHon wiederbelebende - der sterbende Vogel der echten
Mer.scnlichkeit.

Das ist es, was ich Ihnen heute sagen möchte. Ich möchte 
rreine Hoffnung zeigen , meinen Glauben ar. die jugend. Ihre 
Wel'c, ihre Werte. Und gleichzeitig ih re Widerstandsfähigkeit 
gegen die falschen Werte, die falschen Idole, den f0lschen 
Raß -der fruheren Generationen . Die Tatsache , daß sie, diese 
i?chönen, guten Kinder, nicht erreicht oder bewegt oder be� 
rührt werden können von der 11Schwerkraft11 - um auf meinen 
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bildlichen Vergleich zurückzukommen �. die uns ältere 
Personen hat fallen lasser: , gegen unser Wissen und urwe­
ren Willen , mit neunkommasechs Metern pro Sekunde aus un­
serem Leben ooraus . . .  weil wir glaubten, daß wir es \JDLL­
TEN. 

Es ist, als wenn diese Kinder, oder· zumindest viele, · 
einige von ihnen; mit eine r \irideren Gesdiwindigkeff ooer 
gar nicht fallen. Walt W!iitrrians . "Marc hing fo the sotir,d. cf 
other drummsrs" könnte -diesen ·weg äusdrüci<en: fallen ; 
nicht als Antwort auf ungeprüfte ; unangefochtene; ärigeee­
rische Wahrheiten, aber als" Antwort auf ein neues ·und in­
reres - und geniales, reales - menschliches Verlanger. . 

Jugend hat sich imioor danach gerichtet ; es ist sogar· 
eine Definition der Jugend . · Abe r derart zu handeln ist so 
dringend, wenn, wie . ich glaube, wir ·mit unseren meschani­
schen Erfindungen auf eine Stufe der Gleichfönnigkeit ·ver­
schmelzen, Schritt für Schritt, Monat für Monat, bis zu , 
einem mö;Jlichen Zeitpunkt , an dem beispielcweir,e· ein 
S::hriftsteller nicht" aufhören will zu::ch reioon, " und das 
nicht , weuk niemarrl ßeine elektrische Sclireibma�chine 
au:ischaltet, Mndern 11eil niemar.d IHN aucschalfot . Aber 
�ETZT 11ind Jugerrlliche da, die nicht ausge3chaltet werden 
können, ·weil keine elektrischen Drähte · sie rn"it äußeren 
Energieqt.eilen verbinden. Ihre Herzen 11ch1ager. nach einer 
eigene r., inreren Mel.xlie . Ih re Kraft rührt nich·c von ei­
r:em Schrittmacher her, sie kommt " voii der hab„i:arrigeri ;  
beinahe absurd eigensinnigen · weigerung , leere Hüllen ·zu 
rein, da11 heißt beeinflußt zu werden von Reklämesprüchen, 
von Ideologfän ,;, von allen "Ideologien .,; ,  die sie zu Werk­
zeugen ihrer abstrakten Angelegenheiten niachen wollen, 

nes Lebenc als Mensch und alz Schrifbteller; sie sind das, 
wonach ich - Ausschau halte � und vori denen ich so ::itark wün­
�che , däß sie ·sich ·durcnsetzen . Woran ich glaube, mehr al� 
an üfas andere; auf das ich jema lii gestoßen bin . U nd wofür 
ich rrein Lebe n geben ·würde; meine ganze Hingabe . in diesem 
Kampf, deri wir· füti reri,  um uns 21.i " behaupten und uin da� - zu 
ver-starken; wäs ioorischli

c

fi " in -uns ist , dem ·Innersten. unserer 
selbsi; dis Qüellen- ünseres · S"cnicksäls. Unser Flug muß nicht 
nur zü. den ·stemeri-gehän, -sondern auch in unser eigenes Ich. 
Weil es-nic!it sei 1,iiictifüj ist, I\Of-ITN wir gelien , nach Alpha 
Centauri 'ö&er Beteigeuze, " spndern was wir sind auf dieser 
Falirt�-Uni;eddi-wiril "mitgehen. AD ASTRil. - aber PER HOOINUM. 
Und das dürfen wir niemals vergessen. 

Es würde, nach allem, sehr schreckend �ein , wenn das erste 
zweibeinige Wiiseri • au:i · einem· irdirichen Raumscfii ff ·auf der Ob€ r,.:· 

-fräcne· ae3 ·Mari äuftaucnte ·und erklärte: · �oank an Gott, der
es · erroogfünte� erri,ägiichte , ' klick, emöglichte, Klick, klcik,
das ist eine Ton6andaufnahire. 11 Und dann Feuer finge und ex0 

plcdierre , weil sich zwei Drähte in seiner Plastikbr-ust bea
rührten. Und , für diese:, Wesen ·iielleicht ncch er:ichrecken-
aer wäre es, wenn· es zur Eroe zurückkehrte und bemerkte, daß
1'ßir.e "Kinder11 zu�ammen • mit Aluminiumbierdcsen und Coca..Cr,la­
Flaschen als . Teile dee ·ntädtieche� Umweltproblems ve:-we rtet
worderi wäreri. Und, letiter,dlich, wenn dieser aus Plastif< und
Relais ' bestefiende ·Asfronatrt "sicli auf den Wrg zum Pathau�
rriachte�·um ·sich ·zu 6escfiwereii , una do� entdecl<te; • daß sei-
ne Dffli]ahr-esgarantie abgelaufen und seine Geburtsurkunde
aufgehcbe n sei.

wie 11gut" diese auch imrrer zu sein ::cheinen. In Kalifor- • • Literarisch sollten · wir das nicht zu ernst nehmen . Aoor
ni.en , ich starmne von durt , lebte icli mit einigen .Jugend- es '!iärideH sicli d'.1bei • um eine Mei:hapher - l'lir siollten da� 
lii:;ren zusammen, nahm, soweit ich es konnte, ari ihrom Le::.· zwei6einige Wesen -eingehender prüfen, wenn wir vorhabe n, 
ten teil. Ich möchte Ihne n über diese Welt bericfiter. ; weil iiiit -ihm itini ·seispieil eine die Erde umkreisende Raumstation 
- wenn wir G�ü:k haben - etwas - von dieser Welt , diesen zu · beniärineri�  -Niemand - will " wohl in drei Jahren entdecken, daß 
\i/eri:en,  dieser lebensari: die Zukünf

f 

unserer fotalen Ge- dfä arigebeririche mem:chliche ·Mannchafi sich mit Teilen der 
sellschaft, unser Ufopia • und Anti-Utopia forrr,eri wird. Station verfoiratet hat und sich niederlaßt, um für imioor 
Es ist meine Hoffnung - und ich hege da dringena und vol� glücklich · iti • ehelicher-" Seligkeit oorumzu�chwirren. Wie in 
:er Energie einen gewaltigen Optimismus -, daß 1..nserei Ray Brädburys her,orragender Geschichte um einen Bürger von 
gerreinsame Zukunft bereits in ungeborener"Fonn in den Los Ange1ee, der er�ennt, daß das hinter ihm herfahrendEl Pa-
Köpfen oder besser in den Herzen dieser Jugend · extstiert, lizeiauto ohne TahrBr fat und das Aui:o ihn eelber· verfolgt, 
einer Jugend, die im A ugenblick politisch und· sozial ohne solUen wir· sicher sein , daß einer von uns sich auf dem Fah­
l!acht ist, wegen unse rer kalifornischen - Gesetze sich kei- rersfü: befindet ; in lir. Bradbury:i Geschichte stellt nicht 
rie Flaschie Bie r und keine Zigarette kaufen kann - nicht das eigenmächtige Handeln des Polizeiautos den Schrecken 
absü.1m1er., nicht etwas mitgestalten da rf. niciit befragt dar, sondern -die - Tatsache , dsß das Auto leer ist . Ein unbe0 

;ri..n:J und keine Gesetze, "die sie und unsere Geoeilschafi setzter Platz. Die ABWESENHEIT des Lebens - das ist der ent-
:-egieren, einbringen kann. Wenn Sie sich für die 6esell- setzliche Teil, die apokalyptfache Vision einel'? alptraum-
s haft , für die Welt der Zukunft interessieren, können haften Z ukunft. Dcch ich sehe ein wenig optimistischer VJr-
Sie einiges darüber und über deren Möglichkeiten lernen, aus: hätte ich die Geschichte geschrieben , ich hatte eii:en 
:.'li"- � Au'.!(Jaben vor. ANALOG und THE IMGAZINE OF FANTASY Teenager hinter das Steuer de:i Polizeiado:i gesetzt - er hat 
! SC2'1I FICTION und AIMZIOO durchbläitem, aber wenn es gectohlen, während . die Polizisten in einer KaffeestuGe ihr 
;e s: i.. seir:er  ureigensten Form finden wollen, dann müs- "Frühdück einr,ahrren, und der Jugerdliche zerlegt das Auto in 

se Sie einen  sechzehn- ooer siebzeh njährigen Jugendlichen seirie Teile und ve r-kauft e'.l weiter. Dac hörl: eich wohl ein 
bei.lachten, der einen normalen Tag verlebt. Diese Jt1;Jend- bißchen zynüicli bei mir an , aber ist eo etwas nicht vorzu-
�r, die ich kenrengelernthabe, bilden meine SF-Ge- ziehenTBei tinc in Kalifornien ; wo ich lebe, sagt man, daß 
--:,\-�ten von morgen, mein Ergebnis an diesem Punkt mei- ciie Polizei nach der Untersuchurg eine.r. Einbruchs in ein 
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Haus bemerkt, daß jemand die Räder und den Mofor und das 
Getriebe ihres Aufos gestohlen hat; ürid die Beamten müs­
sen per Anhalter fo ihrem ·Revier • zurückfäfif€n. Dieser. Ge­
danke mag Furcht in die Aerzen des Esfablisfinients. tragen, 
aber ich 3age offen, es efürnt mich froh. Eteri·weii aie. 
niedrigsten Triebe des Menscfoeins deri· erhabensten Eigen.: 
3Chaften der Maschinen vorzuzieher. sind�·oas ist ·eine ·der 
richtig:iten Ein3ichten, die viele der neuen Ger.eräfüm. 
besitzen: Autos, auch Polizeiautos,· sind Bebräuchsgegen­
stärde, können ersetzt werden. Er, ist der Mensen, der, • 
wenn er nicht mehr da ist, um keinen Preis erriaueri:·wer­
den kann. Selbst wenn wir ihn niclit mögäri; könren wfr 
nichts ohne ihn tun. Und einmal fort, wird er nie wieder 
zurüc kkorrrnen. 

Und auch dann, wenn er· zu einem Androiden· gemacht worden 
ist, wird er niemals zurückkommen, nierriais wieder ein - •• 
Mensch sein. !xler zumindest besieht wenig Aussicht dazu. 
Vlenn die Kinder unser€r Welt kämpfen; um ihr-e neue Indi­
vidualität zu verteidigen, inre selbst�ichere Respektlo-
3igkeit gegenüber din Wahrlieiten, die wir· verenren, wer­
den sie für uns - und" mit 11uns" • meine ich· das Esta61foh.: • 
ment - eine Qi..elle des Ärgernisses. Ich :ipreche nicht· riot­
wer.digerweise nur·von • der polifüdi äkfüeri Jugend, ·vori 
denen, die sicli zu bestirrrnteri Vereinigungen miHiäggen 
und Parolen zu3ammen3ch1ieP.en - für mich ist das ein 
Rückschritt in die Vergangenheit, wie revo1itiönär diese 
Parolen auch sein mögen. Ich beziehe. micn auf das innere 
We:sen, das jedes der Kinder in sich selbst besitzt und 
das hrt, was wir die "eigene Ange1egenheit11 rennen. Der 
Jugendliche mag· beispielsweise die Gesetze nicht"brechen, 
indem er sich auf die Schienen seht Lind die Züge blok­
kiert, sein Spott gegenü6er dem Gesetz besteht daraus, 
daß er mit seinem Wagen zu· einem Auto-Kino· fährt und im 
Fond vier weitere junge Leute sitzen hat, um Eintritts­
geld zu sparen. Auch hier ist ein Gesetz verletzt. Das 
erste Vergehen hat politische Beiklänge - das zweite 
zeigt einen Mangel an Übereinstimmung mit dem auf, was 
andere einem befehlen, besonders wenn diese Befehle nie­
dergeschrieben sind. Bei beiden Ver{_Jehen handelt e:i sich 
um Ungehor!lam. Wir sind geneigt, das erste alc sinnvoll 
zu begrüßen, das zweite ledig lieh als ve rantwortung::il.�:; 
zu bezeichnen. Und es ist das zweite, in dem ich eine 
glücklichere Zukunft sehe. Es gab in der Vergangengeit im­
mer Bewegungen von Leuten, die sich in Opposition zur· 
herrxhenden Macht stell'cen und sich organisierten. b 
kämpfte bloß eine bewaffnete GrJppe gegen eine ande� die 
unteren gegen die oberen. Diese Art, Utopia zu errich'cer., 
fat fehlgeschlagen. Und es wird immer· mißlir.gen. 
Zu dem zu werden, was ich in Ermangelung eines besseren 
AUJdrucks einen Androiden nannte, bede1.,iet; .lll.'U� :i::hon 
sagte, jemar.dem zu einem Instrument zu· macfien, unter--· 
drückt, man1pulie rf :u werden ohne Wi:isen und Zustimmung. 
Aber man kann eiren Meri:icf-en ri:Icht in e:Ioon·Arxlroiden ve� 
wandeln, wenn der Mensch ooginnt, Gesetze zü brechen, wenn 
er nur dazu in der Lage ist. ANDffiISIERJNG i/e�r,:;t Ge:-

hors�m. Und, vor allem, PLANBA�EIT. Nur wenn die Reaktion ei­
ner • erson in allen denkbaren Situationen mit wissenschaftlicher 
Genaüigkeit ·vorausgesagt, geplant werden kann, dann sind die 
Tore.für die Produktion der androiden Lebensform geöffnet. 
Wie gut ist eine Taschenlampe, bei der die Glühbirne nur 
aufleuchtet, wenn man den Knopf drückt? Jede Maschine muß immer 
arbeiten; üni zuver1ässig" iu sein. Der Androide, wie jede an-
dere tltaschirie, nandelt riur auf Befehl. Aber unsere Jugend 
kann mari nicnt däzurechnen, sie ist unzuverlässig. Entwe-
der durc� Faulheit, UnaufIT13rksamkeit, Halsstarrigkeit, kri­
minelle. eigungen --manri kann es bezeichnen wie man will, um 
iHe Urizt.iverläcisigf<äit zü erklären, alles 6edeutet lediglich: 
wir koorien "ihneri sägen ünd ·befehlen, was sie tun sollen, aber 
wenri die Zeff da ist, wö sie etwas erledigen :JOllen, sind 
alle großartigen Erklärungen, alle Ideologien, alle beruhi­
genden Drogen; die ganze Psychotherapie verschwendez. Sie 

. . 0 

wollen.nicht springen, wenn die 'eitsche knallt. Und so sind 
sie unserer verkaikten, ve�chanzten Macht nicht zu Nutzen. 
Sie wollen nicht wie ein Instrurrent gespielt werden, um un-
3Elre Macht zu bewahren und zu vermehren. 
Man hat zuviel versucht, sie zu überreden. Das Fernsehen, die 
Zeitungen -·alle diese sogenannten Massenmedien haben es 
übertrie6en. Worte oedeuten nicht mehr viel für diese Jugend­
lichen, sie haben zuviel"genört. Sie können nicht beeinflußt 
werden, weil man. es mif zu großen Eifer, mit zu auffallen-
den Motiven versucht hat. Die pessimistischen Science-F iction­
Schriftsteller vor· fünfzehn Jphren, und ich w�r einer von
ihnen, sahen voraus, daß.die ropagandama�chinerie·der Mas­
senkolllllunikationsmiit&l jeden zur Mittelrräßigkeit und Uni­
formität zerquei:schen würde. Aber dieser Weg wurde nicht 
beschritten. 
Die totalitäre Gesellschäft, vcn George 0rwell geschildert 
in "1984\ müßte heute eigentlich schon Wirklichkeit sein. 
�s gibt die elektronischen· Apparate. Es gibt eine diesen 

rinzipien geneigte Regierung. Auch die Macht existiert, die 
Motive · und Eiie elektronische Maschinerie. Aber das hat keine 
8edeutung, weil immer weniger Leute auf das hören, was man 
ihnen sagt. Die neue Jugend, die ich kenrengelernt habe, iGt 
zu dulllll zu lesen, zu rastlos und zu gelangweilt, um ztt oo­
obachtenm zu ·gedankenverloren, um sich zu erinnern. Alle 
Apelle der Autoritäten sind an ihr verc:chwendet; :!ie rebel­
liert. Aber sie rebelliert nicht aus ideologischen Gründen, 
sondern· aus Selbstsucht. Und aus einem ·unbekümerten Mangel 
an Achtung vor den :'!chrecklichen Kon3equenzen, die ihr die 
Autoritäten angedroht haben, wenn sie nicht gehorcht. Die 
neue Jugend kann nicht bestochen werden, weil das, was sie 
wün3cht, sie sich selber anferi:igt; stiehlt cder auf ande­
ren rrerkwürdigen, komplizierten Wegen besorgen kann. Sie 
kann ·man nicht einschüchtern, denn sie hat auf der Stra& 
und zü Hause soviel Gewalttätigkeit gesehen und miterlebt, 
daß es nicht gelingt, sie unterwürfig zu machen.Vlenn sie 
sich· bedroht fühlt und nicht fliehei: kann, k�mpft sie. Wenn 
ein-gepanzerter 'Polizeiwagen käme, um die Jugendlichen int1 
Kenzeriträfionslager zu sperren, würden die Polizisten ent­
deci<en, daß jemand während ihrer Abwe:ienheit die Reifen auf­
geschlitzt hat. Und während sie die Reifen r�parieri:en, wür-
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den andere Jugendlir.he ih11:1n aller; Benz1ri aus dem Tank 
für ihrfi fri3ierren ChGvrulets ::-tenlen und 1:dirn • über alle 
Ben]e eein , ehe die Polizfoxen mit ihrer Reparatur ferl::lg 
wären. -

-

Eine schreckliche -technoL::gische Ge:iellschaf
f
.: das war 

unser Traum, unoore Vfoiöil von der Zui<unft"Wir Ronirceii -
nichb urxi " ni011Jancl vciraunsehen, der mit 9er1i.:g ·Macht , [faf 
cder was auch imiier ausgestattet wär\ Llm . die:ie fürchHiare , 
alptraumhaf-l:e Getell�chaft zu vernindern : · Niemal5 haben 
wir un:i vorstellen können, daß �as die Jugend niH der 
halsdarrigen Bosheit ihrer · kleinen; ci1gE-nen Seelen 
ßchaffen wür�e. Gott möge sie beschützen. 

und zehn Ihrer Freunde haber, es be'lbachtet iilnd inforrnie ren die 

I r 
ä�li?h�n �ei��n�e�. �nd �en� e'. docfi r,,;ch 

.
3J unein:iich!ig ist, 

Sie ;:u verurfollen , fragen Sie ihn ;:ule12t, nb er Ihnen r;icht 
dar. .foii6and ruriii:i<geoen ·wm; daß Sie ver:iehentlicfi in seinem -
Schläfzimmer vergsssen ·fiabiii � fa ·win

f ein Harid da sein , und · e� 
fof wäfiriicheinlfoh Regierur.gcieigenfom� Wenri er versucht. da:3 \ l
����-:�. z��to��n

1. 
z��eri :S�e - �fin ·w��en ·vandalismus 3. i� • ,:;fahfaren Staat vrm Morgen das r;chwerste Verbrechen . Seine 

Zersförung bedaütef ein Wirliredien gegen der. - Sta,·c ,  Das sind
die · er.:;ten SchrHte, um einen heimlichen Aufstand vorzuberei-

• ·Neuli.cli hat Perifield eine sogenannte 11 Gehirnkarte 11 ent- -
wlcke:f; ·er war in . der Lage, genau die Zentren im Gehirn w

Um mit der Science-F'iction-Te rmin8logie zi.: !lpr€chen , 1-:kälisie ren; ·aie ·jer-cmtwcirUicn· für alle Reize , Gefühle und
jetzt sehe icfi eir.en zügeifasen lr,falfürer. Siiat vGrau::. RealdiGi:eri .  sind�- Durcn· efoniini.iHge SfüulieriJng eines soichen 
In zehn Jahren wird ein ferr.sehreporter atif der-Sfraße Berii.chs wurde-eine täborraHe" in einen Zu:;tana ewigGr- See� 
einen Jungen fragen, we r der Präddent der· Vereinigten · H:keii: • verceb:L 11Sie kö�r..en das · all8s bald auch · mit uns 
Staaten s€i, und der.Junge wird gesteh€;n , daß.er es nich'l: macne1itt , cagfa mir ein pensimistfacher Freund , "  ab er dav m 
wisse . 11Aoor d€ r Präsident kann dich töte n iassen 1 1  • wir<l erfuhr. 11Eiries Täge:.: wenleri • die EJ.ektrJden in uns eingepflanzt , 
d8r Reporter protestieren !1 Oder dich schlagen ,-xler fo:: Ge- ünd därm können sie uns dazu bringen ,  das zu fühlen ,  zu denken 
fär,gni:.; werfen oder dir aile deine Rechte · nehren lassen.11 • ur.d zu tun , wäs -sie wollen. "  
Und der Junge wird anhcrl:er1: "Klar, genau wie irein Vater, Nun, u m  aa::; zu können, muß fü1 Regierung · die Herstellung 
wenn er schlechte Laune hat. Dann 11agt er die gl&i.cher. von einer Billicn Elektroden aussch rieben, und in der üblichen 
Dinge , 11 Eme de'l Inter:iew� . " Und wenn de r Reporter beginnt V/eise erhält der billigste " Bieter dei1 Aüftrag , und er stellt 
xine Amrüdung zuaamllf.nzuou,;hen , wird Er be;rert<en, daß minder'lllertige Elektroden aus berefü; benutzten feilen her. 
ihm eim f.einer Stcreomikrophone fehlt ; der ,Junge hat e� Die fechniker setzen die Elektnxlen in die Gehirne von Millirnen 
geklaüt , währ�r.d der Reporter auf ihn ein:::chwat::te. urid Abermiliia:ier. Men:cher. ein, die ge13ngweilt lind sJr�lo:-;; 
Wer,n der Pro:-eB arrlauert und wir ein totalitäres Gec:ell- .::�r.d, und , wenn de:" Kn;;pf für die ganze Bevölkerung gedrückt 
xhafi::isyztem mit einem allmäciihgen Staafoappärat behim.: wird, damit :üe liefen KummE:r über den Ted eines P.egierung!'!­
men, ist fo:;.gende Ethik am wichtigsten für da6 Übe rleben mitgliedes ,·er;-:püren - vielleicht für den Inner.minisi:er, dem 
von wahren, freien Men::cheil : betrügen ;  lügen, �ich drük- Verwalter der Rehabllitöti,msl.ager mit Zwangsarbeit - :;perren
ken, schwindeln, abwecend sein , gefäfochte Papiere zu oe- r,ich al:ii dagGgen, •�nd die Bevölkerung geht, wie die Lab0r-
3itzen und in der Garage improvi3ieri:A Geräte stehen zu raHe, auf in kollektiver SeligkeH: Oder die minder11ertigen 

, haben, die die von den Herr;;chend(:in beni„i:zteri ·Geräte über- Verbiridung�rahtr ; di:e d:ie Bevölkerung an das Gedankenkontrull0 

listen .CWenn der Ferm:ehcchirm beg in nt , Sie zu überwacheii, wntrwn-in Washingtim a;1:>r.hließ-r, werden Ober lastet , und eine 
vergelten ·sie 5s , indem Sie in der Nacht ,  wenn es . ge- E1eki:rlzitäfowe1Ie r:-trömt über die leituilgen zurück und setzt 
stattet ist, ihn aunzu1cha1ten; die P'.llizeif.8n<h,ngen über� dar: Wei&1 • Haüs • in · Brand � 
wachen . Wenn Sie ein �dändr.fo imter Zwang unter:eichner. Oder :i.st das · nur· 'llun�chdenken? Ein bißchen "fagträumerei über 
ciissen, benutzen Sie den Namen · vcn einem der politi'!clien eine Zukunffogeselbchaft , über die wir wirklich beso�t ::8ir. 
Spione, die Ihren Modellflugzec:gverein 1.mterwanderfhaben . sollten? 
Bezahlen Sie Gelds'crafen mit gefälschtem Geld ode,r ge- Die fortge.:et:te r, J�fältigfl S.;hilderung der Sta�ttwillkür, 
stohlenen Scheckil und KredHkarten. Geben Sie eine fal- wie wir sie in der Scier.c(d-.icfün bet reibe;, - unser Vcr-..irteH
sehe Adreese an. Fahren Sie zum Gerichtsgebäude in einem gegen die sog€nannk anti-'Jfopkche Gesefochaft - rasultiert 
gestohlenen Atxh. Sagen Sie dem Richter, daß Sie die An- aüsaen Eingriffen des Staates in aie Privatsphäre eines jeden 
tibabypillen seiner fochter mit Aspirintabletten ver- - einzelnen,  ·uber· den man ;;i;;riel weiß; und dann ,  wenn m·n etwas 
iaU3chen, wenn er Sie verurteilt . Oder setzen Sie ihn auf- weiß ooer zu wissf.n iooint und etwas · mißbiiligt, benui:zt man 
die Kundenliste porncgraphischer Magazine. Oder, wenn da:. Alle Macht und alle hlöglichkeiten, " üm den Einze11en mundtot zu 
alles nichts nützt, drohen Sie ihm , Sf1ine 1elefon�uilllller machen. Wir cit:rch:ichauen da::, ge;nat:<Jv wie wir durchschauen, 
:u benuizen , um Städte auf anderen Planeh:n anzurufen. Ei'S daß in diesem Prözeß die Technik a1s In:drument mißbraucht 
::.st ,i::ht unt:€dingt nötig , daß Sie daz Gerichtsgebäude in wird . Oif\ Erfindungen der angewandten Wicsenschaft, diese 
die �ufi sprengen. Besser; Sie finden Mittel und Wege, den teilnahmslotieri Infrarottaster, Wefüich-tgeräte, Horchgeräte , 
:lichter zu diffamier�m - sehen Sie ilin eines Nachts mit diece Clircmkasfon mit Skalen�cheibAn und Me&]eräten, die Bet,,n 
"Sir.e::i Auto auf der fahchen Straßenseite nach Hau.se fah- und ·steine durdxlrfogen können, sind in der Lag0 , dem Benutzer 
re.�, ctlt au:,ge:;chalteten Scheinwerfern

9 
ein Aufkleber an mitzuteilen , was in einem meiieiiweit entfernten abge�chloesenen 

dar S{,ßstarge, auf dem :;teht: GEWÄHRT UNS HOt/OSEXUElLEN Gebäude gesprochen wiro, ob 1,s sich mm · um einem Bunker handelt 
•,r;: · :::  !fCHfE! Er w:.rd den Zettel :iofori: abreißen, aber Sie oder um ein Mie tshaus. Und sie können, ge nauso wie Waffen , nin 
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die fa 1.zchen Hände i1 geraten, wie dis tlerrscnenden zieh aus­
drücker. - 11in die faJ.schen Hände 11 , das bedeutefiri clie Ran.: 
de der kontrollierten Menschen . Diese Sender; ·Aufzeichnungs 
geräte und Identifizierungsappärate interessiert es nicht, 
ob sie nun für cder gegen etwa::: angewendet werden . Däs Po­
lizeifahrzeug , das zu einem Stra&iritumult ra�t, wo zum . Bei­
spiel einige Jugendliche einen wassen_iefüllteri Ballon gegen 
da� Sportauto eines ·wohlhabender. Ste uerzählers gewbrferi ha­
ben - d:i.e:ses Fahrzeug, gleichgültig . wie schnell, wie · g�1 
bewaffnet und besessen ·:r,n Rachege:i.ol, -�ann -niit den gleichen 
Instrumenten ausgerrecht werden ,  mit derieri ·aie Ortlnüngsbe­
hörden • etwas von dem Aufruhr berrerH haben . .  ; urnr die An­
kündigung von seiner rßhen Ankunft am Orte kann mit dem 
gleichen Armeefunkgerät übe rmiti:eH 1herden, das die Kon­
trolle aufrechterhält, wenn Farbige sich vers�llllleln und für 
ihre Rechte protestieren. Bevor die absolute Macht des ab­
soiutistischen Staates von Morgen gesiegt hat , wird man Er­
eignisse wie das im folgenden geschilderte bemerken: ½�nn 
die Polizei an Ihre Türe klopft, um Sie wegen verbotener 
Geclanijen zu verhaften, wird ein Beobachtungsgerät, das Sie 
�ich gekauft und in Ihre Tür eingebau: naben, die Ei�drir.g­
linge 'Ion Ihren Freunden unterxheiden und Sie v, :r der Ge­
fahr warnen . 

Stral?er.drrJg1:n :;ind eoo11fafü ein · großes Problem in der &l­
gend , in der ich lebe - die illegalen Drogen , die man ·auf 
der Straße kauft , s:i.nd of ve rfäEcht , rerzchnfüen oder :lie 
sind nicht so, wie sie angespMesen werden. Man bekommt 
S:hiß, sich zu vergiften, · zu sterben ;de r betrogen zu wer­
den :.ir.d für ::ehn Dflllar ein Gramm Milch;:t1<�ke r :;.r ka.ife:1. 
FDlg lich haben dch eine fäihe Fre:er·Lal:iore • mit der Ab­
�icht niedergelassen , Straßendro:ien zu anälysieren; man · 
schickt ihnen eine Probe von dem Mittel zu, das man gek�uft 
hat , und sie sagen eir.em dann , was drin ist ; der Sinn ist , 
daB, wenn man es mit Strychnin wer Filmentwickler cder 
Blitzlichtpulver verpan�cht hat; man es wissen-sollte, be­
vor man (;lS nimmt . Nun, die Poli�ei sieht den ·wirklichen ' 
Zweck dieser La6ore anders. Sie 1virken wie Qija lfüi:�i<on­
trollen der Droyenhersteller. Sage:n wir, Sie prcduzie.rten 
Methadrin in Ihrer Badewanne · - eine komplizierte Arbeit, 
aber durchführbar - und jedesmal, wenn ein neuer Schub her­
auskommt , schicken Sie eire ·Pr:be zu einem dieser Labore 
zum analysieren .. . - und die schrBiben zurü�k: "Nein, Sie . ha­
ben es noch nicht ganz richtig gemacht ; abe r wenn Sie es • 
vielleicht noch fünf Minuten länger kochen lassen ...  n Das 
ist es, was die Polizei befürchtet . So · fonktiönied eben 
die Denkweise der Polizei. Und , interessant, genauso denken1 

die Drogenhärdler: �ie machen es so:Ich weiß nicht recht -
mir ocheint es eine Art von wünschenswerteddee; die Dro­
genhändler interessieren sich für das, was sie verkaufen. 
In den alte n Tagen l<ünme rteri sie sich nur " darum, daß rren 
lange genug lebte, um das zu bezahlen, was man gekauft hat . 
Dar.ach war es die eigene Angelegenheit . 

Wie alle verantwortungsvolle Eliern wissen , 3ird Stroßen­
dra;ien ein Problem, eine Gefahr für ihre Kinder. Ich :;tim-

me aamit überein, vcllkommen ur.d nachdrücklich . Es gab eine 
Zeff - viellei::hf

l
iaben · sie es dem biog raphischen Material 

entnomme n; was rreinen ·Kurzgesdiichten und Rcnanen beilag ., 
da - habe ·ich .mit- psychedeli�chen · Drjgen experimentiert (LSD ,  
Meskalin, Peyctff ü �  dgl. ; ·a . Übers.) . Das ist für mich vor­
beL Ich ·fiabe - zu viele äapütte Exüitenzen in unserer kali­
fornfacheri Orogeril<ultur gesehen. Zu viele Selbstmorde, Psy­
cnoien; unhei16äre ·crgariiecne Schäden an Herz und Gehirn. 
Aiier e·s gföf äucn andere ·Drcgen ,  die sind nicht verböten, kei­
ne Straßeridrogen,- nicht·verschniften mit Blitzlicntpulver o�er 
Mffohzticker; ürid diese 6eunninigen. mich noch niehr. Es sind 
geac1itetä ; • gesellscna'Hsfähige D rogen, verordnet von geach­
teten ·  Äriteri oder verabreicht in geachteten Krankenhäuse rn,  
besonders i n  psychiatriscnen Kliniken . Es sind Beruhigungs-
mi Hel. Ich erwäfine das ,  um auf mein Hauptthema zurückzukom­
lliln: der Mensch gegen den Androiden , und wie der erstere · zum 
letzteren werden · - und auch gemacht werden kann .  Der bewu8te, 
weitverbreitete und sanktionierte Gebrauch von spezieilen 
beruhigenden Drogen (Valium, Librium, Adurrbran uzw. :  d. Übers.) 
rreg nicht, wie bestilmlte illegale Straßendrogen , bleibende 
Gehirnschäden · hervörrufen, a6er diese .Mittel können - und 
Gott benüte ! sie tun es : das hervorrufen, was ich leider 
"Seelebschäden 11 nennen muß. Lasse n Sie mich erklären. 

\1/ie man ne ulich - entdrcl<l hat, beruhen Gei3teskrankheiten oder 
p�ychiscne Störungen - Schi4cphrenie , manisch-depressive Symp­
tome - auf einem gestörten Stoffwechsel im Gehirn ; bestimmte 
Hormcne wie Seratir.in und Noradrenalin werden nicht mehr rich­
tig genutzt. E:.�e Thei:;rie besagt, daß t:r.for Stress auftreten-
de Häliu::r�ti)r.en, Nervenzüsalll!lenbr'J�he und Drientierung�­
;,tör.;ngen durch z� ·,iele Amin,::xydate vemr::acht • werden. 
Plötzliche· schock�; Kumiier über den Verlust von jemanden rder 
etwas ·Nahestehendei; •1erursachen eir� Überproduktion V!ln Nor­
adrer.alin ,md pr: düzieren p:iychcHsche:; Verfralten . Geiste:'lkranka 

heit ist demnach ein bicichem:Gches Phäno[lf;n. Wenn oostimmte Ür:)­
gen,  z.B:Valiüm, ·eingenommen werde n, nonTia1ioiert �ich der 
Sbffwechcel ·wieder, das Höiinc f Serafonin 11,ird richtig ver­
wertet und aer·Patieint erliölt sfoh� Bei de. r Einnahme eine-! 
A,ri-h\öx1atiörishemmers reduzieren sich riie Stress�ymptcme, •
und aer a:Uent ist wieder in. der Laje, vernünftig zu leben.  : • 
lithit.mkarboriat verringert "  die P rocbktb (X]er befreit v:;n 
dam· Hormcri· Noradrenalin, das vor allem Grund für krankhafte 
Vrrstellungen und s�zial geächtetes Verhalten ist . Die Ge­
föhlsbreite wird be:chnfüen durch das Vorhandensein vcn LiG 
thiumkari:icnat im Gehirngey;ebe .  Die Persönlichkeit stabilisiert 
sich, wird . ber�chenba r und bedeuiet keine Bedrohung mehr für 
die Umwelt . Die -Herrochenden werden nicht mehr durch unvorher­

, ge:;ehene Gefühicausbrüche irritiert . 

In der· Psychologie des Abnormen ist die schizoide Persöniich­
keit gut definiert : eine andauemde Minderung der Gefühle. Und 
wie de r groee Schweizer Psychiater Carl Jung bewies, kann dies 
nicht erfolgreic h beibehalten werden; den meisten entscheiden­
den Lebenssituationen mut man mit dem Gefühl begegnen . Auf 
jeden fall besteht eine gewisse Parallele :wischen der schizoiden 
und der Persönlichkeit , die ich "android 11 nenne . 
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len 

E.inill.al hörte i,;h , wie :i:::h ein S::hiz0'lder r,efü;t bt-
:;chrieb: nrc11 empfangs Signale von anderen . Ater ich kann 
in mir nichts darauf erwidem, ehe ich nicht eine lnjekti-
0;1 erhalten habe ."  Hier i::t die ree:!.e tut oder hat nie ge­
l ebt . 

E.ine andere E�genr.;haft der And r:•irlennatur ist die Unfä: 
higkeit , Ausnahroon zu mac�en. Vielieicht ist das ihr. Wesen: 
sie ver--..agt dabei, etwas zu erklären, �enn es mißlingt, es 
zu Ende zu führen, lieber wiedemclt sie· es i!Ml:lr und im-
mer wieder. Biedere Lebensformen sind geschicfd darin , 
dieselbe Sache i111110r wieder zu wiederh�lEin. Es ist der 
Ver'f.uch gemacht worden , eine 1 aube ab QualitätskontroJle 
an einem Fließband eir,zusetzer.,  Er�lo3 lange zi:qen TauBen­
de Stücke de3 Pr-1dukts, Teil für Teil; Stur.de um Stunde, an 
der Taube \' �rofli, und ihre rcharfen Augen kr.nfro ,Jierts 
st.e auf Abweichungen vor. der Norm hin. Die Raube konnte 
Abweichunger. besser erkenntil a :s ein Men�ch ,  de r die glei­
che A rbeit tat . Wenn die Taube eir. un6raucfi6ares Teil sah , 
betätigte s ie einen Kn:;pf, das l eil wurde wrückgehoit 'und 
die 1ai.be emielt zur Belohmmg ein Ma�skom. ·Die l au6e 
konnte achtzehn Stunden oone Anzeichen von Erschöpfung ar­
beiten, und sie liebte ihre 7ätigkeit . S:bald sie ein 
Maiskorn erhalten hatte, •chicki:e sie noch eifriger minder­
wertige 1 eile zurück. Zum Schluß mußte m�n sie gewaltsam 
von der Stange holen. 

ien Gesichtem der mittelalterlichen Heiligenbilder lesen : 
der tote Christu5 in den Armen seiner Mutter, Lwei Gesichte r 
cind es eigentfü:ti: das des Manrns, dan der f'rau. A.uf vielen 
die:ier Bilder ·erscheint das · Ge:::icht Christu�• älter als das 
�eine r Mutter� Es ist� als ob ein uralter Mann von einer jun­
gen Frau- gehalten wir� :  cie-hät inr, überlebt, und :;ie war au:h 
•1ör i.hni-da . Ir näf nein· ganie6 Leben bereits hinter sich; sie
wirff nun; \lile de es ·vielleiciifirr.iner \liar, nicht ze.iHoo im
k1ässi�chen. Sinne, sonderr. dazu ir. rier Lage , all dao zu über­
ragen, 1�äs passiert ist.  ER hat es nicht übe rlebt ; das erkennt
man ari seinem ·Gesicnt : Sie liat . In einer Art haben r.ie es zu­
sammen ·erfafiren ; abe r ünterschiedlich hinter sich gebracht. Für
inri war. es Z'J'JieJ.; .  es ze r:iiorte ihri . ijialleicht fot es dar. Wfo­
sen , das man Mer· gewinnen känn ,  VGn . der viel gröf!.eren Frei­
heit e.iner rrau zum leiden ; das bedeutet nicht, daß sie mehr
leider als der· Mann, sJndern daß sie es besser flrt ragen kann.
Da:, Über}eben der Art hängt vo;i ihrer f ähigkeit ab , es zu kön­
nen, nicht ·,on· 6eirier: Ciir�sfos mag am KreJZ sterben, und die
n-enschliciie Rässe existiert weiter, abe r wenn Mari..a stirbt,
ir.t alles vortei.

Ich habe achtzehn- nder neunzehnjah rige junge Mädchen Dinge er­
ieiden und überleben "ehen, die für mich zu viel gewe�en wä­
ren, und ich denke, für alle anderen lr1änoor ebenfalls . Ihre 
Men::;chlichk&it entwickeltE. ::;ich, wahrer,<fsie durch diese schwe­
ren P rufunge.n gingen . lch ·gehöre nicht zu den · Leu{en, die mei­
nen, daß leider. einen Menschen adelt , daß es unter Umständen 

Nun, wenn ich die Taube gewesen wäre ,  ich hätte betrogen. eine gute Sache seL Ich rräine vielmehr, de r Unter�chied 
Wenn ich Hunger gespürt hätte, hätte ich den Knopf beta- zwischen Androideii • und ' Mentt�hen ist der, daß der letztere 
tigt und ein Teil zurückgeschi:kt , um mein Maiskorn zu be- mao::hes ·erleb'i:, wa:; ::ein Erscnaffär nicht erlebte, ader daß 
ko1M1en. Das wäre bestimmt vo']ekommen,  wenn lange Zeit kein er etwas 11rlebi:e, aoor verschieden darauf reagieri:e - �i::h
fehlemaftes Teil aufgetaucht wäre. Denn was würde · mit der veränderte : äriderts ; vlln· d0m, was e r  früher tat und einmal 
Taube geschehen , wenn er, keine fehlemafter. Teile gäbe? Die \litlf'; er �AJRJE, 1Ji �Ehe · dE.n Ar:dr:iiden in ewige WiederhoJungen ver­
faube würde verhungern,  E.hrlichkeH unter solclien VeriiäH- si'lken, mit ein paar begrenzten ,  reflexartigen Ge�ten, wie ein
n::.sten wäre se) bstmörderü,ch. Die Taube liat ein leben:- droherid :::eine Flugei bewegende:: I n.::ekt , ei.nen üblE:i1 Geruch 
wichtiges Intere:::se , becchädigte Teile zu ·finden. Was wür- auströrond . 
den Sie als Taube machen , wenn Sie nach , sagen wir, - vier ·  
,agen noch immer kein fehlemafü!.. foil entdeckter. ur.d ' nur In rreiner Ge:chJ.�hfo ilL:lJ-ASl R:JNAU! EN 11 , einer Schilderung dflw 
hoch au3 Knochen und Federn beständen? Würde die Ehrlich- a6solut Böcen; · kerrl: cier Protag�ri�t rach �einer Begegnu� 
keit siegen? Oder würde sie an Bedeutung verlieren? Für mit Eldrfüh wr ErdE: zur-ü�k • und dföie;-t eine N0te . Oie:-:er 
.üch bedeutei: das Lebe'l roohr als die Zuverlä:;sigkeit der kleine 'Ab0i:hniH t€fir.dei sich am· Arifang der G6::chichte. E.r 
Q;;alitätskontrolle. Wenn der Android aber denkt : "Ich wer- IST eigenHfoh die ·!:ie:-..:ni.chte; das andere fot nur Bei.-erk, 
äe vor Hunger sterher. 11

, wird er gleichzeitig sagen: '%er um die:-.fln eineri Arcah zu ·r.rkiären.  Fünft.:ndcieb:1igta:J:,end 
.e-;n ich ei.n einwandfre:ies feil zurückcchicke , wird man Ylörter; an denen foh -viele Monate lang gearbeifot habe, sind 
lieh verurteilen ." JedenfaJ.b, ich meine; die \1/irklicti '  einzig unc

r 
aHein • dazu d a ,  den Hintergrund für ' diesen Absatz zu 

;e�chliche Natur würde 'sich langweilen ünd vcn Zeit zu cchaffen;  uii1 ·den. dch da:; Biz:h dreht .  ( Übrigen:; fäh 1t er in 
Zeit ziellos ein T eil herausgreifen und zurückschicken;  oer deufahen Äu::gabe .) Oieoer AbschnHf la�fd \liie fdgt, 
e::.nfach um die Monotonie zu unterbrechen . Er würde 6ei der- u,;d er bl alles, was ich zu sagen habe und jemals zu sager:
arügen Qualitätskontrollen nie110ls mehr zuverlänsig sein. hab�n werde: • • • 

':.Es�:: Sie mich nun über ein andere:; Eleirent der wirklichsn 
"en3ch:ichkeü r.prechen , die nicht nur eine innere Eigen­
::.:haft cie� Organismus ist , sondem·auch eirie.der· Situätic­
-e�. in der er ��eh befindet. Die · um ihn herum ist �  mit 
oer' er konfroni:ieri: , vcn cier er durchdrungen wird und mit 
rier er hande:n m•;ß. S,:�h eine Situation kann man aus vie-
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Ich bin der Über;:eugung ; • nach allem: Man muß 
ein�ehen ;  daß wir r.ur au:; Staub gemacht worden 
sind . Däs ist zugegebenermaßen nicht viel, um 
weiierzumäcoon, und wir collten es nicht ver­
gessen.  Aber sel6st üntfr diesen Umständen 
macren wir .  es nicht so ::.chlecht . S:i habe ich 
nrch Hoffo.ing , daß wir es selb:;;t in dic,er 
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lausigen Situation, der wir gegenüberstehen, 
schaffen können. Sie verstehen mich? 

Das drängt mir eine bizarre Vorstellung auf: vielleicht 
win:f eines Tages ein riesiger, rasselnder Robnter brül­
len: 11Aus dem Rost sind wir gekommen 1� Und" eine andere 
Maschine, krank und in den ·Arroon ihrer Frau ster6end, 
seufzt zurück: nund zum Rost werden wir wieder zurück­
keh1'€n l II Und Frieden win:f über die dürre, angdbefallene 
Landschaft herrschen. 

Unser Genre·, Science Fiction, behandelt den Teil des Da­
seinkreises unserer SP3zies, der vor uris ·liegt� Aber wenn 
es tatsächlich ein Kreis.ist, so ist diese ZuRünft in ge­
wisser Hinsicht schon geschehen. Blicken wir zurück in 
die Vergangenheit. Zuerst die Mutter-Erde-Kultur. Dann 
die männlichen Sonnengottheiten mit ihren strengen, au-· 
toritären Gesellschaftssystemen, von Sparta über Reim bis 
zum faschistischen Italien und Japqn und Deutschland, und 
der UdSSR. Und nun vielleicht das, was die mittelalterli­
chen Bildhauer vorausahnten: in den A nren der ewigen Er­
denmutter die tote Sonneng6Hheit, inr Sohn, der zurück­
kehrt in den Mutterleib, aus dem·er gekorooien ist. Ich 
glaube, daß wir in diese dritte und vielleicht" letzte Pe­
riode unserer Geschichte eintreten; in eine Gesellschaft, 
die die SF voraussieht und die völlig verschieden ist von 
den beiden früheren Weltzivilisationen. l'lir haben nicht 
das Errle des Zeitalters der männlicf-en Sonnengottheiten 
erreicht, um zum ürsprünglichen Mutter-Erde-Kult zurück­
zukehren - was vor uns liegt ist. neu. Und möglicherweise 
liegt dazwischen etwas, was im Augenfuick.für uns.unsicht­
bar ist. Eine lebendige Wirklicnkeit, unsere· ganze Ull'(Je­
bung eine LEBE[)IGE äußere ümgebuiiq, ebenso belebt wie 
wir selber - das ist es, was ich sehe, und nichts weiter. 

Das Heiligenbild unserer modernen Welt: Häßlichkeit, Ge­
wöhnlichkeit und AllgegenwärUgkeit. Nicfit der tote Chri- • 
stus in den A.man. :;einer gramgebeuggen MuHer, söndern 
eine Menge Budweiser-Bien:fosen aus Aiuminium, tausende, • 
geräuschvoll und rasselnd· abgefüllt, überlaufend und kra­
chend, und die riesige, automatisierte, ccimputerf<ontrol­
lierte Budweise-Bierfabrik sammelt das Leergut, um es wie­
der zu verwenden und es mit neuem Inhalt zu füllen. Kreis 
sen und wiederkreisen. Und der Inhalt ist genauso wie frü­
her ••. oder, wenn die Chemiker iri Budweise rs Laboratorien 
des Herrn göttlichen Plan erfüllen, ist d�s Bier besser 
als vorher. 

111'/ir blicken wie durch ein geschwarztes Glas11 , sagt Pau­
lis im ERSTEN KORINTHER - wird das eines Tages so ge­
schrieben werden: 11V/ir biicken wie durch ein geschwärztes 
Infrarotbeobachtungsgerät"? Ein Gerät, wie in Orwells 
111 =84 11

, das uns zu jeder Zeit beobacntet? Unser Fernseh­
apparat sieht zurük, wenn wir ihn ansehen? 
Für mich ist das zu pessimistisch, zu paranoid: Ich glau­
be, dar ERSTE KORINTHER wird folgenderma 1:en geschrieben 

wen:fen: "Bas Infrarot!)eobachtungsgerät sieht UNS wie durch ge­
schwärztes Glas". 

Zum Schluß möchte ich auf ein altes Science-Fiction-Werk zu 
sprechen·kommen,-mit ·dem wir alle vertraut sind, DIE BIBEL: 
eine ·Menge Gesc�ichten·unseres Literaturgebietes handeln 
davon; daß Computer Teile dieses ·erhäoenen Buches ausdrucken, 
urid ich möchte" iain diesddee einer zukünftigen Gesellschaft 
anpassend: -riaiiilich. eiri Computer druckt einen Menschen aus, 
Oaer;· als zweite· Moglichf<eit eine abgei<ürzte Version der 
Bibel: 11Am Anfang war das tnde. 11 Oder sollte es anders 
herum lauten? "Am Ende war der Anfang. 11 Wie dem auch sei, glück­
licherweise bin ich nicht aufgefon:fert, eine Wahl zu treffen. 

Vielleicht wirtl ein Androide, der den Computer bedient, die 
EntscMeidung fällen - obwohl, wenn ich die Androidenmentali-
tät richtig einschätze; er wahrscheunlich nicht dazu ip der 
Lage sein und beides zusammen ausdrucken wird und das roblem 
damit in sich selber aufhebt, was genauso wenig nützt wie die 
ursprüngliche Unsicherheit. Oder er mag vielleicht fähig sein, 
die erste oder zweite ·Möglichkeit äls 11korrekt 11 einzustufen. 
Aber kein Androide· - • und erinnern und vergegenwärtigen Sie sich, 
was diese Hezeicnnu1g beinnaktet - kein Androide wird jemals da­
!lan denken, das zu tun, was ein helläugiges Mädchen, das ich ken­
ne,· tat: etwas verrücktes und i� gewisser Hinsicht sicherlich -
,rer�chRich·zweifelhaft, aber für mich wahrhaft irenschii:h. 
Eines T 2ges folgte sie mit ihrem Auto einem Lastwagen und 
be!ierkte, daB er vollbeladen mit Kister. Cocg Cola war. 
Ab der Laster hielt, stoppte sie hir.ter ihm und belud de� 
Rücksitz ihres Wagens mit soviel Kisten Coca Cola, wie nur 1 
eben mög lieh. Und so konnten sie ur,d ihre Freunde umsonst ! 
�oviel Cola trinken, wie sie wollten - �nd dann, als die 
F1äschen -U.eer waren; brachte sie sie zu dem Geschäft und 

:
1 

kassierte das Pfandge 1d. 1 

Ich sage dazu: Gptt schütze sie. Sie wird inmer lebe1dig 
sein, auch wenn die Coca-Cola.,;3eselbchaft und all die a�-
dereri Konzerne mit ihren Infrarotbeobachtungsgeräten, .Ab­
liöranlagen und allem anderen längst verga�,ge� �incl. Metall 
und Drähte und Stei�e und Schrauben haben niemals gelebt. 
Alier ·sie und ihre F reunda _ sie sind unsere megschliche
Zukünftm unsere Hoffnung. nv.er weiß, wann der eist den 
Menschen verläßt und der Atem der Tiere auf die Erde fällt? 11 

fragt die Bibel. Eines Tages, in einer späteren Version, 
wird es vielleich-l heil:en: 11\1/er weiß, wann der Geist den 
Menschen verläßt und der Atem der ANORJIOEN niederfällt? 11 
Wohin gelangen die Seelen der Androiden nach ihrem Tod? 
Aber - wenn sie nicht leben, dann können sie auch nicht 
sterben. Und wenn sie nicht sterben kör.nen, dann wenlen sie 
immer bei uns sein. Haber. sie überhaupt Seelen? Und h�ben 
wir welche? 
+eh bin der Üoerzeugung, genau wie die Bibel, daß wir alle
auf dem Vleg zu einem gemeinsamen Ziel �ind. Aber es ist nicht
das Grab, es ist das Leben danach. Die \1/elt der Zukunft,
Danke.

2l _L__J 
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C:ipyri.ght 1972 b/ Philiµ K. Di:k 

A.r;,te �ott j �t s:;f dem Rü�kwe9 zu einer :::chizoiden 
Variant€ der jüng:rcen Vergargenhdt: fl'fhe train lere1led 
cut ar.d be:amfl w:rler. A�d a Tl w2.i) in 1.hacfov1; cold a;·,d 
datrip hu;:g ·Ner e;ef")1thi·1g , äS if they �er€ treadi 1g 
sifoi11 a great ho� Ths vege lat.�·., • i:nat grew thiri"imd 
11:.d�us a h·g the sü rfa:e .'f the r,di had a deäd qua li­
ty to it, as i.f s, methi'!g had pdsoned ii: in its ad of 
�rcwbg • .  �head 1ay a dead oirci rm the path , • a rotfoii 
r;,1rpse that mi�ht have� been thF, t'G for weei<s; he c;:iuld 
n ·,i: tell./ (Kap. 1:i.} 

Die Sze ilerie ist der teilwe�se • ko biisierl.f.'; Mari; , Die 
Kol:nisten leben er,üang eines Wa�sei"$yste!IB, w1 gui:e 
Wachdumsbedir;gurger. ,orhander; cind,  ·oas netz de8 Zitiili­
:;atfon id dünn ge:,äi und ye rläuft durch i:;ine völlige Ein­
öde . Es gibt kei.1e Garantie , daß ci.P 1;;riiali:e11 bleibt. Ih­
ra Stabni�at w:.rd durch groee Mächte auf der Erde . bE;­
dr,,hi:. Hahre1ar.g haben clfose den Mar6 vernachlässigt, • 
haben Ge1d i.1 die weitere Erf:ii'scnung d9s Soi1ner:::;ystem;1 
·; ;1-,.eonel'k; j�b:l- jedr,,�h ini �13 mogli:h, daß sie aktiv in
die "(lange der K,.:,,nie efogreifä;1.

H:Li':9r die'.:em •Jrst€1� Hardl ,li,�t.nfih e.d::::i>.1rt nr.�h ein 
:::weUe:i , feL,P.rer: Da:, Nob: dor re,1:,�h}i;:;heii Bezi8 hi;;.,.;e 1" 
Märnir u,:d f'.rauern, Kirrier\ aH,, M8,•;�he;:, Du;1ke 1 män:ier 
( dfo ;;rei·1ge���g:men, abe:r n:i:;ht efogebcrt: 1.1il Bewahr.er 
da�- Ma�) , ;:;:tlil , wenn aJr.h widerwll] ig , vt;n,iina.der ab� 
häng�g. 4b f1r:rber: Sfoirier Sslbtmrird begeh':�  tri fft 
d:io W:irku� jed�:n e� nze1,,J, ! ,  

ftini:er die::cn beid8r �tzf1 r; iif:g i: 0in driti:e�, da:: · je� 
dcch nur falirekt edhüfü wird . Oai: Netz, das alle gu• 
fon u1d schlechten Di::gE! im Univsr"'l.1111 va rbt�det Die 
veraGhtetec ÜtJr.i<e lmän:-ier r,i�d :lieh die:::e::; tiet:e� bewußt, 
'J�d �elsger,tlir:h geEng� es innen $ dc:onaus einen VorteH zu 
gawüme11. Sie oefirden :::i�h jed,d genaur:n ii'i .-�ine:1 
Schl:i qgen wil:l allB amerfln;, 

D5.er.e drei Neb, -füge.n ::i:h :.n • ver3chiedenen K6 �rdi­
i'lafön"ptm�te;i lL:::atrJOCn . De r �adrntendsk Punkt i�fAM­
\lfB, eir. kJll'pfaie:"te , Gebfi.ck , daß fü, ·uN· in der-t't:k:.1r:ft 
in de � FDR�Bergen baut. Die:;e::: Gebilde in de:- Zukunft i�t 
für St;iimrr, R'1i1il Midred s:ihtbar, • der da r'5.r: eb f�rt­
ge:;chrifüne:; Stadium de„ Verfa1lc sieht . 

Es steh·� a1, Symbol für d�� St1"'€ben und dao Ver:;agim 
der Mern:;ch hei+. Dan GebiBe \ilird efo bea-:hfüi::he:; We:-k 
da�stellen, wer.11 l'lS fertig ict, wa:� nichf heifun ::ol1 , 
dao es nidr: :.chl1J&nd'l.:� r, veniammt i�� : um i·r.i1 d�EJ6e:; 
Verh§ngn:.�scn t:lnd ::ich erli�h ric1-r�: :::.:letz t d1.e r�hk,t.!h ... 

Nort:tril:ia Pre;;s, Me�J,,ur�e 1973 
In:i Deüf-iche • u5etragen �:nd für den dr. '-ecf;r ei ;gerHtet 
·,011 Rairer 

fa:1 pollfiidlEl� · u;id föari�fol ]an · ;'.; ,·ränd�
1 

fü, ein khi­
'!e111,: ·rnema ci Lf�s:i vsr11i:�e�-t ;e•�:;½r:i.ebenE:r. Roman� bi'lde ,1 ., 

fMREAN TTh1E-Srn? bm1t rr,itten au:i eirt.r vor Oi:�� kri::Q 

a-ti•dsri" Peri xie�. i"tlE ti!AN IN iH[ HIGH CASTLE 1r.1nfo 1962 ver• 
iiffonföcht .  1963 fol�i:s :HE GA�EPLA ffRS OF TT�AN, ::;:d da1,1 
1964 THE SIMU�ACR� � !Hf. Pf:.N..i� TIMfü T�J�H, Cl A�S ur· 1HE 
A'...PRAi,E MOON, und dfr vor:ie!ge:-cie R1iT:c,. Oow'.1h: "U:ck eir." 
;;rui:Fitbärer A:;fodd C ia.  30 RJ,Tta�fl i� 15 -.. 1ahro:i} '  ist seine 
' rOOUkii::hi.ra:r. , ' 'Br\jl i:he n mit a:tdnre•1 s e�r(' bes:heider! 0 

E:ber der Rd;,:e ar, Di::k::; R,�e ·t1 n  ::ir.d die SfoL0:1 , &P 
donrm ::i„ :in l¼-.hh"<".e1'ürk1_j119 ·crete.,, 1bw,·hl Oick • ,,ie Cha rak­
+.e:'B 0:tn fruhe ren R,1rr.3;�n ·.10,;�,e:.dc: .  Die 8e� i'3r.u�g ist ,d,c,n 
ef',e r :'.:UJÜ:., fi>.i;; i<i:,!' E- i i1 llc. -C7.0 

Man findet il"ln Natz :n l'.1.ANS Of -,HE. ALPMMJE MOGN, her� 
gede.llt von Of\'' 1;WeMer�pi1n8 , d·le da:-; Ndz di,r Lebe:1'l2i'l­
:;timmu,,g sph, t ; . Die Art, wie der Mar:� in MAR11AN TlME -'.:i! 1P 
an ver:�chiedeL�E1 /1/i!fünen zugeteilt i'lt , erirrrar-t an die Auf­
foilu,1� de r Erdri in ,HE Prnf.lL rn1A1E rnJ fH :;r,d Tlf 6AME-P:..A YEfc 
OF TITAN . Die ercchrack�nd k .irr11pi-r; Wr::lt ir: Me;,fred9 Schizs0 

phrr. �ie r.r:�m,Gr� a•'. die . I�hn kld,m:: i,; DG ANDR:llOS DREAM V 
f:.L[CiRlC S!fEP 

9 
,,de:-,·, a11 ei rfl:i der d1re::i<li;hcn "S�heir.t.:n�·:e�� 

:;e,il PaJ.1re"' Dcit2I;:.., :, :l..ii ,:Tff iHREf:. STTGMA.i"A Ot PN.MEl f.Lf.:R.i'"CH.  
AJ--: .Jd;;k ·B�h�,-;,1 �;; d�1:1 Elr� :;;i n Sefü:1 do:; Rom?�� a:Jf di� An� 

kunft •• �ire� Va·(�r:·� vr1 dör Erde \i!tr-:: r: , t1:1hr r� �=-�h o::.rr. Ve:1'¼. 
ändcf"�."iy �;}} � i:id Vcrä;1ÖOi'12:1�:Jn : ��---c pc!i'-'1d�l{CfW8i'1e öf-t8rs 'i:1 
etwa� :;der jinna :d aH:E:rn ,;e„kö:--jX; ,-::. •;.iP. bP.fopiel�we,i�e cfor i:1 
Zdhig :papfo,� EJ�ng1)1ü.�kelh Ed�:,:T.l M .  St,., ::�:� au " ci,;;1 11��1,;r;s� 
�;iiteri ·,. ,.1 \\t CAN tJUILD YOiJ . 

Dfa ·,e. • ähiH fa,1 Teifo �i;id aber i<IJi;,1r.we�,, '.'<, .1 br,a.:l :•; 
Romar. c.;;�t-r�:� ';h1.1�r; '!:·� .--:irrd in:rer ni:wa:: t.M�ers;h:�e.dl ich : 
u�hei1v J�lo ;�orbr. ff und t 1 irme:". h.�:h8:1 �i :c: tinuier:�:;h rie:�
au-f, OiP Mäch�r, ·fo ·aE'� Di :k�·;hc� Ur:i,:,)r•')'J;i firde 1 ,  <c� '!�t, 1
ah0 r hifJr9 ai� 1.1 oiib;n L:km:ktm'f�, au:h WWl1 r:fo außer­
gewfönfüoc Kräf-�� re�::b,.: ( 11;fo l:ri'.:pfobweir.,: J1,r„ rähigKe:J,
dfo Zü�11rift zü :iahen, :h �Hf \IA)R1 0 JOtlES MADE) . U,1d dfor.-:
au&,rgawohnlicher: Kräf-lo bde:,;fon fü;' den Be trc �fo'fJ,; m:is�
r.fohb gufo;:::

We1n man den d'i.e re::clen wich-� ;:gde;� r eil.i -�der Themsn 
ckr R-:111'.::'!e D:L;k: : :0:,�r;JJt u:-id derr.:-J{ a�h:e t�  w:it1 sie -n'e:, .. 
ar.d1;1r achäh�cil, i�t man r.afB dann, eirt,1 A8pek:- d,:.r Oi����oo� 
Geaanl(()n ::u 'JRrd·,hf;;:. :.1; �ind d:(o 11L:rm:er:1-with-�ahty''-
und j::.e nrr:;, :1vr;re,1t-witr.- '.:--1r.�?a0:'1-:r1e1110� . 
• Dfo mebfon ·der fo rkömmE�t-en s.--, nellP;, ,,i�d ;nateriaL­
st:hch, - nur da·; :y;,,:carn wich Reatlt{��heir.a s�hließ:: Efa::
rnetaphydr;� :n8rn3·m mit FJ!.�. Und o,'Jf diem:� Gebif: t ha c sich
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Dick spezialfaierk. Eine :.einer frühssten Stnries im
"IMPOSTOR" (1953) , ' in der sich .ein . Roboter· für. einen Men­
schen häH; die Täu1\cfoing fof s6 �rfäkt, ·daß ·so;iar er 
selbst die Wahmeit nicht e iitdeckt, 'bis ·schließlich-fo 
ceirem Inneren durch eine1 bE;ntimmten Satz eine Bombe au::;­
;elöc:t wird . 

Später sind die DiGRscil:in · cnarakiere ·häung in ·schein� 
�-elten cder Halli.d,a-tiönen der verscliiederisfan 'iiffgefan­
gEln, oft ohne daß oie €];; �l5sf wiwwen; oder, we:in me '13 
\llir,sen, ohne Möglich�eit , irgend etwa1-1 aagegen Zil tun. 

In 7HE MAN IN THE HIGH CASTLE wird die Welt, die . w-lr 
ke11�11 • i'l der die Alliierte � den zweiten Weltkrieg ·ge­
wan::�n t1r.d diP. De 1;hd-en u;1d ihrf; Verbüridden verb;-e:, -
:::,2 eir:er hyp:ithGtkJien Welt, die r.Jr än einem Rrnnan Hfai 
Gra::chopp:1r lie� heavy11 0xidier-E. 

Al:er e� gi6t bei Dick nfoht nur 11 Sl:heinwelten11 ; Au�n 
Df o;iem Tiere u1d trler.ccfier. · cirid äi;f die verschiedändil� 
Arten w11virklich. Di;kn Romane · t.ind ·jr.11 von dfosen U,­
w5.rkli�hk•1i-i:e;"!. Von ·aen Reprcdui<l:i�n::;geweli r6n in THE PEN­
UlTTh'ffl:E TlfüH bfa �u den ab Mennchs n ma:.!dertfiri Airll".-i- • 
id6.1 b 00 ANDf{)IDS ·off.AM OF ELECfRIC SHEEP:. 1.i;blr,.�e Din­
go -:;il"f.die;i :.::.i Menschen. Türen :rt r€li fon, �edizintar.chti:: 
ber.chüi:zc.: , dar-. Taxi in NO\ll WAIT f1J R LAST .YEAR rät Dr. 
Er::.c Swr,e-b;er·\ t'si :,,e.i:1er lE:ider.den Frau zu bleiliei1. 
AlJP. Sorfo:, vr-1 D;y:�en di:d •.1erfügbar, wie CAN-D :ider • 
GHE\llo?. , dn:. ,_,,:m dei1 ·Mar�k-1lo:1hter. in PALMER ElDRITCH br.­
.u-b:-t wird, rd0r da:: JJ-'!80 in rilJ\11 WAlHOR l

l
\ST YEAR: 

Dte Kr.lonfohm ir ·w; RTIAN TIME.:.SLIP •□enutien • nur dfo 
D rn;en, die auch in �nssrer he11HgEin Zeff verfügbar $incl . 
H:ler wird die �concern-wii:h-ReaJ.:l iy�-�hEimaHf< dc1rch den 
Tirre-Slifla im ·,ifol ,rnd den ;i;.rticfüchen JJnger. Ma�frtd 
au·:g9arbeHet. 

Manfred . fällt irt die Macht v:,,1 Arnie Kott, Chef "der 
Rohrverlegur,gsgewerl<sifeft; ·  fü: - aufgr:.r.a der ·wasse:'1-- . 
knappheit - den Mar:; sazu:iage n. im ·wut'1deg riff liat .  Arnis 
fat :-:ehr oounruhigt. Edrag r seinen Diene r; den Dunkel­
iriann lkJ.io, ob er dch Jemal:: einer Psy�hoanaly:ie unter,, 
Z8gen habe: 

r;Neir?, Herr. Die gan:e Psychoa:,aly� ist eirn au�­
machie Du�'ll11eit. n 
nwie i<ommst du denn darauf, He1io? 11 

1%ii110 küilJ!W,rt :::i:h darum, v;a� dabei für deii Kranker. 
he:'3u::;kamnr::. rür ihn kam: ni;:h:n dabei herauskui1111JE:n, 
Herr. ij 

1%rz�eih 1 t<jh rlicht, Helio. 11 
11Niemand kennt den Sinn des Lebe..,s, ·uoo er fat also 
auch dEm SeelBnichnüffär'l veroir��;1. Wer kaii,i ·1:a­
gen, daß ni�ht viellefoht dio Schi:ophrene:; reci\t 
haben'i i-1.)rr, Gie haben es ·cehr s: h�ijr. Sie ·entsagen 
den praktischer: Dingen des··�ebe�s um wBnden sich 
;:a;:h innen, der BC:DEUTUNG. i.:. Sie le6en in der 1.i'f.lnd­
l:i.chen Nachtfinsternis, fo der pechi;chwarzen Höl-
,., :: u,. 

Na�ür:.ich . gibt es ver�chiede;1e Mögl:ichkefün , .  :n dieSEl 
Hölle hinabzufallen ;  eire davc� ware ·aie, sicii ztriieJ. mit 
der Verya;1genheH zu be�:häfligP.n. Li eirem Inter1iew ge-

star.d Dick die f- as:ir.ation, dfo die Verga:igenheit auf ihn 
aucüb-1:, ein, i;-dem er Veroe von Her�y V1ughan z:.tierte : 
IT Siil!l3 rren dcrwa rd rnotion. :m1e / Bui: 1 by ba.::kward ntep:� 
would mnve ,;.n Aber -□ick ist sich aui:h dieser Gef0h ran be­
wußt: ·n1cii · haber1· eriesi) Angst ·iför diesen üi1heilvoller, Möglich­
keifar. . Ray"B radbury stammt ·aus den dreii?i)er Jahren, und ich 
gla:ibe, er ' be:;r,hrsilit 6ie falcch und g] orifiziert sie , 11 

(Daily"i elegraph, 19:  Ju1r1974) 
• Arnie Kutf hai: eine unschuldige faszination für die Objekte
der Vergangenheit - er be:3itzt da;; einzige Spinett auf dem
Marc. · Genau�c �ind Rc6ert Chi1dar.:1 Micky-Mauo-Uhren und Tip..
Tcp.,Ccmi�� ( Handdor:bjefde för Japar.er, in THE MAN F�M Hf
1-f.IGH l:t>.ST'.Ij ebe�faI'.n :in�:h�"'.dige Objekhi . Aber der Ärger
ooginnt , söoald ·,,ich da; Intere:ise für die Vergangenheit und ihre
Üb,:rrss·ce ;:u eiru Be�e:;senhai'� �teigert, wie Virg:il A:;kermam,
liWa:-:�s5rr, dil Spielzeug i� 00\11 l'IAIT FOR LAST YtARil .
• Ur.d an die:-er. Steilsn ka�� if0'." D�c� tabächlich mit ßrad-

6ury ·:eil]leichen - • :.r:d m:i.t vielen .\\'E:ite:'Elr. Autoren, die ni:ht
unbedingt älle s:- �:hreiben mü�se:1. Wenn e r  wenig Sicherheit.
iri der Zu�unfi �iEiht, dan� biAf.et dfa Vi:irgangenheit r.och weniger.
l�arfl'f:d� ·Vergärger.heit id �o ��h('f,t�kJ.ich, daß iren in ihr tterberr
k�rn,: Sie wird aJ.i rü;k]dig 6ei:richtet. Eins der wichtigstem
O:i.cksche� K:m:epfo �of d';.e HReg�:s:i,m der Forrren'J, die in UBIK
si:ai:tffocid, in je,em gdartige:: R�ll'.an, in der die Charaktere
sich ·h efoer WeH durchzJsdzen ver:u�he,1, cliie primitiver td
primi ti i:er wirö; :i ·daß -;�eh eir. m-:oerr.e.� f·\igzeug in einen

1 

Fcrd-i rimcifrr und eirR:r. CurH�..Dcppe1de.:;;;r verwandelt, während
au·� ·Joo ·chips Sfor!; 1far.'ir- ·ein Zy:icder-Platten:1pilller wird, der
Ge00Erezifaticne;1 hervorcriml:. Ir: Wi.TRIM TL�E-SLIP wirtl die
Verwicf<li.mg-ir�fä-Ver�arigsnh;H-generell gesehen ; a�er auch
,€·roi;Jt licht . an Manfred:; Rranl<heit . Der lilar� :,e:ib�t w:rd ;o;; der
Erci0 ab schon vergaajen beträ�htfl•�, \'f-rglicher. mit Epochen aus
der 'äHereri terrB�i:rfa;F,en Ge:;chichh;.  H:.er i::t e:i besondcroi
schwer; der·Verlfamiiinh iJ e:iti<rmiren.
• • 8el "d1;;�-�6 au�einar.darbre:henden Vergangenheit, der :::; ur.­
gewissen Ge?enw&rt _ u:xl der �n bedriiliche� Zukunft trag:'n �ir , 1.m�, eo e:; übernaupt ein Enrkomren �ebEl� i<ann. Dac ef-e1mm.s oer 
Ü6erletiens in DiciK:; Un:ver:.iüm hc kein Ver:,uch, iii eir.e andern 
v/frkfühi<e.if ,u erii:i<om100ii,  :;:;dern di„ Dinge _;o gut zu sehe,,, wie 
man ece n nur kann. Sei niag man ·,if.lki;ht erfolgreich ::eir. , wer.n 

D 

a;,ich nicht triumphie ren. Der ' r,,ta� �,i�t ir. IM RTIAN TIMEoS!.IP 
i?t clack Bchle:1 ,  de:1 wir zum Sci1fuß wieder mit ::;einer Frau '.ter­
ein'r i:ei1a�, wte er :., dem d.mkkn t;ra'.1sn E,fn Licht arzündd :.:�d 
i'ia�h jerrGnd?.m A��� �h�u häli:. " S�ine Stimme i :t ge�chäffomäßig, 
kampeiei:i: �r;0 ged.; :aig . Da-:: ,ind tL:hti�e r u9enderi in Dick:: A-1thr, 
p��c�iri� Ec ·wird de:f.:i.ich, daß ,J.;;k 0::.1 1%Jpa:0011n ( 11 Ei� :diot3 
der Oirge· zu:;airioo-:b.:Jr. n kar.:;ri; ra�t K .H)'" i:.t - ek �.-b, in eiern 
er üoo..-Ieben karn, da er den :-:-tain q·�e, Qufre::hterhäit. Äh nliche 
Ü6erlebe;1dä üi atidert:n R'.lmar.eri ;:bd '' f·pfneiler fl , Händler, Dnkb 
ren;I;jfrUJ'rentö;:m:.i.:her :.:r.d A;-idr�:'..den�KiD.er ( da Androiden dr.;� 
ntatün quo bedrJhA1; . 

Die . Cnarafü�, die JCl'lr leben, werden generell ·:cn einem \1/is� 
::en�-1y�teii; uritem-hltzi: , ein :ech�fa.:hf>n Sy.1'rem, da:: eher glaubhal 

ab überkomner, :i.�·::: Tri MARI� Tili-Sl1° ie:t ec dat, niev,'orfler fo
mulierte ·verc{e�:1 d8r- □:i.�l<e1iiän�e:o, dn paran�:maJ.ec er::fohen, 
tirid "Bohlen �1ä:irt . an rlie:::e:::; ·  �f-�hafrl.~gi:;che . Sy.::-tem, Schicksal, d 
ne e'.l näher e:ln.::.:rchäi::e:;n, �e::a:: wie �ott e� ·:erachtet . DM I 
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Mart 1 on T1me -S t 1 p  
CHill3, dar. far:-:· viercau-:e:-xl Jahre alte chiriesfache "Bu;h 
der Wa:xilungo:,\ hat ·eioo-ähnliche Bedeutung in THEMAN'TN 
iHC: HIGH CASfi...E , wäfirer<l 'in ·cooNTER-CrnCn\Uf{D ·1 .attä 'Her­
!n-)� imrer in der Bibe: .• riai:hcchlägt; die . die Zukul'ifflie­
ängstiger.<I gena:J ·.nra�-:;sagt: In beiden der frühen Dick.: 
den Meü;i:er»erke , r.;w.;hl ir dMRTIA� m11:· SLIP.als' äucn 
in THE tMN IN THE HIGH'CAS:LE ; wircrdac re1igiöse Elemem·t 
- prä::el"tierl: alc " etwa:: au;einändertiricner.des, önoo
Schmerz richt vori:rellbare:: - gut in die Str1.1ktur des Tex-
te:; eirigearboiteto 

05.ckc nächstes oedeutencie� '6.;ch , THE THfff Si1fli1ATA OF
PAI_M�R ElDRITCH, ��r<le �ur_ k1i�i _·i1a�� :�RT;4� ·.11�.:�p_ge.:
::�hr1&ben, u�,d l:e10e we1sen e1:ie enge ez:..efol'l] ;:i,:e1,1ander 
auf, nicht nur, da der Mars in 6eiden R:-ma-en·der Scfiaü­
platz ist . Meiner A11Sichf r.ach fot FDRITC'H überspfüt;- ­
zu knmplit.Jlrt, f.cli ließlfoh aufgehend in eine Woll<e ·quri::i­
theobgischar Dickursionen, während TittE-SLIP dieren • M:­
pakt kühler �harde!t. Ablr in B DRITCH finden wir äucft 
eine alte u:-.J überkomme;,e mataphynische Glaubericstruktur, • 
in dieaem Fall verkörpert in · dem aü&i rirdischen Wesen, das 
:;chließiich mit Eidritcfi\·erochmilzC 

"Unser Gegner, zugegeben etwsc Hä ßliche:; u,d Frem­
des, das einen unserer Rasse wie eine Unpäßlichkeit 
befallen hafwährend der langen Rebe zwiscreri Terra 
u;;d Prrr< • ••  :.1;�d dcch'!Jßi:e er •;ie 1 meh r afa ich ülier 
d:w Bedeuturig ;,;nseres beg ren:ten [ebens 'hier: er ::ah 
Persr:ekt::•Jer.. Wußte von den Jahrh.inderi:en leeren 
T re:iben�, während er ciarauf wartete, das· irger.deire 
Art v,itt Lebe1e:1;;rm vorbeikäme, die er ergreifon • uirl 
l\erdsn �onnte . . .  vielleichfl.::t dac der Urcpru19 :::ei­
lr.l� W:L<:sen::� nichi: Erfänrung, sondern eincarren Brü­
fon. 11 (Kap. 12, dt. Ausgab:! S. 2 11) 

So üterlegt ·samey Mayeri::;n. Jac� Bohlen brcu:lit verzw&i­
felt eine trailszende; tale Fuoion: erit frerrdei: ' von ::.einer 
Frau, ve�chau�eli: von seinem ersten Arbefügeber� -bgdrcht 
vcn ce::rem zweiten, beeinflußt ·: .in der Scnizgphrenie airies 
Ju:tgen, der cei;; �re�nd i.'..1:. Er sieht ::eir.e \ii:::fo:;krank­
heit, in die:iem Bilch wird .;ie alc :.:fü.rrEHve r: F eicyd re­
trochtet. Vo-:i diesem ulfüafüen Feind kommi:' aer <-efüprung 
im !'itel und der ooeirxln.dende Absah, der viel von der 
Aussage dec Buchec in oich vereint , und a·Jch ·von der·v011 · 
Dieb Werk allgerrein. Bohlen 3telH feo·c , wa:; Mafreds gei­

• Daher vergleichen c':Aire Kritiker ilin auch gerne mit Kafü 
urd Dickenc., den frülie� · Meisrem der schrecklichen K�1ödie. 
f11/\RTIAN·m1:: ·np . deck f v;iller· herrlich komiccfier Effekte, •
nfolit nur,· weriri-Sfäblr uri<rOHo Zitfo Delikatessen i� einer un­
beßl:liintä,i-:i:hweizer 'Ral<ete zuni„Mar:: :::di111üggeln. A6er u:iter 
dem-offensiclitlicnen-Rum�r-Il.egt ein viel tieTor·gene�der. 
Ämie ·KoHs . sclirecklicher ·ünd fataler Fehler· zu �Iauberi;  daß 
die. Realfüt nur eine · imclere \lärsion . der ichizoiden Vergan­
geroieit Et; ist ·eberisö Teil ·einer 'Komödie von Fehler�, 
zu der-0:iclc · cnäraktere 'iiilrer-tänier1 • • • 
- -Es 'biiritehf eine· tiefere ·neziehung ·zu Werken ·,cn Dickenr:
Ür.

d
Kafka.'-Dlcl< ma9 ·w1e-Oickeris 'R.:mar.e mit vielen Randlur�s­

ecer.e,�: -was die 'ge3efaliche Me'cäpher für 'fBJ.eak Hou:e1 , die 
ire1t.:a1s:.Gefägni6-Sicht für 1Litt1e·oorrit1 , 'der Sfaub-
haufen für I Our ·Mufüal ' Fr·färxfl"fot � .  ist der'Mars . fiir hl4 RTIAN 
TThf-&IP: Es ist · nicht·der ·Mar:; als Abenteuer-Scha�platz 
eines E.R: 'Bürrougn:i; a�ch 11kht der Man; als Parallele ::um 
Aireril<a wie 'in -6rad6ur-is !lfllarschro.iiken i' .  - die�er Mar3 wird . 
vori Dick oenütz'c als 1netäplier· für geistige Armut . Als Au�d/'l,;ck 
fü� '. �üioo ·h�-� : e�- 1ii�l 

0
e�e��� �t den teils allegoti:lchen, 

teib surreansh:.chen ri:hchKei'ren, die Kafka benutzt ,
(In seiriem · Hajs auf dem ·Mars · 3agt · Bohlen lächelnd : ' This is 
the dream 6f a miliion years, to stand here and :ee shi�. 1 

Kapo. �
g

k.: i• � . �.1 h · ·t · •  A
.
' · D " ' .,1 " ·, 

1 "8 '  ·h 1c s eruu1 1uen 01 lTllt uroren wie 1c1<0n:i unu KaTKä .ia r 1 n 
für ·englische. ünd etiropäfoche Le:er 3ofort intere·csar.t werden. 
Es mag durchau:i oein, daß · w�n in Europa oeine Qualitäten längst 
erkannt hatte, bevor man oie in den USA auch nur erahnte . 

-l:·:!Y.ßr::an 1/1. A .!dir.c:
Dick' o Maledidory Web: Ab:1;.rt a?'ld Arour:<l MARlIAN TI� &.IP
auc: SF..Sfodier., No. 5 

Cq;yright by 8.W. Aldi<:!: 

Ir.:i Deubcfie üforträgen � • ..in . lürge� vi:� ;i'\tl Winfried , 
Eckert Die Über.::et:u� der 7itate au;; �¼RTIAN TIME 
rUP ·una -THE 'TRREE -STIGMA1A OF .PAU{ER ElDRITrn wur0 

de den deut�cher. Au::,gaben ent�OWilll0i'l0 

� • �}iieH . vrirkl�üte!_:� 
11Die Ntt rifaht _dar,� �H1r. :oas_�rde allär Erfah�n-. 

gen ,  all.as euan. Wenn d:..a P sycho'.:e ceren Me,i:;cran befallt:,
erlebt er r.icht� ne�s rr,ehr." dt . 

D as ist er schreckliche ·reic, in dem Dicks Weren sich 
bewegen und aus dem cie entkommr. mücsen. Fast jede Verän­
derung tendiert z�m Schlechten, Einhalt bedsatet Ted, gei� · 
stig wenn nicht wirklich. 

J�de Diokussicr ergibt, da:; Dicke Welt schrecklich und 
grausam is'c. So mag · e:i :;oorf1ächlich beträchtet cdieinen. 
Aoor es muß auch gesägt werden, a'aß Dick ·  sefir spaßig 
scL�eibt. Scht'flcken urxn-lurnor werden bs•;•orzugt gebracht. 
OieGe seltene Quolität zeichriet Dick au:. 
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Carlo Pagefü: Dick & die �1efa-SF 
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d:*��-::H-.:•?H!��""'h� 

Vor einiger: Jahren r.chrieb icn; daß rri� einem q"uäle:i­
derr Crericendri Di::ks Romarfi zti-eirier- R.efle!d:.ön . der suo­
jektiven Natur aer Wirklic hkeit . wemei:; becö:idero ·nrne
Th�e Stigmafa of Pälrrer EJilritcri� fdue Desiniegrafüm 
der plariefarBn Realität) 01d 11The Man in the -Righ" "Cadle 1

1 

( die D0sintegraH1m der Geschii:hfo j .  ;, OPHig n Cästle 11 • 
atammt m:s dem Jahi-B 1962; liE:kJritcHn-o:Ü(;am"nieri mitn The
Simula�ra 11 ur,d liMart:ian Tirrie-S1ipi1 äus · dem Jahre 1964�
T abächlich känn män den -Zeitraum . von 196r _; 64 'alc "Höhe: 
punkt in Dicks P rcsä aniehiri; ·::awohl was. die 0:.ialifäf äk 
al!ch die Fülle an Motiven ängeht . Zu dieser -Zeit erreich­
te Dick seine Reife , wie aüch die angl�ämeril<a r.ische sr-·

allgemein: Robert Shei:kleys "Joumey ·Be:yorid Tomorrovl und 
J.G. Ballarcb 11The Orcwried " i/orld � .  ersc hienen 1962, Kur!:
Vonneg.Jts "Cai:' "c Cracfleh 1963 ; etc . • 

•• 

Schon von Ar.fang · an mar.i fästierfo • sich Dicks • aul:erge.: • 
wöhnliche erzählerische Brillanz in seiner Fähigl<eit, dfo 
ur;;pr-ünglichen fäeiTen und Bage6eriheiten ·der amerikani­
schen SF-Tradition in oeine eigenen,  grundsätzlich · tra­
gi�chen und pessimici:icchen Konzepte der Realit&t · und der 
Beschreibung der amerikar.icchen liecellcchafi ·einzufü�en . 
All die Mofoe, die 1Tiar. ,1chc,1 in Dickr: erster. Ki.:rzge­
r:chichten ur:,d Rcmnen erkenne:, kan,� - prefok,:e Mechanis­
men , die über den MEi�schen ste ra n  u,d ihre Funktioi1en 
übemehme,, Mutanten· a:ler Men�cheii mit übersinnlichen fä.-• 
higkefüm, der er.dkie Kampf um· d::e Macht , den die aikfato 
rfochen Her�cher der ZüKuiif-f aufoenireri - fa:.difon sehr,;, 
i.uf in den Werke� vmi "Asim0v, Va.1Vajt;- Peirilein� Trotz­
dem oodeht ein gewfoser Un�er�chied, -ein · Ontiirnchfol im 
Gebrauch diecer Motive , der abhängig ist vcni "jeweiligen · 
Autor0n und der schon eioo "I;iterpre1:atic�-darstellt . -Difl 
anthropomorphen RCboter Asirri61;; werden -�eiDick Zu. Bil­
dern eineG Iicubus, ·der befreit ist ·von· Jedem �RiibptE:ir::.
ge:-etz 11

• Die urigeheuerliciien fflutanter: Van Vogfo werden
bei Dick zu gequälte, Mens.::hen die trotz des Bew ßh:eiris
der Si,,l('t •. eu e1mn .ani f e en däs- • . �- führen.
Die Heinleinccren Supemen.ier: vieriieri 6ei D"icl< aüri dem
Zentrum der Geschichte heraü::;geföben und haben 6ei ihm
nur unterstützercde Funktior.; wartlen aus der Peropektive 
der bescheidensten Cnara.Here geiidii'lder·t� fo giof keinB 
RealiW rrehr, nichts i3t nr:,hr "nbjeKi:1:?\. tmf e:; fot- • 
sehr schwer, bei Dick einer. P rdag onisten zu finden, der 
als bevorzugter Vermittler· zwische n Autor urxl tener fun• 
giert. Die esichtspunl<te sind . ver::cnieden, br;iddück­
hafim oftmals gegensätilich. Zum e:ispiel werd01 in Mar­
tian Time-Slip!' die Nachkorrrim der alfon • marsianfochen 
Zivilisation einerseits mit den mitleidigen · Augen Jack Boh 
lens gesehen , andererseits mit dsn gnadenlosen Augen Er­
nie Kotts. Die ha!"i:e, verzweifelte Liebes�zene zwfocnen 
Jack und einem Mädchen ( im Hause KGtts) wird nicht nur 
von dieser. beiden Beteiligten erfahren, sondern auch von 
ManfrBd , dem autfotischen Kind, dss in einer andimm Di­
nension der WirklichkP.it lebt . Für Dick ist die Wirklich-

keitein magischer Spiege l, der ver:;chieder.e , wunderbare Bil­
der rBf'.tekfüirt ürd . ir: dem "M61!8r.� ; wo er ·von "dem getroffen . 
i•frd, was wir. "Scnfokna111 fder r.zufal111 nennen (Oder Wiss011-
nchaft?J ; fa "fauserid f ragirenfä :::er:iplitterL 

Unzweifelhaffkönrite mri· zu · seg�nn. von Dicke Karriere ei� 
ne n ·gro&irBn OpHmbnüs füde�. ·rn seirf.lm wahrscheinlich er­
sten em:iHiäfteri Vei-5üch , dem Kurzrorran TIThe Variable Manil 
(1"953J; win rdfo. "deiriok-räfücnerr-vfo:foi aer " SF, die vciri Simak 
üiid Aöim:::v -ge'i:rägäri 'vrJ"r'de·; . a��en�cheirilich� Der Prrtaycnist 
ist-ein besc�eidener Handwerker, . der· in ·eine . fäntasfüche 
ZüRur.ff vers�hlage'n "wird , um. cforf als Schiedsric hter in ei­
nem KonfliH v�ri - rie6ige n Alisma&in , der das ganze Universum 
5etrifft ; - zu fungieren. (Eir.e ähnliche Situation findet man 
in Asim6·Jc ·"Pebble in i:he S�y", · 1950 , dt. · soldmann, 11 Radio­
akfri") : Hier · erkennt man auch schon den ungezwungenen Ge­
braticli techriis::her. Daten . Die ·Besch reibung einer zukünftigen 
Mascfiine etc . " bleibt illlller vage , geht von Eindrücken aus -
genau wie H.G . \1/eEs konzeni:riert :iich Dick auf die Effekte 
!i:i.ner--techr.ircrien Entdeckung , und nicht auf die Entdeckung
selbst . :,'.l :iieht D:ckc Be::chreibu�g der 11Lethal 8cmb 11, die
der " Erde den Sieg · im h:er;ia:1.aktb:;h:-l:i Krieg bringen �oll, 
folgs'ldermi'.len a�r-: 

11Rbing 11p in the center )f the cham�r wa:i a squat small 
cylir.der, a · �reai ugly co�e Jf dark �ray. Techniciann 
ciriiled aröuid it , " Wiririg up the exposed re1ay ba:ib. 
Refrifiäri: cuaght ;; glimp:;e ()f endle::;s tubes and ffärnen-ts, 
ä rro:e ohireri ärxl i:ermbb and parb crissing Eiath 

• nther, layer :in E,ier. n
"Die mechanfane Sfrulfür wird uil'.]ewa-.lelt zu· einer eiri­

dr•.;ci<liäfü�; • r.u5jekfiveri TIEmcfidnim;'' in den Augen eines 
Aul?er.::eiiteri;� �uf die Frage · nwas ist da:;11 ko1M1t die Antwort:
11Eir� IDEE vo� Jamfson Hedge.TI • 

Tin-änderes-,:hä�kreri::;ti-::cf-w, Merkmal von Dieb Erzähl­
�-efae fat E':n gewiesen sari�ah:mali:;i:i::;cnes Eierillr.t , teilwei­
se an-die traditio,el:.e ;:spa:e Opera" erinnernd� So findet ei­
ne .gigantische Sch:acht zwischen ·centa�ric�iien ur.d �rui�:oon 
Rauiscniffen �tatt (d1e jed<1eh ��r erwähnt,  �i:ht dir��t be­

ochrie6Eiri Nir<l) : · N2chctem de;, Bö::ewichi: Reinhart entdeckt wur­
de, zögert er nicht; die geramte politiscre Vercarnmlung der 
r-N.Jv/Wcrid Ün:fer11 zu bedrohen ;  ·wa3 natürlich der Held, She­
rif<ci· ·t deir eirieni Liebecabeiiteüer - hier glücklicherweü::e nur
an:.ieiie�tet -• nich: aligerieigt icii) ve n'li;idern wird .

• Mier ·an diese l:i)rreni:e nabeii "kaum Gewi::ht, wenn man di.:
Intentfon JP.S Rurzrömanc Ll1te r::u.::ht: Der Kalf.j)f iwi:::chen ei­
nem Faria til<er ur:d einer machia-�elli�coon politischen Macht 
u;i r einer technisc!iin Macht, die da:, rre ncchliche Laben ver­
bessern wiff ( ahn liehe Mföve kommen auch be.: �simov ver) . 
In diesem ·zusam�erihang ist es .interessant , daß der politi-
sche Krie.gstreiber • einen de1Jschen Namen trägt ( Reinhart) , 1 
der wissenscnaftliche "A"ntagonid abe r den Namen Sherikov 
hat und im Ural cperforL -Damah i:chrie.b rw.rn das Jahr 1953, 
eine Zeit , in der der äntil<omm1Jnidfoche Wahn:ünn - gefüHer t 
von ehrgeiziger politischeri Abenteu"F.m, darnnter der zu-
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D ick  & d i e M eta -S F 
t:inft:;e Prä�iden� N:�x:m .;, die USA übe rwältigt haHe. Dick 
"'6agier-:e auf d:i.esen . neriptir·Härifo::hen Hohepuiii<t 111:tt 'i;fäJ • 
Mall \1/h;; Js�dr. . und ooc:ir.der:i je:rism ·sehiiü:i<cfü:k ünfor ·aen 
g:-.Rm1,:1e.;1, "Ere in the S!<y" ,;, - e:ir:ern · Roman; 'der die · Ne:urv­
,;en der a1rerilciriic-.:ren Ge:ell:.,;�;::f} der ·saer Janre unter.: 
:;;;chhi, ;:iJer a11,:h �hon dfo Sich� ·der-REialitä� reiifrdisr­
te, was bei Df:k tii�r men i� 111 i.liriem 'ie11�raJen Ker�pur:kc 
s.;::.n0r Warke ·,n:1fo.  Ri 'dfar� iil oer 'fr:dii:'.,i-i becfoi,· 1 c:0<, 

cial td.Eli1G9 fü'd('li 1 �edian, Qui.l Di�l< :;cinit die. ' C]ciol 
:;·�1 foilw0foe prei::;. In Di�f(r, Kritik :n • der amerika11id10a 
GeSf.11-::h„t{: bim': di1r GJauhe:, ·aaß nlJeii Ö;itll :iu:;Pidiien 
\li�rden ka11:1 ;  r::.C1-i: �1 i� � - Se5:n ·pe3simiCffiJ� �i:itlrüflrf n:Iih1-riur 
GJ:::fale S+.r11H•iren, G,1'!Q€ r!' ~oc-:cnäfi::gt c:i.:ih darüoor iiiri­
a1.'.� mir. der :re:ir:;lilichen Ex:fote:ri:.: • al];'P,11eir.. Obwr,nl er· im­
irnr ;;,·..rf der Ar.1lyrn dEir amer-lk,1;nb�ne,1 Wirfüchkeit cfJ:der'c 
i:lt er rootai)tl\'-�i"-c� u;tl "lxi::fonticJ�., 

Oi'.:ks Literafor dEr für,fziger ,lahre bewegt :,ich auf 
zwei Fährfo;1: fäer::eifr '!ed1äfüt de.m 6ürgerlicJeii Sfaid� 
pu:1kt , anderar1ifd:� rrefaphydi:che ' f{iprec�Ffafl.1 111 eiries • • • •  
M;:.ch·(kampfoc ·1rid eine:; Sr.nicbal!:, ·aac tvgar d.:n Willen des 
�chtigstf:r, Me::s:hen iicfldeigt. Ir. "Sohr l:)::c:ry" wiri:l 
dem My,;-rl:•.tmu� d�B Nif.drlgd•::n -ciie • 60walHäHgk€it dec . 
ArrG;Jä:1ie1 �eger.üoerge:-efü. ·eeide uiti:E:rliegen jlildcch ei0 

m,m urerb:Htlichen Schir:k,;alcrad, das hier gor.sllr.::haf::li.,;· 
:fill Diimnsionen a,•9oncmine� hat, di; eir. Prinzip oer V/and:.u� 
Ge::etz in dem ·:c:i Di�k ·  getchi1deri1:m :.mwanr:;ciieir.lii:neri­
Wefüfaat geworden �d. Hinfor·oen Kräfü n.der 1Wandiürig 1 
ber�-reck-e:: dch ffä:-;htige Organbitio:ieri, die die R8ali1ät 
ifiadpt:J.ieri..n. �rer' die.s„ O�a ni:-d:ciE.n ·we.roer; ;J.ir1'cnme�0 

t.eri:, '.§a-: sie mihnvcmerse:hcaren Eri::.gnissen korifrii�tiflr1c 
v.en:ieri .  Sn fai da::: vm Dick· entworfene Bilcl v11ler äußer.; 
gewöhnlicher Dichte . Das wi!lsen:.chaftl::.che \1/urider ht flin 
integrierter 'eil d&vin; aber schon bei Anfang des · Ro��r 
hat a:i sich ereigr.d, e� id ein Ereignfo� nach deosen Wert 
lllan oinfach nic ht fragt. Aber ale der. - wissen�chafföch11 
Forh:hriH dem Men::;chE:n immer rrehr rriöglichkeihin öffmt, 
IJn::terblicnkeit, Rehm in Raum und ZeH, Kontrolle üoor 
diE P::;y.::he. efo., findet ::;ir,h dsr Menr.ch mehr u:id mehr wie­
der in der Gi!ode gewalt:i.ge:o, •inkoiifrallierbarer Kmffo, die 
seii �eber. bestirrm?.�, ihm ein· fah;hes Bild der Wirklich­
keit gebor, und se.lb�t Eri.nooriirigen verfalr:�>i�n;O:i.e Wis�n­
c,;haft mooifüierrdie Geoollr-cfiaft :Jnd damit auch .die Rea­
Jität der. Mem:chfln. Dick zäliJ.t zu · den wenigen SF-A'..lforen, 
die die Zuku;ft \JÖl.LIG verän:l0rt �nen. So:;är diel pc-yi:hi­
:dam religiöse und gefürilcmäßige Spiiäre des Men;;dien wird 
mooifiziert, u:id je unsicherer, verwirrier ein Men'.':ch ist, 
de:;te mehr brau"'ht er den Glaüben an du: Schicknal, ein 
Vertrauen an etwao Absolüfos u.,n rz.n:-:.::enderitales� Aoor 
dface gro&lri Mäcfrte;-dfo '.,Ain ¼b0n beherrrchen, �\'Jrdm1 'in 
ihrer bloßa:i Exi:;{:e r,z �chrin fah:h iirh;rpre·fifit-1� mari . ��0 

net ihnen fal.�he re!iqioS<l • aHde.r Z'..l, fakche Mytf-en, 
falsche Illu�i0rien der Erlörnii'lg •.. Und so beginnt' der Pro-, 
zeB der Oedntegratt,1'! der �E:aJ.fiät erneut, ud • aus der 
Asche der zukünftige n Gesellschaft - die immer ur.verkenn-
bar ame rikani!'.::he 'ZÜ1e. träg-: - cpieH dch dieT ragooie des 
Mens::hen ab , die etgar sein Gefunfoleben · in Anspruch · riimm. 
Dac iGt au.�h für Dicke Werk ch:;r.ikteridfach: Paare in 

dauer;1der Krioo, unfähig , zusammen ::u lE:beii zu .;te rilen 
• 

' 
Be::iehumeii in ofoe.m Univerwum ohne G�acle und Moral verdammt. 
- - Der p re,zeiß; . technnlogkcrie Elerrerfü1 .in apokalypfü:chei. auf­
;foläsen; findet män •fo.Dicks Rörriaren der 50er JaF,re (Dan.mtE.r 
r:atürlich. auch �Tire Out Of .id:i)cr, ! ·r r. "Thfi Man in i:he High 
C'ai·tle11 · i11rd er-iu eirnm Hohepunkt geführt. Daß äie Achter:­
iriächfa 'die USA in die::em R!Jrn3n beherrt.ch�,, fot �ein Zeichen 
fur·eine· fa1;ch0 ·R6k0nftruktion ·der Ge�:nichte , r.or.dern für 
lfire 'WilIRür. Da�. fiirld män. auch Li ncounfor..Cl, 1ek Worldu, wo 
diet8i Prfozip :-::i;a� 6i:ilogir:c�e. ßer.eize üoc rtrumpft lri "High 
Cadle.1l werden. wfr 'Leuge 'der-Aufl.ib..Jil9 der· amerikanirccn(l� G(;. 
f.elfo::haf'c; die ·i:ich einer üliei-mäcfitigen Kdhir k,mfo:mtiert 
dehC Gewaff �ifWar.dlui:g - weitlen zu Proze·Jsen, die das Leo 
ben 'jea0s 1r.dividuJmc ·be::;fill'lr.en. ·Der Sieg der Ach:i€.nmächfo 
wänre�d ·asi': Zweifon·\qeiHi<rieg:i i-:;t cymboli:lch für die genchHht­
fühe Reialität; in der die . arrüikani�cra ·Ge�;ellschafl ��eh 
nfohl.: • mefir lärigEir einelm auge:11':cheinlich :;ch cn besiegten Feir.d 
wideri;ah:en kan�. Eir1er der Haupfoharaktfire im Rllman hat ein 
B�h ge<:chriecen , fo dem dfo USA die Acrir.enrr,ächte besiegt hat . 
Sc-gar der Nümberger foißez wii":l darin geschildert. Der 

. Spiegel der [Hera�w- edhüllt • ein wahrEc Bild: Der Autor hat 
recFr':, rxbe r .;eir. Scfiöpfer eoonso. Die liewalHätigkdtrn df'J r 
Nazic . 6enerrocf,en die Welt imrrer no;h - Symbole geidig�r 
Nclzl.,cigkeit und de� völliger, Cha•1c im heutige n Arrerfü -, 
und d0r Nümba rger p rozeß ist nur ein T ruum. 

·1r, %gh Castien wircl 'Mr. fognrni; diR wichtig:)te japanische
Gecfal'E ; vön Dicf< m:H be�onderer Fr€undlichkeit behaiirjelt . Dick 
cdiilderf ihri ab Mann, der oich wn die Realität bewußt ist, 
t.ie r:!.chtig . eiiirii:häi:zen . f<ann ( "Vle : re bl:i.�d rn: iler.. Cre.epfog -rhr,:u1h 
the • coil, fe0ling with Gur s�t1;;fa. We KiiCW nothing . I prectföed 
tlifo .. > nr.w r do:, 1 t f<nrw where to g,1. Scree�h wi'th fear, only. 
Run away? (Kap� 6) , eo d:iß'Tagcmi beiden Di111,r::ifonen d8r Rfl&­
lität ·ar.gefiör-f und die atigrundtiefe Häßlichkeit de:) ,;a�deren i1 

San F rancfor.u in einem schrecklichen Alptraum erfährt. 

An di0sern Pun:J a1gelan9t, �,chrieb Dick nun seine 11Ma�­
R:ima�eIT , �Thrr,e Srigrnata of Palner Eldritchr.

9 
eine Viti�r., 

ir: dor die plarietare Realfüt 8foer halkzin�flnen D rrge :um 
Opfor fäm, und nMartian Tirr0-Slip11 • Der Beginn dieser R0rra;y:, 
ir. dem Sil.via Bohlen au, einem Schla r { de:1 cie nur mit Benr­
higungsmfcte ln 91',t:icme) auf-wc:cn',, fo', fast idEdi�ch mit 
ddrn Anfang Vi'lr. 1Cdrit<:h11 ! • naa"'i1ElY Maye�,1n erwachte mit Ur.o 
'latürlichen Kopfocfmier::en • urxi fand ::kh ir. eiriem ur.gewthnüm 
Sch1afiimnx:ir; in einem u�g0wo�n�ef. Co,api:hau:� ." in '1Tirr.;oSlipr 

haflfük:; Erzäfilrrofoooe eirie C€:::6r3ere ·Perfektion erreich1
9 

er ·bentrfat ver::chiedene·Techniken urd r.emanti:d'kl Sturen . A�eJ'r 
fadi hier len r.r Dfok di� konveri'tior.elle SF nicht völlig ab, 
se:n Rciman -fülgf a�.:::cheinerd kt'nveni:ione1len . Sp:.ire�. So i�·� 
äer Mar:1 .  mit �einen KanäJBri der l!1ai-t; der kla:::s5:�cher. Sr, 
die U�-K,;lcnisten 'führen eirl harten Leben, und auch letzte 
Represenfante;i der Ureinwohner existieren n�h, wir. ir. 
Bradbury:i 11MarHan Chr:micle,;11 (dt. Mart·-Chroniken, Heyn1:o 
SF) . Aber Dicks trix:ke11J sprache, fa die Grenzen der r ri­
•:ialität erl<ennl:, • siiine Ablehnung ,,;,n �yrbmen und dekr� 
räfrien -Bescnmi6unge.il ist das genaue Gegenteii vr-.;- Brado 
bur;. Dick beriut�t r,�ar We:iterr:-Mo-tiv&m wie sie auch in 
der SP<l:e�Opei"c ·;� rkomren: Der Höhe.pu;i:ct des Rrnro.r.� be'.? 
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CARLO P,t\GE T·T !----
Gieht m:r: einer $chießerei.  NJr a1fai1e:foli könn',e • man die Tirr:e-Sliprr aufgsbacit �ein mag . -Ge11au die� fonerlicf-e Sp�!'i-
Mar;:-Wü:rtriii ·dr.� Jahre:; 1994 mit delf.6r, AFlzonas oos Jah'."6s �ur.g dr.r Bede;..t.;;ngen madi Dicks Erzälili.mger, :,r. komplex u.;d 
1894- verl:ai1::r.hen: r::hwierig , Lind r.ie ermr-r a:1ch ale begrenzte "Pipular-::i:ä-l 

Aber r,r,gar dac ( anr:cheineride} Cha�o· de:: Rcma�entwurfo diises k.rtörn , die er:;t durch �High ·ca�Ge" tJfgeh-ben wur-
hat nur einen Zwe(:k (wi,dniiier bei Dick): fo sol:

t

aeii Leser ifo .  ·oeriii ·· ·focer Rcimari·naHe ein eo cen:-iatfonellet Thern, um 
aufmeri<6am machen� ·sE zu ·einem . giswfosen "Gride "beriüd Tiick damif -�c,gär den-Llrigebildd,,fon Anerikaner anziehe n· w käfl�en. 
Ballaiil:: �:1.nner.:.::rsniJ:/.:.Entwui'f� seine u�-ridfühi<effder • • Wsr.n efo J.et:for Bev;e:� für die r-611 ,  b�iJnäre ·Qualitä-l: 
Zeit ur:d damit ceine eigene fundamenfal tragbche Sicht de:i vfri "-Mcir+:ar, Timi-Sllµrr·geförde.rf wird 1 cc mag 80 genüge:, , 
�ebcr·�. • dari · Cnaräkfor 1Y1anfred mff üoer6i�nlicn begabten Char'clkteren 

BP.t�chtet man eich den Marc i� die:;em Roman nähe r, so k0iiventiilrieller ;';ui:orei: ·zJ" vergfoichen, wie etwa in ·;an 
entpuppt er .·ir:h wieder al:; .4bbiJd der ame.rlkanh:::lien G6- V(1gtc 0SJ.a:nn rde.� Sbrgacr.s nMcr.e Than Human ° , die ihre Ar.-
relhhaft. . Nfoht n-ir d1e " typi•d'er: Pioniere k"mmen vor, ziehur�:;krafr �ur au:; :;ersd-i:ri1n;1a1ldi'°'cher Pc;.:hf'�:\jie t:E,-
:-ondern at.;ch diE: Rapifa lidi��heli Bt:dincju�er, d:.e �r.ebJi ziche� . T-: 111T1arfan nme.:.SJ.ip li ,�teh:: Manfred über jrder p�,y-
. P ... • • • • • • • • - • • • " ., � • � - B • • • " • d· • ' -, • ' ' • • ' • 
'. n:'! r -r: ·, ·.,r.a R1 �lKO. vl:.rd der '1S:::hre:'.::hegr.:!. der R.at:.:f.il;; '.:r1 0 ag .. c c1:e11 E'-�•;h�mmg , a er aa:- .f.teride Emo:lem i(,-- .mi�r.tf:r 
: der wdfun na·tür:ich,  h-c,fr eir,r.n ;h��� i.. •,fkln Eir:drir.g- Eiil�amke:H - �� ,;c?Jiger Onfähigkf)it :ur K. immuni�afürt i�-!:, tW.c> 
'.i11y1) der! �leicher Gehlem unterwrirfo;- werde!'l, 1iie • •üe die • 9edrückt dur1�h dne Vfo:.::ri ar-.� ill'lraphy.::i·cf'.e n Schrtder.-; 
ame,:kar:��·:hfin Pi11nier€ ooga1gen hatten? DElr Incubu;., , dvr 1fr �ah e::.:1 L�ch, das :;ri gri"·ß war wie die ga nze Welt. Oj.© . 
Ma,1frr.d quält - rn·:n;,tröse · Ruinen au·� dem ga�:en Mar� - • Erdr '<'�r.chwa:id da1,'.,1 nd wurde :".�h11ar:� l1;er, oi, - N:�ht,;0 , 

:1:he.in� dj :�e Venmtur.g
,
zu oojahen � Aber e3 wüK°e viel ::� ��P- �ä�11v .·,p�n�eri� €i�€lr ��ih _dem a�de�a, i:d.::� L.\,h,

nrfacn �e1n, wemn man aen Rcm;n nur r dCh dem r:i.farium in-: -�e;.rier iif1t1r u�r:.g wa:,. Nur er war ni'cn d�, 'Ji1d da� 
efr.er Ant:.-üt'?:;pia u1-!:ers�cre·� wüt,!0 . ,d·,'E1�e;�r. W(:l:n;7 \�h/ (d·t. Au:; . S. �-72) 

Die \Verfo , die die herrrche�e Mar�-P-Ba�itä-t auazeich� 
rn, silrl wiede r die de:: endlu-;en Ma;htkampfu1: G6wa1_{:9 Zer- In 11700 Simi1.v�r.i!I kehrt Dick :u einem I irdi::.�ri€-n• �r.em.: :z;;-
fa". 1 ,  �ili:::tige Urifah::_ykeit . AJ.le Cnaraki:ere hdiesern R.1ma:1 rück - :.md auch ::::.; eirer d:reki:eren ,  aber nichh.'d!: .:htrnb we­
ierd8n a:.;f i�enaeir.8 Wr.i�e -,i'.n Nwrtsen, Wah r,:::irin, Emied- r.iger fan-::a�t:"<;he,� üar-·.tellü�g der amerika-:i:che n G0:el:::chaf-�,
Figc'r•J t:mf Selbstm,-n

r 

geplagt . "Dir. PiaJii:ai:, die "Die� • Bei Dick imp:t:ied der :·:'"):mph der Ha::ü.d::ai:i·,n - im JEgerwt: 
11r.hi1dert ,  bedfiht au:- Verwü�tui'lJ. Au:; Verz��iflung · be�ilh'! zu ar.deran • Akrsr; die :n de� :':Scnzi;er .Jahrnr. bc-ka�nt wurd�n 
ein Me,,;"ch ·se] b�fmöro, 110:il er riicfit mehr in derlage Et, - keinen E<i�pi::niu,,; keine ilucht '/(T der lfü�lichke:t, �el�n
da:� Lßi-,en ;;;; er!:rng.iri ( wie Manfreds ·Vater) � Gieichzefög • Rück:::üg fo Mythen, :-;,:nderr hi: ·,ielmehr· ein Ve�t.ch, die äuil.er� 
:-ürrl SiJ:Jfu B.�r.len u�d ihr Mann Gefar.genr. ihres Uni(•erm.:�, de Grenze de:; ·ti:irres S:-" .:;· weit wie mög:ich n,s:..:debnen ;_md 
da:; au� cfori�r.�, ptf!·.:hcpafücfi·., Ängifon oe'.)foh'r; u0,<l Man.:. ilabei :imioc;r· n",ch -in de r am r:.kad:.-cf-1,n 2e:::-elh::haft:::beirad1br.g
·:rP.d

9 
oor· wirkliclie-i • rai:ag �nfot, fac efo· aui'bfocfies Kim, ver-a11k0rr zü blE.ioori .  Nichf .d:.:rch L1/-=a1: fohlt die kla�si:;che 

·;151.lig abge"lchl.:csen niri jeder Vert.-tändigung, gefoltert vm Figur deci :�ußerirdi:-:chen fast 1•öllig in Dicf<s Werk. Dafür z;id
er.ichreckerid�i1 Vfaii1?en� seine Charaktere,  ..ieine Men5crie r.� . e,für,a::; a:.isgestattat mii pz-

Der Mar� r.fom ·fo a:'!de:rBr Hin�icht rixn etwac dar: Wenn ranGnrialer. Fän�gke�te;i; coer �ie �ind rime Iree E:iner :,chreck� 
für T.S. EE:i.r.-1: ( um für den Dick, der 1'High Casmn gP..:. liehen· u�d �ntegreifliche, Vldt , · . ,clflr aber Mechc;nhmen, Arnir· i-
m::ht:ieben hat) die Ges�liiczte. die f

f

istnr::B;ein atdeg!1J- de ri , "  die riichi k:1r i<örpE;rlicoc , rcndem auch ge:i:'Jtige Stmkture, 
re:: Labyrinfüh i:ot,  dann ist für Dici< die Zukunft die�mal eine� Men-�chen a•:f»E':i.!"',E' ..... • 
ein Gebilde in dem Verstand efoes autisfüchen Kindes, d1Jr Die zur.ennende Vsnreidu,,g techni ·cher A1gaben trifft •id, 
ZLl der schon vorhtr.denen alptratimhaften Rea1i fät den • • mit dem· allgeiooinGn lu-:a1m1enbruch der l:if.ce:1:-:chaft 1..nd den 
Schrncksm , der: er erlebt hat, und seine Rommunikaticn�üit- • individuellen , emui:icrsEe.r Werte n eiiies Lusammenlebe:�J auf ei-
fähigke:i.t hirieinpr•,jeUiert. Iri diesem· Zu<1air.�nhang " bewahrk ner Eoene : Da der wis5en�chaftliche Faktor immer prcb:EmBti-
vie:leicht r.;Jr der fol vor einem tragfrchen Konkretum� ·Ar- äclier wirtl , " ber;J;:t Dick immer wieder dne Ge:r.e:l��hllfi , die 
nie Kci:t, ·der rihrgeiz:ge kapifafüfüche Syndikafaföhi"Br, idE,nti-:;;� ��t mit dE::- arr7rlkani:c�n de!c h JahrhJnderL 
�irtl auf neiner Sudie nac!i absoluter Macht tödlich ve rwun- In 1%0 S�mda-:rd' ( '1964-J i.�t da:\ Ha1;pti:he1113. die Y1anipJ:..,ti 11 
dr.t Lir.d glaubt, :ir sei ein Gefangef1er efoer �chrecklichen, dn r Ma-:senmadif,1 d:.:ri�h dJ.r. Behöi-1:len. In HO,, Andr . .  :dt, DrE,cm 
aber re 1.atfreiri lllur.io;i: iFGr.;;fr:'_; Shr.ep�1, - \ -"9613� m·iß ti::;�.  die Gr-t.elk::h&ft wE:hrBn 

'iOn ka�r.,,t mir nichb weißrrc.-::h0"'i, dach':F: Ar111B. Ich gegen d:ir. · üLr.rwa't:iger.dA Ma.:hi: eine.1 ·Krnze rr.· , oe r A:dr .::.den 1 :
1!1 

• .; ß ' ß u • .J • ' !:. • • 'K f h ' Se' ,,,,,,,__ ,.A11+ a";" ,,; """";,,"�- • •• • • d„ß ,· � -•· M ·· ·h0 • �-e .. , cla manrreu rncn nocii 1r. �hli'l'im op at. nr w, . , c. ... . , -·�- ,, 1-'"' , <, ., , • ".O, " ,,l.fl m ... � E-1 1  . . . r. -e:-,,. 
b;:1.d werde ich acifwac�e�, i.:rid i,;� �firofl l'li:::,t P-r- \liechi1•):l'.: -�ero<1n · ·::-d dP.�n P:a:'.::r, d Y8h;rp. ;1. " fo . 1C \;:-for,.1JI .-:k 
r.r;bs,m :;efo, i:;h we rde wieder ganz in Ordr.urg '.'Gin \l/6rld"

°

( 1967) :·.�t die -�F.:•E,>,1h:haft::.chr. S-tr:üi:ur g7'··�f-•�ry;e·1 
.• 

w1d vni'! telb:;t in meine eigene \iie1.t ;:iJrückfürlen, w� r:.e imroo;" noch kc�it/:hi::; '";(;h, ::uch P.:'..:üg1:: " P ri·b :riioc 00;• J:iA 1.::-:-
:;• dwan wie die� h�er nicht passif.rt .11 erieri ·&i;f{SfaatYcr,e Koni:r-,:1.:e üb0r difl K;lhir, Re•1 0'i·:fl . dP.t

A�Eir: Scfi11:ar:zen; di�: �-Li d:i:e�eh �!Bt:tr.n R marre;o id: die GJ.z�twü:--
,:Währt"'l:! de� f"1:.,ges nach Lew:.sb,r . starb Arnis ·Kr-�t/ digf<e::t "der :�ich,.:;.::hef· A :,g·aoc� Oicks gla:.ch r.ul:. In  :;fü; 

� z:erdör': ä�o die vernichi:er.d0 Vi�fü• der Ma�-lim.- SimiJla�rä� nafari v/r üri�1erb1:che GharaHere Ui!d d"lP. Moglich-

l:;_fä-!: der: My{;h \'l der \iie:Jt;"awn-Phiierei, •. Llf dem nMarti.an i<ei'� , ,·sifrE.:�rn i:: die \ ergar.genhei t Zü ;;de rneh!ffin ( u:n dir. 

----�Jo-- --�-
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-

Juden im Nazi.Oeutschlard zu beg ür..,tigen) . In 11Counter­
Clo:k Wo:--w·  wird die . Wisser.schaf

f 
( die "hobart phaseri) 

eingeführt, um wuridersame 'Ereignfose zu· oonchreiben ( nicht 
um sie · zu flrklären! ) ,  z.B .  die · • umsteJ.lung des biillögischen 
Rhythmus' , so · daß die Alten 'jü�ger viertlen� wi€dergeooren 
werden, und dann dem Embryanahu:.tand • entgegenleben. Iri 
•;Be A n.droids • .  :" sind die Andröiden s.:i pe rfeki: , "  daß nur 
komplizierte · psycholögiscre Testreifen Aufs:n�ü::se ·uoer· • 
ihre meshaniscne Natur geben � Dick' ·zerstört das- ehel!'.alige . 
Verhältnis iwischen· Na.turwissenschaft und SF und damit auch 
die Annahme, die positivis tische Sichr ; ·  aäß die ·Teclinik -
zum Besseren cder Sclilecliteren .:. das bestir111iendä Element . 
für die Gesellschaftsstruktur ist. Mit seiner· relativisti­
::chea u�d pes:�mistiscrai(S:cht det_ ���lit�l �!Gl�t Die�
die rund lagen de r· technischen BP.trach1ur.g der eistesl<ate 
gorien ur.d wissenscliaftiiclieii ·Methrden allgeiooin • in Frage� 

Wenn wir" uns 'fragen , was dem Menscren in diesem aufgelO.:. 
sten Universum noch bleibt , erkennen wir; daß Dick nicnt so 
r.aiv · ist zu glaüben, däß eine ei�faclie· 1zurück-zur-Natur' ­
Haltur� noch möglich ist , sörrlerr? po:;tuliert daher; einfach 
weil er nicht an die Wissenschaft glaubt, eine ewige tech-
nologische Holie, in der" die Menschlich�eit ,jerdammt wird. 
Gesellcchaftskritisch äusg edrücKt: Die grJßer kapitalisti­
schen Kräfte und die autoritären Strukturen in dem Staats­
gebilde tendie ren dazu , ih17 Macht soieit auszudehnen t daß 
dern lrdividuum i1M1er wenigerTreiheit bleibt. Am Ende des 
Weges steht der autoritäre Superstati: , Herrscher üoo r eine 
unermeßlich fortgeschrittene Tech nologie, der jeden Wider­
tacher vernic�ten wird . Vielleichf nicht direkt, " dann aber, 
iroem er um ihn herum ein Nei:z vor :ubtilen Halluzinatio­
nen webt, auc dem er niemab entko11111Sn kann ( 11Palmer El­
d7':i.t::h11) ur:d der seine geistigen rähigke�.ten ruchlcc auf-­
beutet ( 11Time Out Üf Jriint 11) .

In Oicks letzten Romar.an scheirri: ein ücerr:atürlicher My­
sfüismun die :!.atzte - �1öglichkeit i:u se.in , "  der kor.mis:ren 
R8signätion � dem geistigen Chaor. ui'!d der ge:;ellc:ha-ftlicl'f.ln 
Auflö..i;:.mg :u entknmire,. Die Bc'cschaft 1;ori Mi l5ur r1er'.:8r 
( aus uoo A�droids . • •  11) trifft �ichtcdf.lstotr,ih beklemner.d 
zuB ------,----------:--:-:--

t!Qu wirst das Falsche tu-, nilisei- , wo immer· du au:h 
oist . Dan fat die Grundbedingung des Lebe1.,: daß man 
s'(ets wider die eigene Nätur· handeln muß: JEdes le6en­
de Geschöpf sieht sich . zu irgendei:1in Zeitpunkt dazu 
gezwungen. Es ist der schwärzeda Schatten über un­
serem Leben, die letztliche · Nieder Jage der Schöpfung . 
Hier wirkt sich de r Fluch aus , der über ällem . leten 
liegt. Überall im ganzen Universun." (dt. Ausg . S.
210) 

•• 

Wilbur·Mercar (man ooachte das ·worbpiel zu·rrnercy -· 
Gnaden besteigt :n diesem religiösen Zerrbild uncerer Zu0 

kiJnft einen Hügel, ·  von dem aus uniiekanni:e Ai:tentäter feJ..:. 
ser. nach ihm s:hlet.'dern ur.d ihn urJiarntierzig zum Grurd zu­
rücktreiten .  Mer�er kar.n· a1s Anal�fo z._un Bild , fo dem 
Christus in G.;lgo-1:ha aufsteigt , ve�tänden weruen: 'lflo" An­
droids . .  ." , 1iiahrscheinlich der dichteste und bedeutsamste 
von Dicks neuen Romane n , "  prä:,entie rt eire üSA ,  d ie vom 
07':i.Hen Weltkrieg mehr psych0J.ogisch als 110.teriell zer-

r.etz� id, 111:i der Besitz eires d er wenigen Tiere, die die ni;kle­
a� atantröphe . uber5tarderi füiiien; gleich6edeutend mit dem :;0-
zialen ·status ist · uro·gleichzeitig die ·Neurosen;hervörgerJo 
fon·aurdi 111€cfoiriix�es [ecen· und atortiärer.··Niedemhiag, kom­
pe::siert: Dieser Ro110.n schlägt foilwelse· iiiM Alter,iätive 
zum· Chäc.=: ·vn;...�Wa:; ·troti allem die .Androiden von Menschen un­
farricf-eiilet . uafihre Aunlöcchung gerecliHertigt, ist ihre 
<::hr€cfücfe -eiste!il<älfa um lritsclilnssenlieit. ·oer • 1 merisch­
lichst'e1 lioiden Menschen· dägegeri ist Isidore; der zt.ersf ei­
ner Gruppii" voii "!inoroiden ·seine llilfe anbiel:et , ohne sich um 
diä Koi:sequen-zen . zu ·kuni.iem, und sie ·aarin unterstützt, dazu 
gezwungen ·wiril; erschreckt von den Qualen, die die Androiden 
einer Sp1rine . zufügen� • 
- Am Er:de de:; ·Rcni3ns ·besteigt die. Hai;ptfigur - um das leben
iii "äll ·seir�r gagativeri. Töfalifat besser versteran zu können -
einen rädicekfive� Rüger urid wfrcr gesteini.gf: n • •

r,Riär gac 0ElS "nierr.anden, fer seirie Erniedrigung ooer die 
eines aiilere� ·  1.iiafirgenorooen hätte,- und sel6st wenn sich· 

am Endä Mut öder Sfolz zeigteri .  - auch dafür gäbe es ke�ne Zugen. 
0 Die .toten Steine, die trocKener,; sterbenden staubbedeckten 

Gräcer n3hmen • nichts wahr ·  und 11;ußten nichts ,on ihm �der 
voii sich selb:;t .11 (dt. Ausg. S .  269) 

• ·· ·Trotz allem überlebt er aberm keineswegsm um eine umög­
liche Trlös:.ing zu erleben, sondem um den wahren lnhaH des 
Lecens z;; ak;:eptieren . Cas Leben ist eine Abfolge von I llt:­
sionen;  so· wie die heilige Kröte · auf dem Hügel keine göttliche
Gabe ist ; sondern .ein kün:itliches Spielzeug . Dieses Ve �find­
nis, ·01030 verzweifelte Haltu� der Charaktere in nThe Si­
rniJ1acra11 

� die in Blimheit verloren· sind hinter der ewigen
Puppe von �icole Thibo:leaux ( "What1 s urireal and wiiat 1 s real?
To rre she 1 i mora real than anything else ; than yrn, even.
Even than · myself, irrj own life:n - l<ap. 9) , si;ellt viefäiich·�
dr·n Anfang ·einen rieoon Bewußtseins diir, "die Bticha nacn dem wirk­
licren Selbi1:ier Tod Wilbur Mercers id betontenieise NIGff
der fo:l eines e�s::hen. 

Da:; · geintige Deroont w"lrd noch deutiicher in 11Counter-Clxk 
Woridn,  drem ziem�icfi verNirrenden • und nicht · ganz gelur.genen 
Rmriails, • in dem Dick· ein niclit nur symbolfaches, -;:miern tdcäch-­
lic� apo��lypti�cnes_Uilivers�m zei�t! �n de� �ie foten �en
P rop�zeiurigen roiae� und au� den ßraberr. s1:1gs�. In diesem Ur.1-
versum tau:ht die e:;talt d0:; Anarch Peak aur, e1n schwarzer 
Prsdiger\.der 'wiedergeboren :md dann wfoder getöte t wiro, ohr.e 
daß iir. seir:e· religiöse BofachaH mitte:.le r: · kunrrl:e, der aber 
trotzoem 'in den ·wenigen Tageri seines Lebens die Vergebung für 
die eigene n Feime und die Erlösung für die Emiedr-igte� und 
Hilffcssn predigt . I11 diesem Roman erleben wir die gewalti>.amen 
fole der· wii:tifigden Charaktere· - ·Anarch ·reaks; zwei Männern tmd 
eir,e ·Frä�; die verbünden sind durch ·ein stärRes 8ard der �iet:e . 
Erneut eiriflo'fale und " erschreckende ·VerNush:ng. Aber tro·:zdem 
kann ni:iö al.is diesem Abgruid des Todes eire Möglichkeit erken­
nen;  neue ·werre aufzubauen: 

Da<i abs�hlis&nde Kapitel ist höchst bedeutungsvoll und 
vielleicht eire ae: besten Szenen, -die Dick je · ge�chriebe, 
naL ·Sebastian, der Hera da� Roman:i, verblutet. Nach dem Tcde 
ceiner·Gelit6ten l�Ha und Anarch p eaks ist keine Hoffnung mehr 
geblieben� Aoor als Sebastian aie Toten � die wieder zum �eben 
er110ckt wurtjen, r.:fen hört, weigert er sich, in ein Krankenhaus 
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gebracht ,:; werden. Er fühlt, d�B 6ein ei�erar:; Let:eil nich t 
mGhr bedel.f(tmg�oll i-:t; er will zu dem Kampf der Hiimanität 
für körperlichs und geistige Wiedera;;fotenur.g • helfen. Nä:h 
all diecen faldiei: Göttern haben wir hier möglicherweise 
E:ire wirklich Chr:isb:-: .. ähnlichEl F�gur: 

"'The deaderr.? 1 Linda gripped him around hin wai::t, 
Ii füd him to hfo feet. 1 tatP.r1 , he -:aid. • 1 Can • yöu • 
walk ai: all? Y�u must have been wälking,. yciur i:hi:es are 
11overt1d with mud. Ar.d yo�r �fothe6 are torn� 1 .�: • 

Sucre, die ihn. zu einer roota.;.sF .führt, die nicht als reines 
intellelifoe1le6-Spiel 'i.iersfarrleri v.erdäri 'karin�. sordern äuch 
flfrie ·eiriwancffreie InferprE-ifübi der -recfinolr�lscfllri Gege0 

oorifiefüri ürid ·der a111fr.i.l<aniscren Geseli::chaft des zwanzig­
den Jahrhunder'zs darntellt. 

Anmerkungen z.:m Text: 

'They r.eed help�r Seba6fün :;aid ••• • 1It'wa.::n1 f.jüst one (1) 
ll1/heani 'Chi!: tioo; I'lieard fnem aE:' Re had 00\'Elr •• 

Carlo Pa�efü,' 1rn Sens6 deHuforo: La Fantascienze 
nelia [e·ttarafora'Ari-ericana", Rooi: Edizioni di Si:oria 
s Ceti:eraforä;-191o;·s:·22s hear<l nnytfiir:g" 1ike it before. Ever. So many at cnce -

all of Hem tcgether.r. (Kap. 2':} 

Brian YI. Aldbs hat geschrieben, dc.8 ffdun::hweg Dickr; Bü.:. 
eher um Titel ins Horn der Freiheit iri:d?en ir ( 2); acer· dies 
trifft �ur auheiiiEd r-üheren Werke �il'j'fie'Mär.'Whö'Japed 1r , 
r,Eye i� tne Sky11j °zi.i� ·später.hät Dick eritdecl<l; ·aaß aie. 
F reir.eF' nur allzuieii:ht manipu!ierf. werden f<a;iii� Gnade·; 
Mit]eid ur.d liete cir.d niachtiger: Sie, kar.n FJ::; auch ir. einer 
Welt dl:ie Freiheit gebei1. 

\1/aJ die erzählerische Ebene betrifft, ro ha·c Dick !jiine 
r,en::atirinalfotfochen Motive t:�iberalhm. Die Aüfur:itehting 
der loten fa ncowiter-Cl:.;k Wnrldff; eine er\'ltfoche Szer.fl in 
'fü Ar.<lroids •.. 11 zv,i::creri dein lrdigniii:ite� und eirom Aridro­
idenm�cher;, die Jagd 'der-Andrciden dürch spezielle Andröi­
den..l<iller, eine Ari: magischen Kasi:ens, mit dem· die Einwo� 
ner der zukünftigen ·us.r di rekt'Kodakt mifllilhur Mercer auf 
oohrren können. Oicks erzählerfoche Linie ist konventionell; 
urd daher wird er'in den -äugen orthciicxer'Literaturkritif<er 
imrrer geringereingeschätzt v.erden ab bebpielsweise Autc­
ren wi.Jl Bradbury· oder·vcnneggt, die e:!.� größere e�ähleri­
ncoo T radiGiim ät:fwe1sen� o:ler auch· al<: Ä:1imn,·, der den· 
We.l1.rd1en �rundsafaeri der � bi� fieui:e t;e;; g eblieben ·:1.r.t. • 
Dick läßt dch auch nichl mit ,).G. Ballard verglei::�n , der 
nehr Wer'c auf lfürarische Experirrilni:e !egt, .. wie etwa der· 
n�i:rl:läm nf c,md 1;.i:;r.e�" tc ir.-'.:, ur,d" dar da: .. Erkenntni�,.iJ 
der P:;ychclajie u-:d ·psychöanaly::ie cen;;i:i:. Aoor r.eine ein­
zigartige erzä hlerfocl-a Quy!ifü wurde auch von den eng�­
r.chen �ew-l�ave-Aüforen (3) enerkarnt, die O • nichf immer e� 
fo}grei:h -· ver:,ucht häben, der � eiren r.e;;er. Arochein von 
Avantgarde und Würde zu ver leinen. Tatr.äcn1icfd�t ·eo ::;o, 
daß, währeoo Ballard z..: :;ehr an der ier:itörericci'er. Aktivi­
tä'c eine:, del<ader:ten·Gefates in einer verla�sonen Welt in­
',eressi?rt i:lt, die große Kraft ·Jo., Di::lc-: Werl<eri in· dem Ver­
häl'mis zvf..schen 'der individuellen 'i/i>lt der P�y�oo und der 
gr:itebken ur.d konkreter. Macht der·Gec.elh::ht, die :. wie bi­
zarr und mysH fiziert :::ie aucfi ge;;chilaert �ein mag - den 
Menccher. ;:u unterdrücken versucfit, liE:;'c. • 

Inremalb der SF exidieren ge1J1i!'.'se Grundlagen, p,�p;;J.ä� 
Elerrante, ;.;nc darir. ,�chreibt Dicf<� Er bekämpft diese Tle­
rreir'.:e nicht, snnder.i weitet sie au:,· z� Str-Jki:uren, die 6x­
freroo formale �nd idecilr,g:i.sche Bedeut.ingen haren ( 4). Dick 
schreibt gewirioonml?.er- SF üt:er der SF. Er oonutzt gewisse 
Strukt.urer der SF;kriti�ierl: dadur�h ihr-Selbntvsr3fand� 
nie- ur,d li{lfllmt dabei zu neuen Struid:ursr. auf seiner weigen 

( 2) 
(3) 

( 4) 

Br'...an -w�-Aldiss; 0Billioii Year Spreeh, 1973, s. 255 
Die vie lToicht erste ·durchdachte ·Kritik ü6er uicki: L:­
terabr wär .lohn Brunner-6 ·n71i8 Work cif Philip K. Dick" 
in '1 New Wor).cb 1 ; September 1966; s.-142 - 149 
Dick' scneirit kri:Hscli 6eoarkt zu fiaben; 'daß'"die tech­
imkrafücfie ·SF-den Menschen seiner rrenschlichen Reali­
tät berauif.. Dieser Vorgang fiängt vomEinzelnen ab, 
ist alie r :ochlüßerrllich d ocfi. una6hängig von ihm,' da er 
iliri. einem - ül:er Iege�n p rihzip unterordnet. Dieser 

·vorgang • fot aWingig von ä�ßeren Einflüssen und nicht
«vomJ11etisd-en ° eire ü�r�egene ·Macht, die als Glück,
Schicksal, Gelegenheit, Vcrsehung cder Gott bekannt
l'l·"+ II �, "• 
Cne Cosa E' La Fanta::cie,.;:a 1, F rai1�1' Ferrir.i, Rom: 
Ubaldini 1970, S. 55 

� Cärlo·Pagefü. 
Dick urKi df Meta� 
(Dick and eta�SF) 
a:.:�: SF0s-h„-dieo, Vol. 2, Part 1 

Näch der-·Über:,ebng von Angela M:nchella u�-0 üarko 
Suvin ir.:. Deut:-:ct-e übertragen vc� ,rl).J0:; Drecsle:-

!�

�

•◄ _ .. 

_.:;. 
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Peter Fi'di��: Die Zerstörw,g der bürgerJ.ichen SF 

Philip K. Dieb i:t.Jbik'' ( 1969, i:::� wml eioor der oodeutend0 

sten ·s;- ·.Rsmar.e der �chziger-Jah�, da er· sowonrdie ·Zer­
stömnJ als au;h ei.":en ·Hinweis atif die Neubildurg 6eänhal­
tet. Er legt die hauptsäclilichen Wege, auf denen die S:für 
ideol;),Jüclie Zwecke �braucht wird , ir. den Grenzen der Wi::­
::;enschaft urid der Fifdion offen, 'iläh rerrl er versuchsweise 
in eire Zuku�fi �chaut, die ,,on der. · Zwä-r:ien; die er er.thünt 
hat, befreiLfot . In die5em ROl!'er. is! DiJ:k" aus dem SF-Genre 
au:;gebrochen und hat es und die Ga:t'...;-,g des 1da�tellenden 
�mans 1 , vor. de r es ein Teil . bi�et , }oortroffän. 

Urter zwei allgemeinen Gesicilisl);-�a- vernucht man 
meist, den 11MülP von "(iir, SF.;,lerker a�:.:;:;c:tdern, • aie iiaidür 
gut gem.i:i hält, um einer krifr:crs .. [;7rachbi!\i uri:erz:k1e11 
i!id : n  dia Lr:hrpläne der ür.i\er:;:.t"§tt - e:.·cez�i;, zu werden. 
Oer erde 6erlent sich auf d� - :.�S&·s::r.2-=t::chen • oder 
philosol)iiiec i"e:i Absichter i.;r.d 2:;f öe· -::. ·'.: :-E, - i,,lgru;id de­
oen ein Werk als erdichtete ,1�3se-�re� oo:;ichnP.t w:in-1 
( vergröce�de l}a,,,:e�l,11�' , '<le ,.. 2 'c; v.;t;.;.- der \i/is,;er­
i;�hafib:he:-1 Methode ( Ex�rapo:.Ot:. -) , !i:::: .Ja:� v�rvi,rd,i t wer 
den br:r., i;:,�gra ge;& 1,:ärE:;en Pr x: _ ,� :·; s::�j-:,�,; -· Sf 
ab utopische. Liter"tur be:spie l S•<': <1!. - :?'le-' oor \9ert 
kai, · .1uch auf�r:1r.d fp"'Oa hr Gesi�is;r..-·� '-e�.;el,itet wer• 
do'i, fü dia Fest.�foUung 'ist�eth::'l?� "'m" ::ierarischer 
Quelitäi:en badi�en: Aufrerk,!3rnke:: ;�_.-::e, Stil, der 
tild:.;+ten Sprac�e t 1d dem Ausdr-Jc< :--d :91� -.::er dem Stre­
�-: d�c; Werke� , das tfüea..: de� t' r.h::.�-�: ·� :J erl'f'icf-P.n. 
• ·, Oe�1:1rt�-�e 1/erstrche , die !I dad.--:· � ::---=;;.:..ig z:.i mac'ie�
<i,;ß !Ta'! "ie ei:>er grii&lre,.. l�ts�-::r::c•�- -:-:di:: '7 z:irsJret,
JEr-.:ube:1 :,i-'.l c·ffukfü1 :h"S� "';f:::.. z::--�- �!� - -·:?:.;enf'l 
Qi,13litäte�, Der.�a 1b f'pie�a., -::.a � .: r _ ;.  - .-:.;:--::;e Rol 1.e iri 
dPr �rhaltn,g dnr. Sta:1i; �i:J, ::-rl ,: .. �-;� 2 . .:::; "€��·::1eV'lt 
daro,·'.l , da!\ rm dfa At:f�ate d ,:- �-:. t...,::.:a: :.-::-':, d:a Ger-cll­
��haft zu ::::üt1.e·1 , �i�e di;r:r:� ;� � -�-_:__,-Li�r'-'<riti:: �he 
Be-;•rachtun<Fiiefsc b:1r. +rei"_:�r. ·.-:e::>· :, --:.'::. -p- (>ia-akt"ni­
·:dka de:- Sl7 rri.c�t:: �bgew:.�::C'� ·:·-0 Y.: :fo ·-�':e:- Pnilb
K ., Di.�ks :i.ct d 3s in gP.deig�r:em Maoo de� ;:-?!..: .

Di ��r. \Verk läßt sich 6'.:ht � 3i:ht : � d:e �:-�6.--:it.�reri 
·ikadA'llis:hm1 Kateg•i t' l.9n P.i�glieder", da e; · ·::, der äullerli­
�her. En:�heir•mq her, schlH::ht .. ,.,, .1h--P- S.i";"fa:t c;e":hrieben
iu:-cfo -riari firxlet ,1ekünc,1elte Cr,ara'<tsr:E:or.n;3ri verwir­
:-eroc Handbrig:-.abläufa •;rd '3hnl-iche Ai:r.;e:. :ir.:"?:F � ·;y, dsr
"guter. '_iteratur11 • Diese :ffer. --;i�ht:.i:t-n 4:r:!r �=1keit ge­
�1nJber dem Tert, dfla mH einem Ut-er.bß a1 h�itbelhn
Elerrenh:;1 ·.,0.d Jeta11.!: dar SF verb•rder. i.st . hc.t ihm db lhß..
ach·:::irig der :1lfü1rqeh:-achten SF-fog1;�de· - �ati.('-,aEtät und
fo-brclcq"i.scre Phnibi] ität - djs �r,a:he d,für i:::t, d,1ß
P.r ",n de� Anhän\er·, de"' iraditiomeJlaren, sxtrapJlie'Bndo:1
� iioor-sehe, wird ( 2 , .

DieRe"' Aufsatz s.}U jedo,:;h v·�rcuchen am Beispiel vo:1 
'1l?1ik" darzu3telle�, auf •A�1-::he V/ei� Di,;�s S� et': M-:del1 
airrer her wns❖·ir;:lerische , !="or111 d:io ��h�fot<1G bilde\ dao 
das rep-res$i'l'.:: :iystem il'! d,<m es produ:;::it? ri: 1rnrde, rahr 
au-,hölt als dao €5 dier,I;):; �i;;der fos�igt. 711dsim wir�� es 
c•ls K,..ihk ari d•) :1 ide'lle,gj�cr.e� An-:chw1Jil½E"l d05 Srfienre:i 

t111d den hari<0rrm Uche:i R:mn:-; �bed1auot.. 
WiE seine ;'.:r,foren Rmin� 1 '✓Jl'J '1Eyo in the Sky1 1 ( 1957) \lf1d 

''Man i'l the Hiqh Cast13" ( 1952) über '1The Tfirge Sti�irn-!:.; of 
P3LTAr El:iritch11 ( 1 964) b:.s 11tilaze of Oe:rt111 (1970) , fa� 2ur.:' 
nu�ikP aJJf da�1 �Realitätzprr,blem" an:.geri;:htet n auf di.i ft'1� 
,t:\':n�w1;,m eine,· Gr-..1ppe 1100 �euten, eiil'! s:hi-: -- :u fas$ri<la, 
sir.h lauferrl �nderrrle , ir:an:hmal s�.,'IHs·'.ät:sc��nde und s•3h"' oft 
h:. 'Xlselige Wirkl:..�h�'lit -c1 �greifen . Dar i\C'TI< , läßt d::h 
ll}icht ir r11ei V h tmfargli.ede�� . Dia Ereig.1is�e, dfa w� 
txploofo1 führe� , firr.len hauptsächlich al!f eirer ein:i�er, �ea� 
li�füebr 'lS �tatt :nd beinr üten di.e �0schäffücoo R'i.v,illtät 

• z..vis::he� ron PSI-Tahrrt„n von "Hollis Talent" ur,j dar ußehar­
�r..:le, , ' 'l::'l :1RuncHer As3or,fatesr. ( de11 Anti•PSis) . Der.·,, nac'1
dsr Explo:.io; uli dem Too 10:'l Ru,c:i.tE. •, w.rliArt die Wi��E:h�ait
r:a:h um nach ihre Far.tigkait wd  Vc,llotändl0kiJit , Obwool es Jre �:· �
Ch·lp urrl den a;,bre, Anti..,0sis gelin,.Jt , 1un::itar ;::Ei r[ks,e'l
ßrethr-e� Mor::torium'' z:.i S(:'1affa:1,. 1m die T c'�sr i.m Z�s�a :rl de,;
'1Hal0laben,sr. errdten ,'f;rden • eiöl'.!m Zus�a:id zwidie1 r-1,1.l� 
\.l�rtig,,m lebe� und Grab'1 (Kap. 2) , in dem der Betreffon:l] a'll
Labon Brhalten we�den ka:i n u:'ld in dem man mit ".hm :i.n Ver;ifo-
du'9 �rfltsri kari1, solange die Ge,irrr:2.:.:gkeit err,alta(l .erdan
ka�n � mißlingen die Ver:;uche, Ru�.:iter v•iede --;:::.il:eleben u'id
wJrder.�vo:: den ba:,ge1 Versuchen der Anti„Psis verdrä'l\it, zu
versteher,  wa:; mit ihnen geschieht. Krdro1tiert mit f.iner sfoh
aufl&.a:iden, feirdlichen 'llirklichkeit , vermuten sie, daB ziiei
sich bekämpferJ!a KrMte wirke:1: ein 11 prozess der Ve:-sc:hlimmsru'lg"',
de:- ihre Realität altfirn u:i:l zerfallen läßt, u:-d efoe a:rierv
Kraft, die dar ers ten aitgege,;wirkt u:-:d die u·erk1ii:-0are E�­
sc�einu.1fforl!liln doc :ofo"l Rurr;iter:. in si:h bil'Jt.

Ihre erquche , ihre Situation ,u begreife:1 , kanr 11'6:i arhond
der verschiedene, Hyp Jtha::en �ai;hvollziehe'l, die si9 eni:wi:keH
haben und die in dem Roman ei.nen breiten Raum einr:ehroon: ::;iµ,
ghul:e;i, daß Ru;dter ver sei;-8m T ooe für sie Nachrichten
aufgezeichnet ha·c; daß Run�iter am Leben fot u�d vflrs:.Jdri:,
mit ihne:i, den �Halble.be:rligen� , Kontakt aufamehnr.1 ; !rlor
daß Pat ( Chip� Frau) eine Age ntin von Hollis i:;t und daß es
ihr gelang , �ie in einer geistigen Illu:;io:1 zu fange'l . Aber
wie Joo Chip zugibt , köbne:, sie nicht alles auf einen Nenner
bringe1 ; schließlich trifft Chip Runciter, der ihm versichert,
daß sie - u:id .1icht er - ooi der Explosion ums Leben karren u:Jd
rur im Halblebe ,digen miteira�dPr verburden nfoct. wo er ,.-.,�­
�11chte , mit i�mn Kcir.takt aufzur.ehmen.

U nd d�€ de� ß.nt:i-Psis gsm2i rsame Furcht vrir den Des M .. {�e�
da� Jafire:; ;939 i-:t die Q"; stiQ<i V.0riSt""1�+i,:,� de" .J:::1g1:� J ·:·y,
cler sfoh dadt1:-r.h iri flaltleb9-; häli:, daR E;r ·:1 c-1 r'er �raf-c dAr-­
r;<lm:n HalcJ;;�0r,Je·1 zenr�. c:,e::e s"id�t·lt:�e Erklän� J ._!_r,:l 
Züer:;t ·,o�h var·ä:"!dert, aic Chip L! 1�eabsic�1tigt ci. '1Z1 Lr- t-f rt� 1'1
au-; der Zuku,ft in seirie IllusiOll einfügt , der seiner. Ver-
rat an Ubik, de" 11Shih:e der Ri:;alltät 11 , die ihn vor J.)tf
schützt, vervnllstärdigt. Ü3'ln jediX:h wird sie v�, R·111citer
zerst5rt, ah dieser beim V':lrlassen des Mo:-atoriuiM flntde�kt,
daß a11 seine Münze'i 1J-rl Ban'<note, das Bild Joe Chip:; writhal­
ten.

Von der er:ite1 Erwähnung de:; Halblebens - Gin0r Ers:hsimng , 
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fie 1at.r1: Run�iter II auc thr!Fm allen Tl:�r,kqen gemadr� . ha� 11 

t Kap. 2) • b1r, ;ur Suche der Beharrenaen n;;.ch dem S1irn 1hl"ls 
Daseir.: und ihrer Furch', · vx· der. Kräffon • deG Lebens und des 
Tc<lr.s, spielt die Erzählu� f-06ik11 durchgehend in aineir ioo� 
taphysi'.';(.hen Dimensicn � Der Zu;;tand des · f-ldbleliendi9er. • prä-

. :;er.tiert sich nicht als realisfücfE lföglichkeit der Zui<uriff 
(dai.u muß gesagt werden, daß der Roniari weder erklärt, - fo ·wel­
cher Wefoe jener Zudand möglich -�rden- f<önnfo; ri,ic h .üi:far­
�ucht er die mäglicfer. moraTfocf1er.; ethischen c<ler· wfasem­
sdaftlichen Probleme , ·die riaraüs remiltieren}. Deshalb Könn­
te es sein, daß der Leser anfängt, sich das Halbleten als die 
dichterfoche T ransponienmg · der Welt der Geister und " Gespen­
ster in eirien SF-R�man vorzustellen, wo die Erklärung bevor­
zugt durch pseudowissenschaftliche Behauptungen anstelle des 
Bezugs auf das Übernatürlichl bescr1it wird . Inrerhalb dieGes 
Zusamrrenhangs habe n sowohl die Suche nach dem Sinn als auch 
der fortwährende Kampf zwischen den Kräften des Lebens und 
de:; Tcxles tradifünsgeooß eine rrat�phycitche Bedeutung . Jene 
Suche r.ach dem Sinn des Daseins würde für gewöhnlich den Le­
ser zu der Annahrre verleiten, daß ir. der Realität" nicht nur 
erkennbarer Sinn liegt, sor.dern daß dieser auch jenseits cder 
hinter einer wahrrehmaaren Realität verbergen liegt f gine 
z�e::ktentimmtheit) ; ur.d daß die MenP.chen bisweile n Nachrich­
ten wm dort e rhalten, die einige::; vom Sir.n der Realität dar� 
legen { göttlicre Offenbarung) .  Jory, die 11€gahve Kraft der 
Illusicn und des T ccfoc, deht ir. diener mar·ichäischen AHe­
gorie :::te llvertretend für den Teufel, während die Leute von 
Runciter Agenten \'•�n Ubik , de r :lebenoorhaltenden Kraft , die 
eir:deutig eine Analogie zu Gdt bildet, oind . Diese Analajie 
trifft bei seinem Narren (Abwandlui1g dei-; 1ateir,ischen 11ubique 11 

• dem Ursprung Vil;1 lllJbiqL1ity� = Allgegenwart - einem der
Kennzeichen, das dem christlichen Gctt ;:ugeordnet wird) , �i­
nen Aufgaben und am deufiichsten bei der Einleitung de:;
letzter, Kapitels hervor, die an das 11Am Ar:fang war das Wortu
des jchannes erir.ner1:
11Ich bin U b:i.k. Bevor das Liniver::;um exfotierte, war ich da .
Ich machte die Sor.ne n, ich r6chte die Welten .  Ich bin der
Schöpfer der Lebewesen und der Drfo , die oie bewchnen . Ich
bewege sie hier, ich bringe sie nach dort . Sie l:ewegen sich
eo, wie ich es will, wie ich e:i ihnen sage , Ich bin das Wort,
und n'lir. Name wird nie gekar.nt1 der Name, den keiner kennt .
Ich werde Ubik genannt , abe r das ist nicht rrein Name . Ich
bin. Ich werde immer seir. .11 (Kap. 17)

Cbwohl das p roblem der Realität so in iret,physischen Aus­
drücken dargelegt wird, werden die ir. diese Richtung gehen­
den Erwartungen des Lesers letztenendes enttäuscht und die 
fi'etaphysik abgelehnt . Die Charaktere können keine n endg ülti­
gen, umfassenden Sinn entdecken, und als Jce Chip Jory trifft 
erkennt er, daß nichts hinter der Realität verborger. liegt: 
11Nun, er dachte , daß das eine der beiden Kräfte ist 

1 
die tä­

tig sind . Jory ist derjenige, der uns ;:erstöd - uns zen,tört 
hat , un3 alle aui?ßr mir. Hinter Jory gibt e� nichts rrehr, er 
bildet die Grenze .n (Kap. 15) 
Urd al$ er Ella trifft, ruft er aus: 11Du bist die andere 
Kraft . Jnr1 zerdört um:, du vernuc� uns zu helfen. Hinter 
dir gibt e:; niemanden nehr. Ich habe die letzte n vorhandenen 

Existenzen erreicht/ (�.ap. 16) 
- Aber Jre - Chips. Entdeckur,g ·aeir u1etzten vorhandenen Exiden­
zer.1 · hat kefoesweg:s den ·cnara ldfr eirar endguHigen t<ler erster.
li r�acfe� Jory t.:rid □bik " sind ; ·  obwohl sie als sinnbildliche Dar0 

cfollür.gen ·Gottes und des "Teufels angesehen werden können�
riidii:sdestoweriiger dngescnränkt ._ begren·zf fo • ver�chiedenen
entccheidenden Punkten;  die diese -Allegvrie • abschwä�hen - eder . •
vielmehr eir:e Kritik solch - idealis-fisct-er· Konzepte wie 11Gott 11 

rxler 11asr 1eufäln ·vorscnlägen s01len. "  Iri de"r iat 1160schleuri:gt"
J6ry nur aie "r,ormale "A bf<ülilurig" t.ind den Tod der· Oir.ge, dar die
Bestimmung de� Universums 'ist. (Kap. 13)

• J c1ry näH sich selbsf iuch " niclit für-böse : ssir. eiger.Els
Vertileiben im ·Ralbleben ist v6n der " Fähigkeit abhängig , vo;1 
aideren Halbleberilen zu iehren (Kap. 15) , wie erchip erzählt . 
�s ist eire Abhängig keit ; -die Joe Chips ;1öki:lcgfacr.emn Argt.:­
rrent sehr ähnlich . i::;t , das er bei " der·Verteidigung de r Rur.0 • 

citer Acsr,ciates und der Neuträlisie rung der PSls durch die 
Anti-PSis gebraucht: ·uAnti-PSls Gind Lebensfonrer., die auf 
Kosten der PSis leben, und die PSis sind Lebensfonren, die von 
den !formalen · zehren� . .  Gleich;Jewicht;  de r Vollkreis , Raubtier 
imd 8e1.,-te . Es ccheir.t ein offenes System zu seir. , und offo�
gesagt ; weiß ich nicht, wie man daran etwa11 ändern könnte ."  
(hap. A3) 

Metaphycfoch aur,gedrück-l: i3t Ubik auch ab Analcgie :ur 
chrhUichen · irGnade" zu ver::tehiln; der göttlichen Hilfe , die die 
Menr:chheit durch das irdic:che T rä;;entaJ., • in das sie gefallen 
ist , bringen �oll, hir. zum tebar: danach und seinem grol:cn 
Lohn. Ciiip:; Suc re winl weitgeherid zu eir.er Suche näch 11hi k ( �o 
wie. ParzivaE Suche zu einer Suc�e . näcn demGGra: Il.rrJs ; Q'Jm Sym0 

toJ. aer d�tlichen- Gnade • urd Erlösung) , " das ihn vor allen Be.., 
drchüngen den Böcen und des hles ° {cl ory} " schützen winl . übiks 
Bededung al� vermiHe1r.-de Kraft cder aldlegweiser der rre­
tap�y;;faren Realität . wird jedcch . auf verschiedenen, kritisch 
äusger·ichteten · v.egen un-ter-mide rt-zunächst cchützt es Chip 
dadurch, daß e:; für ihn efre illusitnäre Vlir!<lic hkeH aufrechtQ 
erhält� während er d:.0 "reale" Wirklichkeit des Mcratorium:1 
liberlagert. Auf anr.liche Weise haben die eta6lierte n ch ri::t0 

liehen Religior.fln die irenschiichen Pri:b1erre und die Ur.gerech­
Hgkeii:en der realen WeH beschön:gt und behaupten gleichzei..; 
Hg, daß diese:: ·Oar;eir, nur der Schatten efoes unköri;erlir.hen, 
idealen Lebens ur.d die Vortierefür.g auf dasselbe ist. 

Weiterhin ·  wird Libik durch den irenischen Geb rauch von Ein­
leitürJ;Jen, auf den ich noch zurückkomnen werde, und in der Er­
zählLlng ,;elbst entheiligt. Denn wie Chlip erkennt (Kap. 16) , 
ist UbiK -�ine iien::chliche Erfindüng , ein Sinnbild für den Kampf 
aes il'lenGchen gegen die Entropie · ur.d -nicnt · das Sinnbild für 
göttliche Hilfe ix:er·unterctübr.g iri diesem Kampf. Und der 
abschließende Hinweis in der Erzählung auf Ubik stellt eir:en 
ironEchen Kommentar ·der göttlichen Interve ntion dar: rach-
dem die att raktive junge Frau, die aus de r Zukunft er::chie0 

nen ist , um ihm eine Sprühdose voll ubik zu bringen, j u�t in 
deni Ali.:genblic k verschwindet , als er eifrig bemüht int, de zum 
Abendessen einzuladen, entdeckt er auf der Do::.e eine Botschaft: 
11Ich glaube , ihr Name ist Myra la nley. Schau auf der Rüeksei0 

te des Behälter<l nach der Adre::se und der Telefonnummer."  ( � ap. 
'16) 
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.Jede:; Kapitel des Romans wird du�h eir.e Einlefömg • er­
öffaet, die d:ie Funktion eiits vnr-ar.ze:ger.den Klinge¼ 
hat . Eir.e At:�nahroo bildet hier da� :!.et::-fe ·Kapitel, oa�· wie 
nbe.n z:.fürt r:egonreri · wird. D:e::e Einleitün� kanri lllZn je- · 
dv.-:h ab besnrders ausgepragfar:Hinweü: 1 ·erstelien, oer die 
r.elfrc:rn anmutenden Gieichit:u� , ,.-r. . Religicn ·t.:r.a l<apitä­
lidi•,chem Verbrauch ,  die im Rllfllan v-rgenorniren wirtl, t'fli:tä-
titer ::r 11. - • 

Die Händler, die mii: der Erzäh::.:� v.-enig oder ·sl'lgar · gar 
nichfo zu tt;n haben, ·,erkaufen Obik als das besi:ei- ßier, 
den oo:;ten Pt.:i.rerkafüe, das beste Haarwaschmittel: 
11f' reunde., die:: ::.:;t d:e Zei i: des Profits, und �ir r-echren 
all un:ere leisen, e"'.t;ctr�-cben Ubiks für so viel Geld ab. 
Ja , wir 11;erfur da-:; S:Z:.::u:n .eg. Ur.d denkt daran: jeder 
Ubik au:; diese P -:e- .;nie ni.:r einmal gebraucht, wie wir 
e.:; argezeigi r�x-. · · ap. �i 
10e:- t·c�e fie;, ·.::� 3:t"' :.:u frage n, i-:t, Ubik w ,erla!1-
;e:r; 1-e�f:-iE:: � a.=- ::::u:e!:erem Hopfen , ber.tem WaN::e:r , '  
1:-ya:. �--e: • :• , :: d ce  ocd.B Würze zu erhalte n. Ubik i� 
c: L:...-, --L-;:s :::.sr- der Nation. Hürgestellt nur ir: Clr.-

·- -- S:.: �-.n· --;e� hacer. - tesucren Si.e einfach die Dame
- • :,; •  . :- · :  :::.-.:;;d Dar1Ehn's!:iank. Sie wird Sie vnr allen

'"! -,  �.E )� ��h •'('ge n Schulden gemacht habe n, befüü­
- ;:_r c.:-:i:81 an, Sie }eiher bei:;pialsweire neüno

_,:: . ...:: • - P ·�""€d:- ,ur zu Ihrem Spaß - A:;genblick, dan
... - -, -- - --m=n n 1"ap B)-:,:-- _ ..C:. lmv l o o •  \ l\ o 

: -r -< • _:c-��afilicl'ien Botcchafalnn geoor. ur.s eir.e ber.sti-
,-c ,r-,: :€""-119 deir Mar.< 1 �.;�n fleschrdbung des Wertes, da 
�=:· cia: · ·�•· e-r-:el.,.Ei Äqu:w•lflnf( die Verkörpert.ng de:.; Tau.�ch 
x..,,:.e::1 ::.d, d2s für jede Ware ·:;tehen rder jede Ware eri:P.·�­
:e- ;..zr�: im Kapi"lal:smuo hat jeder Artikel �eir.en Pre��; 
ö::.. Geger.wart Ub-l.ks in · dieser. Anzeigen drücf<l die N6Tu�il­
c�kc�.t de-: Rapii:allimu" -iu-:, • in den Verbrauchern Bedürf­
�:..-se (Gebrau:hs-Warte) w 1,i't';�ken. 

t€m�r kann man jene Einleifonger. in die Einzelnen Ka.: 
;i::.•r;: at.fgrJnd ihfflr  Unarigepa:;stheihn · die Er-zähhr,g ( in 
ciE.-, �b:k ja eir.e "Realitäbr.tütz611 id t:r:d erst r.aeh dem • 
:z:;.-:tt, �apfü l erv.'1ihnt wird) wr.h alo i:efür�rn Angriff auf 
ü- :E:jphy�i-'che Vertretu;r,iskonzept ancehen . foi ,eir,er 
E:..·:e::.:;.-r;; erv;ari:et nan doch wie bei einer Übersch rift, daß 
::.s ;,-.:; e::.r.en Komrrentar zum Inhalt ' eines Kapitel!::, rder ei­
r.e 11:sde--gai::e desselben -bririgt, als ob sich der Sinn, der 
::.r de "!rxt ctehi:, �p zusammenfa�sen ließe, �1ie uris E-tike!­
:a □iriefa:n, was in den Doren, die na n im· Supermarkt kauft, 
er.tha:tt "' i.::t. Freche crlar witzige Einleitungen ( oder Ka.:. 

pite�üce:"-'chrifür., wie wir sie in 11Ma:e �f Death" finden) 
:::ir.d e::.r,e üter:!.egta Irreführung , die didoii11re rzie.lle;i Be­
ci5 r(jt:�e:,, d:.e dem herkömmlichen Roirar. wgrun:le�iegen, ,er 
letzer. 

Die :.r, nfr.:hen, ':Jnpa:sanden E.ir.J.eit1,;;i,;en ir. jedes �ap�.­
·:i::� bilden detha:'.l.- eir. Vr.r:;pie:;, :u f.ir.er komplexeren Gegan­
arguirentation gegen die Zweckbestimmtheit t:r.d fü; Mdaphy­
dk in Ubik, die da von abhär.gig kt , doß �ie die iret�p,1y:::i­
ider: Ai;.nahilfln erkernt, die derRomanform zur ßar.i<: irre.

Der kiaosi�che türger liehe Roman fot in der neueren französi­
r.c,'ieri l1terafori:h0orie • als mefa�ysi<:che Kons-truktior. beschrie­
ben woroen: .  �e�f alts

r
6 her ist der Rimn eir, reprär.entstive� 

Medium gewesen, und.das Konzept der Reprä�entaticn impliziert, 
daß der ·Yexfliereits vcirlier· vcimämene Auffar,sungen wieder­
gibt -�ch diesiiduffasst.ing redu::::.eri sich das Lesen eires 
Texte� iuf ·ein ·b:cßeci .Dü�liwühleri dt.rcli- den Text, t:m zur 
rwirf<licnenn · sedeuh.:ng zu gelangen;  ganz gle:ch , ob dfo::!l 
Bedeutung aüs der Erfährurig nenjeleitete - wirklichkeit ict , 
o!i' ec - :.iicli uni den bewußten Entwurf ·cder imbew:ißte Intentionen 
des Aufor:.diänaeit : Eir. derart phantasfüches Vorurteil wer­
tet die Bedeutüng (die . ausgedrückte Botschaft) auf, gleich­
zeitig wertet sie denjenigen, der un:i die Aussage vermittelt, 
;:um blol:en Mittel �erab. Dafür verdecki: dnd mystifiziert f es 
deii Text selbest, und zwar sowohl in seiner Subs-tanz ( c:der 
StrLiktürl"; als "auch in seiner Prodüktion ( der Arbeit de:: 
Scli�itersj , genau wie e:; - wie Marx uns gezeigt hat - der 
Tauschwert beim Gebrauchr.wert eires Objekfa r.cwie t:ei der 
merfchli:hen Arbeitskraft I die dafür aufgewendet werden mußte, 
hii:. ( 4} 

Auf diese Wei-:e arbeitet der traditicnelle 11reprär;enta­
tivfl Ronan" ab ideolcgiccre Stütze des Kapitalfomu:;: er ver­
:::+ärkt die phantacti�:he Kcnzepti�n der Wirklichkeit, die die 
lafaächlicnen Geget::eiineiten der kapitalfotir.c.her. Prcdukticnz­
rrethcdei. und · der da rau:; recultietenden Unterdrlk:kung ur.d Et1t.­
frenrlur:g iny�Hfizierl: . Und obwohl die SF eir.e faaginäre \Virk­
�ichkBit schildert, befußf �ia �ich nchcn • imae.r mit der Vr.r­
ste::J.ung einer 0errjfoh{dan AI e n t:i.ve 2 . ,ör.li�hen Er­
fa rung den A1.1fom" 2 diEi für gelilöhn:tir.h von erfahrbaren GP.­
r.ehen bidimmt und reguliert winL (5) 
� �iA auch in änderem Rtmanen gibt e:; eire erkennbare, be� 
grFifliche BedeuturKJ , die der SF-Rnman mitteilt. (Urrl d&mit 
wird eiin deutlicher Onier::chied zu jeglicher Beurteilt:ng dsr 
"Absichten II des ·tradfücnellen S:--Roman:; erkennbar.) 

Dem Le,�r v.in rrubik11 wird jedcch eine abschliePßnde, klare 
lr.terpre�ation vrrenthalte.n. Am Schluß dec Roman:; :-:c.hEir,i: e� 
eo, afo ab der Ltser i:chließlich eine vollctändige Erklrung 
der Ereignisse erhalten hatte, die dazi.. führten ,  daß Joe Chip 
uirl die anderen dch im Zudand ' des Halblebens befinden, wäh rend 
Rcnciter weiierhin lebt und ver-:;uchi:, mit ihr.en in Verb1ndung 
zu treten . Die no rmale Befrisdigurig des Le�rs , die · er em�fin­
dAt , wenn er die Lektüre seine:; Ro • " ,endet hat :;r.d �ich 
noch einma lar mac t; • wie alles zusamm8 nhär.ot, enbprir.g·: 
der fohnalen ßf,:;täti un ceiner Vor�telli; die er vcn dAr 
irklichKsifhat,  ün1rbei 11Ubik" noch derlrleichterung dz.0 

rübär, daß es inm geh;, en ist , die beun. hi er.de Spannung 
:w1sc n de r :-chriebenen Wirklichkeit tmd der Illu::,1;ir: 
auf:ulö::er.. Aber die<le iufriedenheit iot ;;icht von langer 
Da;.;er:i__denr: ab Runcfü r da:i Moratorium verläßt, entdeckt er, 
daß daA Geld, da:- er ftei :1ich hat, d�,; Bild J(t Chip, trägt 
( wie auch Jne Chip und die ·  arrleren Beharrenden :::; Beginn d�:-: 
zwefül n Teib des Ronar:i auf ihrem Geld das Bild Runciter:: eni:0 

de:i<f.nl O ein Bawefa dafür, daß 'auch diP. Reali'cät nur e:.n!l 
Ilk::i.Jr: t�t� Und alr. Runciter ungläubig auf da:i Geld t.diaut, 
reißt er; dazu im R;,man: 11Das war erd der Anfari;J"; dflr Hr.ginn 

0 
0 
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PETER FITTING 
eine;- endlosen Reise illimionärer Wirklichkeiten, fu r den thoden der ·\llahrrehmung , die auf da:; wissern:chaftliche Denken 
gründlichen Leser aber auch der Anfang vcm Ende einer Mer.gei einwirken-ur,<l "die diEi 'Wissenochaft häufig als " objektive E�ah-, 
vcn Illusione n, die er sich über die Reafüäf und· den ROirian rtingbprinzipieri defiriierL ( 6) "1Jlcf< nimnrr " diese Kritik des ·  wi:;-
ar. sich gemacht hat . Es gibt keire einzige ·erschopfende- Ir.- seiii:liaffücfien Imperialismus uni! der wi�senschaftlichen Tunnel-
terpretation übe r Ubil<" , mefoe eigene eir,geschlosser. ;"  die fra- visfrn ·vcr, inde.üi 'i:fr " "die Sübjektivität "zli ·eir.em Extrem führt. 
ditionelle Reaktiön des Leser ·.:. .die Iiitviicl<Iunii .dieser Irihir- Er-errefchfdas "dädurch; daß ·er· uns eririnerf _. wie er es viel­
pretation - erfolgfn icht: D:iec.ar fehlschlag ·war jedoch efo.: • leicht äni liesfän in l ll'he Clans cf Alphane Moon11 und 11Maze of 
geplant ;  diese Art von Tent will nichf nielir elri-Ferister sein, Oeath" getaidiat :.· da ß "de'r "Blfol<winkel ' des Beobachh:rs imirer ei-
das den Blick auf irgendeine pharitasHscoo ·seaäuturig ·offriet, rie-höchi;f 6ub jefüve Perspefüve ict� von der man kamm allge-
in:dem s0ll ein Spiegel seiri , der deri Blick des lssers· �- meirigüitige Gesehdi ableite n l<ann. Die llReaiitätn ist eine gei-
flektiert !.ind ihn Z'ilingt, von seinen altvertrauten Lesege.:.. • ctige Konstruktion , die jederzeit zuoarooenbrechen kann.  
w"hr.heiten Abstand zu i18men, ihm gleichieitig die ·Funktion 
de� Romann ab eir.e Form der Mar.ipu1a·cion vor Augen führt . Dicks Arooiten wurden oft a1s schizophren einge:;tufi:, aber 

man muß fäcbtellen,  daß diec nicht notwendigerweir.e ein egativum 
"Ubik11 fat nicht r.ur die Zerotör,mg der iretaphyoinchen Ide- ist : Schizophr€nie känn -durchauc , um R.0.  Lange "Too pol:.: 

;,logien und der iretaphysfachen formalen Voraucsetzungen des ; 'cicc 'of ex�rience" iu zitieren, ein "Durctbru:h1' an::;telle 
klar.s-;.�;hen bürgerlich6n R0mlr.s, -::r:nder-n auch eir:e Zedör.ing eines nZü-,ammen5rüchs" $ein. P!iiJ.ip K. 05.ck� Schaffen ist ein Bei„ 
dr;;::::sebm das ¼m ( in 11So1ar..:i 11) a:is die rei"!OOncchlichter. An- �piel • d8s Ourchbr;;ch:;, nicht· nur im Sinr:e der Zerstörung dec SFe 
nahrren der Vlitser.::chaften "tmd der· SF bezeichnet hat: Die Wfa- Rooenr; nordem aucti · eine::; Durchbruche durv::h die pr;yehclugi-
renochaft wird auodrücklich ent111ystifizierl:, zunächst dun:h r.cflen • ur.d wahrrilhmurg�bedingten Schranken, die uns der Kapitao 
die Mißachtung der wissenochaffüchen Plausibilität, icdann • lfomun ·aufgebürclEJ·t hat 
at::�h dur-:h die einzelr.e "wisseri::chafi:liche 11 Beschreibung eir.as Denn die "U nterdrückung de:; Iridividuum:i - im Kapitalismu:: • 
fochnir.chen Vorgarqs im Roman celb:it: geht iiseH über die :,ffer dar liegende ökürnmü;che und mi!.itäri­

r.ch�1 Mar.r.iiir�rie des Imperia�famus cxler der iderr.atiG."!aler. 
"Efr.e Spdihdc::e Ubik �t eir. tragbarer negafüer Ior.i::ator, Po:izeiköritr;iLc h:.r.aur:. Sie wirkt auch auf eine \l,€sentlich 

mi'c darin enföalterar Hochspar:nüng , r:iif eir.e r diedrigen Äm-" feinere u� gefährlichere Arfund l'/eir.e ül:R.r urn;ere Gedanken 
r,€r€Ainheit, die von einer Heliumbatterie mif efoem Spfü.tin- um u�ere Wahrr.ellnungen auf uns ein und macht :;0 eilll Rea1iv 
11ert Vl'r. 25 kV eroricht wird. Die negati·Jen Teilen ernaUeri tät;die sich von der vorhandenen radikal unter:;cheidet, enh-e-
ei�n Spin, der erri:gegen ·deni llnrzeigersinn liegt ; . und· zwar • • der t:rrlenkbar " ider läßt sie unoäglich m()',:;fröt. e�creioon . Der 
rnitteJ.s einer vorher grunölegena · präparöerferi Hecchleünigüngs- oorühmte SF-fi1m "The °Forbiddan Plaretu ( ' Der vertotene Plar.e-t" , 
kamirer, die :enfr:i.pefal wirH; �i) daß-sie erer 'die Neigung - 1956) itlt • eine kla:.sfoche ·oarste llt:ng de:; Tt1Zrns:; der "U ngel'-.ei.er 
haben, zusamroonzu61eilien als nich aufzu:::pliHern . Ein r:egaU- q,i:-: 1chs'1 , 1eneri wolIOstigeri · Er.ergien ,  die wir, wie man uns gfl0 

1.-e� Ione nfeld reduzieF'c. die Ge::chwindigkeit der Ärin•Prct:;.:. r-.agt hat .( vcn ·der-Vl)r:.tellu� der "Erosünde " bb hin zu den heu-
phacer. , die normalerwefoe· in ·aar Atmrt.ipfiär-e ·vorhanden nirid_ - tigen The�rieri, dlä vori einer.dem Menr;chen &rgebcreoor. Agressi-
Sobald ihre Ge.cdiwirxiigkeihinkt, hören· cie ·auf, Äirri.:Prcto- v�far�p�c��} , :� ·fü�fiferi urid -�enen _ wir zu ��ßtrat:er. haoen.  
phacen :u  cein, und , aufg rlirrl des Prinzips der Gleid,heH; Die ese.i.!schaft strebt danacn , s1e zu kontrol110ren und zu 
::incl sie nunmehr nicht nahr" fähig, sich mit Prcitophasen iu • • benern:clien, · und · wenn die bewußte Wachdam'.<r.H de-; Ind:.\'iduum� 
verbinden, die von Leuten ausgehen, die' . riicli in tiefgefrcre- nachläßt, lö:ien de sich aus dem Unterbewußfaei n. 
rem Zustand befinden, daß heißt ·von Menschen im Zustand ·c1es . _I� G�g�i:satz_ z� dies:m fil�'. der eine ,deutl:.che_ Warnung ��r
Halblepen::. Dar. führt :;chließlich dazu, daß die Zahl asr}e.: • der efreiur.g d:;.e"9r Krahe mn soll, offenbart van Vogt:: l he
nigen rotopha::en, die nicht vor. Anti.:.Protopliasen aufgehoten Voyage of the ·spa:e Beagle 11 • ear.e etwas vsrcchworrmer.ere Haltur,g 
werden; laufend ::teigf- und da:: bedeutet , daß zu ei nem be- gsgenüber dieser U nterdrücl<ung . 
;:i:immten Zeitpunkt, irgendwann , eine Zunahme in dem reinen Denn was gegen ·van Vogts Roman v?rzubringen ict ( im Be:icn. 
aufgebotenen Feld der Protcpiiasen-Akt:'.vität • iu 1:erzeic:hr1:Jr. derer. der Betzg ad die polifüche Philosophie, die darin ih- _ 
nein wird , worau:: die festgentellten Erfahr-ungen bezüglich ren �iederschlag gefurden hat) , ist weniger die Rei$6 an sich,  ,_ -=--
de.s Halblebe � zu erklären :;ind, nämlich· eine größere Lebens- dfo r,,1.: YJl dr,e Rei �s der Selbt.ten'cdeckur19 darr:tellt aJ.o auch 
fähigksit, sowie eine ge ringere Wahmehlllt.in;J der niedrigen dar. �1tbekannte A\" .. Thema der Notwendigkeit der Synthr.ir.e um der 
Temperai:t.ren. (Kap. 16) Majrafür. 1,-er:-,� hiederier wfusenn,ehtt1i .!�r Di,:4-vföen u;;d 

Mefü.xfon ·-::�r"Bi;wältigüng der '  Anforderurx,jen, die eire :-i:i, är:­
derrde Welt r.til,1:\ aufgreJii , ·r.,'ridfirn v:i.e'lirehr dP.r B>Jr-ich'c Dieser Abschnitt soollt eine Paro:lie des winsencchaftlii:hen 

Jargor.s dar, der häufig dazu . dient, Uriwissenfieit :u verbenJen . 
und nicht dazu, Informatir n • rder Kenfoi:::ss :u vennitfäl1J. ( Man 
11er::t.che nu8 eir.iral, Eiin Naclinchlageweri< übe r KrEilic zu 1esFJn,
um rn;r ein · eispiel zu ·  rannen - Kreb::: "iot eine RKr-an�reH", die 
die ffissen.r.�hafi: 11erläutern1t kann, chne ,lie ·Jerstanden w ha­
ben ! )  

Weitaus wichtiger id jedC'.ch die Kritik an den a prir.ri-Me-

über eir.e Räil'fl 110n Kcritakten zv,i::chen Merr.;chen urxl fä'.r.dliche n 
Leceweken aus · dem All. 'Wie die Ungeheuer im "Veronter:-en Plane� 
ten r: sind dieoo Wesen akSymbol für die wHden, von ür',erdrüke 
i<sJng ·freier. Ere!'l)ien anzusehen, die .  da� .rBiliung�l;r:e und fried� 
Tu:lil F:.inkl:ic:idereri des �apitalistirct-sn Sy:;teir. ced�hon. Man 
kann in den Ungeheu,m au�h eine imglizi"te ( cder i;nam::gesprnc�­
ne) Sehnsi.;cht nach ihrer Kraft und eiwalt aucgedrü-�kt finden, 

' 
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die zur cffenkt:irligen Aussage deis RCiians G daß nämlich dfu 
Wis3f:nt.cfiaf h.ilche Bedrohtirigeri. rriff sich bringt - in klarem 
Widerspn.:cn steht Hei· je:der•Bajecjn·ung , • die van Vajt ta­
schreibt, :'.lieht der Leser -auch einmal durch die AU<;.an des 
Lin,-;e��r:::; er  fühlt dabei SC' wie · da:i'Monster und nimmt " sei­
oc Unr;,elt GO wahr, wie das Ungeheuer sie erfährt. Dieses Ver­
:-.chrrF.l:en mit den frerrden Lel:eweseil erregt unsere Bewurde­
rtlil'J :.i;d un�ren Neid , obwchl es nur Kurz i-;t. In r.cx:h weit 
f:öherem MaP.e ist dies der Fall, wenn einem nachdrücklich 
klar wiro , die es wäre, wenn man einer der 11Lor:er': aufl Sinaks 
r.city6 aein könnte , wo fast alle Bewohner der Erde zum Jupi­
te:- aus11andem, äls sidi "ihnen die Mö;ilichkeit eröffoet, 
solch €in \!lesen zu v.er<len. 

Die �. die Dick schreibt, konzentriert sich weniger auf 
die tatsächlicre •8efreiung aieser Krane 1Dicks Gebrauch der 
Parallelwelten, seine Ver-Äußer lichung der inneren Wirklich­
keit) , aler auf die 11tatsäch::.iche 11 Gestalt, die sie anneh 
men könnten, als vielroohr darauf, die · bereits erwähnten Fer­
men der Kontrolle anzugreifen .:. die Mutmaßungen, die der Ro-:
manform und der Wissenschaft zugrundeliegen. Obwohl jegli­
cre rretaphysische"Lösung abgelehnt wird, obwohl es keine eiid­
gültige Ar.twor-t auf die Frage , was die Realität nun wirklich
i-:t, z:.i geben sc�int, und obwohl es für Dic k  klline ainzelr.€, 
allgerooingul:ige WirKlichkeit gibt , finder. wir nur isnig Pe3-
simismus i� de r. Er.den r.einer RoiT0ne, wenn man sie mit dem 
leichten PEss:mismus der gegenwärtig mooemen Verzweifelungs-
1::.ter'<-br vergleicht . Obwohl 11Ubik11 für einige unserer Ifö1-
r.icoon cian Ende bedeutet,  gibt der Roman durchaus Hoffnung, 
ir.demm er rich 118igerl:, die Konflikte mit einem irehr cder 
weniger glückli,;oon oder unglücklic!-en Schluß zu i.rlE:digen -
ähnlich, v.ie a<i auch ooi drem anderen wichü9en SF-RJillo.ll 
der sechziger jahre, DeJ.äriys r.rhe Eibsh:in Inte,-.:.,.,e±tfon° 

• < 1

ube r

gen muß, daß die SF ein durchaus möglicf-es Stooienfach daro 
r.tellt, muß man ihnen zeigen; daß ein Roman wie · nThe Martian 
Chronicles 1' T dt. 'Uie 1t1arschronil<en11) "Eii� ebensc tiefgrei-fen .. , 
de p rilfung "einleiiteri "kann, wie es '·Moby Oick11 ·,ermag. rr (S. ,0) 
Uni - seii-ie k:ssage ·a:ozurtirrlen; scn1ägf er eine " kri füc� Sh-e­
teigie vor, die eine - vergleicheide , " genau durchleuchtende Be­
frachtung ·\•on \iersioran - der apoKalypticcren Vor-stellürg au:i 
dem SF0 und Nicht-SF- ocer rrkl,issi:;ch;n11 Bereich voro.ieht . 
( s. 10) 

( 2) Siere dazu Stanis1aw Lems Gege nschlag 11Philip K. Dick,
c:y 1i fantcfllcltyka mimo wo1i" in seirem Werk 'lf arrtastyka i
Futurolc",;ia 11 (Krakau 1973) . Eine abgeänderte Version dieser
Studie erschien in der Ausgabe 35/36/37 des 11 SF C mnentaryi;
( September 1973) unter dem Titel: 11S: :ein hoffnungsloser Fall
- mit Ausnahrren 11 • 11Diese Ausnahrre ist Dick, über den Lem fol­
gendr.:l schreibf: rtQa:; Äu&re seiner Bücher erscheint mir ziew.­
licn grob und ur\ie�chliffen ,  ve rbunden mit der Allgegenwart des
K�tsch.'> � �ick--�:ha�ft e� r.ic�t ,  d�ese� zu �berwinden;  vier,:hr
laßt er die Ho.üe .i.os , und läßt sie sich aokühlen . Seine eta­
phy�ik sackt oft auf das Niveau billiger ZirkLdricks ab. Seire 
Prosa lebt unter der ständigen Bedrohung von unkcntro:lierten 
Auswücfiten ,  •;or allem dann, v:enn diese in eire 1angP. Kette v011 
Mißbräuchen münden, urxl deshalb verliert sie dort ihre Aufgabe 
urxl ihre Botschaft . 11 ( S .  22; 23) 

( 3) Dio.:e Dinkussfon basiert zu einem nicht geringen Te�l auf
den krH:ischfm �heorien der rre1-Q11el-Gruppeil . 1iTel Q1.'ElF r.teht
für " l"reor-5.e d 1enoont:le" (Par-;:;, 1968) , im ba:;or,deren auf dnn
kritischen uiid tf-Ar.rei:is!:han Arbeiten Rclaili Bartoor-1 , Jaquer; ·oer­
rida�, Julia Krfate.var.1 ,!ean Richard,•t.n ur.d Phil:ppe So',lElF>' .
Al<. kr:Er.:ire Wurdigurg ihrer Artei-:: �arin Frederfo ja�t.,i;��
HTre pr-fo6ri hr:.;:e <-f 1angl.l<igen (Prir.CEJt<)n , 1�72) ,  s. 172 -
186 , dier.M. ( d·t "Ein�foin� Ürpheu:; und anderen) ,  der Fall ir.t. In De¼a­

IT/G \�elt , die 6ich nach eirer l<atastrilplie entwiclel f hatP 

durchstreifen �ltsam veränderte Le6ewe�Ein die Erde ünil ( 4) Mar-x' ThMrie de.z Ylsrfos finde·, cich im 1 .  Teil dE:c 1 .  Bal')o
nprechen von eirar völlig anderen, uiwor-stellbaren Zukunft. ciet clfl1: r.Kapital�r., "Ware.n und GtW. Lenin hat die�e �mi,r::.rs 
Dabei handelt " es sich aoor urn eine Zukurf:, äi.rf..die sich mit 1914 wie folgt zunaimer,JefaB-::: �Ene Ware ist zunäch:1t • sirnna: ei-
vollem Bewußtsein, voller Hoffnung · urcd Sehnsudit, ··wir !lilS nei Sache , ·  die ein roonschliches 8edürfr:is befriedig-� .  Zum zwei-
zuoo��gen. "U�ikrr • veniii�teU uns durch die Figur der Ella ten _ M es · �i�e �?�s! ·?ie . iT0n.cieqan eine arid�"\ Sie� 11intau-
Rurcitar ebenralls das ersprecoo n, eioor ardertin, U1l\!0i'- /Jeher. f<ann. Die Nutzhcnke�-� e1r.er Sache beshmmL t.e1rnn Ge.-
ste116a:-en Zukunft entgegenzugehen. Et:.a ver 1äß-c dan Halble- brauclis�ti ri:� Der -r aüschweri: ( cder ganz einfäcii n;r "Vlertr) ist 
ben, um aus einem li reoon Schoß wiedergeboren11 zu werden. Dfo- · der erste "Purikl: "in der "Kefü des Varhali:nisses, der Propc�i�n, 
oo Wiedergeburt hat aber nicht den Char«kfor eirer Reinkarnä� •. nach · der eine' " bectimmte Ar.iahl v:n Gtiorau::hewerten der einen
tion: sie bringt es nicht mit sich, daß rran etwas bestimmtes Art ·gegen eig:e - be�Hmlllte Anzahl v,1n ebrauchswerten der an-
wird , etwas, das vorher geplant cder programmiert war - deren .Art Eiipgetiivscnt ii:erden kann.  Ihnen allen gemeinm:,arn is-! ,
vielrrehr bringt sie E1ioo Öffnung gegenüber rauen Fonren urxi daß sie 1fas • rcdukt rrenschlicher Arteit sirrl • • •  
neuen kollektiven Möglic hkeiten. Die "Prcdukti r, \'On Waren fat ein System geselb::haffücher 

Beziehungen,  in dem die · einzelnen Prcx.hizenten verschiedene 

Anrrerkur.gen: 
K ( 1) Die r.eueste dieser Untersuc hur.gen ist David etterers

rr�ew Worlds for Old lf (1 974) , in der die "SF als Literaturgat­
tung der Form "der akzeptierten Literafor11 zugerechnet \liird,
die Kettet"flr als "apokalyptisch" einstuft ( S. 10) : irwenn irian
ili9itere Lehrer, die in Literatur unterrichten, davon ül:erzeu-

PrlxMi:e herstellen ( gesell<ichafülicl-.l Arbeitstei1t.:i:'] ) ,  1.:11d 
in dem �11 diece Pro:!ukte untereinander im Tav�chproze�s gleich 
behar.delt ilierden. Folglich bt alien Wareb dc�t etwa· die �.::�o 
f<rete Arbefükraf f eines opeziellen Prc-duktion:;zweiges gerrei�­
sam, nicht etwa irgendeine l:esondere Arbeitskraft, soodern 
abstrakte menschliche Arbeitskraft - ganz allgemein menschliche 
Arwitskraft ••• Nachlem er eine detailierte Analyse ds:; Drp-

----37-----·= 



PETER FITTING 

pelcharakters der Arooit, die in die Wareri eingebracht \1/Ur­
de, dtircngefülir'c hat; gent Marx zür Ariälyse· der F onn -des 
Wertes und des Geldes· über. Hier isi: ·es Märx 1·Hauptaufgabe, 
den Uroprüngen der Geldform des"Werteli nacnzugähen, ·den hi­
storischen - Prozess iler Eritwicklüng ·des Täuscfies z1/ ür.for­
suchen, beginnend.mit den individuellen und· züfalligen· 
Taucchvorgängen.�. über die ·universelle form des \lfertes;· in 
der efüne Snzahl verschiedener "Güter ·gegen· eire gleichblei­
beme, bestimm'ce Sache ge-fausclit wird, urid endend"mH der 
Geldform des Werfos,wm· das Gtld den Plätz „dieser speziellen 
Sache eingenomiren ·hat; als universelles ÄqüivalenL" Al!i -
höchstes Produkt in der Entwicklung· des "Tausches und der 
War€nprcduktion maskiert und verbirgt das Geld den geseil­
schaftlichen Charakter aller individuellen A rbeif, ·deni ge .. 
sellschaftlichen VerbindUr.gsglied iwiscr-en· den eirizelneri • 
Produzenten, die der Marl<t vereinigt. 11 (Gesammelte Werke, 
Maaskau, 1964). 

Die �pezielle Parallele zwischen \1/ert und Bedeutung 
zieht J.-J. Goux in seinem "Marx et l'inscription du tra­
vai1 11 in 11Tel Quel11 wie folgt: "Phonetische" :xler sclirfüli­
coo Materialien werden zu bloßen·Zeicoon, zu Bedeutungs­
trägem ( einer äul?l:irlichen, tran:nendenten Bedeµi:ung) - ih­
re 1.urqesfalfonde Funktion ( als Bedeutung der P rcduktion) 
und ihren Warenchäräl<ler i1Jnoriert man. Es ist aber so,
daß jegliche Becfeuturg des· rcdukt eirer Arbeit über und· 
eire r Arbeit von Zeic!-en ist - das Resu Hat· der Texf präduk­
tiai. Dieser·sachverhalt wird alier verdeckt; wie nari ·auch 
den Gebrauchs-�{Kler·Handels0(werl: des Geldes (Gold um Sil­
�er, densen Werbus· der·Arbeii:, die zu seiner 6e\li:i.ririung
aufgebrachhljerden mußte, !ierrüfirl:) vernebelt; in der Ab-· 
eicht, es auf den Status eires willkürlich g�setzteri, zweit­
rangigen Zeichens, eines bloP:en Zeic�ns, herJnterzuspielen. 11 

(S. 1�) 

( 5) Darko St:vin: "On the poetics of fül"Scicn:::e F iction
Genre 11, College English 34 ( 1972): S. 375

( 6) In lems "Solaris" beschreibt der Erzähler die 1hevrien
des SoJ.aristen Grastrams, die dieser därlegt, um zu veran­
schaulichen, daß die absiraktesteri Leistungen dedlatur-·
wissenschaften, die fortschrittlichsten· Theorien und Erfol­
ge der Mathematik nichts weiter sind als ein stolparixl er­
reichter Fortschritt von ein oder zwei Stufen aus unserem
primitiven, - prähi�torischen, verrrenschlichten -verständds
des Ui;iversums, in dem· wir leben, heraus� Er zeigt Üoorein.;
stimmungen mit dem - rrerischlicheri "Körper -auf O die Projektioo
der Sinne, die Struktur der.physikalischen rgariisatiori·und 
die begrenzten Möglichkeiten des Menschen - entsprechend 
zur Relativitätstheorie, zum Tliecirem des Magnetfeldes ur.d 
zu verschiedenen zusammengefaßten Feldtheorien 11• (Kap. 
11) 

Die Un-ternuchung der rretaphysiscl-i.:!n und ideologischen 
Grundlagen der Wissenschaft und der wissenscnaftlichen Me­
thcde,1)wie 7rer8eri:,fung der Wissenschaft auf ihre Neutra­
lität und Objeki:ivitäfist iri aen letzten Jahren das Thema 
einer Reine von iriteresäanteil und ·grundverschiedenen Stu­
dien ge��r.en - von Boris Eizykmans wichtiger Arbeit 11Science 

Fiction et capitalisme .;. critique de 1a positionde desir 
de 1a· scier:ce11 (Paris; 1974) bis hin zu Artf1ur·Kcestleffl 
ilfüi - sleepwälkers11 ("1968) und DanierGreenburgs 11The po­
litics" of "pure sderice n (1967)� Wer sicn·üoer die Zusam­
rrenfiängii. zwiscfieri Wissensctiaft; Märxismus und politi­
scheri Zielen söwie üoor die daraus resultierenden Er-
folge - ur,d FeliJ.schläge in aer Sowjetunion informieren will

1 

inoge sicli"Loren "Graliamiduß3rshiertvolles Werk 11Science 
an Philosophy in the Soviet Union" anschauen. ( 1972) 

-� Peter Fitting·
•• 'üiet'erstörung der-bürgerlichen SF
. �"Ubik1r: Tlie ·oeconstrudion of Bourgeois SF11) 

aus: SF-Studies, Vol. 2, Part 1 

Ins Deutsche übertragen von Lothar Powitz 
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-----�-Confess 1  o n s 

Paul Williams: 11Confessions of a Crap • Artistn 

"Ccnfes3ions of a Crap Artist 11 ( 1) wurde 1959 geschrieben . 
Oer RC4llcln ist eine tour da force ; einer der au&�ewöhnlicr.­
sten, den ich je gelesen habe : 'Es -gibt wohl ili-ei wichtige 
Gründe, warum Philip K. Tiick secnzefin Jatire gebraucht hat, 

thooe hat sich bis jetzt �eiter zur Ver,ollkommung hin 
entwickelt .•• \1/enr. ich glaut:en würde , daß die eroten Zei­
len schon die ganze Idee enthalten, würde ich ein Dichter 
sein, kein · Ro�.ancier. Ich glaube , daß ich etwa 60 .0CO Wor­
te brauche , - um eine Idee in ihrer Vollständigkeit in Wor­
te fasser. zu könr.en .U 

um ihn ver-öffentlichen zu können� Der ers'ce : Die Ini:er-sität Philip K. Dick hat drei Eigenschaften, die es ihm e rlcJuoon , 
der Bilder, die der Autor hier bringt. Selche Bücher lassen :,eire Ideen·  nicht ' nur einfach niederzuschreiben ,  sondern auch 
Lektoren vor Arigst zittern; und Ausflüch:e wie 11Ich mag zum leten z u. bringen: Seine Fähigl<eit, glaubwürdige ; fühlende 
nicht , das veriichiede!l'l Gestalten in Ich-Form erzählen li sird Charaktere zu er-schaffen ; sein Sinn für Schrecken : und sein Sinn 
dann alles, was der Autor von ihr.en hör-'c . 

• 
für Humor: 

• 

Der zieite Grund liegt darin, daß e sich üm . eiran Main- 11Confessions of a Crap Artist" ist die Ge:,chichte von vier 
stream-Roman haridelt, geschrieben von eirem Autor, der.sich Menschen ,  die in verschieder.en .Wirklichke:ten, Universen, leben ,  
einen guten Narren als SF-Schreiber gema�ht hatte . Es ist ·  auch andere Ansichten ·naberi, äber hoffnungslos durch Schicksal, 
einfader für ein Kamel, durch ein Nadelöhr zu gelien, als · • Zufall urid ihre eigene n· Haiidlull)en aneinandergekettet werden . 
für eiran Sf Autor, als ernsthafter Sch rej ber auP.srhalb der Datei· liegt 'die Bafonur� auf dem letzteren. Der Roman ist am 
Sf arerkannt zu werden. stärksten in den · szenen, · in denen jeder der vier ver-::ucht , von 

Philip K. Dick wurde 1928 gebcren ,  und obwohl' er  bereits den ancleren loszukomrren und sich dabei immer rrehr in die:;em Netz 
in den frühen fünfz.iger Jahren Romane und Erzählungen an ·  • ,verfängt . 
Mainstream-Verleger ·schicktä, faßte er nur um · sF-Genre Fuß. Jack hidore, der 11crap artist 11 , die Titelfigur, ist ein Mann 
Trotz seiner UrY.,Jeheuren Popi;1arität ( seine erste Story e:� mit ei�m einfach arooi tenden Verstar:o:  dumm, fasziniert von den 
schie n 1952 , sein erster von bisher 32 Romanen 1955, in Eu- wenigen Inforrratioiien, dem wenigen V/fasen , das er hat , und unfä„ 
ropa. existieren über 100 verschiedene Ausgaben _ sepr, Bü- hig, Wirklichkeit und Fiktion zu unterscheiden. Er fat kein Idiot 
crarJ ist 11Confessionsn der erste Mainst ream-R�\, den er iii der Tradition Faulkners oder Dcstojewskis. Er ist nonral ge-
veröffentlicht hat . b handelt sich laut Dick um einen von m.g , um üns zu erschrecken.
zumindest 11 11experil!Ental mainstream novels" ,  die er in den Fay Hune , Jacks Schwer-ster; ist eire intelligente, attraktive , 
er-<Jten zehn jahren seiner Karriere schrieb. hoffnungslos eigeni:üchtige Frau ; die eiren gewöhnlichen Mann na-

11c�rfossionsn ·ist insofern experiirente11 aufzufassen , als mens Charles Huire, Biertrinker und Besitzer einer kleinen Fabrik 
daß Dick kei� Rücksicht auf literatische Konventioren �e- in Marin County, geheiratet hat . Sie leben in einem absolut unprak-
r.ommer. hat .  Dicks Stärke ab Autor liegt in · seiner ungewöhn- tiscf-en Haus in Point Reyos, eine r  1ändlichen Geger.d , rrehrere 
liehen und unge\iijhnlich lebhaften Beschreibung der Welt, in Autostünden von San Francisco entfärd, mit zwei Töchtern und 
der 111ir leben , und besonder-s • in �n Mens¼hen , 'in ihren Be- einer unglaublich hohen Stromrechnung � Charlies Funki:ion in F ays 
ziehungen zueinander. Das besttmmtlo�,�nd Inhalt ceiner Ro- Leben ocheint es zu tiei n, ihr ein Traumhaus zu baue n. Danach 
mane . . :.i 

• • 
-..t.,. verliert sie das Interesse an ihm und wendet sich einem jun-

iili dieriem Fall l'l�e Gefhichte von drei verschiedenen gen, verreirateten Mann namens Nathan Anteil zu. Nathan ist 
Charakteren in verssJtl�enen'Kapiteln in der ersten Pero.:i:, ein wirkiicher Intellektooller, ein Jura-Studer.t. Er er:-ennt 
erzählt . In einiwn Kapiteln kommt die Erzählu� äuch in der i:ofort, wie Fay wirklich ist , fühlt zieh dennoch r.ach uncl 
dreitteri Perscn;Jor. Das ist ungewöhnlich, aber es funf<lio- nach zu ihr hingezogen. Warum? Er weiß es nicht. Vielleicht 
niert: mancre Rorrane Dicks, in denen er verschiedene Auffas- weiß der Autor es auch nicht , er  weiß nur, daß et. c, 1 i8t . Sn 
sunger, von ein,'urxl derselben Realität zeigen will, sind, sind die Men:;::hen nun einmal. 
r.icht halb :;o originell. Dicks Bücrer weisen eine einzigar- Die Story ist verwirrend , ungemütlich , aoor absolut gkub-
tige Struktur auf, aber nicht aus dem Drang nach Selbstoo- würdig . Der leser �ennt die Wahmeit, wie verrückt sie au,h 
stätigung reraus , oder ei�m blo&n Avantgarde-Denken ,  son- nur sein mag . Charlie schlägt seine Frau, i-e:.l er Tampax für 
der-n aus einfacher Notweridigkei t.  sie kafen mußte . Oaj r,cheint verr�kt , ist aber eindeu',ig 

Am 1 .  Fsbruar 1960, also zu der ¼it,  wo er am · starksten begründet in seiner gflistigen Haltung . Und wer kam, nicht 
versuchte, sei11: Mainstream-Romane iu verkaufen, schrieb Dick mit Fay fühJa n, in ihren seltenen Moilllnten der Selbster�e;-;r.t-
an Eleanor Oimoff vom Verlag 1'Harco:.irt, B race & Company" : • nis, ge nau wie bei Charlie : 

11Ich will mich fm diesem Brief nicht weiter vertiefo1d 11Alm0st at cnce I felt, acufaly, that I was a hysteri0 

a1:slassen. Die intuitive , gestaltende Mei:hcx!e, auo der :al mic. ThP.y shotildn 1 t trust you with the phone, I said 
heraus ich arbeite , zwingt mich dazu , das Ganze auf ein- to myself. Getting up from tra bed I paced around tho 
mal zu sehen. Mozart arbeitete ähnlich. Seiri P roolsm bedroom. New it 1 11 get all over town, I realizr.d. Fay 
war es , eo niederzuschreiben; Hätte er lange genUJ ge.: Hume calls up soroo !X¾Ople in Point Reyei; ar.d rwes like e. 
lebt, hätte er es getan: fall$ nicht, aann eben nicht. druLJk. That 1 s �hat they1 _1 say: I wa3 drunk. Srariff 
In anderen Worte n - was meine Arbeit a ngeht: Ich schrei- Chrisholm will be by to take me a,;ay. Maybe I ought to 
be einfach das nieder, was ich im Kopf habe. Meine Me- phone by myself and eliminate fü; middleman.'; 



PAUL \/\JlLLIAMS...___---

Daß Dicks Charaktere i;p real geschildert sioo, kommt 
ganz einfach daher, daß sie für ihn real sin:1."Er hört sie 
spreeren, in :;einem Hirn, und zeichnef ihre Gespräche und 
113danken a�f .• Seine-Oiäloge-sind"irda shll seinen·Bücfem 
ex,.,"ellem: • Er ist tescrderi: güt, wann es darum ·geht; die 
iierfiältninse z11eier lllenscheri ·zu iie:;chreilieri, • in� -Beiieiiun­
ger. Zt.-einander. Seir.,e AüHenzität lieir

f
nicht·so sänr in 

dem, was ·die Menschen sagen, nondern wie sie sich zusammen 
wmalterr. 1974 sagte Dick mir: nNun, die Idee eines ein­
:rel11&n Prclagcnister. - das konnte ich nie so ganz verste­
oon. Was ich fühle, ist, das Probleme multi personal sind, 
ste gehen uns alle an, es gibt keine privaten Probleme. 
... Es ist nur eine Fonn von Dummheit, v.enn ich eines Mor­
ge:,s aofstere, hinfalle, mir die.Nase aufschlage, dann 
merl<e, daß !!'.eine Frau mich verlassen hat - e�dst meine Ig­
m:-rar.z, die mich denken läßt, daß ich eioo • eigene Welt· dar­
stelle, all diese Miseren die meinen sind und die übrige 
�lt keine hat. llenn ich von einem R.umschiff auf die Erde 
:;chaiJ?n könnte, würde ich die ganze llelt seran, würde se­
hen, wie jeder aufsteht, hinfällt, Probleme hat. nu 

OerHum,::r in dem·Ronan - sogar in allem, was Dick sagt 
und schreibt, ist augenscheinlich: 11I stood in the middle 
of f1f/ roam doi11:1 absolutely nothing excepf respiring, and, 
cf cou�, keeping mther nonnal prosesses going. 11 Dick 
schreibt aus einer gewissen Verzweiflung heraus, die niemals 
e:n fale firnen wiro.·Aier"liegt der Ursprurf,l seines Zy­
nism'a-s1 • Egal, liie absurd und elendig die Aktioren und Ge­
danken seiner Pr-ctagonisten sind, Dick beschreibt sie immer 
volJ.nt.ärdig, glaubhaft, er liebt und versteht sie, seine 
Bicher beruhen auf tiefer Menschlichkeit, trotz unserer 
Duunreit. Das· Ergebnis ist irgendwie komisch. In den 11Con­
fessiorn;n l:erulit selbst die kleinste Harxllimg auf dem· Cha­
ral<l:er der lit.enschen, auf ihrer Gefühlswelt. Ist es möglich, 
daß eim Frau eioon Manr: so verrückt macht, daß er sein ei­
geriec Lieblingstier umbringt? Man sollte es besser glauben. 

Al:er dieser Humor vertreibt nie den Schrecken in"Dicks 
Rcmnen: Die llelt um uns herum ist verruckt und grausam, 
urxl je nshr wir darum kämpfen, die Welt so zü sehen, wie 
sie wirklich ist, desto mehr leiden wir. Bewußtsein ist 
Schnsrz - uro die Dicksehen Charaktere sird alle mit Bewußt­
sein, mit füsen gestraft, wie das autistiscf-e Kirid in 
lllfiarrian Tine Slip" (2i, das hört, wie das Universum lang­
sam zerfällt. In "Confessions of a Crap Artist" liegt dar 
S:hrecken in der Erkenntnis; daB die Menschen sieb gegensei­
tig quälen, nie das tun, was am besten für sie önd die ande­
ren Menschen wäre. Wir erkennen meist nur schwach, daß dem 
so ist, sber selbst dann sind wir nicht in der Lage, daran 
etwas zu äooem. Der Roman hat die Aussage,- die auch Jack 
Isidore trifft: "In·f�ct, the whole worl.d i� full of nuts. 
It1s enough to get you down." 

Am 19. Januar 1975 schrieb mir Dick zu 11Confessions of 
a Crap Artist: "Als ich 11Confessions 11 cchrieb, ging ich von 
der Idee aus, einen überaus dummen Protagonisten zu erschaf-

fen, dumm und ahne Allgemeinbildung, ein menschliches Sym­
posium des Irrglaubens, der Onf<enntnis· und" falscher Mei­
nur�e n... eiri. Ausgestoßener unserer Gesellschaft� ein. ich­
oeia;iener Mensch, der alles nur vön aul:en sieht und nun ra­
ten muß, was eigentlich. gerade gescfiieht .• 

I� Mittelalter·-gab ·es einen Isidore vcn Sevilla, Spa­
nien, der eine Enzyklopädie schrieb, die kürzeste über­
haupt: \i-enn ·ich· mich recht entsinne; war sie etwa 35 Sei­
ten· lang. Ich wußte nicht, wie unwissend die Menschen da­
mals waren, bis ich erfuhr, daß diese Enzyklopädie als 
Meisterwerk der Belehrsamkeit galt. 

1n den frühen 5cer Jahr�n überlegte ich mir dann, wie 
ein moderner Isidore • aussehen würde, diesmal in Seville, 
Kalifornien, der in' unserer Zeit lebt. Wünlen sich Paraih­
klen ·Ergeben? Natürlich: beides waren schizoide Persöri-: 
lichkeiten, ewige Verlierer. Alier wäs weit·wicntiger war: 
ich wollte zeigen, daß dieser unwissende Au&nseiter ein 
Mensch· war wie wir auch, daB er ein gleiches Herz hat wie 
wir - und daß er manchmal ein guter Mensch fot. 

\1/enn ich diesen Roman jetzt noch einmal lese, finde 
ich zu meinem Erstauner heraus, daß dieser Jack lsidore 
aus Sevilla, Kalifornien, kein DultVtlkopf ist. Natürlich 
redet er oberflächlich gesehen viel dummes Zeug, aber 
ilcheiß drauf - vielleicht hat Jack Isidore gar nicht so 
unrecht?"Vielleicht sieht er die Dinge nicht so wie wir, 
aber er sieht sie vielleicht irgerxlwie besser. 

Anders gesagt, als ich dar.ials den Roman schrieb, emp­
fand ich Sympathie für Jack Isidcre. Aber heute ist es 
schoö mehr als Sympathie, denn die Zeit hat ihm rechtgege­
ben. Seine Auffassungen und �einunger:, was nun ge:icherer. 
müßte, sind irgendwie anders, vermissen diese selt:;amen 
Auffassungen, die wir haben. Jack Isidor� fängt mit dem 

·Nichtsan, sammelt überäll Inforrrationen ur� kommt da­
mit zü.bizarren, aber kurioserweise authentischen
Schlüssen. Wie ein Besucfar von eiOOlil anderen Plane­
teb ist er in Linnerer Welt völlig frearl. Ich mag ihn.
Ich schätze ihn. Und ich frage mich, ob er in weiteren
zwanzig Jahren nicht noch mehr Pecht bekor.mln hat ab
heute. Irgerdwie ist er eine uns überlegene Person.

Am Ende, als er entdeckt, daB er Unrecht gehabt hat,
daß die Erde nicht untergeht, ist er in der Lage, diese
für ihn au&lrgewöhnlichen Feststellungen zu verkraften.
Ich frage mich, ob wir dai auch könnten, wenn er Recht
und wir Unrecht gehabt hätten. Aber das vielleicht wich­
tigste: Jack selbst hat es beobachtet. Wir vemünfti-
gen, erzogenen und geistig ausgewogenen Men�chen, zer­
stören wir uns nicht. ze1bst ai.f tragischHe Weise? Geht
Jack nicht unooeinflußt von aller falschen Moral seinen
Weg? Sein.Verständnis der Welt, sein praktisches Richten,
ob ·er dies tun kann oder nicht, er wigert sich, sich in
ein Verbrechen hineinziehen zu lassen. Er bleibt frei. Vcm
realistischen Standpunkt betrachtet ist er verloren ur:,d
venlammt, aber vom moralischen Standpunkt her, von geisti­
gen, wenn Sie so wollen, bleibt er unbehelligt. Und das
ist sicherlich sein Sieg, und selbst von seinem verwil"f'­
ten Standpunkt aus erkennt er ihn, und das habt ihn her-
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So weiß Jack bis zu einem gewiuen Grade, was in ihm und 
der Welt um ihn herum vorgeht. Er ist kein Dummkopf. Vom 
Standpunkt 1 Überleben um jeden.Preis' kommt er vielleicnt 
durch. Er Gollte es jedenfalls� ·vielleicht ist er; genau 
wie der römische Kaiser Claudius, ein von Gott begünstigter 
Narr. Vielleicht ist er ein Nachfolger Parsifals aus den 
mittelalterlichen Legenden. Vienn er es ist, können wir ihn 

Confess1ons 

oer eindringlichsten Romane, die überhaupt jemals. über d 
das leben in deri US\ der 5oer Jahre· geschrieben wurden. 

Philip K. Dick lebte in.Pöint R.eyes, Kalifornien, als 
er ·diesen Roman schrieb. Kurz nach der Beeridigung des Ro­
mans neiratete er die Frau,. die ihn zu der Gestalt der 
r ay Hume inspiriert hatte, und lebte für die nächste� fünf 
Jahre mit ihr zusalll!OOn. 

urrl noch aroere seines Schlages gut gebrauchen. AnlllilrKungen: 
Der Vergeber, • den endgültig betrachtet ohne Vorurteile ( 1) zu deutsch etwa 11Geständnisse eines beschissenen Künst-

nach den Herzen und Tater. der anderen Menschen urteilt ist lers" •
für mich ein romantischer Held. Ich wollte Jack Isido� sc (2) dt. 11M·ozart für Marisaner11 , Insel, Frankfurt/Main 1973
schildern, als ich den Roman schrieb, und nachdem ich ihn (3} dt. 11Das Orakel vcm Berge 11 , König, München 1973 
jetzt so viele Jahre später noch einmal gelesen habe, gefällt 
mir llllin inneres Modell, lllilin anderes Ich, Jack Isidore aus �*Paul Williams: "Introduction to Confessions of a 
Sevilla, Kali fomien: er ist selbstio:;er als ich, freundli- Crap ·Artist", Entwhistle Books 1975: first printing: 
eher, und in viele_r Hinsicht auch ein besserer Mensch als 500 copies 
ich." 

"Confessions of A Crap Artist" ist laut Phil Dicks Mei­
nung der beste seiner nicht-sf-Romar.e, und auch einer der 
bEden Ronane von ihm überhaupt, zusammen mit "The Man ir. 
the High Castle 11 (3), dem Hugo-Gewinner, und mit dem gena:.i­
so brillar,ten 11Martian Tirre-Siip11 ( 2). Es ist auch einer 

Ph�lip K. Dick: Oie Entwicklung einer Lie!:e 

Wer.n ich an meiner Roman �Y/e Can Build Y cu" (OAW BOOKS 
1972) denke, könnte ich mir ganz einfach nicht verstellen, 
ob dan Mädchen Prb Frauenzimmer - die Hauptperson des RJ­
man� - jemarxl ist, den ich tatsächlich kannte, oder einfach 
eine Phantasiegestalt ist. Die verbale Magie des Autors be­
eindruckt ihn selbst: Er kann nicht.sagen, ob es Realität 
cder Einbildung ist, als er diesem schwarzhäarigen, schlan­
ker., achtzehn jährigen hlädchen auf ihrem grausamen Weg in die 
Kasanin-Pysch��linik folgt. Falls ich sie irgendwann einmal 
wirklich kannte, muß sie einen Narren gehabt haben. Mehr ab 
jeder anderen gleicht sie meiner ehemaligen Frau Nancy, und 
ich glaube, falls Pris das Abbild einer arde�n istm danQ 
das Nancys - aber diese Theorie geht in:ofem nicht auf, da 
ich den Roman schrieb, bevor ich Nancy kannte. \1/as übrig!.' 
bleibt ist diese Theorie: Ich erl:räumte mir Pris und ver­
liebte mich dann in Nancy, weil sie Pris so ähnelte. 

1 
Grundsätzlich betrachte ich Pris als eine Frau, die es 

wert ist, gehaßt zu werden: krank und schizoid ein T rann. 
� werde zugleifh angezogen uoo abgestoßen, urd das ist

1 die häßlichste aller Biod1JOQea, Sie ist eine typische Be­
hä!'T"..iehe-;:Jiestalt: ohne gefühlsmäßige Wärme, dominierend, 

\ verletzerid, intellektuell, originell und brillant, genau_
1 j f?ie die Art von Frau, die ei-n Mann bewundert, von der er, 

einmal zu3al!Vl8n mit ihr nie wieder lo und 
\ \ },c ließlich, sogar zu seinem Vergnügen, vernichtet wW.

�amals erwägte ich das nur unwillig. Ich füblte mich wie

-----'
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Ins Deutsche übertragen von Rainer Voss 

eine Arreise, die sich auf grausaroo Weise von einem spezi­
fischer, Aweisengift angezogen fühlt. Süß und hübtch und töd­
lich, uoo weitergemacht, um sie aufzureißen. Da:i, was Sie 
::chon immer tun wollten, nicht wahr, Herr Amerise? Imrer 
wenn ich ein Mädchen wie P ru sah ( uoo es gibt verdamm: 
viele davon), g�·oppierte ich sofort auf sie los. Das ein­
zige, was mich dävor rettete, jedesmal buchstäblich zu si:er­
ben, war die 1atsacre, daß sich das Mädchen schließlich lang­
weilte und sich von mir trennte. Ich war keire Herausfor­
derung. Ich war willig, mich für sie zu verbrauc�n. 

Diese verletzenden ( 1 Castrating 1) F rauer. können so vie­
le Männer, die für sie sterben wollen, finden, wie sie nur 
wollen, so daß meine Rettung vor ihnen schon fast neben­
sächlich ist, aber ich vennute, man kann Gich nur vor ih­
ren retten, wenn man wirklich will. 11 Sie werden von zer­
s!§_rerischen Frauen awezcxien" 

2 
sagte wiein Psychiater Jahr 

für Jahr. Jsdoch war er nicht in der Lage, dagegen etwa:i 
z� Ich selbst schrieb dann Romane um Roman, in denen 
Frauen wie Pris vorkamen (z.B. Rachael Rosen in 1100 Anclro­
ids D ream cf Electric Srepp? 11 - 11 T räulien Roboter von elek­
trischen Schafen?"). "We Can Build Ycu" wurde vor langer 
Zeit geschrieben, aber kein Verlag wollte ihn bringen, 
alle Herausgeber :.iagten: 110as ist keine Science FictiJil, 11 

Ich ::;chrieb den RQ!ilan mehrmafo um, si:eckte soviel Arbeit 
heinein, daß es aich niemab auszahlen wird. At:er ich war 
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fanzinieri: vcn seir,em Thema: ein Androide (Abraham Lincoln), 
der wirkliche menschliche Gefühle. aufweist�. wird e'irier Frau 
gegenüi:ergestellt ( pris); die röboterhaff isL Anfangs woll­
te ich mich mehr mit Lincoln.beschäftigen, ·aber ich konzer.� 
trierte mich mehr und rreh r auf Pris, bis ich tatsach lieh von 
für gefangen war, für immer gefangen,· und nicht nur im Ro­
man, sor.dem auch im wirklichen Leben. 

In jenen Tagen machte ich es mir einfach, einen Androi.: 
den von einem Menschen zu untersclieideri: ·Androiden kichern 
niemals. Inzwischen habe ich jedoch· längst ein i<omplexes Sy­
stem mit Unterscheidungsmerkmalen aufgebaut; das ich imrrer 
noch auf zwei Pole unserer Erfahrungen anwende; ich benutze 
imrrer noch die gleichen Terminologien, aoor mein Konzept ist 
ausgereifter, hauptsächlich durch literarisclie Erfahrung8n. 
Und die letzten zwei Jahre sind voll von langen,· traurigen 
Erfahrungen gewesen. Meine Die mit Nancy brach zusammen, 
und ich verfiel in eine grausame Welt der Einsamkeit, Ver­
fremdung, Vet'\1/irrung und schlimmerer Dinge, die ich einer-· 
saib nicht wrwähne, weil sie Sie deprimieren, andererseits, 
\i(eil �ie sie mir nicht glauben würden. Aber meine Ziele 
bleiben besteheh. Es gab eine Zeit, in der mein Ziel die Su­
che nach der Wirklichkeit war. Ich drückte es so aus: Was 
ist real? Was ist nicht real? Aber icli glaube wirklich, daß 
mein Ziel "Was ist rren::chlich? Und was ist nicht· rienschlich? 11 

wichtiger ist, und das diese Frage.immer, wenn auch.etwa; 
:.mterdrückt, bei mir vorhanden war. Trotz allem - die Unter-
teilung der Realität läuft da rauf hinaus, ob wir etwas aus 
ur.serem Leben machen� das wir akzeptieren und lielien können, 

/ und das ist gleichbedeutend mit der Realität der anderen 
Menschen. Die Definiton des ·wirklichen ist die Definition des 

--- -

��c�nn man etwas um den Menschen gibt. Wenn 
nicht, ist man schizfuid und - wie Pris und in.der Art; wie 
ich es sehe - ein Androide: Das ist nicht·merischlich und da­
her nicht real. Wenn dies der Fall ist, werden Sie Ihre Prob 
lerra ohne mich lösen müssen, denn dann ha6e ich nicfit die ge­
ringste Sympathie für Sie. ·oenr. die Wirklichkeit, die ·den 
Androiden' fohlt, i:esteht aus Sympathie;. aus einer grundsätz­
lichen Sympathie im emphatischen Sinne und' für alles andere 
Let:en, und wenn Sie diese Sympathie für uns nicht gaben, ha­
ben wir zie wahrscheinlich auch nicht für Sie. Man kann sie 
nur gegenseitig haben. Sie können unserer Gruppe· jederzeit 
beitreten, und Sie müssen sich nur ein wenig um uns kümmern. 
Nicht in der Hinsicht, wozu wir benutzt werden können, son­
dern in der, was wir sir:d: töricht und nutzlos, unwirksam 
und sich wiedersprechend, falsch und dumm und faul und 
leichtgläubig- ur.d so weiter; all dies verringert unseren 
Wert als nutzbare Faktoren. 

Pris war in diesem frühen Roman r.icht irenschlich. Aoor 
sie war da3, als was ich jetzt das dunkelhaarige Mädchln 
bezeichrtfl, und während der· Jahr.i habe ich begonnen, :;ie ge­
genüber dem Arx:lroiden auszuwiegen. Ie-gendwann während die0 

:::es Wegew blickte ich wieder strickt nach vorwärts: Ich traf 
ein dunkelhaariges Mädcnen, das nicht wie Pris war, das 
nicht kalt und grausam und kalkulierend und insektenhaft und 

intellektuell brillant war, sondem warm und rt,H und auf­
richtig urxl zärtlich. Seltsanerweise ist - rein zufällig - 11We 
Can Build Youri ihr gewidmet: Kathy Demuelle. Ich traf sie 
vor etwa zwei Jahren. Als ich· ihr den Taschenbuchnachdruck 
widioote, vergaß ich ganz, worurri der Roman handelte, außer 
daß er mit einem linccilri nachgebauten Androiden zu tun hat­
te; !!Öviel Zeit war iiizviiscren vergangen. Welche Ironie: 
Eiri Roman über einen dunRelhaarigen·Amroiden, gewidmet 
einem·dunRelhaarigen·Menschen. Kathy las den Roman schließ­
lich uoo schrieb mir• daß er I phantastisch 1 sei, und das er 
der erste und einzige ·Roman·von mir sei, den sie je gelesen 
hatte.ls mag das einzige Buc h gewe:::en sein, das sie über­
haupt gelesen hat, zumindest freiwillig. K'lth;i ist kein 
literarisdies Mädchen. Dennoch ist sie die rrenschlichste 
.Person, die ich je getroffen habe, und sie hat mich einiges 
in einem anderen Licht seoon lassen urx:I mich dadurch viel­
leicht gerettet. Heute hängt meine gesamte Existenz von ihr 
ab. Kath� hielt mich am Leben, damals, als meine Frau und 
mein Kind mich verlassen hatten und ich keinen Grund zum 
Weiterleben mehr s0h. �Kathy 11 , sagte ich einmal2 als ich 
fast acht Tage im Bett gelegen hatte, ohne zu Essen, 
"Kathy, ich sterbe:11 11Nein 11, sagte Kathy und tätschelte 
mich, 11das wirst du nicht_- Steh1 auf und leihe mir mal 
zwei Dollar!/1 Ich tat es, und jetzt bin ich hier. 

Ich hahe io?w10.cbeo geistig Pris 1 Kälte - ihre endlo­
se emotionale Nacht - von dem Anschein vun Wärme, den 
mir ihr schwarzes Haar und ihre schwarzen Augen gaben 
'- genau wie bei Kathy - getrennt. Dadurch kann ich vor dem 
einen flieoon und dem anderen nacheifern. Das ich Kathy 
traf, war keir,e Absicht. Ich beeinflusse mein Schicksal 
nicht; wie es andere in ihr.im Leben wohl tun. Es ge�chah 
einfach. Der Roman, den.ich jetzt schreibe, und auch die 
Rede, die ich als Ehrengast de:; V·ncouver-SF�Cons hielt, 
basieren auf ihr. Ich· nannte die Rede: 11Tre Human and 
the Ardroid, A Contrast Between the Authentie People and 
the ·iienedlachine 11 , aber der Untertitel hätte genausogut 
'Eire BegegnurJJ mit der Vlirklichkeit' lauten können, Ich glau­
be, daß, bevor· ich Kathy· kennenlernte, ich nur meinem ei­
gerien-Unterbewußtsein begegnet bin, dem An::hetyp des kal-
ten, schwarzhaarigen Mädcoon:;, daß irgendwo aus der Tiefe 
hervorkam, �ich umfiaj und versuchte, mich zu unterdrücken. 
Al.3 ich Kathy -traf, wur<le nein Ur.terbewußbein von ihr-Br 
kör.perlichen Erncheinung angezogen, tch pr0jekzierte un­
terbewußt dieser. Archetypuc- in sie, und dao bracht0 ur.vor­
hergesehene Ergebr,i:,.,e. Mein Unter-bewußtneii1 brachte fal-
sche Schlüsse. Das ist die Art einer Möglichkeit, von der 
Goothe sprach - über die Bekämpfung der Verc.chwörur.gen 
sowdil der.Götter ab �uch der·Mencchen. Normalepweise -
wie in diesem Fall - ist dai; gut. fo bringt den rüden 
mit sich, politfacf-en, emotionellen, geistigen, psycho­
logischen. In neinem Fall den letzteren: Kathy befreite 
midi mit· der Anima, der geidigen Substanz der Pris-schen 
Frauen, und veminderte eine verhängnis-mlle Abhängigkeit. 
In den ander-'chalb Jahren, in denen ich mit Kathy zusammen 
war, versuchte ich wieder und wieder, de in ein Emchei-
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n:.mgsbild von Pris .:u drängen. Aber ich r.chaffte es nicht. 
Kathy war eine Person, die sich meiner Koritro1le entzog, sie 
widerstand meir:em unbewußten Zwang , wider,ta�a äll meinen 
Zwängen. Kathy� größter Vorzug war, · das nicnts und niemand 
sie dazu zwingen konnte , etwas zu tun, was . sie riicht wollte . 
SiP. war die stardhafüste Person, die ich · je kannte , ·  völlig 
nach innen Bezogen. Urd .dieses kleine , sögenannte 1 dumme1 

High-School-Mädchen, das kaum lesen und schreiben ·kon�te , 
ist nun Buchhälterin in einem Supermarf<t : und sie ist senr 
stolz auf diese ihre Position .  Sie war untl ist ein liebens.:. 
werter Mensch, der sich genug um mish kümmerte, als ich .das 
wirklich brauchte . Wie ich schon sagte , es ist ironisch; daß 
"We Can Build You 11 ihr gewidnat ist, ge\liidmet 11Kathy Demüel­
le, my best friend 11 ,  urrl dann et\lias ir. �atein, was sie ·wohl 
niemals über--,,etzen kann , wie ich hoffe , es ist recht leiden­
schaftlich . Kathy , eine etwas strer� denkende Katholikin, 
würde es nicht mö!fen. Ich hoffe , daß Kathy zu faul istm es 
je übersetzen zu lassen. 

Im Februar dieses Jahres ( (  1972) )fl:)J ich nach Vancouver, 
Kanada, um dort rreine Rede zu halte n. Icn hatte ge plän { ,  Ka; 

verrückt werden \liürde. So ist sie, und dac liebe ich so cehr 
an ihn. Wenn  ich· behaupten würde , ich könnte das nicht ver­
�;felien , so wäre das nicht wahr; vielleicht verstehe ich es 
jeht ·micli nicht, dann aber später O wie nach den 5 Monater..  Aber 
ich karin sie ·verstehen: Wie Gotte:; Mühlen , · die unerrllich langsam, 
aber auch unendlich fein mahle n. So ist das Leben nun einmal. 

• Bevor ich nacn · var:ccwer flog; mach:en Kathy �rid ich eine
Menge ·Pläne für dort . - Keiner von uns war je in Kanäda gewesen.  
Ich wollte die ·stadt seren � a6er Kathy · entschloss sich dazu, 
in . ihrem Hotelzimmer Dricks zu nehrren un(rfernzusehen. Sie 
las nicht einmal iieine %de , obwohl sie �ußte , daß sie sich 
mit · ihr be:ichafl:igte� -Aber ich brachte sie imrrerhin dazu, fie 
PresseankOndigungen z0 lesen, die .ich für die Kanadiscren ei­
-fungen • geschrieben hatte . Danach setzte sie sich imrrer zu mir 
und sagte , was ich ändern müßte . Alle Veränderungen betrafen 
ihre Person, und' der 11Vanco:iver 'Providence" brachte schließ.. 
lieh eine Fassurq, die sie selbd geschrieben hatte. Das war 
alles, was ich ihr geben konnte, da sie nicht mit mir komm3n 
wol�te , diese Presser:otiz: 

thy mitzunehna n,  aber in der lehten Minute zerriss sie · ihre " ... Er arbeitet gerade Tag und Nach an eiriem neuen R mn, 
Flugkarte und kam nicht mit . Da<; brach mein Herz, aber unser einfach 11Kathy" genannt , nac h dem Mädchen , das er mit sich 
Verhältnis war sowieso schon fast aufgegeben, uno Kathy war zur VancotNer Science Fiction · convention !lll1l 18.  Februar mit-
wirklich nicht der Mensch, der sich so weit von seinem Hei- bringen win:1. Er wollte anfa ns jemanden mitbringen, der die 
matert in Kalifornien entfernen könnte . E:; brachte mich fast .Jugend Anerikas repräsentiert ,  aber Kathy, so fühlte er, 
um, in einem fremden Land zu sein, allein, ohne Fre und , be- ist mehr: All das Leben, das später ko1111Ten wird . Der Roman 
sonders ohne SIE . Ich machte einen Selbstmordversuch,  und existiert bisher nur in seinem Kopf, aber Kathy fot wirklich, 
diesmal war ksine KaJhy da, die mich daran' hindern konnte . urd er hofft� daß die Gon-Besucher sie willko111renhei&n wrl 
Jedoch überlebte ir.h - gewissermal:en. Ich venllicse • sie noch mögen werden . 
immer, und ich werde sie inr ver-missen. Ich 6in jetzt wie- Über die mens:her. einer zukünftigen Vle li: , die en irgend-
der zurück ir. Kalifornien, wohne jetzt aber fast 1000 Kilrme wanl") einmal geben wird , mö:hte er dies r.agen, au:; einer au-
l-er sü:llicher, und ich 11oerde sie wohl niemab wiedsrweheri. tobicgraphi�clien Skizze : ' Seine große rur:ht is+ , daß die net� 
Ali "We Can Buold You 11 ert:chien, schickte ich ihr eine Ausga ien, feinen, oajer.tlichen Mens:hen überall, die ihn ernn:tigen, 
be zu . Es dauerte fünf Monate , bis daß ich eine A ntwort be- sich tim ihn kümroorn, nach ihrem Tcde verge'>oo� sein weide n, 
kam, ur.d während diellier langen Zeit stellte ich mir vor, daß während· man wich an ihn noch erinrert. Er möchte e:; ger:e a'l­
Kathy tot,  im Gefängnis, beides ooer in einer noch ·s:h limrreren de�,harum haben ... 1 1' 
Situation war. Ater dann stelHe sich · herau� , daß sie mir 5 
Monate nicht geantwortefhatte , weil sie dachte: Phil hat 
dieses Buch geschrieber. urxl es mir gewidmet. Ich . habe noch 
nie etwas von ihm gelesen,  ihm d;,.s auch gesagt ,  und ic h wer­
de auch nie etwaws von ihm lesen; denn wenn ich einen Absafz 
durchhabe , kann ich nicht rrehr, und s,1wieso kenre ich ihn 
·,iel tesser als Mensch denn als Autor, aber weil er mir das
gewidmet hat ,  sollte ich es lesen. Ich sollte ihm. nicht ant­
worten , bovor ich ihm schreiben und ·etwas über das Buch sa- •
gen kann. Und das kann ich nicht , bevor ::.eh es · gelesen habe .
Und das dauerte dann fünf Monate ; so einfach ist das.

So schrieb sie mir also �ünf Monate :;päter, daß der Roman 
g roßartig gewesen sei, urrl w::h die Widmung . Jeder andere,  1 

der so langsam lie§t wie Kathy, würde sofort geschrienen ha­
ben : 11Ich habe das Buch bekomnen und lese es gerade n und wiir 
de es dan n natürlich nicht lesen; oder "Ich häbe das Buch er 
halten und es schon gelesen", was natürlich auf das gleiche 
hinausliuft. Kathy aber würdeniemals antworten, bevor sie das 
Buch wirklich gelesen hatta, selbst wenn ic h in dieser Zeit 

'-, 

• Damals war 11Yle Can Buld You 11 noch nicht in Buchfc,m er-
schienen,  obwohl Ted Ylhite den Roman in 11Amazing 11 georacht 

� o hatte , mit eiram eigenen Schluß, der dei RC!r0n erk'är,m und 
White die Möglichkeit geben :;ollte, im.-rer von "UliBE!fM Roman, 
Phil! rr zu reden. Mein Entschluß, das man �ich an Kathy, aber O 0 
!"licht an kd \l!liihi erinnern sollte , hatte mit füser Not::: im 
1P&,uidence 1 zu fon _ -Kathy war unsterblich, abe r nur in 
'fancouver, ·wie ich wuffte : · Katliy ' haHe �icli in Vancw,er nicht 
gehort� a6er immerliin ·oäsierte die Idee auf einer authentischen 
Pe rsClfl, auf ihr: ich beschrieb SIE ir. der Rede . Ich hatfo 
ver, daS- sie in · ihrer Lederjacke und ihren Stiefeln s:w�il 
in Vancowe.r als auch . bei der.Universität vo, British Crbm­
bia reben mir sitzen sollfo , urd ·dann, am Er.de, wo ich be­
schreite; wie sie zehn Kästen �ocä Cooa stiehlt urxl danr. die 
leergetrunkenen-Fl.ascf-en �'8gen oos Leergutes wieder zurü�k­
br:i.n t, wollte ich ich rerwrdrehen und sfie küssen, um deri 
Zuhörern zti zeigen , daß sie das ·Mädcren aus der Rede war. A.ber 
de war nicht dort, und ich glaubte, daß ich sie niemals ef.l.El­
der sehen würde . Im Mai cah ich tie für seh"s kurze Stunden, 

.... 

/ 
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DICK 

als sie mit ihrem neuen Freurxl Bisneyland besuchen wollte • Diese beiden 1f1enscrenty�n kann ich nun abo literarisch
( ich ·wohne ganz in der �äheJ � Und

° 
dann. noch "&ir kürze 8rief unterscheiden. Darauf basiert ein neuer Roman von mir, der 

wegen der Widmung. Kathy! Aber glücklicherweise ist K,:thy etwas geänderte·A:::i:ekte mitbii:hbringt. Auf der eigen Seite rrei-
nur ein Mensch von vielen� In Kanada saß ich iiihrend der 

I
re ewige frauengestalt; das dunkelliaarige Mädchen, die nun ei-

erden fünf Minuten des Gons neben einem kleinen, schwat"l- nen Menschen darstellt. Aber wie soll ich nun den Unrrenscren 
haarigen Mädcren nan:ens Jamie und verliebte mich in oieo Ais · ( (eir. im '1.rtikel direkt von Dick benutzter BegrI°ff)) zeigen? 
ich im April nach Kalifornien· zurückkenrte, wartete" ein· Der wirkliche Mensch, wie ich ihn in meiner Vancouver-Rede be-
c.:hwarzhaarigeo Mädchen namens �inda auf mich am ·L� Ang�- schrieb, Käthy-Demuälle ·al8o, ist für mich zu einem Menschen
lfJr:-FJughafen, um mich zu meinem alten Freund Nor-rran Spinrad geworden, .Jnd zwar oolange, bio daß ich wieder an eire neue 
zu fahren, znd zum College hier in Fullerton. Ich verliebte Pris gerate. In meinen neoon Romanen benutze ich ·nicht nshr 
mich in sie, sie verliebte sich aber in Nörrnan, der sich je- den Au,,dru�k 1Android 1 ocler 1 Simulacrum 1, oondern 1 Manfü:' ,_ 
doch nichfo aus inr·1113chte - vielleicht aus alter Freurd..; nach ·aem Insel<i: das alles tötet und f i[!;.. wac ::ä'inEln Weg 
r.chaft zu mir: Dai r.ir1f ndim drei schwarzliaarige Mädchen. änti.:; 1 wiro nicht wortwörtlich ab Insekt ge::::::hil-
Linda ähoolt jedoch P ris, sie ist ein Rücktchritt für mich. derf; ge·rreint 'bt der irirektenhaffe B§füJßtseinsinha lt � 
Inzwis:r.e n kann ich· jedoch 6ehaupten, daß ich ein Mädchen Mensc1ie· .. em· ich eflohen bin nur, um ihm immer wieder 
gefurden habe, ·das so warm urrl li.eb wie Kathy ·ü;t. Wir wol- ·zu begegnen, wie den Mädel-an mit den dunklen Haaren. Das ist
len heiraten, söbald rreine Scheidung mit Nancy· �rfekt fot v,ie die Heroi!'ls�;ht. Die$er Vorgar.g eribren:::chlir;ht so sehr,· 
- wat. meir,e Hauowirtin sicher freuen wird. Diese:, Mädchen, T daß ich mich zwingen muß, darüber zu schreiben. Das k

fü
nn aus

Teoca, fat intellektuell brillant; emotional �-arm und ein- einem norm,.l fühlenden �lenscren werchn. Wenn da$ mit 
I 
encchen

fühlsam, und sie ·beweist� ·daß die�e beiden Eigen:::chaffon geschielit, die ich kenne, hinterläßt eo einen bleibenden Ein 
-�ich nicht" gegenseitig ausschließen: Was jedcch enbchei- ruch äuf mich. Wenn ich nach dunkelhaarigen Mädchen suche, 
den ict, i<:fdie ·menschliche Wärne gegenüber der androiden- ann suct-e ich nach.der Mantis, und fliehe zugleich davor. 
haften KäJ.te. Te::;sa ist so· nenschlich, wie ich es mir nur Bis daß ich verschlungen werde. 
vorotellen kann - unve rbraucht. und zerbrechlich, tapfer. --
urrl ooneider.s11ert und ehrlich und bewundernswert - wie steht �as. kaAn i�h �v?': jed?Ch �n eir�m SF-Ro1113

1
� benutz�n? 1fü

über fad allem. Ich habe mich mit diesen rrenschlichen Ei- paß, ein erornsuchnger 1n e1ren SF-Rc1113n? W1e man sich 
gen::chaften schon währe� rreiner Vancouver-Rede beschäftigt, vielleicht erinnert, habe ich bereits zwei Romane über Raus:h-
1fo daß ich mich hier nicht wiederholen muß; auf alle Fälle gifte geschrieben: 11The Thrl!B Stigmata cf Palir,er Eldritch 11 

- lr.r;sa hat sie, und 8$ scheint, daß ich zumindest für eine (Dt. 11l.Sl-Adr„nauhin 11
, Ir�l)" und 11 Now \1/ait for Last Year 11• 

Zeitlang ihr Herz und ihre Aufmerksamkeit gewonren habeo Keiner davcn i:Jt v�n meinen ret.eren Erfahrungen beeinflußt w

Um auf T 
11We Can Build Ynulf zurückzukommen, sn111ohl Linda 

als auch essa baberi den Roman ge]e�en. Wie ich schon Gag­
te, Linda ist schwmhaarig und hübscfi, erfahren und abge­
kühlt, und sie erschien mir wie Pris selbst. ·sie warf einmal 
ein Mädchen aus rreiner Wohnung, das sie an P ris erinnerte. 
Aber sie hat kein Innenleben. T essa kam und brachte rrein 
Verhältnis mit linda auseinander. Sie sagte einlll31: 11Du 
weißt, Phil, Linda verachtet dich, hat dich verachtet und 
wird dich illll'er verachten. 11 Schrecklicn. Damafo liebte ich 
linda imrrer noch, ich rannte herau:;� zu Lindas A�rhrent, 
ur,d fragte de, ob es wahr :,pi• 11Tessa übertreibt wie üb­
lich 11, :;agte Lirda in einer· ris-ähnlicoon," sünnen Stimm�.· 
11Wenn du gehört hättest, was sie üoor dich sagt, würde:-;t du 
g"nz arders genken.n Prk hätte das· nicht 6esser nagen kön­
nen. Ich sehe Lirda manchlll3.l noch durch da::. Zimier neir,es 
Arbeitsrau:res, wenn sie vorbeigeht, aber. ich renre jsht •• 
nicht mehr wie ein �und hinter ihr her, um· für Vergebur,g zu 
bitten, daß ich ihren Answüchen nicht entsprach. In der
Welt gibt es viele echte 11enschen wie Kathy, aber auch vie­
le echte Androiden� Unglücklicfierwaise haben einige - wie 
Prin - die gJeii:t-en hübschen Augen und die gleichan hel'r<> 
liehen, langen scfiwarzen Haare wie·Kathy, aber wann imrrer 
ich nach eirer neuen Kathy suche, gerate ich an eire neue 
Prin. \1/ar. wir aJ Je iienreiden wüssen, ist, die Mencchen rach

worden. Diese Ro1113ne sind naiv. Man muß Junkies ( (Drogenab­
hängige)) ke�nen, um über :.ie schreiben zu können, falls oie
das überhaupt zulassen, und in jenen Tagen kannte ich keine, 
Ab€r ein Roman über Herior.abhängigkeit ist kein �Rcman. In 
Kanada machte ich Püblic Relation für flin großes eroin-Re-

. habiiitationsszentrum; wie Synanon in den LiS!i., ein Zentrum, 
das einen Süchtigen aufnirrlnt, 11enn sein Gehirn ·,on dem ¼! I.I_J 
ausgebrannt ist: Dort wird die Cold-Turi<ey-Methcxle benutz-, 
(( sieh! auch das VERTEX-Ini:erdew in dief.em Band!)), danach 
Grupper.therapie, die alte persone� Strukturen einfa:h 
niederreißt, dafür neue at:fbaut. Msr. wird dort keine Min:.ite 
unbeobachtet gflla:;sen, wird Tag urrl Nacht genau bewacht. 
Man i:;i dann ir. dirr Situation, in der 1!0n an'.3tatt Kaffee
Muckduck für den e::t de:; ¼bens trinkt. fo gibt natür lieh 
Zweifel, aber war.· r.on:;t kann man für eioon Ex-Süchtigen tun? 
Wenn man ihn·nerauG1äßt, fixt er innerhalb von einer lfo:he 
wieder. Daraus kar.n 1113n zwar eiran guten Roman machen, aber 
keine SF. 

Jedoch habe ich dieoe ·situatiön in eine SF-Szer:e extrap,­
liert: Der Protagonist verliert :.ei� geoicherre Stelkng in 
der MiHeiklasse-Weit, verliert ooine Frau, verfällt ganz der 
Welt des gewäirtatigen Exze�se5: eire Subkultur, geheimni�­
voll, aüfregend und illegal. Er 6leibt dort, hat einige Aoon 
teuer·zu erleben, bii eines Tägec ein Rausch ihn in einen 

ihrem.Äul?.eren zu beurteilen. 
,
1

.. Alptraum versetzt, in dem er ton fonen heraus getötet wird. 
, 
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�--------Liebe 

OiesJ häßh::he, verbfl�ere Reali"iät bew:rKi:, daß er •1.in ei:.er 
Orcge abhär,;iig wird , die icn speiiel1 für die:::eil R"J10n er.t­
worfen haoo. Vcn dieser Droge wird man ünweigärlich fotal 
abhängig . SobaJ.d man sie ge nolTlfren hat, gibt es niclifo anderes 

1 

rrehr. Der r0tagilr.i<;t hahchließlicn illV!e r V1eitergefiende 
Wahnvorstellurgen urd entschließt sich dar.r. zum Selbstmord. 
Er gflrät in die Fänge einer gigantischen , tu �alitären Organi­
s.::.tion, die auch ohr,e Wissen der ÖffenilichKeit eine Rehabi­
litati11,1 vornimmt urrl dabei auch politische Zwe:::ke erfüllt. 

Das eigentliche SF-E1ement ·fJ.!Qi erst dann: - □iese riesige 
Orgaßfaation ist sorgfältig aufgebät.i: 111ord1:in, ur.d man führt 
don rota�cnisten langsam voll in sie e::.n. Er erkennt dfo • 
' wahren' ·wecke des Unternehrrens. D:'..ere" Rehabil::ztionszen­
trum sch ließlicn stellt ebe n s:ere Oreyr hr.r, aus deren Ab­
hällJigkeit nur sie die Opfer  befreien i<ann. Keineswego des D 
' rofib wegen, wie man deni<en i<önnte. ·oie:;e Droge veränded
den Menschen , erscnatft eire · rieLB Per"önlichkeit • in ihm� 'Märi 
ist schließlich ciac rodui<t und das E rgebnb dieser Orgai!i-:a­
tion zugle:.ch. Urd das auf e'llig. 

Ku;oz gefasst: Diese Organisat�on macht einan nicht �u ih­
rem �efa�ener., iooem man die Droge nimnt O • sondi::rn irxlem cie 
die efroffer€i ·;or ih�r tödlichen Aur,wirkung r€ttet . Die 
Organfoafrn bt.roföert r.chlie Glich d:e ehsmab AbhänJigen 
völiig , ma:.ipul:ert süi wie Puppe'! . Sie �örni:& die Drf'ge je­
derzei-'.: ai;s dRm Veekehr ziehen, tut da� acer natüriich richt. 
�nd nur 1fi e�nem :f��oman känn man cbi�es schilde�n, _ 0h� �o­
TuM vor Elr:dt 95!:tem zu werden. D10 Droge und dJJ,1 Ret� 
bi� •n:,, irr sfai nur Teile in einem gröl:eren Plan. Das �.r.t 
r-;

i
tLlr'ich a�ler reire FikH.i:r., könnco ate.:o :!.cLhi: wahr ier­

dor., i.:r.d da:i macnt gute Sf Ja :;� e:n::igari:ig . NkhPsJ �;it 
o-:" , sorrlern "Wac wäre,  �ienn das r� ge chf he. n würdr. • . .  " Llrxl 
diese'." Unterschied id re:ht schv;Ei"Wie�El m .  

Ir�em i:h diesen Roman als Sr rchreibe, ka�� ich g:!ai�h­
zeit�g bEschreiber, wa� ge�crehen würde, wenr. da:; wahr t:rd 
ich ein Zei.ge davcn wäre.  11B folgt aus A 11, s1 kann man dz.:, 
auror-ücken. FALLS ein giganfücnes Brc,genrehabilitafürr::me� 
trum in Wirklichkeit die Dr::ge u�tr.rs v:i:'.k brä'.:�fo , r,(! hätte 
ich es beirerkt , wenn ich nur lange gr:n i;g in dem Zentrum ge­
�ewen wäre . Tatsächlich hat mar. mir in Ka nada gE'.sagt, daß' 
mir ihre "wirklichen, gröl:eren Ziele" erst im laufe der ,Jah­
re bewußt werden würden ,  aber das h�t w,�hl nichts mi'c neioom 
Roman zu tu�. Vlah rscheiniich wollen sie de� Menr.:her. dur-� 
wirklicR helfen. Wem; ich allerding, ochaupten würde , ein 
grol:es e�bilitatiC'nszentrum verteile Drcgen, dann würdi. 
m n mi::h für verrücid erklärer, außer, ich häHe einwandfreie 
Beweise . Gefühle helfen da nicht ,eiter. , 1edoch bidet aüch 
im Gedankenspiel diese Theorie einiges: wa:i macht nan au� den 
Drogensüchtigen? 

In der Wirklichkeit gibt es selten s ,:-:he sinrr�o�le Quer­
verbindurqen. Diese Ürgani5atiu�n haben i<aum Einfluß. Keiner 

geger.�bersfoll-'.: , kann rr,a:i nur sayen: Glückh-:her;:r.i�e. Kön-
1"$n wir nicht frr-h r.ein , NICW. in ei�m Sf-Rcmz. r. zu :leben, 
wo Äki'iunen ·su1che sinnvollen Ergeb:iios� liefern? Vielleicht 
i<önr.en wir · ni;r de:ifiaib lecen, v.eil 'llir glauben ,  daß dac ge­
sämte Universum keireri Sinn erfüllt Vielleicht i:.t es bes­
:::erm· �enn ·ane·,detztemlich dririla� und vergeblich ist. 
Die · großer. Rernbilitation�sentren · habe� ihre;i Zweck "erlo-­
ren , �-eff ilire 8egrür.der tot sind, :iie verlassen haben, 
urxl nLln wiesen sie nicht . genau, 11eshalb sie e:iger.tlich so 
und nicht ändern handeln. ·  sre woller. einfach, wie alle leben­
den Organismen, weiterexi5tieren; Sie heifen lieber, als daß 
de 0r-ogen verkaufen� ·sie sehen äu&rst selte n eigen anderen 
Sinn in ihrer Exidenz. · Bis jemand kommt und de a�f eine 
neüe Iaee bringt, 3ie zu eir�r Wandlur.g über�det. Meistens 
,Jlr.:i äußerliche Einflüsse . 

Oft füh!.B ich, daß das Verhäl-bi:: zwb::hen rreinen Erfah„ 
n.:�g� n und meinen Romanen daraus ber.te�·t , daß ich rreine Er­
fahrungen wieder ünd wiede� überdenke 1.nl mir niemals vJr­
ste llen i<änn, warum das 50 ur.d :::o ge:;chehen ist , und ob die-

, :;e Erfah rungen überhaupt einen Sinn habe n. Wenn ich de dann 
zu einem Sf0Roman ver:ichmelzen la3se , kann ich kreativ han­
deln und sie sinnvoll 119rder. lassen . Ich kann Ursache und 
r (llga , Qualle urd Al�icht :i;i Beziehung zu0ir1c.ndr.r r.eb:en. 
Etwa, als man llflin Haus fo San Rafael vor einiger ?r. ;_': 
übr.rfaJ.lEm urxl aü.')geraubt Fiat� Da ver ließ :'.,:h die USA für 
eine \l/ei1e , Llm da5 Ganze ::.i üocr<lenke�. 1::n kam ei.nec Abend:3 
;;äch HausP, , fand alkr. ,ernü:rtd vor, dis Schra�kri 1,aren 
du;o::'')'i,'�hlt ' Un�erlag:::n alior Art Wa'.'"8:1 vr.rs:h,·1 1:ideri, llflio 
im Sforei�nTuJe cbenfal <;, die ·Türe., :nl fe::�for ·�aren auf­
gob"'i>��:1, z.::r:: ;h:'..a�r.n. B2ii hr.·Jfo i·, i3 :l:::h imrr.::r :-: ,f nicht 
gr.nau, 1w.r d&r. �t:fan h:l'c. Er, war kein c:infa�l.r:r Rdv;, , :?'J 
v:eJP. ·wr.rfü,-:e Sachln hat il'aa milge.\·e:, lar.:;f.c1, K1:'re1p'n­
der.: und genchäftliche �ufo,.i,:'1i1'J�:i,. 'ih1at�lt1:i Jcerl,:;g" 
b i1�i1, ll'er clc1�:. 1':er-dec�)r, kö:in'-e.  O:i.'1 P ,�-; :.:il �am schJ.foßo 
lieh z:; dem S,:h'. 1d, da3 i;h seb: �'l -;ewe�e� b:i.·. ::::h wa:-
8� ���ür] b1 ni:ht . A!mr :eh gi..,: ,',; rrei.•f-J.•s;: i:�,  d�3 ci�.: Po-, 
1i ::f!i ,1c g"we::ie,1 $Eri7 kö1i'·:c. V:'lll!'��h-:: :w.h n:.:ni, i ::h 

• �a:� " f.l� 0: 1"2ch r.� �n:: :cJ�?3�. Viel „8:�h� 1:t 1:8 �cJi-:t A "•� 
gr:\1;ai'!heit � 1'.:h E:'. 1or ��hre:kJ i �;1,1n H:·1til n;ir� ·d .  daß

I 

n:Jr ciie '-eH u;0 �-a�.te:'helfo� kan;1. Ma� \\arte: dz;":;:.if ,
-Jaß foh mei �e Verm•_•'::;,�en e:-k1ire, wrl i-:h war·:t1 a��;, cia­
;oauf. jedenfa 1::: i<ai'n i::h in ei �€] Rl'tr.:t1 j8� ur,J;;d dafJ�
ar.gece n, e:.1 Mo�i·1, S:hil:li1e, •f.E.liei-;h'r k,nn i:h cia sn­
g;ir aine Ver�c�wörJr,y a:Jdeckfl . .  1:h ka1n cl�e Ta.1-<:r.<:1<::1
a;;fführBn, und me:'..oo Vel"l1lJrJiliJ)n, cii� dar:i.;;s f: :,1r.�, kcn­
:i&n ricn (ig .:der at1ch fa}R::h r;llii'!. V:.e:lei.Gh·� iacan r:.E:n
sige; Sp� ,oon lllt1i1 Ha.:, ·-1<:1�.i'üste-i-, \/.P-f!. ü� &ii' Net: er­
rfohten wollhm, in der :fr::h eirll Booi,.g 7:+7 ·1,>,rfa�ge�
�ollte . Ich ka·m rn:.r z;.ar n::::rr: VJr:;':'ll1.��.  ·,·as:. dü:-::e
Riese�spinner. mit ei;er 8C€i1Ci a,•hr.ge n il/"ller,. arer 
:.eh i<ann ei 1 Buch dar'?.IU:i machen. Di-3 1de� h1b,; ich a"'­
,:,i;-:am Colni�, 11Mickt1v Mou::e and he AirnaH Pi :/:·; ar 
dem ,I ahre 1 913 . In die-:er Ver�ion habPn dif' Spirre, das

weiß genau, was eigentlich mit dem D rogemabhängigen genau ge - �-::. 1gwi:g wJhl �r::;e<;ser , 1.-enn :eh mi�h �cht sn':�i111B.'1 k 
schient . Die Ereignisse in un�e re r Wirklichkeit haben im All- ka::n • . •  
gerroioon keire gro&ln Bedeutunge� - we;;� ma� dem rreinen R,illan 

� 
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DICK--------
Es gibt keinen Grurd, ainen SF-ROOBn ru schreiben, wenn 

118n g1lub t, daß das, was man schreibt, die Wahrheit ist, denn 
d5.r:i SF crellt ei:10 Art Ccde dar, ein Hinweis - man kann es 
t'li::ht ab Mainstream-R,11l13n r,chreioon. Wenn das Rehabilitations­
zentrJin die Dr�9n verteilt, sJllte ich es den Behörden mit- • • 
·teilei1, wenn ich Beweise habe - :.ioo wenn nicht, sollte ich
d:i.e gaize Sache vergessen. Oie:,e Idee kam mir, als ich darü-
oor grübelte, wie ich meine Erfah;sungen in ei:-:en SF�[.:mn 
packen ka11n. Ich hatte noch gar r.:.:hb, was ir,h den e1.rl:P.n 
·,erkaufun konnte, wc1✓Jn ich sie überzeugen ko1nte. Dann hatte L
ich plötzlich r.ur diet.e Idee, u1i:l i:h kann jetzt meine Erfah-­
rangen i-eiterverarbeiten, so daß sie zwn:.nde::;t nicht 9a:iz 
vergeolich sird. 

Di-3 unglaubliche Wärme im Herzen eir.es jungen Mädcrens 
ist d1e Grundlage für eiJen Teil :reines Ro1T0ns, und die un­
g:iaubfühe Kälte im Hirn de(; Heroinsüchtigen fat di':l zweiJ.e. 
Dfo richwarzer. Augen des Mädcrenc 11,,ller Licht; d:i9 chitin­
ifün,11,Jeg ALXJen deir. Junkies überhaupt ahne jegliche:� Lich',. 
Das e:-ste Bild spiegelt nicht nur ei�e \' '.lle, sanfte Seele 
wleder, vnn der die Au;ien ja ein Ausdruck �efo c1Jllen, son-
dern auch di3 Person, wie sie dur::h die Welt geht. Dis toten 
Ati;Jen des Süchtigen npiegel1 nichts wieder. Er hat reioo See­
le. Er verkaufte sie nicht, nondem kaufte etwas, was sie 
auffraß. Für ihn gibt es wenig Chancen, wieder zum wirklichln 
M,msche.n zu �erden, w:infach weil er nicht bemerkt hat, daß er 
keiner nehr ist. \1/enn man ihn daraufhin ansprs:::�n würde, 
wüßte er nicht, WO'Jon man redet. Wenn man versucht, ihn wi,i­
der zu einem wirklichen Menschen �u machen, überlegt er, wie­
·:iel Gewinn er daraas schhgon könnte. Ich ha�e ir. Kan�da im
Rehabilitationszentrum Mädcflln gesehen, 16 Jahre alt, dig
süchtig waren, mit 14 süchtig gemacht worden sind, dann ge­
z�ungen wur:len, auf den Strich zu gehen, um Gelj für den °ea�
ler zu haben. Und da:; wäre eine dri i:te Mög 1ichkeit für meinen
R3ma�: Wenn füses warmäugige, kleine, dunkel�iiarige Mädchen
:oüchtig würde. \llel�he Wandlungen •:ollsiehen si�h i� ihr, wenn
�h zu fixen beginn'c? Ich P.rJ..ibte das ol 'lmal. Ich :sah da:.
Mädi;f-en v,1rher urxl ilachher. Es dauerte v.eniger als ein Jahr,
:.ind ich sah in ihr zwei Mächte: Das Licht und die Dunkelheit.

einst war. Ich nen�e ihren Narrßn nicht, da sie sich selbst 
dann als schlecht empfirden würoe; sia liest alles, was ich 
schreibe, dieses kleine, dunkelhaarige tdädchen, das ich 
so sehr liebe urd jetzt an etwas verloren habe, was ich 
verachte. Ich verachte es, aber nieimls wertle ich sie 
selbst './erachten, obwohl sie xhon viel v1n ihrer rremch­
lichen \llänne ·,erloren hat. Der JJnkie fühlt ::;ich oft kalt, 
wie Sie vielleicht wissen; fühlt, wi!l die Wärme aur; seinem 
KörJ):!r entv.eicht. Dann zieht er einen dicken Pullover an 
1Jrrl sagt, er sei etwas erkältet, aber es sei nichts ermst­
liches. Aber er wirtl iliarmls wieder ins Lot kamen, und 
sie ·111.rtl es auch nicht, und das ist das eigentlicre Therra 
meines Ro1T0ns und neiner neuen Sucl-e nach Lebln. Ich habe 
das schwarzhaarige Mädd1en gef:.inden undsue an etwas ver­
loren, das mit insektenhaften Augen ur.d 1retalliscren Bei­
nen daherklackt, um uns zu verschlingen, Es ist schreck­
lich, sehen zu min;sen, wie die Augen ihr Li�ht verlieren, 
ihren Ghnz; j•itzt so zu werdei:, es nicht zu verstehen, 
aber sich dennoch dahin :u veränd•im. Das ist iooin ulti­
mativer Alptraum. Ich hoffe jedoch, daß er rrög licherweise 
b ld enden wirtl. Vielleicht gibt es einen vierten T eiJ. 
reines Rowns, 9ines Tagr;:s, wenn ich wie wiedergesehen 
habi, urd sie von ihror Socht befreit ist. 1ch hoffe, 
ich werde das noch er labe� - wir beide werden das noch 
erhben, dieses Mädcheri und ich. Sie Wai" so traurig, als 
ich sie dal: letzte ral sah, v.eil ihr Leben vorüber war, 
si<.l weinte, nicht um sich selbst, smlem um mich, weil 
ich mich noch mit ihrebeschäftigte i.;nd -sie schon nicht 
mehr. Sie i;cheint noch gar;z no11!131 zu lebe11, rracht im 
Alltag mit, sie war noch nicht tot genug, '.Jm auch das 
zu vemachlässi-gen. Für sie muß etwas geta1 wenlen. 
Vielleicht fiooen wir einmal die A!"ltwo.-t. Jeder müßte 
sich darum bemühen. Sie ist es wert. Sie wa� es imner 
wert. uenau wie Pris Frauenzimmer ist sie ein potenti­
eU.lr Mensch, urrl potentiell 3UCh eire sehr gute F raun­

,din für mich. Wie sie e1: s:ho,1 einmal ge·,esen ist, vir 
langer, langer Zeit, in glückli-;heren 1a§en. 

Sie konnten sich nicht abwechseln, sie form',en eire �ue ➔H:* Phili.p K. Di:;k: uThe Es:Jlatb1 of a Vital Lo,a" 
Persöblichkeit aus ihr; sie wur<le etwas arrle�s, oostard aus

III 

beidem und keirem ZsJJleic h. Die eMchlichkeit und diP. völlia Aus dem Alll3rika:iischen vo-1 Uwa Anton 
ge Unmennchlichkeit, Eir;es Tages worde i::h üoor ::lie sr.hrei-
b�n

� 
üb:r ihre s�lbarre neue �tiona�i�ät, ihre gei�tige 

, , / 2Kälce, ihre Uber�egungM, kalt und nucntem. Ich we1B nocn 
nicht, was sie jetzt ist, urrl so werde ich warten, bis ich 1/ mehr �rfahrungen habe, mehr Einblicke in ihre schreckliche,
aber an si-::h notwendige Innenwe 1t. _Ich liebe sie imroor noch., 
aber ich versteh0 sie nicht rehr. Sie hat sich so sehr ver­
arxltlrL Ich würtle sie gerne so sehen, wie sie einmal war, 
und ich hoffe, daß rren ,üne Möglichkeit findet, um sie wieder 
:io zumacilln. Falls nicht - und da� ist w,:;hl wahr3cheir.lichElr, 
auch wenn �ie selbst es möchte - winl etwas über ihr existiP.­
ren, oeue Mö;ili:hkeiten, Techniken, fherapien, die jetzt no:h 
weitgeher.d unbeka:int sind„ Aber auf jeden Fall .nuß sie dazu 
bewegt \l.erd en , �llbst wieder so sein zu wofäm, wie sie o:; 

1/ '( 
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Philip K. Di�k: Das Bui:h der War.dbrqe11 
���-f-➔�dH:➔:➔H:4:�--¾-Y..;H��HWd'&f��d:➔��-����-¾--X� 

Bei ·,riehn Tierarten, e·(wa b&i den Gro'}fre�sern, w::.rd e:.n 
• -:e!J]eb'.::-ene-: fafüid;;�m onfo:ot in de:, -k ·'.r.J� k.,..rrmn (dia­
getefö:e WeJ.i: hireingeboren. Für ein °Lamm 'der ein P ,rr,1 en-
et der i:iciir:s ko:im�" ( die indi·:id�iell�, ��111..-)lle Wel}t 

�oba1d r:ei� Ä'.!Q0i1 daG ernte Lichi: 1,ahri16nire:JA Ein iren"khli0 

cheG Kind jedllCh hat aach der Geburt n;;;h �1ahre einer cmmi­
reaJ.en hti:em: vor ::ich: semi-real in dem Sinne , daß ec bis
;:um 15. cder 16.  Leben�jahr bfo :zu E;in-1m ;E;1'�icsen Grado :i.n
der i..age j_s-c , nicht völlig e:.rf �i;:n afü:n gr.:::tellt zu oein.
Teile do::; "idi:;e b::m"3" i:"!s:be:- •;.·mc1drr., arer ebei'fo�c"'.!l 
Teile des nkninn.-:: koom ft11 • D:e ·,.::::.,. ·-a�t dfl11 1 1 k�inoo kmmo�"
muß erst bei dem Beginn der 1 psy;n --;;exJe·::;.;n ReS.fä' erl:ra-
. gen werden. Damii: sind jerie 'i/;;i.der:o::r.ir. . lahre während der
Schule ge100in�, in derien rnn de� oo·ae Mädd'len in der Bank
ver s'ich fragt, o:i �e nach der Scnu:Ji e:,e l:uke mit einem
trinkt - un, sie NDN : �a;t. D a� :.!lt El�. Der " k:::in'}'; k•\":mci,n 

hat beg1Jt1ren. JJil(jer Mari�,  bereite dich auf einem hnlf,n Win­
far v '". Viele:. - :;:xl a;;ch ·,ie i Scglirnrrore:: - wird nich fol­
gen.

Die pre-:chizrphrens percönli�hkeii:��tufe wird allgerrein 
i:hi-::iide Gefüh}rsi:ufe ge.rianni: , wa:1 g l1üchbedeutem mit der 
Hoffouil(j e:ri:; era..,wachnenden ist , da� er da, rei:-te Mädchen 
au;:; der Ba:-;d • ·er ihm gar nfoht er::t i,;m ein RerrlP-:ö·,;;u:; bitte� 
muß. Wtmn ::. �h ül:-er rreine ei9e ren tchiz;iideil Gefilill:-ierlebnic� 
se na,:hdenksn , fallen mir einige r iirrren dabei wieder eir. Die 
bf>::�mn kar'l 110.n al!) 11:i.agtriL!rrE bf,ieichne:'16 , die :;�h::r.chtf;. 
ron :ih ttPhi-�A,1� . Der r� zwfa:hen di'l:;en z��:l Pobn im 
Mendien datBri an,  Dac"Mäd�OO"' b11!lllrkt m:i.:;h ga:n r{;.;ht, 1;;1� 
"1I::; ir;h :ne dann grage, a��i; -nte: �:"l •:·r.Ii.,;;i�fr;: 1�� .. � o:::R?�, 
und dann :::ieht sich da:: rr.hi:i id föh�0nde Kind geld1.g in 
reine Ini!EJr,;:elt ::·1:--ih�, Wi:--k:iche �;hi:11ph�x Kc,miru�ikati­
�m-:tö!'1�'1Qen kön--e" d:a F :�,; <;ein, cder ein g;ifoi:iger Rfü:k• 
wg in eigene Phaita-::.s�. A:is r.-�:h einem Men�chen wird darin, 
folgr.:, ;;;eii:ere Eni:i:ä:;'ciTx,gen, ·:,-m g�füh�rilläßi.ge:! �er ei'! 
;:weiter H.P. Lrr1e�raft. Mdr. · •er�:'.Bi: das Mäd :lrm, ·1r.d der 
Sprui'lg :l.1 di.9 psy:h .-:sx.:e:l!l RF.ifä firriet ;i:il11Gh 1;tatt ••• 

Wa nd lu nge n 

g:i.b-� si::h �,n�-�n;rierJ·L--b in r��na Ph::m±a@i�u.�1❖½0a� i�: fa�1 
Streffer:d, all}r ;-i;�� ga"I'!. Wem man 'iber die Wiri<li�hMit 
,1ar,hd1;1nkt, erke�n� 11t:1, d;.:ß rie au� fatso�hen und DefJ.ni'cio­
t).'!n oe.!.tehz, Ai'l :":iP. zur Wirfü�hkeit machen . Man ka:m ihr 
,1ir.!r: 1.'Öllig n,t�l'lr.ITIJ't • Wäh:'flnd der preo�hi;:,1phreneii i.e­
be-,.,phace u id a,.:;h der t..;hizoiden Gefühbphase , vel"l':u:hto 
man rir.r Wirkli;hkeit zc1 err'�kri�:i. Jetzi: kaM n.?ll i,::: nich': 
irehr. Die�� S:hi� 1ph re1ie triff tR-hr oft bei etwa �3 - 2J 
jähri�en a•t. Man bezeich·'d si� ab Flucht 11,l:- der Wirk­
�ichksit, i;oor f'l� hnJelt �ich dabei viel1rehr um einen Au�­
hr1Gh au:: der ::'cä'ldig um eicßn Men�chen v:irh,andel)'ln Wirk0 

Echke.it, u!'ICi nicht um die U�fäh5.gkaH, sie zu erke�,'1<!11 • 
Der leoor.�J-<Jn90 Kampf, die::e� Ausbruch zu verhirdflrn, fa: 
jeb:t 11::h ,t1 ��,;ch,r'.'cer:, 

\1/ac die id1�.::)phrtJ�e Exide,,z v,111 den 'iagträwoon u.�ter­
ß�heid'.lt, bt lr.d·1.gli �h ein Zeitfaktnr. Der Sr,hiz1ph�,,., 
1ilt r.:11�:J ;.:;,igl:ii :h, 'iO r.:o n:.m wHl afor nicht .  Er sient einen 
.-fön von SJ Mfolrnn ::}-: Einhe�.t , wähl'{!:id die ,J.1dere� Mt:,t-· 
ncher die Enb·icklu::g •:111 Bild ZtJ BHd beachi:en. Für ihn 
e.xisfürt kei� Kat.r.;ilität. Dafür arbeitet ein ack;:.m1e� 
Verbirrlungsprirzi.p, da:. Wo:fg,;,;i Pauli 1 S�:ichrr-:iii:i"i:ä·�' nanr.­
te , abP.r nich·c aliein. lena11 wie unter LSD-E::.nfluß $tüd 
der &hi:ophre:1H in eine n Abg:--urd endln:.-.er Jeb:t-2€1-: . Ein
gralf.1ai00r l/011jan;i .  

-An dir.r..f.m Pu:,�-� tri'J d:::-; 111 Ching 11 (Da:. ßi.:;� df.� Wam­
LnqR1) in,:; Spir:i l, d"! on auf di'lr Ba:Jl� der Syn�h:rJ�:i.::lfü 
1:1r�•15.fot ut.d Rab:;hläg\1 für ihre BehandJul"4 r;e.ben 1<8:1;1. 
ViP.1�:::,;h·� �.<:i: der b;d ... xk 1 Übereirdimmu:.] 1 dem Pa,J::.:-:-:han 
Beg:rHf •:orzuz:leho�� A:n jede;1 f-"all beziere:1 :;ich hrül,1 Tef'o
mb�. i-1f "-! -., .. ,, 11 Verb::.r.t:l1.Myen, rrler te�ser ncr.h ::uf Ere�.;­
;iiri�11 nu&'"'halt v:ic�rar: Zf1:i:�wnhrmlhmu1g"':�5.r: 1J�. Nl';h·i: Qf)r 
"1"8 ., l11 G.�+i:ir" ij'�� d,·� Heute ZUIII M n"'lf:� "D�OiF.'l -r� .. f • •  .,.; � 1 .. • 1 .4... • • ,  O L 1 '; O ' ,, • 1 l,,r.. "' • ' 

z�lfii:i, - �l;"O �-11·:7: d�•.',',1 mt :1.rg1-1�d;ir.� ::hP. WEH''Ci70 ciil.1 .r:m 
2r:ö!'li'l-1n. All e•, .1,-·( :r:ii{·: ;:, •:flr.-;,;hwiooot im U rgew�::s1.1. 

wa•') au;h ;icri: das Schlechi:e•i:f! ·;:äre, d.: Ei" neben hüb:::c�n Dar: Ere::;ni'."",.,.� a'J&lrhr.To dor. 7-eitempfinden,1 dc'ctfird'l:1 
Mä ch�:i au;h m�h arxlere Di,ge :, der Welt gebe'l :-:01! ( wo� �ön-;in, bi: r;:.rJ Erttd,r:ku,g, die mich r,r:c;ch:r;ern J.äBL �1in 
nig�-te� !'Et llli.ir. mir ÖEä �e�tg�' . Arer cit.l Irnplii<ati 1;an nr-der H.r.drt. ·;i< ,;,, :1°: "M11in Go',i , ich hatte re�ht - r.s dä'.l-
:;ind :;ehr mJifr.�h::.ft: Wa� �e,; ;hrhs:i :·�, r5.rd .,ich wir.der ,Jrt fohiä �hUeh 11.i. ::1dfüh �.a1g1>- , wen1 ma1 a:;f dP.m Be;hindlu:"J�-
:.ir:d wieder ereigiiSn, wv &::eh im,er :-ich ci�.<i K�rrfon in dfl!i s·\uh1 de1, Zah:�.rz·1rr: �:':�:tl n Abelr d ir.�r Aspekt [, :it &tr.h 
"k,linixi b:mos'1 �r;;eilen. Um daft �=-rd 1.d1 di1-1 •Jahr� '. '.!1n glei�h:e:':i:ig r,-;•igei Srllig�eH:, •Jwige W,,nne. I1mror:1t-1 - j?,d,,:--
fü;:fzehn b:::; :-.'€bxl:-;a1::ig) , wc man s:'.-:h :1icht ;rehr a.;: de n ma:-;1 Künn diAr i lrfo11r1.::.g 'ilÜ 1_$0 llluchen, d&c bt e>e ,,it-

D 
llkointJ.; k:iomn,;U t-e,,:.:fe'l '.<o:in ( "Ruf' mtl deri Zahnarzt an._ich ren::;chofdich bti'eü:P. r,r:r.:;�ne. Jt,df;r ka:in die-;,1n Z,d:;:1d 
bra:icht ;inr.n Termin �•□ p;;;:;: 0J111lh!'lA,Q/) Dtir 11j.di,,-; 1;;:1 0rr'€icf11n, ,,·bht nur der S:hi::,1phrH1fl . J 3$ Fre�m:J , 
k�e,'.jir ,.: l.�;;d�m mit ee.:.�:o V --:ier�::ha:r:. E� ... bfol'i- cu�h dJ ka!lmt a:.if Ewigkr.H lr.:de"l: nehrre einfo�h 1�0 Mil­

Q gbcreo Afüm f:r.d�r� c·:i,,'i: , rnar ��-- r.:: tü;.:�n :-i�::M a:rmcl- lig rarnm I.SO - Ui':d ·.dd Vergnügen !  Er. ic-c ll�ho:, ,ün Erl;:,t,.
te�. Wt':r m.r. �; ,:,1 ::tändi� bemüht, r.r/-:i �l°'!iir;, :-: •,�rl�:r-r�:i, :1:it., n.:o::h 3J)j -.lah;e� u,for lffi-Eir.fluß den jüngstr.n Tag z:i
e� r.foht ,u ak;:epi:ie�n , wiro ma� ::pä:r..,, .;l,: f,lfl:-��1°, d�;o ver- nr�eh:n. Aoor ::n{ jedt1Jl r d!l �e,iß rr�rn da:ir,, Wifl do'.l L�o.i., 
m;�h·c, "seine Wirklichkeit ;,;nd Vera�:w;"Tu� :u verls1t.,g 1Em, e::ne-, ka-tc1bni:·cn-:e:,:h::20phrenen au:-:zi1-1h·�, und niich etwa "': � 

rezeich�et, uO'd ma'ln man späte :- ab r�h:.zaphren be:..1chnet Sfonclen kehr: IMl'l dann ,:,,:'! dP.m T Fip in dt:, ��:,:n,� k; •m, .�•I 
wird, dann ist man "der wirklidien \ll'e1, enhn111Tf,n'1 u�d 'Fe.,. ::i.:1--0;L De;r ka':.-:1ir1:::-�h S�h�-:opiirt,�ti rirle�-� dif:•.n "'.a-ih�.1:r: 

1 

) 
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D ICK

jedcr.h ;iicht nur auf die "idio.e;-kO'Smo,"-Arl:, so;tie�n ateh etc ••• ) 
"Koinos�-ko.';menhaft:. So könr.en in f!iner winzigen 2eitspan:ia 
(cie ist fast S'.:hon zeii:-10'>) vö11iQ ·air,gearbeHeto Ereignir.- Falla sie d:m:h ir?,ndeioon Um;;tand doch Al<li'!itäten zei0 

se stattfi'Xlen. Man kann dem nicht UD�Vertrauten nurraten, g�n ,  z.B . ein Taxi anrufen, mit dem sie zu ihrem guten •reurrl, 
eich v0rz,t,folle� , sich 2Clmal nacheir.a111er 1 Ben Hur1 anzu-- dem Pap1;t , gefahren 'l.'8rdan wollen ( man beachte da Hora-;e 
sehen u;id kein Bild davo� :u •1e.rpa11sen - da;: würde otwa auf Gold$ ( (ehemaliqar Herausgeber der; Pulp../!lagazina� Galaxy) } 
da.� gleiche hinauskr.ruren. Dabei tritt jedoch ii.clri unbedingt Erfahrtmgen ·nr eir.igen Jah"lln) , so g�t:ehieht - ganz zufällig 
eire ka:.isalfl Entwicklung auf: Nicht dio ho"izo1fale Linie 1gtürlich - eiil klei1er U nfall, beim zweiten Ve�uch ccenfalls, 
GrLim-A:JSlös�r-E�ebnic, brsitet sich ;;u,, so"riern eine var-- u:x:I so weiter. Sie wfusan dao irooer. Sie glouban :::u:h daran. 
tikala, die in e7ldloter Folge imirer wiedi rr aucgebaut werden Oie-:e 'Zufäl:e 1 ge,;,;hehen inrrer wieder, llEn kann richte da-
kann. So ist das Universum des S:::hi:ophrfmen, um i;:; mch ran ändern. Denn�h: jede Methcde, mit der Man eine:, Schizophre-
einiml zu wiederholen , unerdlich. Un�ere.� dagege;i ist r.in- �11 aus :.eir.er WeH, seiner Lethargie, fara!m�ißen �ann, 
gFJschränkt un:l vielen Einflüssen unforw,::rfoll , k1Jn-trollier- bedeutet eine mögliche Heilurl,J. Dieoo Synchr:r1izität muß been-
bar. Wir befassen ·m n•Jr in dem Maße oc:t der �afüät, dils det wsrtlen, s11dt :'.!t dar Schizophrene rettungslos v�rloren. 
wir aufnehnen können - o:ler Viln dem wir �1ai.001 , e:, aufneh-
rre� zu können. Auf jeden Fall erfacsen wir dir. Wirklichkdt Urxi da: i!t e-: a;;ch, i·as das I CHit-13 seit über dreitausend 
zumirdest zu oinem großen Teil. Zum Beispiel oonub:n lliii" Jahren ;rers1.df.:. Da� I CHiltJ arbeitet mit einer !tatistischen 
nicht die imrrer verstopfte Hauptverkshr�,;tr-aße, cond�rn die f:.rfolgsquote V�"I et.1n i,J Pro-=ent. Der Komponist Joh1 Ca�P. be-
klsine Abküm:ng, die nur wir kennen ( :;i c! ) .  Gewiß - :irren m . .-tzte eG, um ze�ne Akkcroe zu berechnen. Diver:e Physiker be 
kön�en wir uns dabei immer, hauptsächlich, wenn 'llir so an ncitzon es , um das Verhalten f.ikatomarer Partikel zu bestimne:i. 
die siebzig werden. Au:h kö�'lE!n wir to'i: umfai:en, ge�or- Ich habe e;:, benutzt , um eiren Roman ,:J schreiben ( ( Et1 handelt 
ben an Herzfersagen, und trotz der ,lanre, in der:e, wir dw afo h dabei um n it-e Man in -tl-e High Ca:.;tlen , dt.  11Das Orake}. 
RealHät gsbändigt haben, geht r.c uns dann nicht oocser als vom Ben;ie" ) ) . J,ng tenutzte es,c€i man:hen seiner Patientem. 
dem psychoti:d1en Men"cMn, de:r im aw�an Jetzt gefa:ifen �eibniz enttiiickeli:e ::e:in Bi1ar-System aus dem I CHir-rl , falls 
:bt. Uns-,r Wissen über die Realität ict :::ubjekUv, hängt ni'.:ht scgar seir.e gesamte Mif.ade:i..Phil.�-;ophie . Jeder kann er, 
vo, jedem einzel!lln :10. Brtmd :.md Ergeb:rlz ::;irxl aber für ja- ben:i.:zen • :.:m m:t Sfliner Fre..1rriin :::.1�3chtzukomrren, für allei:, 
dt:1n eimel.nan • 11-e:11 &uch in ·Jnter:ichie:dli-:htlr r C"'lll - ·nt-.. ws.� man will - lediglich nicht, um damiz difl Zukunft vora�Z-1."' 
harrler. • u'l:l ziehen ihn mit sich. Wie jeder n:irmale Mfüelm 1xJy0n, a·Jch v,EWl die Chioo'l0� { rxler a,�h Richaro Wilhelm, der 
klässlflr OO!ahfo, wir unwere Versir: rerur.g.�raten u:-rl hoffen, die deui:r.chfl ÜooF,e':zu-:s !Je:;:Jrg:a) oc: glauoon. Gewiß·c, das 

l lt
ai.r.:h eil');)n Nutzen daraus ziehe n  zu könien . �r. r.�hließ- Bi;� h SCHEIN': :d::h mit der 1u�'Unft zu b-:l„.ciiäfügen, o� ar:ie:Het 
lieh ·,emichten wird ist die S :ir:hri1�i-zfü'c: V:riU1i�h� wa:-- mH En-t11,'!cklungAn, die die Zukunft boeinflu-:sen. Aber dieM 
0il:1 !.1/J.r eine,; age� W §foicmn Lei: wl..e ein total oofr-J;,-, Kraf!e arbeiten J:m, �e exi:itiere:i A'Ö'.:iJ':agen c::.ißarhalb 
kener diol: die gleicre Stra&lnkre:i::.::,q 0rreiche11 , der Mtinn der leit ( wie der 1 t,blativu::i absolutur; 1 in der lateinis:0011 

I 1 

l 

hat sich nri.t Bier vollaufon lassen u;xl ooa::hte'r di� Vorfahr-t Sprache} . 0;;:; Buch 9:lbt Analy::e� :m:1 Diag1x;en, aber kEliro 
nic�t ••. es fa{: müßig zu diskuH.eren, ,).J 0s ein lebAn nac!. V ;ira:.i�sag�n. Abe:- o� fat �shr •1iekeitig benub:ba:<r; zum Bei-
dCJ� Tale gibt, 111ir wissan nur etns: Wir varsch�.ncb!I dr.:n iL•� spiel teilt es mit, wa� j,rht garade in Ihrem Körper her1J ar-
die,8r Welt. Die�e Zufälle,  diec;e Syr.r;h;-c:r..zifät, �i:'1:'l man geht - und au:: dis�m Wissen herac:c kön;te ein komp,;itenter 
,ie aus1;Chließ9n . Oder d�h? Falls man sie in der Zuk11ilft Ad miig�icilflrwei�.e: in der La(f.l r.ein, bi::; :u einem gilwfose;, 
aw.chlie&:!'l �ön:1te, würde sich das irenschliche leoon von Maße Zil erfahren, wa� in der Zuku1f! mit ih�m Körper ge::�hieht. 
Gru'll wf ä�nmi. Dieser Zusta;id. nicht Zil 111is::s11, was �-3- . (HLar.sen Sie dif.te Arterie enrnJmen, Mr. S"'U,v.fo,,, s:)nst fal­
xhaha:, ·tlrd, und�her dw Zukunft nicht ooeinflussan, nicht lJri �ie in dffli M.,i"dr.i'l vfo}leicht -�/c um !r.) m jilfo cle� 
ko,tl'Ollieren zu kön1en, ist gleichbedt1:.rte, :l mi m I sim l I GHlt,kj kaM die Get.talt do,; '1kai.n� k1$mw11 erf �rtcht W{!roer.
q� no:i der eH des chizopbrenen. Er ist hilfl�, passiv

.!. 
- daher :;follte o- de;- Kö�ig Wa,, elfhurdert v. Chr. gafangen-

(

, 

[ .
u
· 
m ,ost,tt er oh,s tut, tut ,., " ih,. Oi, 11/irklichkeH _ g9r,;.l!1D:1:i, in ;einem Gefci"X]nis wsamiron: Er wollte wissen, wat 
' ges:hieht�Tum.,. 1.S ist_§.Q.,_ �_k_ ob �n :i.ml!Br_urrl...iln@f...'rie-0

, au'?erhalb eeiner lelle ge::chah, wa:: a'..I:; r,,inem Königr.iich wur-
. de,: eioen..Au',o:mfall srleben wür'!ls„ fare.Jlnterj)_rech_lf]g. . de . Also entwarf er ein Hexagramm. Aber da� Winsen um die Zu-
Schizophrene gehen nirgendwo-hin , schreiben keine Briefe, kunH at:<i einer solcren Q::e.lle bt imrrer :;,) eino Ssche: Man 

/ 

telefobieren nie . Sie tun , was mün ·1c1 ihns
. 
n 'Jerlar1�t, r.nla11- �a;,n s!:ho� einigermaßen :1:ag':ln, wa� geschehen wird , .;:l man don 

ga es ih� Fähigkeiten nicht übersteigt. Man bringt sie wm NachmiHag n:.i, ::.i Hau;e bleibt, kun hinausgairt, d�n Papst be-
' Friseur, z:.im Zahnarzt oder zum JahnrGrk'c. ( Nach der Erstvei"- :::1.d1'; , etc ••• ) 

öffentlichurg dieses Artikels erhielt ich e.inen Brief, der 
sich auf diese Stelle bezcg: Einig:i anre Keirla in lrrenhäu- Ist man jed :.;h bi::; zu sir.em ge>i.:.i;sen Grade schizf!phren, und 
sem schreiben doch überaus lange !:l riefe, in denen sie dio 'lliro 1:;n von dan Psychiatern erkannt, daß we::entlich mehr Men• 
Behöroen darauf hinweis'3n, daß sie nicht verrück-'c sirxl. Die- scmn als angen�n schizophren :.ird , uoo daß man davon weiß, 
se Paranoiden benachrichtigen auch die Meidien, daß 3:'!a die dann bedeutet dies für dan Schizophrenen, daß eo für ih;; üoer­
Weit in die l_uft sprangen wen:len, daß sie völlig 1onnal cirxl, haupt keir.e Zukunft nehr gibt, da der gesamte " kuin::i ko::m1)S11 

��----l8 



i:, diesem Auge,blick aus de, Fugsn gerate1 ist. Prop:>rtio­
n3l zu dem Grad der Schizophrenie in der Ze:.t, i.l der wir 
u,, befirrle:1, �ö:i�ian wir ErgP.biss:i von dem I CHI�\3 beko,11-
mJn. rür eino erson, die völlig �ch:zJphren i$t ( eina Un­
möglichkeit, d:flr setzen wir es n:ir einmal voraus) ist das 
abgeleitete Hexagramm alles, was sie h:it:Mwe11.1 sie es mit 
dem dazti;jehörigen Text kennt, weiß sie bu::hstäblich 3lle�, 
was es zu wü,s9n gibt. Er kan1 sich 1;ntspan1en, fa}lo das 
Hexagramm günstig ist, wenn nicht, isi: es hoffn'.Jngslos, da 
er nichts irehr tu, !<an,, nichts rrehr ko;;trollieren kann. 
Seine Befü:-chtungen warer. gere:htfertigt. Die Dinge SHO 
d;rnn ur.endlich, iJnkontrollieroar, hoffn:.mg:;J.os. Er ka111 
z. B. mit vollster llere:htigJ1] das Bu,;h frag�n: "Bin ich
fo'(7 i!, u'rl das Buch wird a1twri:en. WIR würtlen frag9n: 0wer
da ich in der nächsten Zub 1f: skri::,1:f II u'Kl, r.,1chdern wir
das Hexagramm stuliert habe:i, g,w:.:;sa ei;;sdrl:en gewin:'lan.
Wen:1 wir das Ur1,eii �u�;lüc� - nichts d�,e:"r an" lese1,
könnten wir uns ents�h_ießen, a:1 jiecem rage :u Hau:.e zu 
bleiben urxi wün:len �:>:h einig3 Jahre lecen, was wir sicher
begrüße:, würdan, o::i :1:.1.1 schizophren ooer nicht. Abe:-> wi:­
kön;en ,ich� mit diesem verci3rnmte� %eh leben, den, :i;e:1n
wi� das ver�u:her. Hün:len, würden wir uis der stati$chen
Welt völ:ig ausZefem - s� wir:l König Wa, Q3l'/11J;,;i37l war»
als er c1;;i:-an �hrr.1 ·:er lor und den Rest des 1,ebcw; in Ge�
fa::gen/;chafi: v0rbra::ht8� 1.m:l \ilie ein l'fff.iger S:hizophre�er
e� \ilä7"1, u,:l :lie, die LS!l-süchtig sind. Aber tP.il�ise kö:i ...
nen wir eine� N,:l:zen aus de:n I CHit-,3 ziehen, insofern teil­
weise, als das I CHI� zukünftige Dinge nicht voraussag,in
kaii, ;:umi::dest nicht ganz gena;.i, da die Zukunft 1! 01 uir:.e0 

ro:1 bts�iYJidJng9n abhängt. !ncher, wir kö11Eln einfach
g1auben, daß da:; I CHlNG di!l Zukunft genau ur.d unabänderlich
voreussag·(, aber dann würden wir schizophren �-erden, cxlar
zumiidest schizophrei1.ir, Es würde ein Jrö&rer Verh'�t als
Gewinn sein, 11;ir �•ürden unsere Zukunft schon in der Gegen­
wa:"i: erleben. D�nn weoo ei;,wl d;ie Zu�unft verloren...i�t,• i M·· 1 ·;;l;eit freier Entscbaidun·;;n ebeni:o verloren. 
Dieses roblem bes:häfügt natü„lich d:.e SF _A:.itoren, u.a. 
au�h mich, 111'3:l den� an an '%:i World Jo1i;s Ma:le" (dt. 'i□ie 
seltsame Welt das Mr. J 1asn, Goldmann-T8). Jones izt ein 
Preco;i urr.i hat die Fähigkeit verloren, frei zu harr.leln. Er 
wurde nicht durch sein Talent befreit, son:lern gelähmt. Und 
das isi: auch schon eine erste Zu�amrrenfassung. 

Den� wen; Sie wirklich völlig ::ichizophren sind, da1n 
benutzen Sie das I CHIM3 für die kleinste Kleinigkeit � 

• o!J Sie r.:m ein 9ad r,e hrren O(hr eine Dose Kittekat für Mu­
schi aufmachen �ollen. We,, Sie teilweise schizophren sind
(bitte keine Naf113n '?3n1an!), !::en'.Jh:en Sie es für ei.iig�
Gelegenheiien, aber dadurch \ö!ilroen Sie nicht �bhängig 0 

Wandlungen 
Sh benutzen Js nur für wichtige r' robleme: ;'Soll ich sie 
heiraten ofor waiter mit ihr in wilder Eere leben?". Wenn 
Sie überhaupt nicht schizophren sind ( imrrer schön ruhig 
bleiben, Sie dahinten!) benutzen Sie es in kleinen Dosen. 
Machen Sie sich einan •.. naja,, einen Sraß daraus. Frag1n 
Sie das I CHING die gegenteilige Frage, die ein teilweise 
Schizophrener stelle, wür�e; fragen Sie also nicht: 11Was 
kann ich tun, um die Welt wieder aus ihrer Wirtschaftskrise hero 
auszubekomrren? 11, sondern eher: '1Was geschah mit dem verswi• 
kenen Atlantis? 11 c.der 11Wo habe ich Idiot heute morgen irei„ 
ne 8rille bloß wieder hingelegt?11 

Frag9n Sie also nichts, was gro&! Einflüsse auf Ihr Le­
ben haben könnte, kontrolliereri Sie sich dabei imrrer selbst, 
liie Sie es auch unter LSO..Einfluß tun sollten, beoba:hten 
und genießen (c:tler sollte ich sagen: furchten) Sie die Rat0 

s.:nläge des I CHIMJ, sQnst larxlen SIE noch im Irren�u�. 

Ich spreche a:.is Erfahrung. Das rakel - dac; 1 CHit\G -
g,b mir die Ratschläge, die ich br!luchte, um diesen Artia 
kel zu schreiben. Natürlich, das ist echon so eine Sa::he, 
nach Rats!:hlägen das I CHI� einen Artikel zu schreiben, 
washaJ.b man das I CHI!b NICHT ben:.itzen sollte, aber ich 
komilll davon einfach :iicht rrehr loo. Ich kon�te mit de:­
Zukvnfi: sowieso 10:h nie viel anfarqen. 

Anmerkungen zum 'ext: 
Dieser Artikel entsi:and schon Mfüe der sechzig3r Jahre. 
Das I am<E gibt es in dar in diesem Artikel erwäh:,te-, 
\fühe Im--Übersetzung als ITI GI� 11 beim Verlag Diedarichs, 
Düsseldorf /Köln 

iw.* Phi1ip K. Dick: 11Schizophrenia & The B00k of Char};Jes11 

De..its�h •,1on Uwe Anfon & Th�mas D ressler 

Aus: "Cwer;', Mai 1974, hi""..g. von Jeff SchaJ.le� 



DICK 

Philip K .  Dick: Nachwo"1 
-½'&3/--��-·3H����!'.-X")HHBb'f¾o;�X�* 

Ich möchte hierrni-t allen Freunden mitteilen, daB 1.  das, 
was mir wiedarfahren fat, stimmt, 11rd daß ich 2. wieder in 
Ord�,r,g bin. Im Febra:ar ( 1976) ha-He ich siren flerzar.fall, 
Die Ärzte kamen zwei Min:.iten, nacl-dem ich sie angerufen 
hatte ( ich war damals allein in ereirem Ha!.!s) , ur.-:! bald scho'l 
vers�rgten sie mic h. Es war wie in ainer Szene aus der Fer:,­
sehrer:ie 11Emerg,mcyn . Man brachte mich sofort zur Intensiv� 
Gtation des Cn:.mty�Hc-;pital:: . Ich schwebte zwischen Leben 
urd fol,  machfo Scherze :m:l verliebte mich in ein3 Krankei1-
schwes'cer narr-ens Beth, die imner r'!J'!:a Wäsche trug. 

Aber inzwischan bin ich wieder völlig hen;ientellt $ bis 
daß ich die Rechnul'lg über 31'.lO '.l,llar sah. Ich hatte kein 
Geld, un:l die Krankenhäuser verfahren ja nach dem MoH'.l 
'erd das leben retten - %chm.:n] k•Jmnr� llpätar1 • 

Elf Tage nach neiner Entlac�ung hatte :i.ch vierzig Cents 
um etw:is zu Essen im Efas::h:--ank. So'l�t 11icrr'cs. In dieoem 
Monat habe ich ins.�esamt neun 9ollar verd?.ent. Der März war 
nicht be3ser, ut)'.l tm April w-urde mir der Strom abgedroh{:. 
Imirer wenn dai; 1 elephon klingelte, \i'Ußte kh, daß Jemand 
Geld Willlte . Mein Agent, GoH seg-e ihr:, lieh mir etwa"> 
Geld . Dama h ging es nid1'c in rre:1.r.-en Kopf, aoar jetzt ver-­ztehe ich deil Sah, dsm ,r sagfo: "Oai; erklärt die Sifoati-01 eioos Küistler-:; ber.r"r ab alle arr.lenan 4!13Sagen darüber nlcn erwartete einen Scheck at:-r; :=-r:.mkl'\'1ich und rief an, ob ar scho;i da tei. Mein 4gsnt konnte die rur::M in meiner Stim­ioo hö�n, da1i Zit'cern. Die Unterhaltszahlungen für rooin Kindwaren �eH drei M11?1aten überfällig - und er �agte einfach: "Wem du, Phil, du bid einer dfJr rBspei<l:ierte.:::ten Al!tnrsnder Vle1t. 1: Icn hörte kaum zu. Ich wußte nur, daß ich vielolflidri: ein,,n Mon;,t im Ge fängnis sfüe:-i il'üroe wegi.>n 1 1.�n,,,

.\I • J· C • ' • ' • s�ppor. , wie 1m roce es 1n einem �eir.�r so�gs att-5ge-
drückt hat • 

Was ich �agen will ist nicht, daß ich siner der angeee0 

hemsten Autoren in der Welt bin, oder daß irein Ag9nt das 
.!Jagte rder dachte, sondern daH ich �ach fünfun:lzwan2ig Jah-­
l'fln profossi,)rollAn SF.Schrsii:ens befürchten mußtei, man '/JÜ;-,o • 
da mir Stro'll, WaMer wri Gas abdrehen, wen� 5.ch nicht itl�;-,o 
h.;lb vo,, drei Tagen zahlte. Ich frag,? mich: Woz:.r waren difl0 

se jahre gut? NEl'llich las ich ei1m1 ArHkel im 1Magazin=.i o-f 
Fantasy & S:ience Fidion 1 von Barry Malzbarg, in dem er 
s::hrieb , daß er die SF für immer 'Jerläß', 0 aber lesen Sie 
es selbd, es izt d3s größte G0wir.�1, das ich in ireinem 
Leoon je gehör', haln. lch reibst \iliJ.1 nicht jammern, obwohl 
man das on')jhrren kö�nte. Ich frage mich nur: Was habe n fünf­
urdzwanzig Jahre Arl:ieit für ilBin?. finanzielle Sicrarheit 
getan? Nächstes Jahr ersc!-eint bei D nubJ.eday ein nel.l9r Ro­
man VOJn mir, "A SCANM:R DARKLY11 , von dem ich ohrlich glau­
be, das es nein be5ter bhher :i.st . Oier;es Jahr erecheint 

.. ' . no:h oor Rorran, dan ich mit Roger ela:.ny wsamrren gescnr1e-

wi:1l er mo;,:ian kcmmen.11 Aber ich sage: Falls der Erfolg über­
haupt komren soilte „ was macht das schon? Entschädigt mich 
das denn für fünfur.dzwanzig Jahre de:; Zitterns, in denen ich 
jeden Morgan , wann ich a"Jfsfarr.l ,  beför�hten mußte, daß man 
mir den Stnm abgedreht hat? 

Eioos Abends, anfang 1972, kam ich r.ach Hause , und man 
hatte mir tabächlic h den Strom abgedn3h{:. Ich schaltete 
in� wieder ein. Tei:hnisch gesehen ist das ein Verbrech�l'l� 
nbar die '-ede von der Stadt waren  so überrasch·c, daß ich 
ihre Pl�lbe gebn1�he n hatte, daß �:ie nichts !agten. Ich be­
:zahlte am nächofon Tag , aber trotzdem: Wenn man eire Pbm,. 
oo bri �ht , ko'lllrc man ü: den Knast. Ich führe das nur iiuf, um
zu zeigen, daß rrsi;,e 8efürchtungen nicht bloß Ne!.lro�ei1 �ind.
On:; ir.t die \nli'tfö Nachdem ich nach Sixl'kalifornien gezo­
gen war, mußte icn wieder ganz von vome_anfangen. Keil'I 
Aufo, keine Möbel, kein Hau:'l. U n:l eirr,s I ag10 stand ich 
auf und hatte keinen Str�l rreh�. Im vahre 1973 lag ich mit 
Lu�e:1inh:ürdtmg :m Bea, hatte kein Telefon, kein Geld 
für den Arzt. o:ler für 1%dikamente - ich erinnere mich noch 
sehr gut daran, denn als ich im Bett 1ag und kaum atnen 
ko:mte, kam der Tod in 1J0in Zilll!Ter. Ich meine das jeb:t 
ganz erntr,. Ich sah ih1 ganz deutlich. Er r.rug ainen mo. 
dfachen Polye��er-,Ai::-,.ig und öffnete eir.e Aktentasche, ent0 

nahm ihr ein Puzzle, �in� voo darien, die man dr.n Kindern 
in der Schule vot'f-letzt, damit sie Bu:hstaben ztf Wörtern zu­
Mill'OOrfügen könr.er.. lch konnte das Puzzle nicht lö::en, und 
der foj r;agts: 110ann kafflt du mit mir!n  Und ich sah "1ina 
Vicicn einer la r.gen, r.ich winderden Straße, die auf einon 
Hüg0l führte, mit vielen Bäuman. Auf dem Hügel lag ein al0 

das Gebät.•(fo , fl:'; :-;a� aus wie ein seltsame,; Sanatorium. 11Ich 
btinge dich dort hin", ::agte er. 11Die 'ests be'N9i::len, daß 
dein Gehirn völlig ausgebrann'c ict. Du '  kannst jetzt rt..-hen, 
du kannst jetzt ruhen für alle Ewigkeit . n tfo:l eine Wells 
vo1 Erleichterurl(; uri:i F retrle überflutete mic h. In diesem 
Moment kam mein Mädchen in� Schlafzimmer, nur um zu eehen, 
wie et. mir ginge. Ich bem;r:<l:e, zu wem ich gesprochen hat-
te urr.J WUl'Ufl ITT.P.Otli" Qf.lSUOO. 

Gäriß„ ii::h :i";n :;.i:•J'1,:�h-..:aift, urrl ich habe auch ksin feo 
ste� Them1, üter da� ich jetzt schreibe. Aber ich will da. 
mi'c sagen, daß :':;h 1. fünfundzwanzig Jahre gMchrieben und 
dadurth ni,;hts an finanzieD.er Sicharhei'c erhngt ha!):;i, 
urr.l daß 2. darr.;1 a..1:h irein niluar ( und besti3r) ioman I A SCAN­
t{R DARKLY1 nich·i::: än:ler� wird. 3. gebe ich aber nicht au( 
Es müßte nchun 111t1hr als da1; nuf mich eir.stüriren, um mich dazu 
zu bewagen, dac Schreiten aufzugeben. Denn ich rag en einfach. 
Derzeit arbeite foh z.B .  an eirem neuen Roman mit dem Tfül 
1TO SCA!iE HE OEAD 1 , und ich iifibe schon 200.000 Wö:ter gJ­
schrieben. Aber cier Roman wird mir au-;:h keine finanzielle Si­
cherrei'c bringen. Der groß:i Du�hbrt.1.::h, �,.; nahe er auch vor 
mi:- z� liegfln �cheint, wird niemals kGmman . In nä�h:;ter 

ben habe, 1DEUS IRAE". Ein langer Ar-;ikel im 1 RoUing Stone' 
hat mir viel Popuhr:'ctät •_:erschaff�, ab:ir: ich bin gBrads 
dabei, groß heratr.211komrren. Der Schlü::sel1;atz: 11Ich bin ge;; 
rade dabP.:i. ••• u Es :ist wie 1!Warter. alf G ,xh;t11 • Der kleire 
Junga sagt.: wfleL'hl kommt Mr. Gaio-t nicht mehr, aber sicher 

' . ?ed i,trtle ich wnhl wieder in§ Krankenhaus mü:;sen, -to:lkrank, 
aber ic h weme w5.eder herau�komrrsn ••. und dann ein9 ii�H„ia 
Rechmmg über 2000 Dn11ar, d5.e ich zu zahlen h;;be .)m Men-

so 



--------Nochwofft 
scre;i gibt es irraHorole m.aoJ. Es war im ja�l'l'l 1974, alo �1r oogannen, dis zu bekämpfen, 

war. wir für die Tyrannei h:i.elten • . .  abar dann fanden wir die 
viel größere, die dos ueheirrdienstes , d ie man nicht wirklcch 
�ekämpfen kann. On:. aroorikanis:he Volk hat den Willen ·,erloo 

�waru,n 713hnian Sie keinen richtigen Job an?11 sagln man• 
:fo Leute zu mir, mnchma� aus Spaß, at.ir nicht inrner, und 
man::hIT13l fraga ich mich salbst. Ich il/0roe imrrer befü�hter. 
müss.Jn, dnß rr.a7! mir StrM1 und Wasssr sperrt. Ein Sc�-eck
wird iil:i1131' 1 gJrade untar119gs I seiil :.md dan n d �\ii nich·c hier 
cin·�rilffän, u:r.l mein Ag ,n', wird mir imrer helfen ( ich soll­
te vielleich·� ar.-ähren, daß e:i si:h um Sc ott Meredith h::no 
d3:1 ur:d ich mit ihm seit vieruö:dzwanzig Jahren zusamm:in­
arileite, und als im Jahre 1973 mein So�, Ghristopf-er gsbo­
re� wurde, schickte Scott ihm die schönste silberne Rasse.l, 
die ic h jemals gesahen habe) - ich glaube, daß s:-id.:lie 

res Gese , .. des U11.L\, . • m. 1 , � rn1. , er en. , 
1i(. owig:r. B��tamte�;� de1; �niv�rs�ms: Na 

.:
ut. 

,
Arer eiffi a�e- .

. i"€n, gegfln dil'JGa Tymnnei anzukämpfo11; es gibt sie schr,n zu 
la�e, und wir sfo:J milie . ICH bin mü:le. Als die Enthüllu�en 
ü:ier de� CIA wnd das FBI ka1119n, ko�nte ich sie kaum glauben. 
War. häfü ich �un körn-:en? Was hätte überhaupt jemand ttm 
können? Eo ging nicht um ainen besorrlers gefähr liehen Prä­
sidenten , sDooern um alle sei� franklin Roorevelt , auch um 
unsere I heroischen' wie etwa ennedy.  Die Freiheit errang nur 
einen kleinen Sieg , aln Nixen im August 1974 zum Rücktritt 
gezwungen wurde. Der Apparat der poli�ischen Polizei blieb 
bestehonu:rl wiro ber.tehen �leiben, uoo wir können nichts 
daran ändern. lcn selbst habe aufgegeben, und die Zeitun-s 1mmr wied6r versuchen s 11lt _, l i;;ie ,ie Rü:\<si;hlä-

g9 er erleidet. Da:i sagte F aulknar ja auch in seiner Nobel„ 
Preis-Rede. Selbst fa den R:.1inen wird d;;;o Me:isch wieder 
plallen urrl sc.�affen,  :md ooire Stimre wiro imllP.r ganört 
werden. 

Das fot r.s also, was mir in den letzten zweo Jahren zu­
g9stoßen ist: dreiwal m�Bte ich iilS Kranke nrau� (dazu kam 
nc:h dfo Luyer.enb:ü;1(b�) , Mo1ate , in denen ich kein Geld 
sah • • •  dann mußte ich meine kompiette Sam'lllung v,n 1Jnknown 1 

und 'lJ nkr.a..:n I1I'.lrlds I verkaufen, die ich bisher durch dick 
urrl dünn behalten hatte , n:.ir um reine Miete bezahl9n zu 
kömltln . ABER: 

Als SF--AL'tor habe ich einige der bestem Menscl-eg dar 
Welt kEmoon;elemt. Enh-eder periiöilich, cxler auc riefen 
mxi T f!lephonaten. Zum Bei::;piP.l S�hu!i<ider. Letzte· 1/locha 
ein s:hwar�As Mäd::�n aus Oak:Jard .  Heute jemand aus W.'3/lt­
deuls:hbnd . Gosforn schrieb ich einem Schwilden,  d3;-- 1971 
c:ürn in die USA kam, nur um mich zu besuche!'l. Ui":J heufa 
schreiben w.i.r uJ� im:ner noch. 

Oh ja. Urrl ich frxfo auch n��h eimn anderen BriP.f. Der 
AbS':lnder: üürJ des Dis!rikfonwal�os. 

Vidbicht ba:;iraifon Sifl jofrt, �':'s ich 1113irre, WJn11 
.roin flerz für e:i::en Schlag auss3frc uro dann wciforschlägt 
" d 1' 1' F ·· 1- •  mi-c er n. 'iZ�, n. ·:e:i uI-c:, ••  

Den, :  Währem des Jahres 1974 widersatzten wir une cier 
Nix (x'l-Tyrronna5. und ersd1öpftan dabd unsere Kräfte, ir.­
dam wir diesa Tyrannei c:bsetzten, nur um ein Jahr s�ter 
zu entdeclon, doß es no�h einen größ9�n Mißbraa:h der Ma::ht 
und noch größere Gefahr für die Freiheit gibt: ein !PmillOr 
Polizeiapparat, der seit den vierziger Jahr0n arbeitet, für 
die ameri�nischan Bürv,ier jedoch vöilig unsichtbar u�J::l• 
seb:lich3 

1

a:1dlungrn voEzog. Der Polizeistaat, den ich in 
1 FLO'li MY TEARS, HE P!UCEMAN Sö.10 1 bas�h.r:.eb, is'c in der 
Tat ans Licht g9komll8n, zum wirklichen Er"Zfaünen von uns al­
l"ln. Ich e�nr.ere mich noch daran, daß in den fünfziger 
Jahren - 1953 dürfte es gewesen sein - zwei FBI-Agenten zu 
mir kanen ur.d mi�h baten, rreine damalige Frau zt.: cespihel:i, 
sie auszuspionieren, da sie da:rials die University of Cali­
fornia in 9erkley oosir.hte urd Studentf.n kannte, die pol:.­
tisch aktiv waren. Seit dieser Zeit ist der Umfang der ge­
heimen politis�hen Polizei ständig ge�ocnsen. 
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gen sagen manchml, daß alle Amerikar:er aufgegeben haben, 
in :!em Sinne allerdings , daß wir hilflos sind . 

Ge;,'5.ß, ich w„r in der Lage, dan CIA zu zwingen, zuzt.:geben, 
da§ er meina Po:t in die Sowjetunion geöffnet b'.l photo-
g rophiert hat, u�d das FBI gestand es auch ein. Ich hätte 
vor ericht gehen müfiE:m. Vielkicht durch Zufall orlitt
ich genau zu diesem eitpvnkt einen Herzinfarkt . Es war, 
al:; ob mein Körper aufgegeben häHe. Als ob er sagen würde: 
flGib auf. E� iot sinnlos .n Nun ist das dreißig-Tage,Limit 
•:erstrichen ,  urd ich kann nicht mehr vor Gericht gehen . 
Ab.�r vie�leicht ist das auch ganz gtf.. Vielleicht siro ""1i­
n:i Tage aL-; Kaimpfor für die Freireit •1orüber, wegen meir1<ls 
Alteffl, wegen iooiner So?gen, aber hauptsächlich wegein der 
En-�dr,eku:,g - mrl Exic;tenz o der Rie�r:hafö.gkeit dti:; Äi1])3.•
rate::: der g':.!!im1;1 politfac�-e�en dEir [){n:', 
ge, die diece Ör�anisa-cion getan föt (f.B:I

i i

iL r. Kfog;- ,
dar furmichei.1 F/i:i:@ �-ar) . -

' Was mi;h salbst co-�riffi:: Tiamab im März 197�- hat·:e ich 
eie Über:eug11ng, d3B GüH selbst sich ents:hloc:;,,n habe, 
Nix�n ar.:usetzor . \//einige rreiner Freur<le gl1111ben an Go�i:, und 
n,:,::h lißniger gla:iter. sie dara;1, daß e� h:sächlich 0ingr3i0 

fon könnte . kh 0rwännb das, ab i:h Marcel Th::on v�m 
fre�;:ös:it;.:1-r.n Ver lag Rrhrt lafforrt r::hri.P.b, ui1d :.n ci0 

nem Artikel, dar 2�n Vor'lll)rt zur französischen Ausgabe v •?'/1 
meii1am Rum:n 1E� IN THE SKY 1 erscnfon, s;;hr:i.ob Sr! 

:ion sait c�mciE:n l1 affoi;-YJ Watergate a frappe qui a 
cte en but-:e par a:.lleur:: 8 de nom�reLr.flS agret.::.ion<; 1.10:.leos 
de lhdmini::frd::.rm Nixon. Co'11!1lf) le dfaait Klein a ll epoq�e , 
Oj!,:k propLl'le q'...ie le deso\:eo-:san::e :.yst6-matique de I_ 10RJRE 
HABLI - par la de:-;·Jb€issance :ivique par cxample O p:iu1 
<::€:.il fai� echoe au po\/�ir. Il [ßr.se par dlleurs q�s c 1 est 
Dieu qui un jn�� EN A EU AS9:Z DE NlXON at st en 1st daeb�r. 
res:;e - 1relange::11t i.:oo fois dB pks p :, . .itique et religirln. n 

lch schreibe. die:; ;;r. rooir.e deuts::fl<)n Freurxie, '.'i'P ni-:lr� 
an l!f)ina cioorikc1i�chen, d� diese - genau wie ich - 1u mü­
de g.iwrrden sind, l'iTI we:terzukämpfei! . W:i.r hnt�e;i &i�n •!'J;Jo 
dar•:illen Kampf, '.Im Nixn:, zum Rü:ktritt zu nd.ngen, ac€� 
dann war unsare E�ergie verschwu:'iClen. 'iieHei:h{ kam die-,-, 
Enargie direkt �ran G '.ltt, der u;is inspirieirte und b11�.eelte, 
dar uns in die:;an Kampf schic ki:e. Aber was rr1n? fd:mate der 
Depression haben uns, die Aktivistei1 , nun befallob. Im 

------------------------""" 



DiCK· 

Fernsehen sagte Senator Frank Chu�h (Gott segne ihn!), daß 
der Gef\eind.ienst der USA inzwischen genause schlimm wie der 
KGB sei. Ach vieh ! 

So hat der Ro!!an, den ich jetzt gerade schreibe, auch 
nichts mii Politik zu tun, sondern beschäftigt sich mit den 
geheimnievollen REJligiooon des areten Jahrhunderts vor 
Christus. Calvin sprach ein110l davon, daß der Mensch über­

Und doch ••• Gott rmg zurückkehren, und vielle.icht wen:lan 
wir wieder kämpfen, wenn die Zeit dazu richtig ist; Ii1 

neinem Herzen warte ich auf diesen Tag. Wird es lange 
dauern, bis daß er kommt? 11Wann kommst du mein Heil ••. ich 
komire dein Teil. IT 

Und inzwischen sage ich mir: Hab Mut! 

naturliche Fähigkeiten besessen habe, die nun verschwurden ·, '�-; Philip K. Dick: rruntitled Article11 

seien, L!nd das faszinierte mich so sehr, daß ich darüber Speziell für diese Ausgabe geschriebener 
einen Rormn schreibe. Originalbeitrag. 

Aber ich � nich,! nehr politisch aktiv, unc cys wird 
sich au:h in �'ar)en zeigen. Das ist traurig, aber 
ich v.enle alt. Ich werde ait'. Ich habe keineswegs Frieden 
geschlossen mit der jetztigen Gf.lsellschaft der USA, aber 

Ins Deutscre übertragen von Uwe Anton 

ich bin zu schwach, zu ausgebrannt von Krankheit und 
Furcht, um irgendetwas anderes zu tun als einigermaßen fßr 
meine finanzielJ.s Sicherf-eH zu sorgen. Damit meine ich, 
die Wasser-, Strom- un:J Gasrechnungen bezahlen zu können. 
�ielleicht win:l es nicht die geheime Politische Pol:i.zei 
sein, die mich schließlich erwi5cht, somem der Distrikt-
Anwalt, wail ich rreiren Kirdem keine Unterstützung gezahlt 
habe, ein gänzlichnunpolfüsches Verbrechen! 

. .,, _________________________ _
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Uwa Anton: Bemerkungen zu "DEUS QRAE 11 

�,.:-,.� • .J��pp,.r..Y.Y4'•'!.f'-v-v..i,.•�;-.;,,_:'-v.:ir.v•::I-V·Y-''·7'➔'.;o'.-VP·':P'..1i"'V-Y· 

Gewiß ist es n:i.cht üblic h, in ei:,e kritic:he Materialien,, 
sam.'lllLJf'XJ einan Romanauszug aufz:.meh111!ln; in diesem Fall ma­
chen wir jedoch eire Auo::nahrre , da 11DEUS IRAE" richtungs­
weisend für Oicks zukünftigen Rorrar.e sein dürfte und somit 
u.a. da:; unte�t rei.::ht, was Dick u.a .  in seioom Nachwort
selbst gesagt hat .

11DEIJS IRAE 11 ist von der Strukttii" her wesentlich simpler 
aufgebaui: als die meisten der arxbren DickcRoom�. Hier 
wen:len kei:-e Realitäten vernisc ht, hier irrt der Protago­
nist nicht durch eil'l9 nicht mehr begre:i.fbare Welt, in der 
sich alles gege n ihn wendet . Dic ks ansonsten sr, übliche 
ontologische Venweifeluri;i fehlt völlig; au�h die politi­
schen Aspekte ( wie etwa sehr si:ark ausgebildet in 11FLOW MY 
TEARS, HE P(llCEMAN SAID11 ) treten fas-t vö llig zurück.  Der 
Roman ist überraschend gradlinig , die Handlung läßt sich 
einwandfrei verfolgar ; der Roman spielt nach einem 3. 1//elt-
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?lotzlir;h, nrl·;; lacherden Augen, sah er di� Gestalt, vo� 
der ar an;iahm, dc1B �:c Je.nrJr. ·xar. Er mußte es einfach sein. 
Der Ma,n m::� dem strnhgelcen Haar naHe eine Toga an und 
tri,g gr-iechis�he Bein.,;;hienen. Er war jung , mit kräftigen 
SchuJ.tern , •irxl er lächeHe. auf eire canfte , fröhliche Wei­
se , 1;,ie er so dar.i:and urrl das en ·nre, mit Metallschlie&3n 
versehene Buch an se;.il<l Br�-;t gedrückt hielt. Sah m�r. vrn 
der klassic;chen Befoc;chier:e� .::b - Ar hätte, resorrlers wenn 
man sein wild wxhernder. Haar in Betrc:;r.t ;:r.q, ohre weite­
res a}s Sachc;e durchgehen könnP.n . 

J,sus Christus i dachte Pete. 
Der musb1öre , reJ.lhaarige Jüngling - m:iin Gott„ er war 

wie Jin Schmied gebaut - löste die Schlösser und öffnete 
das Bu:h, �m z�ui groBflä�hige Seite;. z� zeigen. von denen 
er lesen sollte. Pate erkannte eir.e Schrift in frenxJer 
Sprac�e: 

MI THEOS EIN HO I OGOS 
Pete konnte sie nicht deuten , weder sie , noch das Durch­

einarder der anderen Wörter, die ,  o'.Jw·x.l säuoorlich nie� 
dergeschrie ben,  in die:;er Vision verschwammen, für ihn nur 
inhaltsleere Symbolbildcren waren wie •'knimeitheislxretha, .  
.keoiesis . . .  titheimi . . .  " e r  konnte no:h nicht einmal sagen, 
ob es sich um eine eichtige Sprache handelte cder nicht: 
ein Kommunikationswerkzeug ooer unsinnige T raumphar.toioc. 

Der flachsblorde JüngJ ing schloß das mächtige Buch, das 
er hielt und war urplötzlich verschwuriden . $ein Korniren und 
Geren mutete wie ein altes La:erhologramm aus Kri0gszefüm 
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krie� , die \1$lr.ige� Über18be:oe;, ve:sehre� den 1'.Go:t des 
3oms1 1 , nur ·,c ,,i,�e  gla•1be:1 n·:i::h an deri christliche , Gott . 
Ei;, Krüppel ohne Anne i.:i'd Beine macht r.i�h auf, den ano 
geblich tatsächlich existeni:en 11Gott de:, Zorns11 zu fin-
den, um ihn fär ei� Gemäldfl fostzuh:J.lte:-:; seine Abenteuer 
laufen a!llina ndergerniht ab um bilden die Haupthandlung . 

Oicks Welt in no�US IRAE 1 1 bt s:hor. bekannt: Gestalten aus 
s�iner Kurzges�hichte "Plana-t for T ransie;ifoH (dt. 'Die 
frellde �rcle 1 ) ta:.:chen auf, Szenen a:.:-:. seirer Story 11The 
Great C11 ( beide · 1 953) sfal fast wörtlich übernomman 1.orden. 

Überhaupt �st e:; fal�h, b:!i "DEUS IRAEn von Dicks 11 neuestem11 

Raman zu rede!!; das no�h nich t fertiggeatellte Manuskript 
exidierfo bereits 19ö6 ; Ted Whifo sollte es beenden, war 
dazu jed och ni�ht in dar Lage; dann erst beendete Zelazny den 
Roman, der ursprünglich den Titel 11The Kneeling Legless Man 11 

trLl'._l . Unser Auszug ic:;t eir,e Raut.::hv:.:;io'.I Pete Sands urd 
be�chäftigt sich :;tark mit christlichen Motiven. 

an, ohne jedoch ei.:i Gernus!:h zu verurr-achen. 
11 tiQu solli:ect dem eh keine� Wert beines:;en'1 , sdgte eine 
Stimme in Peter- Kopf, als wäre� seine eigenen Dsnkprr.zes� 
se au::; der Bahn geraten. 'füecer fa:.i1e h:.ber dient nur 
dazu, dfoh zu boeindrucken. Hat e;• dir seir.en Na118 n ge­
sagt , dieser Mann7 �ein, er hat os nicht. 11 

Als ,3r eich umwa�.cltP., r�:hte Petc das tanzende, flie&lr.­
de Gedanke nbild eino� k}cine� Lehmtopfes auG. Ein hübsches 
Ob jekt, gebrann� aber l1ne Gjzr;w•; �u� emärtet. Eb 1ütz­
licher Gegendard, au::; der Erde des Booens. lr lehrte ihn, 
nicht ehrfun:ht-:•1�11 ::u r.ein - er war er; wiraic� gewesen 
- und er war dan�tar dafür.

11Ich nenn dir rrair.e n Narrer• 11 , sagte der Topf. 11 I:h bfo 
Oh Ho.1 1 

Chine5i�ch, dnchfo Pe-ro tei si:h. 
"lch bir •:,1� dor En:le u-o Steroli.:her. nir.ht üi1erlegen" , 

fuhr de r Toi Oh Ho in unternaltsairem i" 1n fort . 1 1Ich ver­
achte keine n, der versucht , zu sich selrst zu finden. Hüte 
dich imrror vor l�anifedatfar:er., die :u r;"cnmütig t.ind, sich 
selbst erke"lnen :u 9floon .  Du bist Peter Sa:-:dc;; Ich ein Oh 
Ho. 9/ao du Sdhs-t, die Gestalt, die das grJ!3c altertümlicha 
Buch hielt, dai; war cir� \1/ese;;haftigileit der Noosphäreri, aus 
den Meeren df'ls 1//i<::-:e�c, die au,; SuITF;ri<;chen Zeiten heraufstieg. A 
Als Therapeuter.,,ccsis tierten sie dem griechisdien Heilkundigen 
Asklepios; ab �eister oder plasmis.;re Lebe�sfotmen der weis0 

heit taten sie :ich als 1 i"hoth 1 dEm Ägyptern kund , und 1rn;"1n 
sie bauten - sie waren ausge.zoichrei:E, Har.d1herker - waren sio 
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1Ptath 1 für die Ägypter urrl %phaistos 1 für die Griechen. 
I� Wirklichkeit haben sie natürlich überhaupt keinen Narren, 
da sie einen kollektiven Geist darstellen. Aber ich habe 
einen. 6enau wie du. Oh Ho. Kannst du das behalten? Es ist
ein einfacher Narre.". 

�Aber sicrer 11 , sa;ite Pete. "Oh Ho, ein chiriesischer Na­
me. 11 Der Topf begann zu vibrieren. Von einer wabernden Al.Je 
reale t.'llgeben verschwarxl er langsam. 110h Ho", wiederholte 
er. Ho Oh. Oh, Oh, Oh. Ho On. Denk an Ho On, Peter Sands, 
eines Tages wenn du mit Or. Abernathy sprichst. Der klei­
nen Lehmkrug, der aus der Erde entstand und der, genau wie 
du, in Scherben geschlagen wen:len und zur Erde zuridkeh­
ren kann, die nur so lange exi<.tie ren wird, wie es deine 
Art tut. 

11Mo On", echote Pete ehrerbietig. 
"Derjenige, der gütig ist, wird sich durch seinen Narren 

zu &:-kennen geben", sagte Ho On, der jetzt uns ichtbar war; 
nur noch eine Stimrre, eine denkerde Einheit im Geisteszu­
sh. :1, die i'etes \"erstand übernomrren hatte. "Wer e::: nicht 
nuJc, ist es nicht. Wir sird gleich, du und ich, auf gewis-

�· ,R rea 1 Art gle5. ·' , .1us dem selben Stoff gemacht. Peter 
,rxJ, lch haoo ,ür gesagt, wer ich bin; ur:d ich kenne 

dich aus längst vergangenen Zeiten! p; 
So ein bec;cr-, uerter Name, dachte er: Ho On. Ein bescheu­

erter Name Lr eiren kurzlebigen, zerbrech liehen Topf. Urxl 
doch fard er ihn ganz nett; hatte er ihn doch, wie er ge0 

SaJt hatte, als gleichwertig behandelt. Und irgendwie schien 
dan viel wichtiger alo jegliche tranzendentale Bedeutung, 
die die frtln-dartigen, gewichtigen Worte in dem großen 
Buch enthalten mo�hten, Wörter, die er eh nicht auszuloten 
vermochte; sie waren viel zu weit entfernt. Er war wie der 
Lehnrtopf Ho On zu eingeschränkt. Aber es w a r Jesus 
Christus, den ich da sah, erkannte er für sich. Ich weiß, 
daß er es war. Er sah so aus, als wäre er es. 

"Gibt es noch etwao, das du wissen möchtest, be�or ich 
aufbreGha?n Ho Dns uedanken tauchten in seinem Kopf auf. 

Peier Sands sagte: 11Nenne das wichtigste Ding, das un­
ter allen Umstärden erzählt weroen karin. Aber es muß wahr 
sein.11 

Ho On dachte nach. "Sankt Sophia wird wiedergeboren. F rü­
her war sie nicht zu akzeptieren. 11 

Er blinzelte. Wer war Sankt Sophia? Man hätte ihm genauso­
gut erzählen können, daß Sankt Vitus mal wieder ein Tänzchen 
wagen wollte .•. ein Witz. Enttäuschung erfüllte ihn. Es hatt& 
einfach mit etwas 8escheuertem geerdet, genau wie der Narre.
Und jetzt fühlte er, wie er ihn verließ •.. urd nur diese dürf­
tige, wenn nicht bedeutungslose Botschaft blieb zLlrück. 

Und dann ließ die Wirkung der Dr(XJen nach. Jetzt hörte 
ooer sah er nicht rrehr; wieder ging er in seinem Wohnzimmer 
auf visuelle Erkundung, seine altbekannten Mikrobänder 
und der Projektor, seine 8andspulen, abfallüberhäuft, Kunst­
stoffschreibtisch; er sah wie Lurine ihre Pfeife rauchte, 
er roch den Cavendish-iabak ... sein Kopf fühlte sich ge­
schwollen an, und unsicher stand er auf. Er wußte, daß 
nur ein tlruchteil der tatsächlicren Zeit vergangen war und 
in Lurines Augen nichts passiert war. Nichts hatte :;ich 
verärdert. Und sie hatte recht. 

Es war kein besorx:lere:; Ereignis gewesen. Christus hatte 
sich nicht �anifestiert. 

Philip K. Dick: "DEUS IRAE" 
-i:-i!ll- Romanauszug; im Originalmanuskript handelt es sich 

bei diesem Absatz um die Seiten 39, 39!! sowie 39b. 
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